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Bericht des Rektors

Rektor
Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c.
Jürgen van der List

Nach dem FHG des Landes Baden-
Württemberg, das am 1. Januar 2000 in
Kraft trat, legt nach § 11a Abs. 6 der
Rektor dem Hochschulrat jährlich über
die Erfüllung der Aufgaben der Fach-
hochschule Rechenschaft ab, dem Senat
erstattet er einen Jahresbericht. 

Der vorliegende Bericht stellt die Ent-
wicklung der Fachhochschule Esslingen
– Hochschule für Technik im Zeitraum
01.09.2003 bis 31.08.2004 dar.

Hochschulpolitik Baden-
Württemberg

Neues Landes-Hochschulgesetz
zum 01.01.2005
Nach einigen im Vorfeld durchgeführten
Diskussionen mit den Vorständen der
Rektorenkonferenzen legte das MWK im
März 2004 den Entwurf zum neuen
Hochschulgesetz vor, das im Herbst
2004 verabschiedet und am 01.01.2005
in Kraft treten soll. In diesem werden das
Universitätsgesetz, das Gesetz für die
pädagogischen Hochschulen, das Kunst-
hochschulgesetz sowie das Fachhoch-
schulgesetz zu einem neuen einheit-

lichen Landeshochschulgesetz zusam-
mengefasst. Wichtige Punkte dieses
neuen Gesetzes sind:

– Deregulierung der Hochschulgesetz-
gebung

– Neue Benennungen für die Fach-
hochschulen

– Übertragung einiger Aufgaben vom
Ministerium an die Hochschulen

– Übertragung des Berufungsrechts an
die Hochschulen

– Stärkung der Leitungsstrukturen der
Hochschulen sowohl im Rektorat als
auch im Dekanat

– Besetzung des Aufsichtsrats (früher
Hochschulrats) in der Mehrheit mit
externen Mitgliedern und
Beschränkung der Kompetenzen auf
reine Aufsichtsratsfunktionen

– Einführung des konsekutiven Ausbil-
dungskonzeptes Bachelor/Master als
Regelmodell

– Änderungen bei der Verteilung der
Verantwortlichkeiten Aufsichtsrat –
Rektorat – Senat

– Stellung des Verwaltungsdirektors in
der Hochschulleitung

– Fusion der beiden Esslinger
Hochschulen

Der Senat der FHTE hat eine Stellung-
nahme zu einzelnen Paragraphen des
Gesetzentwurfes erarbeitet und dem
MWK übersandt. Insbesondere wird in
dieser Stellungnahme noch einmal dar-
auf hingewiesen, dass der im Gesetz
vorgeschlagene Name „Hochschule für
Technik, Wirtschaft und Sozialwesen“
nicht akzeptabel ist und durch „Hoch-
schule Esslingen“ ersetzt werden sollte.
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Bologna-Prozess
Die in Berlin durchgeführte Bologna-
Nachfolgekonferenz 2003 bestätigte und
erweiterte den in Bologna 1999 gefas-
sten Beschluss, einen einheitlichen euro-
päischen Bildungsraum zu schaffen.
Dieser zeichnet sich durch folgende
Vorgaben aus:
– Einführung einer dreistufigen

Bachelor/Master/PhD-Ausbildung.
– Qualitätssicherung durch externe

Evaluationen für alle Studiengänge.
– Aufbau von Lehr-Modulen, die nach

studentischer Lernbelastung dimen-
sioniert sind und die in ihren Voraus-
setzungen und Zielen eindeutig be-
schrieben sind.

– Einführung eines Punktesystems
(Credits) zur Anerkennung von
Prüfungsleistungen.

Alle am Bologna-Prozess beteiligten
Staaten verpflichten sich, spätestens bis
zum Jahre 2005 die Umstellung auf das
neue System begonnen zu haben. 

In der BRD hat die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) weitere Strukturvorgaben
beschlossen. Insbesondere ist hervor zu
heben, dass Masterabschlüsse sowohl
im Universitätsbereich als auch im Fach-
hochschulbereich grundsätzlich zur Pro-
motion berechtigen. Mastergrade können
allerdings nur erworben werden, wenn
vorher ein berufsqualifizierender Hoch-
schulabschluss – in der Regel ein Bache-
lor – vorliegt.

Während die Umstellung auf das neue
System in den meisten Hochschulen
weitgehend läuft, ist die Akzeptanz eines
Bachelor- oder Masterabschlusses bei
KMUs nur wenig bekannt. Es muss be-

fürchtet werden, dass aus Unkenntnis
und Unsicherheit die Berufsaussichten
eines Bachelors gegenüber einem
Diplom-Ingenieur schlechter sind und
auch schlechter bezahlt werden. Mittler-
weile haben sich viele Berufsverbände
positiv zur Ba/Ma-Ausbildung geäußert
allerdings teilweise mit dem Vorschlag,
Diplom- und Ba/Ma-Ausbildungen paral-
lel anzubieten. Dies ist allerdings nach
dem KMK-Beschluss nicht möglich. Es
ist zu hoffen, dass das MWK des Landes
BW durch eine starke Öffentlichkeitsar-
beit die KMUs in richtiger Weise infor-
miert, damit kein Schaden für die Absol-
venten – insbesondere von Bachelor-
Studiengängen – entsteht.
Eine wichtige Diskussion bezog sich auf
die Frage, wie Bachelor- und Masterab-
schlüsse in die Laufbahnen des öffent-
lichen Dienstes einzustufen sind. Wäh-
rend Bachelor-Abschlüsse generell zur
Laufbahn des gehobenen Dienstes zuge-
lassen werden, kann nur in den höheren
Dienst aufgenommen werden, der einen
Master an der Universität erworben oder
der seinen Master an einer Fachhoch-
schule in einem Studiengang absolviert
hat, der positiv akkreditiert wurde und bei
dem in der Akkreditierungskommission
ein Mitglied des Innenministeriums betei-
ligt war. Die Fachhochschulen haben die-
sen „Sonderstatus“ versucht zu verhin-
dern, aber ohne Erfolg.

Besoldungsreform

Durch die Initiative der RKF der Fach-
hochschulen, ein Modell zur Berechnung
des Vergaberahmens für einige Beispiel-
FHs zu berechnen, wurde eine Sensi-
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bilisierung des MWKs erreicht. Es stellte
sich nämlich heraus, dass nach anfäng-
lichen kleinen Überschüssen eine großes
Finanzierungsloch in den Jahren 2012
bis 2025 auftreten wird. Eine speziell von
der RKF eingerichtete Arbeits-gruppe
geleitet durch Rektor van der List disku-
tierte mit den zuständigen Stellen des
MWKs über die Lösung des Pro-blems.
Schließlich konnte erreicht werden, dass
der Vergaberahmen pro W-Stelle von
60.000 EURO auf 61.000 EURO ange-
hoben wurde. Diese Ent-scheidung ent-
spannt die aufgetretene finanzielle
Problematik deutlich. 

Mittlerweile liegen auch die anderen
Rahmenbedingungen vor:
– 75 % W2-Besoldung, 25 % W3-

Besoldung an Fachhochschulen
– Sonderregelung für Wechsler C2

nach W2, die mit einer C3-Berufung
rechnen konnten 

– 61.000 EURO pro Jahr für jede W-
Stelle

– Schöpfung aus nicht besetzten
Stellen mit ca. 80 % möglich

Nachdem diese Vorgaben bekannt
waren, wurden in der AG der RKF
Modelle für die Vergabe von Berufungs-
und Bleibezulagen, Leistungszulagen für
Lehre, Forschung, Weiterbildung und für
Funktionszulagen entwickelt, die dann in
den einzelnen FHs angepasst werden
können. 

Die sehr verspätete Klarstellung der
Rahmenbedingungen hat zu großen
Verunsicherungen von Bewerbern im
Jahre 2004 geführt, da nur sehr unsiche-
re Angaben über das zukünftige Gehalt
gegeben werden konnten. Es ist drin-

gend geboten, dass nach Vorliegen der
Modelle jetzt die Kriterien zur Vergabe
der Zulagen aufgestellt und in der FHTE
bekannt gemacht werden. 

Finanzielle Lage der
Fachhochschulen in BW

Die sehr schlechte Haushaltslage des
Landes Baden-Württemberg hat im
Jahre 2004 zu massiven und bisher nicht
da gewesenen Etat-kürzungen geführt.
Für die FHTE bedeutete dies eine
Reduzierung der Finanzen im Bereich
Investitionen und laufenden Mitteln um
ca. 40 %. Darüber hinaus sind an der
FHTE 4,5 Mittelbaustellen von 2004 bis
2008 abzubauen.
Im Namen aller Rektoren der Fachhoch-
schulen Baden-Württembergs hat der
Vorstand der RKF mit Minister Franken-
berg, mit den Vertretern der Fraktionen
und auch mit Ministerpräsident Teufel ge-
sprochen, um klarzustellen, dass diese
Sparmaßnahmen in den kommenden
Jahren nicht durchgehalten werden kön-
nen, ohne dass die Qualität der Lehre
Schaden nimmt. Obwohl die Signale aus
dem Finanzministerium des Landes nicht
sehr positiv sind können die Fachhoch-
schulen doch hoffen, dass eine andere
Verteilung der globalen Minderausgaben
vorgenommen wird und damit die Fach-
hochschulen weniger belastet werden.
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Zur Lage der FHTE

Fusion
Nachdem die Entscheidung zur Fusion
gefallen war, trafen sich die Rektorate
der beiden Esslinger Hochschulen zum
Ende des WS 03/04 und stellten eine
Liste auf, die die zu bearbeitenden
Punkte enthält. Es wurden kleine Arbeits-
gruppen gebildet, die sich mit den einzel-
nen Themen befassen und die Vor-schlä-
ge erarbeiten sollen. Im SS 04 trafen sich
die Rektorate erneut und diskutierten
über die Zusammenführung der Verwal-
tungen, über Corporate Design und über
die zeitlichen Abläufe zur Durchführung
der Fusion. 

Da der neue Hochschulrat bereits zum
01. Oktober 2005 eingerichtet wird, tra-
fen sich die Hochschulräte beider Hoch-
schulen im Senatssaal der FHTE. Die
Rektoren Roscher und van der List stell-
ten jeweils in kurzen Ausführungen die
Profile der beiden Hochschulen vor. Es
entstand eine kurze Diskussion über
mögliche gemeinsame Ausbildungsziele,
die aber nicht vertieft wurde. Im WS
04/05 und im SS 05 werden die
Verhandlungen verstärkt fortgesetzt und
die internen Mitglieder für den neuen
Hochschulrat müssen im SS 05 bestimmt
werden.

Umstellung auf Bachelor und
Master
Auf seiner letzten Sitzung im SS 04
beschloss der Senat der FHTE, alle
Studiengänge zum WS 05/06 auf das

konsekutive System Bachelor/Master
umzustellen. Demnach wird die FHTE
einen siebensemestrigen Bachelor inklu-
sive eines Praxissemesters im fünften
Semester und einen dreisemestrigen
Master anbieten. Weiterhin beschloss
der Senat einige Rahmenbedingungen,
die die zukünftigen Bachelor- und
Master-Studiengänge erfüllen sollen. Bei
vielen Gesprächen mit Industrievertre-
tern hat die Hochschulleitung festgestellt,
dass die Industrie einen Qualitätsverlust
bei der Umstellung auf das Bachelor-
/Mastersystem befürchtet. Dies darf auf
keinen Fall für FHTE-Absolventen gelten.
Die Fachbereiche sind aufgefordert, bis
zum Ende des Jahres 2004 neue
Studienprüfungsordnungen für die
Bachelor-Studiengänge und Profile der
geplanten Master-Studiengänge auszu-
arbeiten. Da der Hochschulrat insbeson-
dere die Master-Studiengänge an der
FHTE als wichtiges strategisches
Element der zukünftigen Entwicklung der
FHTE sieht, kamen auch von dieser
Seite Kriterien in Bezug auf die Qualitäts-
anforderung eines Master-Studiengangs. 

Änderung des Struktur- und
Entwicklungsplans der FHTE
Der Hochschulrat hat – wie vorgesehen –
im Frühjahr 2004 die sich aus der Um-
setzung des Struktur- und Entwicklungs-
plans ergebenden Änderungen evaluiert.
Dabei wurden sehr viele positive Ent-
wicklungen festgestellt aber auch einige
Dinge, die sich nicht so entwickelt haben,
wie dies im SuE-Plan vorgesehen war.
Der gravierendste Punkt war die Fest-
stellung, dass das Zusammenwachsen
des Studiengangs Allgemeine Elektro-
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technik mit den Studiengängen des
Fachbereichs Mechatronik und Elektro-
technik in Göppingen nicht in genügen-
der Weise stattgefunden hat und dass
weiterhin viele doppelte Inhalte angebo-
ten werden. Der Hochschulrat beschloss
daraufhin alle Studiengänge des Fach-
bereichs Mechatronik und Elektrotechnik
in Göppingen anzusiedeln und beauf-
tragte das Dekanat, die räumlichen
Voraussetzungen in Göppingen zu schaf-
fen. Die beschlossene Änderung des
Struktur- und Entwicklungsplans wurde
dem MWK mitgeteilt und in der
Zwischenzeit liegt die Genehmigung zu
dieser Änderung vor. 

Aufbau des Studiengangs
Biotechnologie
Entsprechend dem Struktur- und Ent-
wicklungsplan begann an der FHTE die
Ausbildung im Fachgebiet Biotech-
nologie im WS 03/04 mit der Aufnahme
von 15 Studierenden. Ohne große
Öffentlichkeitsarbeit gemacht zu haben
bewarben sich sofort circa 200 Schüler-
innen und Schüler für diesen Studien-
gang; auch im SS 2004 war die
Bewerberzahl weit höher als die angebo-
tenen 20 Studienplätze.

Große Schwierigkeiten ergaben sich bei
der Planung der baulichen Veränderun-
gen und der einzurichtenden Labore. Da
der Studiengang Biotechnologie zu-
nächst nur befristet vom MWK genehmigt
wurde, lehnte das Hochbauamt Ludwigs-
burg jede Planung ab. Das Rektorat
beantragte die Entfristung des Studien-
gangs beim MWK die aber nur geneh-
migt werden könnte, wenn der neue

Studiengang – obwohl erst im 2.
Semester – evaluiert würde. Daraufhin
hat das Rektorat, Frau Dekanin Lobnig
und Prof. Linxweiler gemeinsam mit der
EVALAG eine Evaluierung initiiert, die
dann Mitte Juni von einer externen
Peergroup durchgeführt wurde. Die
Ergebnisse der Evaluierung sind sehr gut
ausgefallen und in der Zwischenzeit liegt
eine Entfristung des Studiengangs vom
MWK vor. Sodann konnten die Pläne zur
baulichen Einrichtung der Labore wieder
aufgenommen werden, der HBFG-An-
trag wurde gestellt und in der Zwischen-
zeit liegt sowohl eine finanzielle Zusage
des Landes als auch des Bundes vor.
Dem Leiter Dr. Schreier und der Mitar-
beiterin Frau Leinweber von der EVALAG
möchte ich für die spontane Hilfe sehr
herzlich danken, ebenso für die hervorra-
gende Arbeit von Frau Dekanin Lobnig
und Prof. Linxweiler. 

Bau einer neuen Mensa
Der Bau der geplanten neuen Mensa be-
schäftigt die Hochschulleitung nun schon
seit mehreren Jahren. Zu Beginn des
Jahres sah es ganz danach aus, dass
nun begonnen werden könnte, da die
Gelder des Bundes und die Landesmittel
zur Verfügung standen. Für den Platz der
neuen Mensa war Kanalstraße 12 vorge-
sehen, wo sich heute ein baufälliges Ge-
bäude befindet. Architek-ten des Hoch-
bauamtes Ludwigsburg planten gemein-
sam mit dem Studentenwerk Hohenheim
das Innere und Äußere der neuen Men-
sa, bauten ein entsprechendes Modell
und legten die Pläne und das Modell dem
Gemeinderat Esslingen, der solchen
Gebäuden zustimmen muss, vor. 
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Trotz ausführlicher Erläuterung von
Hochbauamtschef Prof. Scholderer lehn-
te der Gemeinderat Esslingen den Bau
der Mensa in dieser Form ab. In die
neuen Planungen des Hochbauamtes
Ludwigsburg platzte dann die Nachricht,
dass sowohl das Städtische Denkmalamt
als auch das Landesdenkmalamt einem
Abriss des alten Gebäudes/Kanalstraße
12 nicht zustimmen würden. Viele Ge-
spräche des Rektorats mit dem Hoch-
bauamt, mit Oberbürgermeister Dr.
Zieger, mit Baubürgermeister Wallbrecht
und mit anderen involvierten Personen
bewirkten nicht viel. Nachdem dann doch
ein Abriss möglich schien meldete sich
der Altertumsverein Esslingen und prä-
sentierte einen interessierten Investor,
der das alte Gebäude kaufen und sanie-
ren wolle. Bei solchen Angeboten ist das
Land verpflichtet, dieses zu prüfen, was
wiederum erhebliche Zeit in Anspruch
nahm (in der Zwischenzeit hat der Inves-
tor zurückgezogen). Um keine weitere
Zeit zu verlieren und die bereits geneh-
migten Mittel nicht zu gefährden ent-
schied sich das Hochbauamt gemeinsam
mit dem Rektorat, die Mensa in der Mitte
des Campus, dort wo sich der Garagen-
abgang befindet, zu bauen. Diesen
Plänen hat der Gemeinderat Esslingen
zugestimmt und endlich können wir im
WS 04/05 mit den endgültigen Planun-
gen beginnen. Mit der Fertigstellung wird
zum Sommer 2006 gerechnet.

Neues CHE-Hochschulranking
im ingenieurwissenschaftlichen
Bereich
Das Centrum für Hochschulentwicklung,
ein durch die Bertelsmannstiftung ge-
sponsertes Institut unter Leitung von
Prof. Müller-Bölling, das sich sehr inten-
siv mit der Entwicklung der Hochschulen
in der Bundesrepublik beschäftigt, führt
alle 2 Jahre getrennt nach Universitäten
und Fachhochschulen Bewertungen
durch und stellt so genannte Ranking-
listen auf. Durch Befragung von Studie-
renden und Professoren, durch Besuche
an den Hochschulen und durch Aus-
wertung von Informationen über Frage-
bögen werden Informationen abgefragt
und bewertet. Dabei schnitt die FHTE
ausgezeichnet ab. Die Studien-gänge im
Fachbereich Maschinenbau und der
Studiengang Automatisierungs-technik
im Fachbereich Mechatronik und
Elektrotechnik wurden als Beste in
Deutschland gerankt und auch die
Beurteilungen der anderen Studiengänge
sind gut bis sehr gut. In der Summe liegt
die FHTE damit wiederum in der
Spitzengruppe der deutschen Fachhoch-
schulen. Diese qualitativ hochwertige
Ausbildung zu erhalten muss oberstes
Ziel der Hochschulleitung und der Deka-
nate sein.

Gründung einer
Fachhochschule an der Tongji
Universität/Shanghai/China
Im Frühjahr 2003 wurde zwischen dem
BMBF und den zuständigen Stellen in
China von Frau Ministerin Bulmahn ein
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Vertrag unterzeichnet, der die Gründung
einer Fachhochschule auf dem Gelände
der Tongji Universität in Shanghai vor-
sieht. Ziel dieser Maßnahme ist, die sehr
theoretisch ausgerichtete Ausbildung an
chinesischen Universitäten zu ergänzen
durch eine mehr praxisorientierte
Ausbildung. Zur Vorbereitung dieses
Vorhabens besuchte eine vielköpfige
Delegation aus China die BRD, um an
circa 14 ausgesuchten Fachhochschulen
in Deutschland – darunter die FHTE – für
das Projekt zu werben. Am Ende dieser
Rundreise kamen sie nach Esslingen zur
FHTE zurück und baten das Rektorat,
dass Esslingen die Patenschaft für das
Projekt, d.h. den Aufbau der Studien-
gänge Mechatronik, Fahrzeugtechnik
und Versorgungstechnik übernehmen
sollte. In einem gemeinsamen Gespräch
mit den Dekanen der angesprochenen
Fachbereiche und der chinesischen
Delegation wurde klar, dass die FHTE
nicht alle Studiengänge federführend auf-
bauen kann und so einigte man sich,
dass der Fachbereich Mechatronik in
Shanghai federführend von der FHTE
begleitet und aufgebaut werden soll, und
dass die beiden anderen Fachbereiche
von der FHTE begleitet werden. Das
Gebäude für diese Fachhochschule an
der Tongji Universität, kurz CDHAW
(Chinesisch Deutsche Hochschule für
angewandte Wissenschaften) ist bereits
fertig gestellt und im September 2004
wurden die ersten Studierenden immatri-
kuliert, die allerdings zunächst ein Jahr
Deutsch lernen müssen. Prof. Schwarz
vom Fachbereich Mechatronik und

Elektrotechnik hat die Leitung von
FHTE-Seite übernommen. Die finanzielle
Unterstützung wird komplett vom BMBF
bereit gestellt.

Weitere Ereignisse:

– Neuwahl der Prorektoren
Der Senat wählte im SS 04 auf
Vorschlag des Rektors die
Prorektoren Prof. Dr. Gündner und
Prof. Dr. Stilz, die damit ihre Amtszeit
um weitere 3 Jahre verlängern.

– Landeslehrpreis für Prof. von Eiff
In einer feierlichen Veranstaltung an
der Fachhochschule Nürtingen über-
reichte Minister Frankenberg den
Landeslehrpreis an Prof. von Eiff aus
dem Fachbereich Mechatronik und
Elektrotechnik. Der Minister würdigte
die mit großer Einsatzbereitschaft
durchgeführte Unterstützung von
Studierenden, die anerkannt hervorra-
gend beurteilten Vorlesungen und die
Maßnahmen zur Heranführung von
Schülerinnen und Schülern an ein
technisches Studium.

– Sommerkurs an der FHTE
Im Juli 2004 wurden an der FHTE –
insbesondere für ausländische
Studierende und Professoren –
Sommerkurse durchgeführt. Neben
der fachlichen Ausbildung besuchten
die Teilnehmer Firmen wie Daimler-
Chrysler und Bosch; darüber hinaus
wurden auch kulturelle Veranstaltun-
gen oder geschichsträchtige Plätze
besucht.
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– Industrietag 2004
Die am Standort Stadtmitte ansässi-
gen Fachbereiche organisierten den
Industrietag 2004, an dem sich über
80 Firmen mit Ausstellungsständen
beteiligten. Viele Studierende der
FHTE nutzten die Gelegenheit, sich
über das Portofolio der ausstellenden
Firmen und über die Arbeitsmöglich-
keiten zu informieren. Der Industrie-
tag war ein voller Erfolg und bekommt
hervorragende Noten von den betei-
ligten Firmen. Den Organisatoren ein
herzliches Dankeschön.

– Honorarprofessur für Herrn Dipl.-
Ing. (FH) Norbert Schaub
Auf Vorschlag des Ehrenausschusses
der FHTE beschloss der Senat, dem
langjährigen Lehrbeauftragten Herrn
Dipl.-Ing. (FH) Norbert Schaub den
Titel eines Honorarprofessors zu
überreichen. Prof. Schaub, selbst
Absolvent der FHTE, unterstützt die
FHTE seit vielen Jahren nicht nur
durch seine Lehrveranstaltungen,
sondern auch durch die Organisation
interessanter Firmenbesichtigungen,
durch seine Mitarbeit im Beirat des
Fachbereichs Maschinenbau und
durch die Überlassung von Geräten.
In seiner beruflichen Laufbahn hat
sich Prof. Schaub in das Testen und
Prüfen von Kraftfahrzeugs-Kompo-
nenten vertieft und gilt heute als ein
führender Experte auf diesem Gebiet
in Europa. 

– Ehrensenator für den 
VdF-Vorsitzenden 
Herrn Dipl.-Ing. (FH) Heinz Illi
Auf Vorschlag des Ehrenausschusses
der FHTE beschloss der Senat der
FHTE, Herrn Dipl.-Ing. (FH) Heinz Illi,
Werksleiter des Daimlerchrysler
Werkes in Kassel, die Ehrensenator-
würde zu überreichen. Herr Illi führt
den Verein der Freunde der FHTE,
mit circa 2200 Mitgliedern einer der
größten Freundesvereine in Baden-
Württemberg, seit 1992 und setzt sich
trotz seiner starken beruflichen Be-
lastung immer wieder für die FHTE in
vielen Bereichen ein. 

Aus der Arbeit des
Hochschulrats
Im SS 03 wurde ein neuer Hochschulrat
für 3 Jahre gewählt, der seine Arbeit im
WS 03/04 aufnahm. Alle 4 externen
Mitglieder, Frau Dorothee Stein-Gehring,
Herr Dipl.-Volkswirt Wolfgang Wolf, Herr
Ehrensenator Dipl.-Ing. Klaus Freytag
und Herr Dipl.-Kfm. Andreas Renschler
wurden wiedergewählt. Als interne
Mitglieder wurden gewählt: Frau Prof. Dr.
Stefani Maier, Prof. Dr. Lothar Issler,
Prof. Dr. Walter Stäbler, Herr Dipl.-Ing.
Thomas Vogt und Prof. Dr. Werner
Zimmermann. Aus Altersgründen traten
Prof. Dr. Rolf Martin, Prof. Dr. Hans
Ruoss nicht mehr zur Wahl an, so dass
diese internen Mitglieder ersetzt werden
mussten. 
Auf der ersten Sitzung des Hoch-
schulrats wurde der Generalsekretär des
LVI, Herr Dipl.-Volkswirt Wolfgang Wolf
zum Vorsitzenden des Hochschulrats
und Frau Prof. Dr. Stefani Maier zur stell-
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vertretenden Vorsitzenden gewählt. Wir
wünschen dem Hochschulrat für seine
zukünftige Arbeit viel Erfolg. 

Der Hochschulrat, traf sich im Berichts-
zeitraum insgesamt zu 6 Sitzungen an
folgenden Tagen und mit folgenden
Themen:

18. Sitzung des Hochschulrats am
19.11.2003
Themen: Wahl des Hochschulrats-
Vorsitzenden und seines Stellvertreters,
Fusion FHTE-HfS, Stuktur- und Entwick-
lungsplan, Nächste Stufe der Hochschul-
reform/Neues Hochschulgesetz, Funk-
tionsbeschreibungen von Professoren-
stellen. 

19. Sitzung des Hochschulrats am
30.01.2004
Themen: Struktur- und Entwicklungsplan
Stand der Umsetzung, Fusion FHTE-
HfS, Neues Hochschulgesetz, Haushalt
2004 und Stelleneinsparungen, Funk-
tionsbeschreibungen von Professoren-
stellen. 

20. Sitzung des Hochschulrats –
Klausurtagung im Tagungsraum der
Firma Gehring/Ostfildern am
27.03.2004
Themen: Evaluation der durch den
Struktur- und Entwicklungsplan eingelei-
teten Maßnahmen.

21. Sitzung des Hochschulrats am
31.03.2004
Themen: Haushalt Jahresabschluss
2003, Voranschlag zum Staatshaus-
haltsplan 2005/06, Bachelor/Master,
Struktur- und Entwicklungsplan – Evalua-
tionsergebnisse der Klaussursit-zung
vom 27.03.2004, Neues Hochschul-

gesetz, Funktionsbeschreibungen von
Professorenstellen. 
Im Anschluss: 1. gemeinsame HSR-
Sitzung von FHTE und HfS

22. Sitzung des Hochschulrats –
Sondersitzung im Gästehaus der
Firma Gehring/Ostfildern am
27.04.2004
Themen: Diskussion über die Verlage-
rung des Studiengangs „Allgemeine
Elektrotechnik“ nach Göppingen.

23. Sitzung des Hochschulrats am
30.06.2004
Themen: Struktur- und Entwicklungsplan
Beschluss vom 27.04.2004, Bachelor/
Master, Fusion und Neues Hochschul-
gesetz, Öffentlichkeitsarbeit des Hoch-
schulrats, Funktionsbeschreibun-gen von
Professorenstellen. 

Aus der Arbeit des Senats
Die Mitglieder des Senats setzen sich
aus der Hochschulleitung, allen Dekanen
und gewählten Vertretern zusammen. Im
SS 04 wurden folgende Personen in den
Senat der FHTE gewählt: Prof. Rainer
Doster, Prof. Dr. Helmut Grieb, Prof.
Dieter Hedrich, Prof. Dr. Gerald Kampe,
Prof. Dr. Roland Mastel, Frau Tanja
Wichmann, Frau Elke Jennert, Herr Udo,
Schlesinger, Herr Steffen Eisenmann,
Frau Iris Hann, Herr Georg Meincke,
Herr Matthias Matzner

Der Senat traf sich im Berichtszeitraum
zu insgesamt 6 Sitzungen. Im Folgenden
sind die wichtigsten Themen, die im
Senat behandelt wurden, aufgeführt. 
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231. Sitzung des Senats am
21.10.2004
Themen: Fusion FHTE-HfS, Bachelor/
Master, Frauenförderplan, Satzung zur
Bewerberauswahl, Nachrückverfahren
zu den beratenden und beschließenden
Ausschüssen des Senats, Wahl der pro-
fessoralen und studentischen Mitglieder
in die Vertreterversammlung des SWH.

232. Sitzung des Senats am
02.12.2003
Themen: Fusion FHTE-HfS, Studienprü-
fungsordnungen und Zulassungssatzun-
gen der Masterstudiengänge, Übernah-
me ins Beamtenverhältnis auf Lebens-
zeit, Haushalt 2004 und Personalsituation.

233. Sitzung des Senats am
20.01.2004
Themen: Jahresbericht des Rektors und
der Frauenbeauftragten, Fusion FHTE-
HfS, Evaluation im Fachbereich Be-
triebswirtschaft, Lenkungsausschuss Q,
Ordnung für die Vermietung von Räum-
lichkeiten und Parkplätzen, Haushalt
2004, Einrichtung von Studiengängen mit
berufspädagogischer Vertiefung, Vor-
praktikum – Verzicht auf gesetzliche
Vorgaben.

234. Sitzung des Senats am
30.03.2004
Themen: Wahl des Datenschutzbeauf-
tragten der FHTE, Abschluss Haushalt
2003, Voranschlag zum Staatshaus-
haltsplan 2005/06, Fortbildungsseme-
ster, Einführung Bachelor-/Master-
abschlüsse, Änderung der Zulassungs-
satzung, Vorlesungsverzeichnis ohne
Stundenpläne, Neues Hochschulgesetz
des Landes Baden-Württemberg, Wahl
neuer Mitglieder in die beratenden
Ausschüsse des Senats. 

235. Sitzung des Senats am
18.05.2004
Themen: Neuwahl der Prorektoren, Ver-
legung des Studiengangs „allgemeine
Elektrotechnik“ an den Standort Göppin-
gen – Bericht der stellvertretenden
Hochschulratsvorsitzenden Frau Prof.
Maier, Ergebnisse der Senatswahlen,
Neues Hochschulgesetz des Landes
Baden-Württemberg – Stellungnahme
des Senats, Vorbereitungen für die
Fusion FHTE-HfS, Einführung Bachelor-
/Masterabschlüsse.

236. Sitzung des Senats am
15.06.2004
Themen: Verlegung des Studiengangs
„Allgemeine Elektrotechnik“ an den
Standort Göppingen – Stellungnahme
des Senats, Fusion FHTE-HfS – Betei-
ligung des Senats, Beschluss zur Ein-
führung von Bachelor- /Masterstudien-
gängen, Änderung der Institutsnamen im
Fachbereich BW.
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Fortbildungssemester

Berufungen C 2

WS 2003/2004: 01.09.2003:
– Herr Prof. Dr.-Ing. Jürgen Haag, FZ,

„Fahrzeugelektrotechnik und -elektro-
nik“ 

– Herr Prof. Dr. rer. pol. Ronald Herter,
BW, „Betriebswirtschaftslehre insbe-
sondere Unternehmensführung“

– Herr Prof. Dr. rer. nat. Peter
Thometzek, AN, „Allgemeine und
Anorganische Chemie“

– Herr Prof. Dr.-Ing. Markus Tritschler,
VU, „Heizungstechnik/Wärmetechnik“

WS 2003/2004: 01.10.2003:
– Herr Prof. Dipl.-Ing. Otmar Ritz, MB,

„Konstruktion und Maschinenele-
mente“

WS 2003/2004: 01.01.2004:
– Herr Prof. Dipl.-Ing. Ralf Burmester,

BW, „Allgemeine Betriebswirtschafts-
lehre – Schwerpunkt Produkt-
management“

WS 2003/2004: 01.02.2004:
– Herr Prof. Dr. rer. nat. Winfried

Linxweiler, AN, „Biochemie“

SS 2004: 01.03.2004:
– Frau Prof. Dipl.-Inform. Astrid Beck,

IT, „Medieninformatik, Gestaltung und
Implementierung von Mensch-
Maschine-Schnittstellen“

– Herr Prof. Dr.-Ing. Werner Braun, VU,
„Simulationswerkzeuge in der
Versorgungstechnik/Strömungs-
technik“

– Herr Prof. Dr. rer. nat. Timm Sigg, G,
„Mathematik für Ingenieure“

– Herr Prof. Dr. Terence Wynne, BW,
„Intercultural Communication especi-
ally Interpersonal Skills“

SS 2004: 01.04.2004:
– Herr Prof. Dr.-Ing. Armin Horn, MB,

„Automatisierungstechnik/Antriebs-
technik“

Berufungen C 3
SS 2004:
– Herr Prof. Dr. Thomas Hanak, G,

„Physik für Ingenieure“
– Herr Prof. Dipl.-Ing. Werner Klement,

FZ, „Konstruktion, Getriebe- und
Antriebstechnik, Powertrain
Management“

WS 2003/2004 Prof. Dr.-Ing. Harald Melcher   
WS 2003/2004 Prof. Dipl.-Ing. Monika Rack   
WS 2003/2004 Prof. Dr.-Ing. Rolf Scherzer   
WS 2003/2004 Prof. Dr.-Ing. Gerald Kampe  Evatronix, Polen  
SS 2004 Prof. Dr.-Ing. Dietmar Frieske  Robert Bosch GmbH 

Stuttgart 
SS 2004 Prof. Dr.-Ing. Dieter Kluck  BOS GmbH 

Stuttgart 
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– Herr Prof. Dr.-Ing. Manfred Plank, MT,
„Konstruktion, Getriebe- und Antriebs-
technik, Powertrain Management“

– Frau Prof. Dr. rer. nat. Renate Lobnig,
AN, „Korrosions- und Bautenschutz“

Verabschiedungen
Zum 29.02.2004:
– Herr Prof. Dr. rer. nat. Ulrich Bröckl,

IT – 01.03.1999 – Wechsel an die FH
Karlsruhe

– Herr Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Hahn,
MB – 01.09.1984 

– Herr Prof. Dr.-Ing. Eberhard Kienzle,
GS

Zum 01.04.1973
– Herr Prof. Dipl.-Ing. Herbert Müller,

AN – 01.09.1996

In memorian
Der Berichtszeitraum ist überschattet
vom Tod von drei Hochschulangehö-
rigen.

Verstorben sind:

– am 14.12.2003 im Alter von 69
Jahren Prof. Dipl.-Ing. Rudolf Haug

– am 11.04.2004 im Alter von 67
Jahren Prof. Dipl.-Ing. Gerhard Seng

– am 08.08.2004 im Alter von 87
Jahren Prof. Dipl.-Ing. Fritz Graf

Wir trauern mit den Angehörigen und wir
werden die Verstorbenen und die für die
Hochschule erbrachten Leistungen in
guter Erinnerung behalten.
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Prorektor für Lehre

Der Beschluss von 40 europäischen
Staaten, einen einheitlichen, transparen-
ten und durchlässigen Hochschulraum
zu schaffen, wurde im September 2003
in Berlin noch einmal bekräftigt; der
Prozess soll sogar gegenüber den
ursprünglichen Plänen beschleunigt
werden. 

Auf dem Bologna-Weg

Unverzichtbares Merkmal der künftigen
Hochschulausbildung ist ein zweistufiges
Studiensystem. Die Bundesrepublik hat
sich entschlossen, hier die weltweit
bekannten Abschlüsse des Bachelor
und Master zu übernehmen (man mag
diese Wahl bedauern; andere Länder,
wie etwa Frankreich, gehen nicht so
weit). Damit ist das Ende des
geschätzten deutschen Diplom-Titels
nahe. Im neuen Hochschulgesetz des
Landes-Baden-Württemberg, das in
Kürze verabschiedet werden soll, wird
vorgeschrieben, dass die Umstellung
spätestens zum WS 09/10 zu erfolgen
hat.

Das Bachelor-Studium kann zwischen 6
und 8 Semestern dauern; der Abschluss
muss so angelegt werden, dass er be-
rufsqualifizierend ist. Insbesondere die
Studiengänge der Natur- und Ingenieur-
wissenschaften der Universitäten haben
damit in der Regel ein massives
Problem, weil bisher in den unteren
Semestern fast ausschließlich Grund-
lagenkenntnisse, aber keine berufs-
bezogenen Qualifikationen erworben
werden. 

Ganz anders die Fachhochschulen:
Unser grundständiges Studium passt
nach Ziel und Dauer recht genau in die
neue Welt. Wir bekommen sogar die
Chance, in Masterstudiengängen weiter-
gehende Qualifikationen zu vermitteln,
die uns attraktiv für neue Bewerber
machen, unsere Absolventen den
Universitätsabgängern gleich stellen
und in der Lehre neue befriedigende
Aufgabenstellungen bringen. Das hat ja
vor Jahren schon sehr erfolgreich mit
den Masterstudiengängen der Graduate
School und des Fachbereiches Ange-
wandte Naturwissenschaften begonnen.

Es wäre unsinnig, den gut eingeführten
Diplom-Titel einfach gegen etwas Neues,
wenig Bekanntes zu tauschen, ohne
damit weitere Ziele zu verbinden. Die
unter dem Stichwort „Bologna-Prozess“
zusammengefassten Regelungen um-
fassen denn auch mehr als nur neue
Kleider. Ein wesentliches Ziel bei der
Umstellung ist die Betonung der Qualifi-
kationen, die Studierende erwerben
sollen, die Inhalte sind nicht primär.
Folgerichtig sollen die Curricula stärker
auf studentische Aktivität, auf Selbst-
lernen, auf projektorientiertes, wissens-

Prof. Dr.-Ing. 
Hans Martin Gündner
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verknüpfendes Studieren ausgerichtet
sein. Mit der Zuteilung von Leistungs-
punkten (Credits) zu den Lernmodulen
rückt der studentische Arbeitsaufwand
stärker ins Blickfeld als die bisherigen
Semesterwochenstunden. 
Die vorgeschriebene Angabe von Lern-
zielen, Methoden, Aufwand und Art der
Erfolgskontrolle für jedes Modul zwingt
Lehrende zu intensiver Selbstreflexion
und Kommunikation untereinander. Mit
der Umstellung treten an die Stelle des
ministeriellen Segens für die Ausformung
von Studiengängen die Akkreditierung
und weitere qualitätssichernde Maß-
nahmen.

In Würdigung dieser Gesichtspunkte hat
der Senat unserer Hochschule am 15.
Juni 2004 beschlossen, dass in die
Diplomstudiengänge letztmalig zum
Sommersemester 2005 zugelassen wird
und dass danach alle grundständigen
Studienangebote nur noch mit Bache-
lorabschlüssen angeboten werden. 
Die Fachbereiche haben diese Um-
stellung als Chance begriffen, ihre
Studienpläne von Grund auf zu über-
denken und ihre Angebote so einzu-
richten, dass Raum für innovative
Masterstudiengänge geschaffen werden
kann. Die Diskussion hierüber ist im
Gang. Zugleich sollen organisatorische
Regelungen überarbeitet werden mit den
Zielen der Entlastung der Verwaltung und
besserer Verständlichkeit für die
Studierenden.

Bei der Entscheidung für den frühen
Umstieg war uns neben der inhaltlichen
Erneuerung zweierlei wichtig: Die FHTE
ist in der öffentlichen Meinung her-
vorragend positioniert, das frühzeitige

Reagieren auf Veränderungen ist daher
angezeigt; das hat mit voreilendem
Gehorsam nichts zu tun – die berühmte
ETH Zürich zum Beispiel hat die
Bachelor-Umstellung längst vollzogen.
Zweitens: Im Moment ist vieles noch im
Fluss, Detailregelungen sind noch nicht
zementiert; wir möchten daher die
Freiräume nutzen, um unsere eigenen
Vorstellungen so weit wie möglich
durchzusetzen.

Es soll nicht verschwiegen werden, dass
der genannte Senatsbeschluss gegen
massive Bedenken des Fachbereichs
Versorgungstechnik und Umwelttechnik
erfolgt ist. Der gute Ruf des Diploms und
die überwiegend eher regionale Orien-
tierung der Absolventen dieses Fach-
bereichs hätten eine möglichst lange
Weiterführung des Diplomabschlusses
möglicherweise gerechtfertigt. 

In der Tat ist Vorsicht angezeigt: Viele
öffentliche Meinungsführer siedeln die
Qualität eines Bachelor-Abschlusses
unterhalb des bisherigen FH-Diploms an,
häufig in der Annahme, es ließe sich hier
massiv Geld einsparen. Es ist uns
überaus wichtig und darin sind wir mit
unseren Industriepartnern einig, dass die
Qualität des Bachelorstudiums auf
keinen Fall geringer werden darf als die
der heutigen Studiengänge.

Neues Studienangebot für
Berufsschullehrer

An den beruflichen Schulen des Landes
(Fachgymnasien, Fachoberschulen,
Berufskollegs etc.) herrscht massiver
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Mangel an diplomierten Gewerbe-
lehrern, es werden daher zwei Drittel
aller Stellen mit Diplom-Ingenieuren als
Quereinsteiger besetzt. Ehemalige FH-
Absolventen haben sich dabei wegen
ihrer Praxisnähe einen besonders guten
Ruf erworben, allerdings konnten sie
bisher nicht in den höheren Dienst
kommen, waren also gegenüber ihren
Uni-Kollegen massiv benachteiligt.
Wegen der Mangelsituation haben
Kultus- und Wissenschaftsministerium
ein Modell vereinbart, wonach Fach-
hochschulen im Tandem mit Pädago-
gischen Hochschulen künftig Lehramts-
anwärter für berufliche Schulen aus-
bilden dürfen.

Die FHTE und die PH Ludwigsburg sind
eines dieser Tandems. Wir haben im WS
03/04 erstmalig berufspädagogische und
fachdidaktische Vorlesungen im Wahl-
bereich unserer Diplomstudiengänge
angeboten, ergänzt durch Praxisblöcke
in der Schule. Mehr als 20 Studierende
haben hieran teilgenommen, die ersten
vier Absolventen werden im jetzigen

Wintersemester im neuen Master-
studiengang „Ingenieurpädagogik“ stu-
dieren; von dort können sie Anfang 2006
in den Referendardienst einsteigen.
Dieses Modell ist keine Einbahnstraße:
Den Absolventen steht der normale
Ingenieur-Arbeitsmarkt zur Verfügung,
mit ihren pädagogischen und didak-
tischen Kenntnissen erschließen sich
möglicherweise sogar neue Felder in der
betrieblichen Weiterbildung, in Service
und Vertrieb.

Statistik der Studierenden

Entwicklung der Anzahl der 
Studienbewerber
In Bild 1 wird die Entwicklung der Zahl
aller Bewerber für die Diplomstudien-
gänge an der FHTE seit dem absoluten
Höchststand im Jahr 1990 dargestellt;
die kleinen Säulen repräsentieren jeweils
das Sommersemester, die großen das
Wintersemester.
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Bild 1:  Bewerber für die Diplomstudiengänge der FHTE
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Automation Systems seit WS 99/00). Die
Bewerberzahlen sind rückläufig, aber
noch nicht besorgniserregend klein. Wir
haben die Eingangsbedingungen etwas
verschärft und aussichtslose Bewer-
bungen werden von vornherein gar nicht
angenommen, so dass der Vergleich mit
den Vorjahren nicht ganz zutreffend ist.
Die Qualität der Kurse ist eher höher als
in der Vergangenheit. Die zurückgehen-
de Nachfrage hat sicher auch damit zu
tun, dass internationale Masterstudien-
gänge zur Zeit wie Pilze aus dem Boden
schießen. Der MBA-Studiengang hat sich
mittlerweile zu einem gefragten Export-
artikel entwickelt. Unter dem Titel
Industrial Management – Master of
Business Administration wird er seit
2002 in Moskau als nebenberuflicher
Studiengang geführt, unterstützt von der

Der Trend ist weiter positiv und wir haben
jetzt fast wieder das frühere Rekord-
niveau erreicht. Die Differenz zum Vor-
jahr entspricht allerdings weitgehend den
sensationell hohen Bewerberzahlen für
den neuen Studiengang Biotechnologie
(117 Bewerber auf 20 Plätze im Som-
mersemester, 340 Bewerber auf 15
Plätze im WS 04/05). Unverändert sehr
stark nachgefragt sind Fahrzeugtechnik
(+2%) und Maschinenbau (+12%). Weit-
er nachlassend ist das Interesse für In-
formationstechnik, wohl ein Ausdruck der
sehr angespannten Situation bei den gro-
ßen nachrichtentechnischen Firmen der
Region. Alle Studiengänge sind aber voll
belegt, zum Teil überbucht. Im WS 04/05
hat die FHTE die Grenze von 4000 Stu-
dierenden erstmals deutlich überschrit-
ten. Mehr Details siehe Tabelle 1.

Firma Festo, mit großen Lehranteilen der
Kollegen aus dem Fachbereich Betriebs-
wirtschaft und mit einem Abschluss der
FHTE. Die russische Akademie der Wis-
senschaften würde dieses Bildungsange-
bot gern auch in St. Petersburg sehen.

Bild 2 zeigt die Entwicklung für die
englischsprachigen Masterstudiengänge
(MBA-Studiengang International Indus-
trial Management seit WS 98/99, zwei
MSc-Studiengänge Automotive Enginee-
ring und Information Technology and
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Bild 2: Bewerber für die Masterstudiengänge der FHTE
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Studiengang 
Zahl der 
Studien- 
plätze 

Zahl der 
Bewerber 

(1) 

Zahl der 
Zulassun-

gen 
(2) 

Studien-
platzan-
nahme 

in % 

Zahl Stu-
dierende 
im Stu-

diengang 

Zahl der 
Absolven-

ten 

Durch-
schnittli-
che Dip-
lomnote 

Allgemeine Elektrotechnik 
(vormals Elektrotechnik) 

40 
30 

189 
70 

91 
69 

58 
77 

267 
288 

15 
26 2,1 

Biotechnologie / Life Sciences 
(3) 

15 
20 

161 
117 

35 
40 

46 
65 

15 
37   

Chemieingenieurwesen / 
Farbe-Lack-Umwelt 

35 
25 

86 
39 

71 
39 

56 
69 

191 
186 

21 
8 

1,9 
2,2 

Elektronik (4)     87 
67 

8 
12 2,1 

Fahrzeugtechnik / 
Antrieb und Service 

304 
309 

24 
29 

1,9 
2,0 

Fahrzeugtechnik / 
Karosserie und Mechatronik 

80 
60 

641 
294 

160 
140 

54 
62 267 

271 
26 
27 

1,9 
2,0 

Maschinenbau / 
Entwicklung und Konstruktion 

288 
305 

25 
32 

1,9 
2,1 

Maschinenbau / 
Produktion und Organisation 

80 
80 

508 
239 

171 
151 

47 
57 244 

236 
24 
27 

1,9 
2,0 

Mechatronik / 
Automatisierungstechnik 

191 
178 

18 
14 2,2 

Mechatronik / 
Feinwerktechnik 

139 
130 

11 
18 

2,1 
2,0 

Elektrotechnik / 
Mikrosystemtechnik 

100 
25 

222 
73 

221 
64 

53 
47 

91 
92 

3 
4 

2,0 
2,3 

MechatronikPlus (ausbildungsin-
tegrierter Studiengang) (5) 

15 
 

11 
 

11 
 

100 
 

25 
24   

Kommunikationstechnik 
(vormals Nachrichtentechnik) 

127 
130 

9 
12 2,2 

Softwaretechnik und 
Medieninformatik 

327 
320 

33 
21 

2,2 
2,0 

Technische Informatik 

130 
80 

416 
187 

296 
181 

42 
48 

214 
200 

19 
21 

2,2 
2,3 

Technische Betriebswirtschaft 40 
40 

241 
186 

111 
100 

39 
39 

301 
311 

21 
36 1,9 

Versorgungstechnik und Um-
welttechnik 

55 
35 

152 
52 

150 
66 

62 
42 

304 
298 

15 
19 

2,0 
2,2 

Wirtschaftsinformatik (3) 40 
40 

278 
137 

121 
130 

34 
33 

110 
141   

Wirtschaftsingenieurwesen 40 
40 

400 
191 

81 
81 

54 
49 

354 
342 

34 
27 1,7 

Aufbaustudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen (4)     6 

4 
1 
1 

1,6 
2,6 

Summen 670 
475 

3294 
1558   3771 

3869 
307 
334  

Tabelle 1: Kennzahlen der grundständigen Studiengänge für das WS 03/04 (obere Zahl) 
und für das SS 04 (untere Zahl)

(1)Nur Hauptanträge (2) Einschließlich Hilfsanträgen und Nachrückern
(3) Studiengang noch nicht hochgelaufen (4) Studiengang läuft aus
(5) Betrifft nur das Grundstudium; Ausbildungsvertrag 
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Die grundständigen Studien-
gänge im Vergleich
Für den Berichtszeitraum WS 03/04 und
SS 04 sind in Tabelle 1 einige Kenn-
zahlen unserer Diplomstudiengänge
zusammengefasst.

Die FHTE freut sich über eine phan-
tastische Resonanz auf das neue Studi-
enangebot in Biotechnologie. Auch die
Bewerberzahlen in Fahrzeugtechnik und
Maschinenbau sind hervorragend. An
manchen Stellen würden wir uns noch et-
was mehr Bewerber wünschen, um eine
Positivauswahl treffen zu können. 

Sorge bereiten uns die hohen Schwund-
quoten. Fast 40 % der Studierenden
scheiden vor Erreichen des Diploms aus,
das war an den Fachhochschulen noch
vor 10 Jahren deutlich besser. Die
Gründe sind vielfältig: Etwa die Hälfte der
Abbrecher scheitert an den Prüfungsan-
forderungen, meist aber nicht, weil die
intellektuellen Fähigkeiten zu gering
wären, sondern weil das nötige Ein-
gangswissen zu lückenhaft ist, weil
elementare Vorstellungen über das
Lernen nicht da sind oder weil die Fähig-
keit zur Selbstorganisation vollständig
fehlt. Die andere Hälfte derer, die uns
wieder verlassen, hat unzutreffende
Vorstellungen über Art und Umfang des
Studiums oder ist einfach uninformiert.
Wir arbeiten an all diesen Punkten.
Kollegen des Fachbereiches Grundlagen
haben zum Beispiel ein landesweites
Netz von Vorbereitungskursen an den
Berufskollegs initiiert und bieten zahl-
reiche Stützmaßnahmen im Studium an.
Wir kooperieren eng mit Schulen, etwa in
den Informatikprojekten des Fachbe-

reiches Informationstechnik oder in der
Göppinger „Ingenieurakademie für
Schüler“. Ein neues Projekt zur Erpro-
bung von Studierfähigkeitstests im In-
genieurbereich läuft gerade an.

Erfreulich ist die immer bessere Auslas-
tung des Standortes Göppingen. Im
Berichtszeitraum studierten dort rund
640 Studierende. Nach dem Hochlaufen
der Wirtschaftsinformatik werden es rund
800 sein und mit dem geplanten Umzug
der Allgemeinen Elektrotechnik nach
Göppingen wird in einigen Jahren das
Ziel von tausend Studierenden übertrof-
fen sein.

Die durchschnittliche tatsächliche Studi-
endauer der Absolventen lag zuletzt bei
rund 8,8 Semestern.

Informationen zu den englischsprachigen
Masterstudiengängen finden sich im
Bericht des Fachbereiches Graduate
School.

Verbesserungen der Informa-
tionstechnik

Bewerbung zum Studium, Rückmeldung
ins Semester, Prüfungsanmeldungen,
Noteneingabe und -kontrolle durch die
Dozenten und die Erstellung von Noten-
auszügen für die Studierenden waren
bisher in der Hochschule ausschließlich
papiergebundene Prozesse, damit per-
sonal- und kostenaufwändig. Rechen-
zentrum und Studentische Abteilung
haben ein großes Projekt begonnen, das
diese Vorgänge künftig weitgehend über
das Internet verfügbar machen wird.
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Erstmalig zum Wintersemester konnten
Studieninteressenten ihre Bewerbungs-
bögen im Internet bearbeiten; die Daten
sind damit direkt in der Datenbank der
studentischen Abteilung verfügbar,
Handeingaben im Zulassungsamt redu-
zieren sich entsprechend. 
Seit Ende des SS 04 können
Studierende ihre Prüfungsergebnisse am
Rechner abrufen. Zehn Professoren
waren mit Erfolg an einem Pilotversuch
zur Eingabe der Klausurnoten über das
Internet beteiligt, ab dem kommenden
Wintersemester wird diese Funktion
hochschulweit verfügbar. Im kommenden
Jahr soll die Rückmeldung der Studieren-
den ebenfalls automatisiert werden.

Die neuen Selbstbedienfunktionen wer-
den für Nutzer und Verwaltung eine
wesentliche Entlastung bringen (verglei-
che Bericht des Leiters des Rechenzen-
trums).
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Internationale 
Beziehungen

Dipl.-Päd.
Beate Maleska, 
Leiterin des Akade-
mischen Auslands-
amtes

Für das Akademische Auslandsamt
(AAA) war das Jahr durch vielfältige Her-
ausforderungen sehr ereignisreich; fol-
gende Themen waren bei unserer Arbeit
leitend: 
– Fortführung der Internationalisie-

rungsstrategie der FHTE (3/2003)
– Umsetzung der Outgoing-Initiative
– Initiative Osteuropa „Go East“ mit

neuer Informationsbroschüre
– Neugestaltung der Homepage des

AAA
– Einführung der AAA-Datenbank 

MoveOn
– „Bologna“ und die Weiterentwicklung

der EU-Programme nach 2006 sowie
– die Frage, wie sich Auslandsaufent-

halte in die Bachelor/Masterstrukturen
integrieren lassen 

Das AAA unterstützte eine Reihe von Ini-
tiativen, um die gesamte Mobilität von
Studierenden und Hochschullehrern zu
erleichtern und zu fördern, wie z. B. die
Verbesserung der Information zur Pla-
nung von Auslandssemestern, die Ein-
führung neuer Markennamen für die In-
coming-Programme mit dazugehörigen
Flyern, die Aktualisierung des ECTS-Pa-

ckages im Netz, die Einführung der neu-
en AAA-Software MoveOn, die Mitgestal-
tung einer zweisprachigen Broschüre,
sowie den weiteren Ausbau von Stipen-
dien. 

Die 2003 verabschiedete Auslandsstrate-
gie stellt die Förderung der FHTE-Studie-
renden (Outgoings) durch ausgewählte,
gut strukturierte Programme in den
Mittelpunkt. Die Internationalisierung der
FHTE wird nur funktionieren, wenn alle
Ebenen in ihrem Bereich entsprechende
Strukturen schaffen. Klare Programm-
strukturen sind Voraussetzung für eine
bessere Werbung und ein studentisches
Netzwerk und verbessern die Verhand-
lungsposition der FHTE. Nur auf diese
Weise können eingesparte Ressourcen
in die Erschließung fehlender Regionen
investiert werden.
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Internationalisierungs-
strategie

Die Neuordnung der internationalen Be-
ziehungen zu ausländischen Hochschu-
len wurde einhergehend mit der Verstän-
digung auf Prioritäten gemeinsam mit
den Fachbereichen und der Hochschul-
leitung erfolgreich fortgesetzt.

Wie die Befragung der Fachbereiche/
Evaluierung der Hochschulpartner-
schaften durch das AAA zeigte, verfügt
die FHTE über die beachtliche Zahl von
rund 50 gut funktionierenden internatio-
nalen Partnerschaften. Ziel ist es, die 37
als Key-Partner definierten Hochschul-
kooperationen zu festigen, zu intensivie-
ren und bei entsprechendem Bedarf im
Sinne der Netzwerkbildung auch andere
Fachbereiche zu beteiligen. Die zentrale
Koordination erfolgt durch das AAA in en-
ger Abstimmung mit den Fachbereichen.
Die rund 15 als Fachbereichspartner de-
finierten Hochschulkooperationen wer-
den fortgeführt und konsolidiert. Ein Aus-
bau wird momentan nicht angestrebt. Die
Fachbereichspartner besitzen für die
zentrale Ebene (Hochschulleitung, Ver-
waltung, AAA) zweite Priorität – die Koor-
dinierung und die inhaltlichen Programm-
absprachen obliegen dem Fachbereich.

Grund für die Neuordnung waren
Schwierigkeiten, die durch die große
Zahl an Partnerhochschulen (rund 80)
hervorgerufen wurden, wie z. B. unzurei-
chende Qualität der einzelnen Program-
me, mangelnde Transparenz für Studie-
rende, fehlende Kontinuität der Program-
me, fehlende strategische Zielsetzungen
sowie unzureichende personelle Kapa-

zitäten für die Betreuung der Kooperatio-
nen. Daher besteht Einigkeit darüber,
sich in Zukunft auf die ausgewählten ak-
tiven Partner zu konzentrieren (siehe Lis-
te der Partnerhochschulen, Tabelle 6 und
7).

„Outgoing-Offensive“ für FHTE-
Studierende: Die Konzentration auf eini-
ge wenige, gut funktionierende Program-
me bei den Infoveranstaltungen und in
der Beratung hat sich bewährt. Das Inter-
esse an einem Studium im Ausland ist
deutlich gewachsen und hat erneut zu ei-
ner enormen Steigerung der Bewerber-
zahlen geführt. Ein Dank geht hierbei an
alle Auslandsbeauftragten für die Bera-
tung in den Fachbereichen. 
Als Erfolgsmodelle seien exemplarisch
genannt: 
– die enge Zusammenarbeit FB – AAA

bei beiden Partnern 
– klar strukturierte Programme mit gu-

tem Werbematerial
– regelmäßige, persönliche Meetings

mit konstanten Ansprechpartnern so-
wie Info-Veranstaltungen während
Delegationsbesuchen mit Gelegenheit
zum Gespräch mit den jeweiligen Ko-
ordinatoren.

Initiative „Go East“: Aufgrund der Tat-
sache, dass spätestens seit der EU-Er-
weiterung Ostkompetenz mehr denn je
gefragt ist, und auch wegen des wach-
senden Interesses der FHTE-StudentIn-
nen an Studienmöglichkeiten in Osteuro-
pa, einhergehend mit knapper werden-
den Studienplätzen im Westen, haben
Auslandsausschuss und AAA die Initiati-
ve „Go East“ an der FHTE ins Leben ge-
rufen. 
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Beschlossen wurde, die bestehenden
Hochschulpartnerschaften mit Osteuropa
auszubauen, neue Programme zu instal-
lieren bzw. die Attraktivität bestehender
Programme für unsere Studierenden zu
steigern. Im Zuge einer inhaltlichen
Weiterentwicklung der Kooperationspro-
gramme wird eine stärkere Abstimmung
und Vernetzung sowohl zwischen Fach-
bereichen mit identischen Partnern, als
auch generell mit Partnern der Region
angestrebt. 

Ziel ist seit jeher die Verbesserung der
Anerkennungspraxis bei den im Aus-
land erbrachten Studienleistungen durch
die Einführung des European Credit
Transfer Systems (ECTS), das seit 1989
in einem sechsjährigen Pilotprojekt an
der FHTE im Rahmen von SOKRA-
TES/ERASMUS eingeführt und seitdem
an der FHTE für Incomings umgesetzt
wird: 
– Die Aktualisierung des ECTS-Info-Pa-

ckages ist zum WS 04/05 weitgehend
erfolgt. Besonderer Dank gilt den
ECTS-Koordinatoren für die Fort-
schreibung der englischen Kursbe-
schreibungen, die das AAA in ein
Kompendium integriert hat. Die Kurs-
beschreibungen, die im Netz auf der
Seite des AAA zur Verfügung stehen,
werden von Partnerhochschulen, In-
coming- und Outgoing-Studenten
sehr stark nachgefragt und haben
den Service der FHTE deutlich ver-
bessert. Das ECTS-Package wird seit
SS 04 mit vertretbarem Aufwand von
den Fachbereichen direkt im Netz ak-
tualisiert.
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Besuche und Kurzzeitdozenturen von FHTE-Professor-
Innen an ausländischen Universitäten und Partnerhoch-
schulen, Teilnahme an Messen 

Land Zeitraum Person Hochschule/Firma Veranstaltung/Zweck 
Australien 25.02.-04.03.04 Prof. van der List Australien Informationsreise des MWK 

11.07.-16.07.04 Prof. Hiesgen Spa International Conference on Electrified 
Interfaces 

28.06.-28.06.04 Prof. Braun Brüssel Workshop Assessment of the Air Emissions 

Belgien 

08.07.-10.07.04 Prof. Kurz Brüssel Teilnahme an E4-Tagung, SEFI 
Brasilien 09.03.-19.03.04 Prof. Doster Santos Teilnahme WCETE 2004, Besuch Partnerhoch. 

25.09.-01.10.03 Prof. Schwarz Tongji-Universität Shanghai Akkreditierung USST und CDHAW-Entwicklung 
12.05.-22.05.04 Prof. Schwarz Tongji-Universität Shanghai Aufbau CDHAW 
08.05.-16.05.04 Andreas Foitzik Tongji-Universität Shanghai div. Vorträge, Projektabsprachen, Prakt.-

Besuche 

China 

06.07.-14.07.04 Prof. Walliser Shanghai, Jiangsu University Kontaktpflege 
02.03.-10.03.04 Prof. Kohlert Jyväskylä Polytechnic Gastdozentur 
10.-14-04.2004 Prof. Schittenhelm Jyväskylä, Tampere u. Mikkeli Ausbau der Kooperationen 

Finnland 

10.-14.04.2004 S. Schubert Jyväskylä, Tampere u. Mikkeli Ausbau der Kooperationen 
27.03.-03.04.04 Prof. Strobel Université de Toulon Gastdozentur 
20.10.-22.10.03 Prof. Oberhauser ISMEP Paris Vertragsverhandlung mit Partnerhochschule 

Frankreich 
 

03.11.-06.11.03 Prof. Kottmann Paris European Catia Forum 
25.02.-03.03.04 Prof. Grünberger Glasgow Caledonian University Gastdozentur Großbritannien 
30.10.-03.11.03 Prof. Zieher Brunel University London Gastdozentur 
28.08.-10.09.03 Prof. Merk Vellore Institute of Technology Gastdozentur Indien 

 28.08.-10.09.03 Prof. Issler Vellore Institute of Technology Gastdozentur 
10.05.-12.05.04 Prof. Schweizer Limerick Besichtigung der Firma Dell Irland 

 10.05.-12.05.04 Friedrich Graf Limerick Besichtigung der Firma Dell 
28.02.-03.03.04 Prof. Warendorf Al-Isra-University, Amman Evaluierung Jordanien 
28.02.-06.03.04 Prof. Hedrich Al-Isra-University, Amman Evaluierung 

Kanada 22.08.-28.08.03 Prof. Lobnig Toronto Tagung PARTI des 2003 
28.04.-01.05.04 Hugo Gabele Wien Internationales Motorensymposium Österreich 
23.09.-26.09.03 Prof. Hiesgen Universität Linz Vorbereitungstreffen EU-Projekt 

Rumänien 29.05.-04.06.04 Prof. Esslinger Bukarest Besuch der Fakultät Verbrennungsmotoren 
21.09.-24.09.04 Prof. Strobel MAI Moskau Besuch Partnerhochschule 
21.09.-24.09.04 Prof. van der List MAI Moskau Besuch Partnerhochschule 
10.05.-19.05.04 Prof. Schittenhelm MEI Moskau Dozentur MBA 
13.04.-23.04.04 Prof. Kohlert MEI Moskau Dozentur MBA 
20.01.-25.01.04 Prof. Günther MEI Moskau Dozentur MBA 
29.09.-04.10.03 Prof. Kohlert MEI Moskau Dozentur MBA 
21.10.-31.10.03 Prof. Kohlert MEI Moskau Dozentur MBA 
13.01.-18.01.04 Prof. Kunz MEI Moskau Dozentur MBA 
04.11.-09.11.03 Prof. Ehlers MEI Moskau Dozentur MBA 
21.09.-27.09.03 Prof. Kohlert MEI Moskau Ausbau Kooperation + Firmenbesuche 
21.09.-27.09.03 Prof. van der List MEI Moskau Ausbau Kooperation + Firmenbesuche 

Russland 

21.09.-27.09.03 Prof. Kottmann MEI Moskau Ausbau Kooperation + Firmenbesuche 
25.10.-28.10.03 Prof. Issler Stockholm ISO-Sitzung 
07.-10.04.2004 Prof. Schittenhelm Jönköping u. Linköping Univ. Ausbau der Kooperationsbeziehungen 
07.-10.04.2004 Prof. Czarnetzki Jönköping u. Linköping Univ. Ausbau der Kooperationsbeziehungen 

Schweden 

07.-10.04.2004 S. Schubert Jönköping u. Linköping Univ. Ausbau der Kooperationsbeziehungen 

Tabelle 1: Besuche und Kurzzeitdozenturen von FHTE Professoren an ausländischen Universitäten und Partner-
hochschulen, Teilnahme an Messen. Fortsetzung siehe nächste Seite
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03.06.-03.06.04 Prof. Väterlein IBM, Zürich Technisches Briefing Linux 
03.06.-03.06.04 Prof. Goll IBM, Zürich Technisches Briefing Linux 
30.10.-01.11.03 Prof. Kurz Zürich Winterthur ETH-Fortbildung 
03.06.-03.06.04 Peter Hermann IBM, Zürich Technisches Briefing Linux 
03.06.-03.06.04 Harald Melcher IBM, Zürich Technisches Briefing Linux 
03.06.-03.06.04 Ingo Koch IBM, Zürich Technisches Briefing Linux 

Schweiz 
 

03.06.-03.06.04 Raphael Trybek IBM, Zürich Technisches Briefing Linux 
Singapur 25.02.-04.03.04 Prof. van der List NUS/NTU Repräsentationsbesuch 

02.02.-29.04.04 Prof. Günther RIT Bangkok Gastdozentur Thailand 
21.07.-23.08.03 Prof. Günther Thammasat Bangkok Gastdozentur 
21.06.-22.06.04 Prof. Zammert TU Liberec Besprechung Ausbau Kooperationsbeziehungen 
04.04.-06.04.04 Prof. Zammert TU Liberec Besprechung Ausbau Kooperationsbeziehungen 
04.04.-06.04.04 Prof. Zammert TU Liberec Besprechung Ausbau Kooperationsbeziehungen 

Tschechien 

04.04.-06.04.04 Prof. Rosenthal TU Liberec Besprechung Ausbau Kooperationsbeziehungen 
Türkei 19.10.-21.10.03 Manfred Plank Ankara Tagung IVECA 

01.11.-09.11.03 Prof. Warendorf BMU Gastdozentur Ungarn 
11.09.-16.09.03 Prof. Zieher BMU Gastdozentur 
13.07.-20.07.04 Ulrich Schürrer Boston  Teilnahme am International Teen Summit 
15.11.-21.11.03 Ulrich Schürrer Washington  Teilnahme an Jahreskonferenz des CCN 
07.03.-30.03.04 Prof. Warendorf University of Delaware Gastdozentur + Ausweitung ISAP 
16.02.-26.02.04 Prof. Weise Kettering University Gastdozentur  
16.02.-26.02.04 Prof. Weise Lawrence Technological  

University 
Kooperationsverhandlung mit Partnerhochschule 

22.06.-27.06.04 Prof. Kohlert Boston Seminar an der Haward Business School 
22.08.-28.08.03 Prof. Lobnig Eastern Michigan University Abschluss Kooperationsvertrag 
27.07.-31.07.04 Heinrich Abel Marquette University Wisconsin Konferenz ICTMA 
01.08.-04.08.03 Heinrich Abel Kettering University Programminhalte klären 

USA 

05.08.-07.08.04 Heinrich Abel Brock University Delegationsbesuch 

ff. Tabelle 1: Besuche und Kurzzeitdozenturen von FHTE Professoren an ausländischen Universitäten und Part-
nerhochschulen, Teilnahme an Messen 
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Ausländische Wissenschaft-
lerInnen und Gastdozentu-
ren an der FHTE

Im Berichtszeitraum wurde an der FHTE
wieder eine große Zahl von Wissen-
schaftlern betreut. Zur Finanzierung be-
antragt die FHTE regelmäßig Stipendien
bei verschiedenen Einrichtungen. 
Die unten genannten Personen erhielten
z. T. EU- und DAAD-Stipendien, Stipen-

dien des Landes Baden-Württemberg so-
wie Stipendien der chinesischen Regie-
rung.

Außerdem ist erfreulich, dass die Zahl
der Gastwissenschaftler, die an der
FHTE lehren, weiterhin zunimmt. Nicht
nur in den international ausgerichteten
Masterstudiengängen erhöht der Unter-
richt durch ausländische Lehrkräfte die
Attraktivität der Lehrangebote. 

Land Name Hochschule Betreuer Zeitraum 
Li Haiwen Southeast University, Nanjing Prof. Warbinek  WS 03/04 
Dr. Liu Xiaoming Shenyang University Prof. Grünberger WS 03/04 

China 

Herr Wang Jiqiang Shenyang University Prof. Grünberger WS 03/04 
Prof. Olga Volobujewa Technical University Tallin Prof. Hiesgen SS 04 Estland 
Prof. Enn Mellikov Technical University Tallin Prof. Hiesgen SS 04 

Frankreich Prof. Thierry Soriano ISCM/CESTI Prof. Oberhauser SS 04 
Mexiko Prof. Ricardo Jimenez ITESM Prof. Scharz SS 04 
USA Prof. Dr. John Dexter Eastern Michigan University Prof. Lobnig SS 04 
USA Prof. Charles V. White 

Prof. Charles V. White 
Kettering University GS, Prof. Weise 

GS, Prof. Weise 
WS 03/04 
SS 04 

Ungarn Prof. J. Tick 
 

Budapest Polytechnic Prof. Kampe / 
Prof. Kappen  

SS04 

Tabelle 2: Ausländische WissenschaftlerInnen und Gastdozenturen an der FHTE
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Betreuung ausländischer Besu-
cherInnen an der FHTE  
Die FHTE hat im betreffenden Zeitraum
eine Vielzahl von ausländischen Gästen
empfangen und über die Studienpro-
gramme und Forschungsaktivitäten der
FHTE und des FH-Systems informiert.
Die Betreuung der Gäste wurde entspre-

chend der thematischen Arbeitsschwer-
punkte teils vom Akademischen Aus-
landsamt, teils von den Auslandsbeauf-
tragten der Fachbereiche übernommen
und mit dem Rektorat koordiniert. 
Insgesamt wurden 40 Delegationen (Vor-
jahr 24) mit 162 Personen (Vorjahr 89)
aus 17 Ländern betreut.  

Land Zahl der Gäste Hochschule/Institution 
Argentinien 2 UTN Universidad Tecnológica Nacional 
Brasilien 9 INATEL, FINATEL u.a., Minas Gerais 
China 5 Jiangsu University 
 3 Southeast University  
 4 Shenyang university of Technology 
 2 Tongji University  
 7 Tongji University   
Finnland 5 Jyväskylä Polytechnic  
Frankreich 1 ISMEP (ehem. ISMCM / CESTI)   
 1 ESTACA  
 1 ISAIP  
 2 IUT-B Lyon   
 1 Regierungsvertreter GK   
Grossbritannien 1 Glasgow Caledonian University 
Japan 1 Saitama University  
 1 Tokai University    
 13 Tokai University    
Jordanien N.N. Al Isra University    
Korea 10 Ulsan Polytechnic 
 2 Hanyang University   
Mexiko 1 ITESM 

 3 
Regierungsvertreter , VW Puebla, 
Universidad Tecnologica de Huejotzingo 

 26 ITESM, GSP Siemens  Juli 04 
 20 ITESM, SCE Siemens  Sept. 04 
Rumänien 1 Universität Timisoara  
Singapur 2 NUS National University of Singapore  
Thailand 9 KMITNB King Mongkut's Institute  
 5 KMITNB King Mongkut's Institute  
 1 RIT Bangkok  
 3 RIT Bangkok  
Tschechische 
Republik 2 Technical University Liberec  
Ungarn 1 Budapest Polytechnic  
Ukraine 2 NBU – Nationale Berguniversität Ukraine 
USA 2 Clemson University  20.10.03 
 2 Colorado State University  21.5.04 

10 Kettering University   
 1 LTU - Lawrence Technological University  

Tabelle 3: Betreuung ausländischer BesucherInnen an der FHTE
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Ausländische Studierende
an der FHTE 

Die Zahl ausländischer Studierender an
der FHTE ist wiederum sowohl absolut
als auch prozentual gestiegen. Im WS
03/04 belief sich mit 522 von insgesamt
3860 immatrikulierten Studierenden der
Anteil ausländischer Studierender auf
13,5 % (Daten exklusive Studierende der
GS). Inklusive der Studierenden der Gra-
duate School (82) waren es 15,3 % der
gesamten Studentenschaft.

Im WS 03/04 waren Studierende aus 55
Nationen vertreten, unter denen die aus-
ländischen Studierenden aus Europa mit
66,2 % den ersten Platz einnahmen. In
der Reihenfolge der am stärksten vertre-
tenen Nationen steht die Türkei mit 98
Studierenden an erster Stelle, gefolgt von
Kroatien (44), Griechenland (38), der VR
China (35), Marokko (34), Italien (26),
Frankreich (21), Serbien und Montene-
gro (18), Kamerun (17), Bulgarien (16)
teilt sich mit Malaysia (16) den zehnten
Platz. 

Der Anteil der Bildungsinländer liegt mit
269 ausländischen Studierenden bei
51,5 %. 

Eine deutliche Entwicklung ist bei der
Zahl der Zulassungsanträge ausländi-
scher StudienbewerberInnen zu ver-
zeichnen, die innerhalb eines Jahres um
9,4 % angestiegen ist. Für das akademi-
sche Jahr 03/04 gingen insgesamt 724
Bewerbungen ein, von denen 334 eine
Zulassung erhielten. Tatsächlich nahmen
jedoch nur 63 ausländische Studienbe-
werberInnen die Zulassung auch an. 

Betreuungsprogramm für aus-
ländische Studierende 
Um den Betreuungsstandard angesichts
der gestiegenen Zahl ausländischer Stu-
dierender zu erhöhen, wurde als zusätz-
liches Angebot zum WS 03/04 das Men-
torenprogramm „Go Global on Campus“
als gemeinsame Initiative der Graduate
School und der Akademischen Auslands-
ämter der Hochschule für Sozialwesen
und der FHTE ins Leben gerufen. Ziel
dieser Initiative ist es, internationalen
Studierenden durch Kontakt mit Gleich-
gesinnten und Gleichaltrigen den Ein-
stieg in eine neue Studien- und Alltags-
kultur zu erleichtern, und die Weichen für
eine sowohl persönlich bereichernde als
auch akademisch erfolgreiche Zeit in
Esslingen zu stellen. Das Mentorenpro-
gramm für deutsche und ausländische
Studierende wird insbesondere an der
GS gut angenommen und ist bereits zu
einem wichtigen Integrationselement ge-
worden. 

Zum Betreuungsprogramm des AAA
zählt zudem die einführende Orientie-
rungswoche, an der im Berichtszeitraum
rund 100 Austauschstudierende teilnah-
men. Auf großen Zuspruch stießen auch
die studienbegleitenden Betreuungsan-
gebote wie z. B. die Deutsch- und Lan-
deskundekurse, die interkulturellen
Workshops sowie die kultur- und landes-
kundlichen Exkursionen. 

Um die fachliche und soziale Betreuung
auch im Bereich des Studiums für aus-
ländische Studierende weiter zu fördern,
wurden die vom Fachbereich Fahrzeug-
technik und dem AAA mit Unterstützung
der InWEnt gGmbH im WS 02/03 initiier-
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ten Fachtutorien für malaiische Studie-
rende fortgeführt. Die Tutorien unter der
Leitung von Prof. Scherzer, die ein in die-
ser Form an der FHTE einzigartiges Be-
treuungsangebot zur Lösung von Stu-
dienproblemen darstellen, werden von
den Studierenden aus Malaysia dankbar
angenommen; sie umfassen Förder-
unterricht in bis zu 14 Fächern. 

Bei der Betreuung arbeitete das AAA als
offizieller Vertreter der Hochschule mit
den folgenden Personen und Organisa-
tionen zusammen: 
– InWEnt – Internationale Weiterbildung

und Entwicklung – Herr Dr. Fries
– AStA
– Evangelische Studentengemeinde/

Katholische Hochschulgemeinde,
Hochschulseelsorger Uwe Schindera.

Für die ausländischen Studierenden
konnten in Zusammenarbeit mit den
oben genannten Organisationen und mit
Hilfe der Betreuungsmittel des DAAD ein
informatives, abwechslungsreiches Ex-
kursionsprogramm, Gesprächskreise,
Feste, Internationale Abende und der-
gleichen mehr durchgeführt und finan-
ziert werden. 

Im Haushaltsjahr 2004 konnten zwei aus-
ländische Studierende, die sich unmittel-
bar vor dem Examen in einer finanziellen
Notlage befanden, mit einer Studienab-
schlussbeihilfe des DAAD unterstützt
werden, so dass sie sich nun ohne finan-
zielle Probleme auf ihre Abschlussprü-
fungen konzentrieren können. 

Auslandsstudium und 
Mobilitätsprogramme für
Studierende

Beratung
Der Bedarf an einer Unterstützung durch
Beratung steigt – einerseits infolge der
Vielzahl der Möglichkeiten und Program-
me, andererseits aufgrund des stark ge-
stiegenen Interesses an Auslandssemes-
tern. Von FHTE-Studierenden wird das
Beratungs- und Informationsangebot
zum Studium und Praktikum im Ausland
intensiv wahrgenommen. Der steigenden
Nachfrage nach Studiensemestern im
Ausland wurde durch den Aufbau einer
Sammlung von Erfahrungsberichten im
Informationszimmer des AAA Rechnung
getragen. 
Der Trend der höheren Attraktivität von
Auslandspraktika im Vergleich zum Stu-
dium ist rückläufig, immer mehr Studie-
rende absolvieren ihr theoretisches Stu-
diensemester im Ausland. Bei den Pra-
xissemestern zählen die USA (hier vor al-
lem die deutsche Industrie), China, aber
erfreulicherweise auch wieder unsere eu-
ropäischen Nachbarländer zu den bevor-
zugten Regionen. In der Übersicht sind
nach Angaben der Praktikantenamtslei-
ter die meisten der im Ausland geleiste-
ten Praxissemester erfasst. 

Stipendienprogramme 
Durch die geleistete intensive Stipen-
dienberatung gingen im Berichtsjahr
beim AAA erneut zahlreiche Anträge auf
Förderung von Studierenden ein, die sich



Studium und Lehre

31 Jahresbericht 2003–2004

auf Förderprogramme des DAAD, der
EU, der InWEnt gGmbH, der Leonardo-
Kommission sowie der Landesstiftung
bezogen. Über das Stipendienprogramm
der Landesstiftung Baden-Württemberg
wurden im Berichtsjahr insgesamt 33
ausländische und deutsche Teilnehmer-
Innen an Austauschprogrammen der
FHTE gefördert. 

Austauschprogramme 
Bei den „Incoming Students“ ist weiterhin
eine hohe Auslastung ablesbar, wobei
die Zahlen im WS 03/04 im Vergleich
zum Vorjahr rückläufig waren, im SS 03
jedoch wieder deutlich  zulegten. Den-
noch hat sich auch in diesem Jahr wieder
bestätigt, dass die FHTE deutlich mehr
Studierende von Partnerhochschulen
empfängt als sie dorthin entsendet. 

Outgoings
 

  
WS 02/03 
Studium 

WS 02/03 
PS 

SS 03 
Studium 

SS 03 
PS 

EU-Staaten  9 5 5 9 
Restliches Europa - - 1 3 
Nordamerika  9 16 15 21 
Mittel-/Südamerika 3 6 5 4 
Asien (inkl. Nahost) 3 14 1 10 
Afrika  - 1 - 3 
Australien/Neuseeland - 4 - 2 
Summe  (10) 24 46 (11) 27 51 

  
WS 03/04 
Studium 

WS 03/04 
PS 

SS 04 
Studium 

SS 04 
PS 

EU-Staaten  15 7 6 9 
Restliches Europa  1 1  
Nordamerika  19 18 11 13 
Mittel-/Südamerika 6 4 3 3 
Asien (inkl. Nahost) 8 9 1 11 
Afrika   2   
Australien/Neuseeland  3   
Summe  48 44 22 36 

Incomings
  WS 03/04 SS 04 WS 02/03 SS 03 
EU-Staaten  9 21 12 18 
Restliches Europa 8 4 8 3 
Nordamerika  3 10 18 5 
Mittel-/Südamerika 17 5 24 3 
Asien  11 16 10 5 
Afrika  - - - - 
Australien/Neuseeland - - - - 
Summe  48 56 (68) 72 (63) 34 

Tabelle 4: FHTE-Studierende im Ausland/ausländische Studierende an der FHTE

*in Klammern Vergleichszahlen des Vorjahres; ** Statistische Daten der Jahre 03/04 exklusive Praxissemester der
Fachbereiche VU, AN TB ***Statistische Daten der Jahre 02/03 exklusive Praxissemester der Fachbereiche VU,
AN und IT. 
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Die erfreuliche Trendwende, die bereits
im letzten Berichtsjahr bei den Studien-
aufenthalten im Ausland zu verzeichnen
war, hält an. Im Sinne des Strategievor-
schlags (s. Internationalisierungsstrate-
gie) hat das AAA seine Ressourcen ver-
stärkt in Werbung und Beratung für Out-
goings (v. a. bzgl. Studium an Partner-
hochschulen) investiert. 
Dabei gingen über 50 % der Bewerbun-
gen für Programme mit Partnern im eng-
lischsprachigen Ausland (USA, Großbri-
tannien, Skandinavien, Mexiko) ein. In
Programmen mit britischen und schwedi-
schen Partnerhochschulen ist es jedoch
schwierig, umgekehrt Studierende für ei-
nen Studienaufenthalt in Esslingen zu
gewinnen, so dass die Fortführung eini-
ger Programme aufgrund der unausge-
glichenen Bilanz gefährdet ist. Im noch
relativ neuen Austauschprogramm mit In-
tensivsprachkurs an der Saitama Univer-
sity, Japan, (MOU 2002) können bis zu
fünf FHTE-Studierende einen einsemes-
trigen Studienaufenthalt an dieser re-
nommierten Universität absolvieren.

Die Einführung eines neuen Bewer-
bungsverfahrens im Vorjahr für Studien-
plätze an ausländischen Partnerhoch-
schulen, bei dem die FHTE-Studierenden
u. a. anhand eines Motivationsschrei-
bens eine Vorauswahl durchlaufen, war
ein großer Erfolg: knapp 70 Studierende
haben sich für einen Studienaufenthalt
an Partnerhochschulen der FHTE bewor-
ben. Die Steigerung der Bewerber im WS
um 50 % gegenüber dem Vorjahr stellt ei-
ne sehr positive Entwicklung dar. Allen
konnte ein Studienplatz angeboten wer-
den – die verfügbaren Plätze in USA,
Singapur und Japan waren damit zu na-

hezu 100 % ausgeschöpft. Auch für Mexi-
ko und Schweden verzeichneten wir eine
hohe Nachfrage. 

Einigen unserer Ziele sind wir somit ein
Stück näher gekommen:
– Verbesserung der Information zur or-

ganisatorischen Planung von Aus-
landssemestern

– der Steigerung von Auslandssemes-
tern sowie 

– der kontinuierlichen Auslastung vor-
handener Studienplätze an ausländi-
schen Partnerhochschulen

– dem Aufbau eines studentischen
Netzwerks zum Erfahrungsaustausch 

In einigen Studiengängen entscheiden
sich bereits über 50 % der deutschen
FHTE-Studierenden während ihres Studi-
ums für mindestens ein Auslandssemes-
ter um die Chance zu nutzen, fachliche
Qualifikation, Berufsorientierung und
Auslandserfahrung miteinander zu ver-
binden. Die erfreulicherweise steigende
Anzahl der Outgoing-BewerberInnen
wird künftig jedoch Auswahlverfahren er-
forderlich machen, die unter Abstimmung
der jeweiligen Fachbereiche und des
AAA durchgeführt werden. 

SOKRATES/ERASMUS-Programm
Durch die wieder leicht gestiegene Teil-
nehmerzahl an den ERASMUS-Pro-
grammen (Studenten- und Dozentenmo-
bilität) im Vorjahr nahmen auch die bewil-
ligten Mittel hierfür wieder leicht zu – je-
doch sank die Pro-Kopf-Rate erheblich
durch die – erfreulicherweise – überpro-
portionale Inanspruchnahme: 20 (Vorjahr
13) Studierende mussten sich die Mittel
teilen. Jedoch besteht aufgrund der ge-
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stiegenen Bewerberzahlen Hoffnung,
dass die Zuwendungen der EU künftig
erhöht werden. Hauptzielländer unserer
deutschen ERASMUS- Studierenden wa-
ren Großbritannien (8), gefolgt von Skan-
dinavien (7), Irland (2), Spanien (2) und
der Tschechischen Republik (1). 

Wesentliche Neuerungen des 
SOKRATES/ERASMUS-Programms
Alle mobilitätsbezogenen Aktivitäten wur-
den dezentralisiert und werden direkt von
den Nationalen Agenturen (hier DAAD)
verwaltet. Die vom AAA beantragte ER-
ASMUS-University-Charta, eine Art Ein-
trittsticket zur Teilnahme am Programm
bis 2006/7, wurde der FHTE zuerkannt.
Die FHTE verpflichtet sich damit zur Ein-
haltung aller Standards dieses Pro-
gramms. 

Nach einem Rückgang der Mittel für
Kurzzeitdozenturen unter SOKRATES/
ERASMUS wegen schlechter Ausnut-
zung der zuvor angekündigten Aktivitäten
im Vorjahr ist die Beteiligung wieder
deutlich gestiegen. Im Rahmen dieses
Dozentenmobilitätsprogramms führten
im Berichtszeitraum fünf DozentInnen
der FHTE an den Partneruniversitäten
zumeist ein- bis zweiwöchige Blockver-
anstaltungen durch. Da das Kursangebot
in der Regel eng mit den Partnereinrich-
tungen abgestimmt und prüfungsrelevant
ist, stieß es auf große Resonanz und re-
ge Teilnahme bei den Studierenden der
Gastuniversitäten. Da die Gastdozentu-
ren zumeist an den Hochschulen durch-
geführt wurden, mit denen auch Aus-
tauschvereinbarungen für Studierende
bestehen, werden mit dieser Aktivität zu-
gleich zukünftige Austauschstudierende
angeworben. 

Ausländische Gastwissen-
schaftlerInnen
Wichtiges Kriterium zur Beurteilung der
Qualität von Lehre und Forschung an ei-
ner Universität wie auch der Internationa-
lität ist die Anzahl ausländischer Gast-
wissenschaftlerInnen und Gastdozente-
nInnen. Im Berichtszeitraum hielten sich
insgesamt zehn ausländische Gastwis-
senschaftlerInnen und GastdozentInnen
aus sechs verschiedenen Nationen an
der FHTE auf. Sie erhielten eine finan-
zielle Förderung aus deutschen oder eu-
ropäischen Mitteln. 
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Bericht aus dem Akade-
mischen Auslandsamt

Informationsveranstaltun-
gen des Akademischen
Auslandsamts 

In die Gestaltung der Informationsveran-
staltungen des AAA wurden in bewährter
Weise engagierte Ehemalige mit einbe-
zogen, um die positiven und motivieren-
den Auslandserfahrungen und Informa-
tionen an interessierte KommilitonInnen
weiterzugeben. In Ergänzung zu den In-
formationsveranstaltungen zu Semester-
beginn, die das AAA regelmäßig an allen
Standorten durchführt, wurden zusätzli-
che Veranstaltungen zum Thema „Stu-
dium und Praxissemester im Ausland“
angeboten. 
Länderspezifische Veranstaltungen: 
– Studienmöglichkeiten an der Clemson

University, South Carolina, USA
– Studienmöglichkeiten an der 

ESTACA, Frankreich 
– Studienmöglichkeiten an der Jyväsky-

lä Polytechnic, Finnland und Jönkö-
ping University, Schweden

Verbesserung der 
Betreuung ausländischer
Studierender

Erneut erweitert wurde die Gesamtbe-
treuung der ausländischen Programm-
studierenden: 13 Kurse „Deutsch als

Fremdsprache“ und „Landeskundliche
Geschichte“ sowie zahlreiche fachbezo-
gene, länderkundliche und kulturelle Ver-
anstaltungen, Exkursionen für internatio-
nale Programmstudierende und ein brei-
tes Betreuungs- und Beratungsangebot
haben auch im Studienjahr 03/04 den
Stellenwert des Programms des AAA im
Gesamtangebot der Hochschule für ihre
ausländischen Studierenden unter Be-
weis gestellt. Die Orientierungsveranstal-
tungen, die jeweils vor Semesterbeginn
durchgeführt werden, genießen große
Popularität und lösen in besonderer
Weise den Anspruch ein, die administra-
tiven Hürden zu Beginn reibungslos zu
nehmen. 

Nicht nur eine gute fachliche, sondern
gerade auch die soziale Betreuung sind
gute Garanten dafür, dass ein Studien-
aufenthalt in Deutschland nicht nur als
akademischer Erfolg, sondern auch als
persönliche Bereicherung erlebt wird.
Beim Welcome-Service des AAA, der ne-
ben der Unterstützung bei den Formalitä-
ten insbesondere auch für eine gast-
freundliche Atmosphäre sorgt, ist die so-
ziale Funktion dieses Angebots deutlich
geworden. Im Zentrum der Diskussion
wird zukünftig die Frage stehen, wie auch
die übrigen Bedingungen für ausländi-
sche Studierende an der FHTE verbes-
sert werden können.

Um das Gelingen der Kommunikation
und den Einstieg in den Studienalltag im
jeweiligen Gastland zu erleichtern, wur-
den seit dem SS 03 Interkulturelle
Workshops in unterschiedlicher Konzep-
tion für Incomings als auch für Outgoings
ins Angebot mit aufgenommen. Sie bie-
ten jeweils eine Einführung in den The-
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menkreis „Einstellungen, Werte, Kultur“
und machen den Ursprung kultureller
Unterschiede und daraus resultierender
Missverständnisse deutlich. 

Wohnraumprogramm des
Akademischen Auslands-
amtes 

Um die mittlerweile große Zahl von aus-
ländischen Austauschstudierenden und
Studierenden der Graduate School mit
Wohnraum versorgen zu können, verwal-
tet das AAA in Zusammenarbeit mit dem
Studentenwerk Hohenheim (SWH) seit
WS 1997/98 ein Kontingent von mittler-
weile 143 Zimmern. Der erhebliche Ar-
beitsaufwand lohnt sich vor allem im Hin-
blick auf die notwendige Planungssicher-
heit im Bereich der Wohnraumbeschaf-
fung, da es für diese Zielgruppe aufgrund
der kurzen Verweildauer kaum möglich
ist, auf dem privaten Wohnungsmarkt
bzw. über die normalen Wartezeiten des
Studentenwerks etwas zu finden. Ohne
dieses Festkontingent und die aufgebau-
te Infrastruktur, die in der Kooperation mit
dem Studentenwerk Hohenheim Modell-
charakter hat, wären solche Programme
nicht zu bewältigen. 
Im Berichtszeitraum konnten aufgrund
der vorgegebenen Bewerbungsfristen für
Wohnraum alle TeilnehmerInnen der
Austauschprogramme und der Graduate
School untergebracht werden. Sollte sich
der rapide Anstieg der Bewerberzahlen
von 2003/04 im Hochschuljahr 05/06 fort-
setzen, steht zu befürchten, dass im WS
nicht alle TeilnehmerInnen mit Wohn-
raum versorgt werden können – im SS ist
die Zahl der Zimmer ausreichend.

Außerdem verschlechterte sich die Situa-
tion bei der Unterbringung der grund-
ständigen ausländischen Studierenden:
Wegen des ohnehin hohen Ausländeran-
teils und der begrenzten Kapazitäten in
den Wohnheimen des Studentenwerks
ist diese Gruppe vermehrt auf den priva-
ten Wohnungsmarkt in Esslingen ange-
wiesen. Drei Gruppen haben dabei mit
besonderen Schwierigkeiten zu kämp-
fen: Studierende aus Asien, Afrika und
aus Mittel- und Osteuropa, die nur über
begrenzte finanzielle Mittel verfügen und
die hohen Mietpreise in der Region nicht
aufbringen können. 

Ein erster Schritt zur Verbesserung der
Situation stellt der geplante Neubau ei-
nes Studentenwohnheims in der Ge-
schwister-Scholl-Straße dar, der durch
die Fördermittel des Landes finanziert
werden soll. Gleichzeitig ist jedoch ge-
plant, das vergleichsweise hochpreisige
Wohnheim in der Palmenwaldstraße auf-
zugeben, so dass sich durch den Wegfall
der dortigen Unterbringungsmöglichkeit
die skizzierte Situation insgesamt kaum
entspannen dürfte. 

Einen hemmenden Faktor für die Ent-
wicklung der Aktivitäten innerhalb der
Partnerschaften stellen die einge-
schränkten Möglichkeiten kostengünsti-
ger Unterbringung für Gastwissenschaft-
lerInnen in Esslingen dar. Das Fehlen ei-
nes Gästehauses mit zeitlich flexibler
Unterbringung erschwert die Planung
längerer, nicht semesterkonformer Auf-
enthalte von GastwissenschaftlerInnen,
und die Unterbringung in Hotels über-
steigt in der Regel den finanziellen Rah-
men der Programme. 
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Mittelbewirtschaftung durch das
Akademische Auslandsamt
Zur Finanzierung von Maßnahmen zur
Internationalisierung hat das AAA im
Sommer 2004 vom MWK eine Sonderzu-
wendung in Höhe von 15.000 Euro erhal-
ten, die u. a. verstärkt für landeskundli-
che Exkursionen, Marketing-Auslands-
reisen und für interkulturelle Vorberei-
tungsseminare eingesetzt wurden. 
Auf folgende Programme sei noch be-
sonders hingewiesen:

MWK-Fachhochschul-Programm mit
Malaysia: 65 StipendiatInnen kamen im
Rahmen dieses Projekts 2003 nach Ba-
den-Württemberg. Seit dem WS 1998/99
beteiligt sich die FHTE aktiv am oben ge-

nannten Programm und hat malaiische
Studierende aufgenommen, die mit Hilfe
eines Regierungsstipendiums ihr kom-
plettes Studium an der FHTE absolvie-
ren, bevorzugt in den Fachbereichen FZ
und MB. 
Im Rahmen eines gemeinsamen Projekts
mit der InWEnt gGmbH werden seit WS
02/03 unter der Federführung von Prof.
Scherzer, FB FZ, Fachtutorien mit För-
derunterricht für diese Zielgruppe durch
deutsche KommilitonInnen durchgeführt. 
Stützkurse in 18 Fächern wirkten sich äu-
ßerst positiv auf die Probleme im Stu-
dienverlauf der malaiischen Studieren-
den aus. Zur Zeit studieren 14 malaiische
Studierende dieses Programms an der
FHTE. Im Januar 2005 werden wieder
rund 50 MalaiInnen zum Ingenieurstu-

1. Beantragung, Mittelbewirtschaftung, Berichterstattung 
2. Koordinierung mit Partner-HS, betreuendem Fachbereich der FHTE und 

Fördereinrichtung zur organisatorischen Durchführung des Projekts 
DAAD  
ISAP-Programm mit der University of Delaware, USA 
(2004) 

 13.411,63 Euro 
 

Argentinien-Mittel (2004)   8.260,00 Euro 
STIBET 1 (neu)  - Studienabschlussbeihilfe (2004) 
STIBET 2 (neu)  - Betreuungsprogramm (2004) 

  4.686,00 Euro 
  4.096,00 Euro 

DAAD-Preis (2004)      800,00 Euro 
 
EU-Mittel 
SOKRATES/ERASMUS (Sachmittel) (2003/2004)   1980,00 Euro 
SOKRATES/ERASMUS (Stipendien) (2003/2004) 
Studierendenmobilität 
Dozentenmobilität 

   
  4.040,00 Euro 
  8.107,00 Euro 

LEONARDO-Stipendien Direktvergabe 
 
Mittel der Austauschprogramme des Landes BaWü 
• Stipendien der Landesstiftung (2003/2004)    83.750,00 Euro 
• Zentrale "Verstärkungsmittel" des MWK als 

allgemeine Sondermittel für Reisen, 
Gastwissenschaftler, Stipendien für einzelne 
Programme, z.B. China, USA, MOE. (2004) 

   47.000,00 Euro 
 

  
ΣΣ                                                                                                                                                                                        

          

 
Rd. 176.130,- Euro 

Tabelle 5: Mittelbewirtschaftung durch das Akademische Auslandsamt
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dium an Fachhochschulen in Baden-
Württemberg erwartet. Die FHTE hat
2004 mit der Neuaufnahme ein Jahr pau-
siert, um die Gruppe wegen der Integra-
tionsschwierigkeiten nicht zu sehr wach-
sen zu lassen. 

Stipendienprogramm Landesstiftung
Baden-Württemberg: Als Steuerungsin-
strument für Partnerhochschulkontakte
hat sich das Baden-Württemberg-Stipen-
dium bereits bewährt, das sich seit dem
Jahr 2001 an deutsche und ausländische
Studierende richtet und die Attraktivität
eines Auslandsstudiums an den ausge-
wählten Partnerhochschulen erheblich
erhöht. Das AAA konnte nun zum dritten
Mal Mittel einwerben: für das Jahr 03/04
erhielten wir 33 Stipendien; die sprung-
hafte Expansion bedeutet eine Steige-
rung der Stipendienmittel um nahezu das
Zehnfache. Ziel ist u. a. ein balanciertes
Verhältnis zwischen Incomings und Out-
goings. 

DAAD-Preis: Maxime Hetzel aus Frank-
reich ist in diesem Jahr Preisträger; er
studiert im zweiten Semester im Master-
studiengang AE (FZ). 

Internationale 
Kooperationsprogramme an
der FHTE

Partnerhochschulen 
Die Internationalisierungsstrategie der
FHTE hat eine Qualitätssteigerung zum
Ziel, nicht eine Ausweitung der Quantitä-
ten. Um den qualitativen Ausbau der Ko-
operationen voranzutreiben, ist zunächst
eine Konzentration auf die bestehenden
Key- und FB-Partner vereinbart. Nur
wenn der Bedarf in bestimmten Berei-
chen nicht gedeckt werden kann (z. B.
fehlende Studienplätze in bestimmten
Regionen) sind neue Partnerschaften an-
zustreben. Dazu wurde ein Kriterienkata-
log für den Neuabschluss eines MOU
verabschiedet.

Siehe Tabellen 6a und 6b auf den folgen-
den Seiten.
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FB Land Hochschule Koordinator 
FZ Argentinien UTN Prof. Wolfmaier/ Prof. Häfele 
IT Argentinien UTN Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
GS China Southeast University Prof. Warbinek/Prof. Grünberger 
FZ China Tongji University Prof. Wolfmaier/Prof. Häfele 
ME China Tongji University Prof. Schwarz 
FZ China Yangzhou University Prof. Wolfmaier  
GS China Yangzhou University Prof. Wolfmaier 
IT Finnland Jyväskylä Polytechnic Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
VU Finnland Mikkeli Polytechnic Prof. Hantke 
BW Finnland Tampere University Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
GS Frankreich ISMEP/Supméca Prof. Oberhauser 
BW Frankreich ESC Lille Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
GS Frankreich ESTACA Prof. Oberhauser 
FZ Frankreich ESTACA Prof. Oberhauser 
IT Frankreich ISAIP Angers Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
MB Frankreich IUT-B (Université Claude Bernard), Lyon Prof. Haberhauer 
ME Frankreich IUT-B (Université Claude Bernard), Lyon Prof. Grünberger 
BW Frankreich IUT-B (Université Claude Bernard), Lyon Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
VU Frankreich UTC Compiègne Prof. Hantke 
ME Frankreich UTV Toulon Prof. Harig 
BW Großbritannien Glasgow Caledonian University Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
IT Großbritannien Glasgow Caledonian University Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
VU Großbritannien Heriot Watt University, Edinburgh Prof. Hantke 
IT Großbritannien Sheffield Hallam University Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
MB Großbritannien University of Glasgow Prof. Czarnetzki 
FZ Großbritannien University of Hertfordshire Prof. Wolfmaier/Prof. Häfele 
BW Italien Università di Pisa Prof. Schittenhelm  
FZ Japan Saitama University Prof. Häfele 
ME Japan Saitama University Prof. Foitzik 
BW Mexiko ITESM, Monterrey Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
FZ Mexiko ITESM, Monterrey Prof. Wolfmaier/Prof. Häfele 
GS Mexiko ITESM, Monterrey Prof. Schwarz/Prof. Brinkmann 
ME Mexiko ITESM, Monterrey Prof. Schwarz 
AN Polen University of Technology Poznan Prof. Gröne 
VU Polen University of Technology Poznan Prof. Hantke 
IT Polen WUT Warschau - Electronic Systems Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
AAA Rumänien Lucian Blaga, Sibiu   
G Russland MAI Prof. Strobel 
ME Russland MAI Prof. Foitzik 
IT Schweden Jönköping University Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
MB Schweden Jönköping University Prof. Czarnetzki 
BW Schweden Linköping University Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
MB Schweden Linköping University Prof. Czarnetzki 
FZ Singapur NUS Prof. Wolfmaier/Prof. Häfele 
MB Singapur NUS Prof. Krüll 

Tabelle 6a: Partnerhochschulen „Keypartner“ – Fortsetzung nächste Seite
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ME Singapur NUS Prof. Foitzik 
AN Spanien Universidad de Zaragoza Prof. Gröne 
MB Tschechien Technical University Liberec Prof. Zammert/Prof. Haberhauer 
GS Ungarn Budapest Polytechnic Prof. Oberhauser 
IT Ungarn Budapest Polytechnic Prof. Kampe/Prof. Warendorf 
BW USA Clemson University Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
FZ USA Clemson University Prof. Wolfmaier 
MB USA Clemson University Prof. Fischer 
BW USA Kettering University Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
FZ USA Kettering University Prof. Wolfmaier 
GS USA Kettering University Prof. Weise 
FZ USA Lawrence Technological University Prof. Wolfmaier 
GS USA Lawrence Technological University Prof. Weise 
MB USA Lawrence Technological University Prof. Weise 
BW USA University of Alabama, Birmingham Prof. Schittenhelm/Prof. Günther 
FZ USA University of Alabama, Birmingham Prof. Wolfmaier 
IT USA University of Delaware Prof. Warendorf 
    
37 Keypartner   

Tabelle 6a Forts.: Partnerhochschulen „Keypartner“

FB Land Hochschule Koordinator 
AN USA EMU Eastern Michigan University Prof. Lobnig 
FZ Indien IIT Delhi Prof. Issler 
FZ Indien IIT Madras Prof. Issler 
FZ Indien University of Roorkee Prof. Issler 
FZ Indien Vellore Institute of Technology Prof. Issler/ Prof. Häfele 
FZ Japan Tokai University Prof. Häfele 
FZ Thailand KMIT North Bangkok Prof. Häfele 
GS Indien IIT Delhi Prof. Oberhauser 
GS Indien IIT Madras Prof. Oberhauser 
GS Indien University of Roorkee Prof. Oberhauser 
GS Thailand KMIT North Bangkok Prof. Weise 
GS USA Clemson University Prof. Wolfmaier  
GS USA UAB Prof. Wolfmaier 
GS USA Colorado State University Prof. Kohlert 
IT Brasilien INATEL Prof. Doster 
MB Singapur NTU Prof. Krüll 
ME China Shenyang University of Technology Prof. Grünberger/Prof. Warbinek 
ME China Southeast University, Nanjing Prof. Grünberger/Prof. Warbinek 
ME Singapur Nanyang Polytechnic Prof. Foitzik 
ME Ukraine National Mining University Dr. Neuberger 

Tabelle 6b: Partnerhochschulen „Fachbereichspartner“
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Neue Hochschulkooperationen 

Die Auslandsbeauftragten als
FachbereichskoordinatorInnen
für Auslandspraktika und 
-studien
Die Stärkung der Beziehungen zu den
Hochschulen in Mittel- und Osteuropa ist
im Zuge der gesamteuropäischen Annä-
herung von besonderer Bedeutung. Sie-
ben der insgesamt 50 Partnerhochschu-
len der FHTE befinden sich in dieser Re-
gion: Die FHTE hatte hier mit der Nut-
zung des DAAD-Programms „Ostpart-

nerschaften“ bereits frühzeitig einen
Schwerpunkt gesetzt, um den Austausch
von Studierenden sowie wissenschaft-
lichen Nachwuchs zu fördern. Durch die
verstärkte Einbindung einzelner Partner-
hochschulen in Mobilitäts- und Stipen-
dienprogramme eröffnet sich dem wis-
senschaftlichen Nachwuchs schon früh-
zeitig die Chance, internationale Erfah-
rung zu sammeln. Ziel der Partner-
schaftspolitik ist die verstärkte Nutzung
der Studienangebote von FHTE-Studie-
renden (Outgoings) in dieser Region.

National Mining University, Ukraine  5/04 
EMU Eastern Michigan University, Ypsilanti, USA  8/03 

Tabelle 7: Neue Hochschulkooperationen

 Prof. Schittenhelm Betriebswirtschaft 
 Prof. Günther 

Naturwissenschaften  Prof. Gröne 
  Prof. Lobnig 

 Prof. Häfele Fahrzeugtechnik 
 Prof. Wolfmaier 

  Prof. Issler 
 Prof. Strobel Grundlagen 
 Prof. Koch 
 Prof. Kampe Informationstechnik 
 Prof. Warendorf 
 Prof. Ruoss 
 Prof. Krüll 

Maschinenbau 

 Prof. Haberhauer 
  Prof. Zammert 
  Prof. Weise 
  Prof. Czarnetzki 
  Prof. Fischer 

 Prof. Harig 
 Prof. Foitzik 

Mechatronik und Elektrotechnik 

 Prof. Warbinek 
  Prof. Grünberger 
  Dr. Neuberger 
  Prof. Schwarz 
  Prof. Maier 
Versorgungs- und Umwelttechnik  Prof. Hantke 

Tabelle 8: Die Auslandsbeauftragten als FachbereichskoordinatorInnen für Auslands-
praktika und -studien
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Die FHTE treibt ihre intensiven Interna-
tionalisierungsbemühungen auf ganz
unterschiedlichen Ebenen voran. 
Exemplarisch seien hierfür die sich viel-
versprechend entwickelnden Koopera-
tionsbeziehungen zur Tongji-Universität
in Shanghai genannt, die mit Unterstüt-
zung des chinesischen Erziehungsminis-
teriums und des BMBF den Aufbau der
Chinesisch-Deutschen Hochschule für
angewandte Wissenschaften (CDHAW)
in Angriff genommen hat. Das Projekt soll
Modellcharakter für China haben und
dort das Prinzip des praxisnahen Inge-
nieurstudiums verbreiten. 
Zunächst ist der Aufbau von drei Studien-
gängen vorgesehen, für die jeweils eine
Fachhochschule in Deutschland für die
deutsche Seite als Programmkoordinator
verantwortlich zeichnet: Für den Aufbau
des Fachbereichs Mechatronik wurde die
FHTE ausgewählt. 
Bei der eingehenden Diskussion der Stu-
dienstruktur wurde ein gemeinsamer Ent-
wurf von Varianten des Curriculums Me-
chatronik unter Berücksichtigung der
Kernforderungen an FH-Studium, formal
erforderlicher Studieninhalte sowie der
Sprachausbildung während des Organi-
sationstreffens im Mai 04 an der Tongji
erarbeitet. 
Die Zusammenarbeit innerhalb dieses
Projekts eröffnet die Möglichkeit von
Doppelabschlüssen, Möglichkeiten des
Studierendenaustauschs im Bachelor-
Bereich sowie Werbung für die Master-
Studiengänge der GS. 
Das große Interesse von Seiten der
Tongji-Universität ist eine Chance, die
FHTE an wichtiger Stelle im internationa-
len Austausch mit China zu positionieren.
Projektbeauftragter ist Prof. Dr.-Ing.
Bernhard Schwarz.

Internationalisierung 

Ziele, Maßnahmen, Perspektiven 

Dass sich die Zielvereinbarungen im
Rahmen des neuen Leitbildes und des
neu eingeführten Qualitätsmanagements
im AAA bzw. an der Hochschule auf brei-
ter Basis konkretisieren lassen, zeigen
Einzelaktivitäten im Berichtsjahr, die den
Grundstein für einige positive Verände-
rungen gelegt haben. Dazu zählen
– die Weiterführung des Qualitätszirkels

und jährlicher Mitarbeitergespräche,
– eine klarere Abgrenzung der Aufga-

bengebiete und Zuständigkeiten,
– Verbesserung der Prozessabläufe

hausintern und mit den Hochschul-
partnern, sowie

– die Neustrukturierung der internatio-
nalen Hochschulpartnerschaften.

Die Internationalisierungsstrategie der
FHTE hat eine Qualitätssteigerung zum
Ziel, nicht eine Ausweitung der Quantitä-
ten. Eine Qualitätssteigerung beinhaltet
die Steigerung der internationalen Kom-
petenz der Studierenden und der Lehren-
den, denn sie werden als Entscheidungs-
träger die Bildungslandschaft und Wirt-
schaft Europas zukünftig prägen. Voll
kompatible Auslandssemester, gut aus-
gearbeitete Programme, bessere Infor-
mation der Studierenden sowie abge-
sprochene Studienpläne sind weitere
Voraussetzungen. 
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Unsere primäre Zielgruppe stellen die
deutschen Studierenden inkl. Bil-
dungsinländer dar (Outgoings).
– Die Kooperationsprogramme sind

stärker an den Qualifikationsbedürf-
nissen unserer Studierenden zu
orientieren, aber auch an den länger-
fristig erkennbaren Anforderungen
des Arbeitsmarktes und der ange-
strebten Berufsfelder. 

– Die zur Verfügung stehenden Aus-
tauschplätze im Ausland sollen konti-
nuierlich genutzt werden.

Um die Studienerfolgsquoten unserer
grundständigen ausländischen Stu-
dierenden steigern zu können, soll
diese Gruppe gezielt durch Förder-
maßnahmen betreut werden. 
Eine Bestandsaufnahme und Bedarfsa-
nalyse ist erforderlich: Welche Anstren-
gungen unternimmt die FHTE zur Ver-
besserung der Studienerfolgsquote aus-
ländischer Studierender? 

Das Betreuungsangebot von Incomings
(ausländischen Programmstudierenden)
hat bereits einen hohen qualitativen
Standard erreicht – Ziel: Konsolidierung,
mehr Kontinuität in der personellen Be-
treuungsstruktur bei Studentischen Hilfs-
kräften und PraktikantInnen. 

Ausgehend von unserer primären
Zielgruppe der Outgoings wurden fol-
gende übergeordnete Ziele und Maß-
nahmen vereinbart: Nicht Ausbau,
sondern qualitative Verbesserung
vorhandenen Kooperationen (Ziel 1)
– Kontinuität von Ansprechpartnern

bzw. geregelte Übergabe von Infor-
mationen und Personenkontakten (FB)

– enge Abstimmung, d. h. Nutzung von
Synergieeffekten wenn verschiedene
Fachbereiche und AAA an der Koope-
ration beteiligt sind

Sicherung der Outgoing-Plätze (Ziel 2)
– Ausbau englischsprachiger Studien-

angebote
– Kontinuierliche Auslastung vorhande-

ner Austauschplätze für Outgoings 
– Entwicklung eines FHTE-weiten Ge-

samtkonzepts für jede Partnerhoch-
schule

– Bessere Vermarktung von Incoming-
Programmen, z. B. durch Zusammen-
stellung regulärer deutscher und eng-
lischer Vorlesungen um ein bestimm-
tes Thema („Certificate-Courses”)

– Stipendienangebote für Incomings

Steigerung der Mobilität weltweit
(Studierende und DozentInnen) 
(Ziel 3)
– Curricula, die bestimmte Zeitfenster

für Auslandssemester vorsehen 
– Ausarbeitung von Fächeräquivalen-

zen zur Erleichterung der Anerken-
nung für den FB

– gezieltes Marketing zur Rekrutierung,
klare Information und gut strukturierte
Programme für Outgoings – s. o. 

– Förderung des Fremdsprachenler-
nens ab dem Grundstudium

– Vorbereitung durch interkulturelle Se-
minare/Workshops

– Stärkere Einbindung ausländischer
GastwissenschaftlerInnen in das Stu-
dienangebot sowie

– Erhöhung des Anteils ausländischer
ProfessorInnen bzw. von ProfessorIn-
nen mit Auslandserfahrung bei Neu-
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berufungen, und dadurch schließlich
– „Internationalisation at Home“

Mögliche Fernziele (Ziel 4) 
– Zukünftig Verankerung integrierter

Auslands-Studiensemester in den
StuPen

– Verankerung von Fremdsprachen in
den StuPen

– Erweiterung der Bachelorstudiengän-
ge und der einsemestrigen englisch-
sprachigen Studienangebote 

– Entwicklung von Joint-Programmen
– Erweiterung bilateraler Verträge auf

Postgraduiertenstudien: Master und
Promotion

– konzeptionelle und organisatorische
Weiterentwicklung der englischspra-
chigen internationalen Masterstudien-
gängen, die eine Alternative zu Mas-
terstudiengängen in den USA bieten
sollen 

Ausblick 

„Europa wird größer und wächst enger
zusammen.“ Bis zum Jahr 2010 soll der
europäische Hochschulraum Realität
werden und deutlich mehr Studierenden
als heute ein Teilstudium oder Praxisse-
mester im europäischen Ausland ermög-
lichen. 
Die Umstrukturierung der Diplomstudien-
gänge in Bachelor/Masterstudiengänge
wird an der FHTE ab WS 05/06 erfolgen. 
Die Umsetzung der Erklärung von Bolog-
na ermöglicht auf europäischer Ebene ei-
ne bedeutende Zusammenarbeit von
noch nie dagewesenem Ausmaß. Sie
führt zu einschneidenden Veränderun-
gen und stellt die Grundlage für einen eu-
ropäischen Raum für höhere Bildung dar:
Hochschulen werden damit zum Kristalli-
sationspunkt eines gelebten Europas.
Diese Reform wird von der Hoffnung ge-
tragen, dass sich die internationale Mobi-
lität nicht nur auf der Ebene von Master
und Promotion erhöht, sondern gleicher-
maßen in der Phase des Bachelor-Studi-
ums. Dazu wäre die deutliche Markie-
rung von Zeitfenstern für Auslandsse-
mester in den Curricula bzw. eine starke
Empfehlung vonnöten. 

Mit dem Vorhandensein englischsprachi-
ger Fächer- und Kursbeschreibungen er-
öffnet die Bachelor/Master-Struktur eine
Menge Freiheit, die Freiheit der Wahl: zu-
künftig sind Studierende nicht mehr von
Beginn bis zum Abschluss an „ihre“
Hochschule gebunden, sondern werden
sich vielmehr die Frage stellen: „Soll ich
gehen oder bleiben?“
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Zukünftig wird es jedoch auch darum ge-
hen müssen, nicht nur die individuellen
Erträge der Mobilität zu dokumentieren,
sondern ebenso die ökonomischen Erträ-
ge. Die Import-Export-Beziehungen
zwingen die Hochschulen zur Erhöhung
der Mobilität. Nicht zu unterschätzen ist
zudem auch der Mehrwert mit allen posi-
tiven Auswirkungen auf die beteiligten In-
stitutionen. Die verschiedenen Koopera-
tionen tragen somit zur Modernisierung
und Verbesserung der Ausbildung auf
beiden Seiten bei: Multiplikatorwirkung
von Gastdozenturen, Forschungsaufent-
halten, gemeinsamen Projekten, ehema-
ligen Austauschstudierenden usf.  

Mit der Forderung einer signifikanten Er-
höhung der Outgoingzahlen verbindet
sich einerseits die Forderung nach dem
gleichzeitigen Aufbau eines Stipendien-
systems, andererseits ist für steigende
Mobilität die Aufnahmebereitschaft der
entsendenden Hochschule grundlegende
Voraussetzung, denn bei ausländischen
Partnern besonders im englischsprachi-
gen Raum ist balancierter Austausch ge-
fordert. Ein Betreuungsfaktor von erfah-
rungsgemäß 3–4 im Vergleich zur Be-
treuung von deutschen Studierenden er-
fordert folglich eine Internationalisierung
aller Ebenen – Bewusstsein und Mitstrei-
ter bei Verwaltung und der Professoren-
schaft auf breiter Basis, und für viele ge-
hört diese Thematik bereits selbstver-
ständlich zum Dienstauftrag. 
Bereits heute sind 227.000 (WS 02/03)
der Studierenden Ausländer in Deutsch-
land; zwischen 1997 und 2002 ist die
Zahl der Bildungsausländer von 100.000
auf 140.000 angewachsen, das ent-
spricht einem Anteil von 13 %. Dieser Zu-

wachs ist u. a. auf die eingeleiteten Mar-
ketingstrategien für den Studienstandort
zurückzuführen. 

Bis 2010 müssen auch in Deutschland
die Bologna-Ziele erreicht sein. Insge-
samt steht die FHTE somit vor erheb-
lichen Herausforderungen für die Weiter-
entwicklung der Internationalisierung und
somit auch der Qualitätssicherung, die
zum einen aus den Anforderungen des
Bologna-Prozesses resultieren, zum an-
deren aber auch aus der wachsenden Ei-
genständigkeit der Hochschulen. 
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Qualitätsmanagement

Prorektor für Lehre

Dieser Beitrag für den Rechenschafts-
bericht 03/04 ist eine etwas abge-
wandelte Fassung eines Artikels, der im
SPEKTRUM Heft 20 der FHTE erscheint.

Qualitätsmanagement als Früh-
warnsystem
Mit dem „Lehrbericht“ hat die FHTE vor
fast 10 Jahren begonnen, sich systema-
tisch um die Erhaltung und Weiterent-
wicklung ihrer Qualität zu kümmern. Mit
der zunehmenden öffentlichen Aufmerk-
samkeit für die Hochschulen, mit der
durch den Bologna-Prozess voran
getriebenen Internationalisierung und mit
der mindestens in Ansätzen sichtbar
werdenden größeren Autonomie der
Hochschulen steigt der Zwang, drohende
Qualitätsverschlechterungen rechtzeitig
zu entdecken und ihnen wirksam
entgegen zu arbeiten.

Qualitätsmanagement verstehen wir
primär als ein Frühwarnsystem für uns
selbst und als ein Instrument, immer
wieder alle Steinchen in die Hand zu
nehmen, die das Mosaik einer erfolgreich
funktionierenden Fachhochschule bilden.

Das ist viel mehr als nur die Aufrecht-
erhaltung der „Qualität der Lehre“, auf
die sich die Diskussion häufig verkürzt.

Berufsbefähigung und Berufs-
qualifizierung
Die Dinge sollen anhand der Tabelle Bild
1 etwas ausführlicher betrachtet werden.
Zunächst ist zu fragen, was eigentlich
das Gesamtziel unserer Arbeit ist.
Natürlich wollen wir in erster Linie
unseren Studierenden das fachliche
Rüstzeug geben, das ihnen erlaubt, in
ihrem Fachgebiet ein Leben lang
erfolgreich tätig zu sein. Ich nenne das
Berufsbefähigung.

Wir wollen aber darüber hinaus, dass die
Absolventinnen und Absolventen inner-
halb kürzester Zeit nach dem Eintritt in
den Beruf schon produktive Beiträge
erbringen und insbesondere in Klein- und
Mittelbetrieben Innovationen anregen
können. Dazu brauchen sie Praxis-
orientierung, die wir auf vielerlei Weise
zu vermitteln suchen: Durch die Auswahl
unserer Professorinnen, Professoren
und Lehrbeauftragten, durch Projekte,
durch praktische Studiensemester und
tagesaktuelle, herausfordernde Ab-
schlussarbeiten. Dieser starke Praxis-
bezug, den ich mit Berufsqualifizierung
umschreibe, ist das herausragende
Alleinstellungsmerkmal der Fachhoch-
schulen, das wir gerade im beginnenden
Zeitalter von Bachelor- und Master-
abschlüssen pflegen müssen, wenn wir
erfolgreich im Bildungsmarkt neben den
Universitäten bestehen wollen.

Softskills und eine ethische Grundausbil-
dung müssen die Berufsbefähigung und

Prof. Dr.-Ing. 
Hans Martin Gündner
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Berufsqualifizierung ergänzen. Das soll
hier aber nicht vertieft werden.

Erfolgsindikatoren
Ob wir die geschilderten Aufgaben
erfolgreich lösen, lässt sich an einigen
Schlüsselindikatoren ablesen: Wie
attraktiv sind wir für Studierwillige
einerseits und die Abnehmer unserer
Absolventen andererseits? Welches Bild
haben die Gesellschaft und unsere
ausländischen Partner von uns? Nicht
zuletzt: Welches Bild haben wir von uns
selbst?
Das Wesen des Qualitätsmanagements
ist es, diese Erfolgsindikatoren zu
beobachten, zu pflegen und immer
wieder zu optimieren.

Weiterentwicklung der Lehre
Die systematische Verfolgung der Quali-
tät der Lehre haben wir, wie schon
eingangs erwähnt, seit 1994 im Blick.
Über die Jahre hinweg ist unter breitester
Beteiligung der Lehrenden eine Check-
liste entstanden und immer wieder ver-
bessert und vereinfacht worden, die den
Fachbereichen hilft, die wichtigsten
Aspekte der Lehre im Bewusstsein zu
halten und Schritte zur Weiterent-
wicklung zu planen. In der Tat ist das
Verfahren, das etwas unglücklich
„Lehrbericht“ genannt wird, vorrangig ein
Instrument der strategischen Planung
und Weiterentwicklung (Bild 2).
Lehrberichte werden jährlich erstellt. 
Wir haben den Katalog erneut schlanker
gemacht, um den Erstellungsaufwand zu
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Bild 2: Das Lehrberichtsverfahren der Fachbereiche
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Bibliothek und im Rechenzentrum
erprobt. Nach anfänglicher Skepsis sind
sie heute sehr gut verankert und werden
als höchst hilfreich gesehen; eine
Vorabschulung für alle Beteiligten hat die
Akzeptanz erst möglich gemacht. Die
„Lenkungsgruppe Verwaltung“ greift –
über alle Hierarchien hinweg – ein, wenn
die Zirkel vor Ort ihre Möglichkeiten
ausgeschöpft haben, aber weiterer
Handlungsbedarf besteht.

Die zweite wichtige Maßnahme war die
Einführung von Mitarbeitergesprächen,
auch das zuerst im Verwaltungsbereich.
Im öffentlichen Dienst sind bisher Mit-
arbeitergespräche, anders als in der
Industrie, keineswegs eine Selbst-
verständlichkeit. Wir haben deshalb sehr
darauf geachtet, mit Behutsamkeit
vorzugehen, alle Beteiligten durch
Schulungen gut vorzubereiten und durch
eine betriebliche Vereinbarung Ängste zu
nehmen. Das Mitarbeitergespräch soll
eine vertrauensvolle Kommunikation
über die jeweiligen Stärken, Schwächen
und Ziele der/des Vorgesetzten und der
Mitarbeiterin/des Mitarbeiters ermög-
lichen. Die erste Gesprächsrunde ist ab-
geschlossen; die Gespräche werden jetzt
in jährlichem Turnus wiederholt.

Qualitätsmanagement ist etwas Dyna-
misches. Äußere Anforderungen, Ziele
und die beteiligten Menschen ändern
sich ständig. Der Gesamtprozess
braucht daher stetige Aufmerksamkeit
und laufendes Nachjustieren. Diese
Aufgabe hat der Senat dem „Lenkungs-
ausschuss Qualität“ übertragen, der
halbjährlich die Richtigkeit der Ziel-
setzungen und die Fortschritte prüft und

minimieren. Ferner haben wir uns
bemüht, Kennziffern zu finden, die den
Stand der Qualität beschreiben können.

Der Schlüssel zum Erfolg ist die breite
Mitwirkung aller Lehrenden und Mit-
arbeiter und der Studierenden. Die
„Lenkungsgruppe Lehre“ kümmert sich
um die ständige Verbesserung des
Verfahrens. Vor allem aber identifiziert
sie durch vergleichende Analyse der
Lehrberichte Schwachpunkte, die
fachbereichsübergreifend angegangen
werden müssen. Ein solcher Schwach-
punkt ist etwa die heute viel zu hohe Zahl
von Studienabbrechern in den Anfangs-
semestern. Über Lösungsansätze be-
richte ich im Teil „Lehre“ des
Rechenschaftsberichtes.

Fokus Mensch
Hochschule besteht zwar im Kern aus
Lehren und Lernen, aber das funktioniert
natürlich nicht ohne unterstützende
Aktivitäten. Es gibt eine große Zahl von
Prozessen, die hinreichend fehlerfrei
laufen müssen, damit das Unternehmen
„Hochschule“ erfolgreich arbeiten kann.
Dabei müssen wir den Menschen die
Hauptaufmerksamkeit  widmen.
Zwei Ansätze haben sich bereits im
Berichtszeitraum als besonders
erfolgversprechend erwiesen: Das ist
erstens die Einrichtung von Qualitäts-
zirkeln, regelmäßigen Treffen der einer
Funktionseinheit angehörenden Damen
und Herren mit dem Ziel, auf lokaler
Ebene und an den Schnittstellen zu
anderen Gruppen Verbesserungs-
chancen zu identifizieren und umzu-
setzen. Die Qualitätszirkel werden seit
gut einem Jahr in der Verwaltung, in der
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notwendige Maßnahmen oder Korrek-
turen einleitet. Bild 3 fasst in der „FHTE-
Qualitätspyramide“ unseren heutigen
Stand zusammen.

Rückblick und Ausblick
Nicht alle Wünsche auf einen schnelleren
Fortschritt und auf eine nachhaltige
Verbreiterung des Qualitätsdenkens
unter allen FHTE-Angehörigen sind
bisher in Erfüllung gegangen. Wir sind
aber überzeugt, dass der eingeschla-
gene behutsame Weg auf Dauer
tragfähiger sein wird als eine schnelles
„Überstülpen“ eines Qualitätsmanage-
mentsystems.

Lenkung Q 

Lenkung 
Lehre 

Lenkung 
Verwaltung 

Lehrbericht 
Q-Zirkel 
Mitarbeiter-
Gespräche 

Noch offene 
Q-

Maßnahmen: 
z.B. Handbuch 

Bild 3: Die FHTE-Qualitätspyramide

Auf mittlere Sicht müssen wir anstreben,
uns als Hochschule insgesamt zerti-
fizieren zu lassen, um unsere Position im
Bildungsmarkt zu halten. Dazu wird vor
allem notwendig sein, dass wir die
eingeleiteten Verfahren hochschulweit
anwenden, dass wir unsere Prozesse
weiter klären und in einem Qualitäts-
handbuch niederlegen, und dass wir alle
Hochschulmitglieder zu bewussten
Trägern der Qualität machen. Nach
welchem System dann die Zertifizierung
erfolgen soll, ist zweitrangig.
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Dass die fetten Jahre vorbei sind, wissen
wir alle, jeder Euro der Hochbauämter
wird gewogen bevor er ausgegeben wird.
Die mageren Jahre sind angesagt, den-
noch muss festgestellt werden, die Diät
hätte strenger kommen können, zumin-
dest für den Berichtszeitraum 2003/2004.

Baumaßnahmen

Sehr schwer durchzubringen sind neue
Vorhaben, hier muss sehr lange ge-
kämpft werden, teilweise bis an die Gren-
ze der Belastbarkeit des eigenen Haus-
haltes der FHTE.

Schwerpunkte der Baumaßnahmen wa-
ren überwiegend an allen drei Hoch-
schulstandorten die Weiterführung be-
reits angefangener Maßnahmen, wie De-
ckensanierung im HZE, Außenrenovie-
rungen Stadtmitte, Umwidmungen in
Göppingen.

Unser wichtigstes neues Projekt war die
Planung und Beantragung der Bau-
maßnahme für die Labor- und Personal-
räume des Studiengangs Biotechnologie.
Die Umsetzung musste in den bestehen-

den Räumlichkeiten erfolgen, die Bean-
tragung eines Neubaues hätte keine Aus-
sicht auf Erfolg gehabt. Insgesamt wurde
die Planung in vier Varianten in un-
terschiedlichen Standorten und Gebäu-
den komplett durchgeführt und kalkuliert.
Das Staatliche Vermögens- und Hoch-
bauamt hat diesen personellen und
finanziellen Aufwand klaglos und mit gro-
ßem Engagement mitgemacht.

Aktueller Stand ist, dass der Antrag über
insgesamt 3,2 Mio Euro genehmigt wur-
de und die notwendigen Personal- und
Laborräume für Biotechnologie in Ge-
bäude 4 Stadtmitte realisiert werden.
Erwähnt werden muss, dass die FHTE
50 % des Landesanteiles aus dem eige-
nen Haushalt zur Verfügung stellt und die
restlichen 50 % vom Ministerium für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg bereitgestellt werden. Das
Finanzministerium war nicht bereit, sich
zu beteiligen. Hoffentlich wird überall so
ernsthaft gespart.

Eine lange Geschichte hat der geplante
Neubau der Mensa Stadtmitte. Vielleicht
nicht zu vergleichen mit der Messe Stutt-
gart, aber wenn man die Relationen der
Bausummen vergleicht, machen wir die
bessere Figur. 
Mein Bericht über die neue Mensa vom
Vorjahr ist Makulatur. Der Abriss von Ge-
bäude Kanalstraße 12 ist nach wie vor
ungewiss. Neuer Standort der Mensa
Stadtmitte wird auf dem Campus sein.
Die im Wettbewerb vorgestellten Ent-
würfe können an dieser Stelle nicht ge-
baut werden. Das Staatliche Vermögens-
und Hochbauamt hat die Architektur in
Abstimmung mit der Stadt Esslingen ent-
worfen. Der Abriss von Gebäude Kanal-
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straße 12 hängt davon ab, ob es einen
Investor gibt; wenn ja, wird dem Abriss
nicht zugestimmt. Die Mensa wird dann
in der Architektur diese Situation be-
rücksichtigen.

Folgende Baumaßnahmen wur-
den im Berichtszeitraum durch-
geführt:

Stadtmitte

Gebäude 1: Die Außenrenovierung in-
klusive eines neuen Daches wurde wei-
tergeführt. Entgegen der ursprünglichen
Planung werden die Arbeiten im Herbst
2004 beendet sein. Im Bereich Kanal-
straße wurden Jalousien eingebaut, da-
mit 2005 auch ein richtiger Sommer
willkommen sein wird.

Gebäude 2: Nachdem im letzten Be-
richtszeitraum die Innenrenovierung er-
folgte, wurde für die Fassadensanierung
eine HU-Bau erstellt. Die in diesem Ge-
bäude untergebrachte Brennstoffzelle
benötigt eine zusätzliche Abluftanlage,
die Planung ist erfolgt, der Einbau ist vor-
gesehen.

Gebäude 3: Hier werden nach erfolgter
Planung noch in diesem Jahr zwei neue
Eingangstore montiert. Diverse Sanie-
rungsarbeiten an  den Fenstern wurden
ebenfalls durchgeführt.

Gebäude 4: In dieses Gebäude sollen
wie bereits erwähnt die neuen Labore
und Personalräume für Biotechnologie
untergebracht werden. Für dieses Vorha-
ben wurde eine Planung erstellt und eine
Kostenschätzung durchgeführt. Die Um-

setzung ist ab Frühjahr 2005 vor-
gesehen.

Gebäude 5: Vorbereitend für die Um-
zugsmaßnahmen Stadtmitte, bedingt
durch den Neubau Mensa und die Ver-
lagerung der Elektrotechnik, wird der
Fußboden im 3. Stock (IRT) saniert. Nicht
im Zusammenhang mit der obigen Maß-
nahme wurde das Fenster im Treppen-
haus Geb. 4/5 (Kunst am Bau) wieder
instand gesetzt. Kosten ca. 30.000 Euro.

Gebäude 8: Bei diesem Gebäude wird
zur Zeit das Dach saniert. Der Einbau ei-
ner neuen Kältemaschine für das Re-
chenzentrum wurde planerisch vor-
bereitet.

Gebäude 10: Die Kältemaschine, wenn
auch nicht alt doch gebrechlich, wurde
ausgebaut und wird im Oktober ersetzt
werden. Die Labore Kunststoff- und
Werkstofftechnik mussten über Proviso-
rien versorgt werden.

Gebäude 12: Die Brandschutzmaßnah-
men wurden abgeschlossen.

Hochschulzentrum: Nachdem die be-
teiligten Firmen erprobt und erfahren
waren, konnte die Deckensanierung im
Bauteil A ohne große Stressfaktoren
abgeschlossen werden.
Die Brandschutzmaßnahmen Bauteil F
wurden auf Sommer 2005 verschoben.
Wohl dem, der Flachdächer sein eigen
nennt, irgendwo regnet es immer hinein,
so zur Zeit im Bereich der Personal-
räume im 4. Stock – Sanierung ist zu-
gesagt. Es wird sich schon bald irgendwo
wieder eine Leckage finden.
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Göppingen

Gebäude 1: Hier wurde das Dach sa-
niert, wobei es beinahe zu einer Total-
sanierung gekommen wäre, wenn der
Brand bei den Arbeiten nicht noch recht-
zeitig entdeckt worden wäre.
Im Bereich des Reinraumes wurden die
Fenster und die Fassade saniert.

Gebäude 2: Die eigene Heizung wurde
ausgebaut und das Gebäude an Gebäu-
de 4 angeschlossen.

Forschung und Entwicklung

Die vom Land und dem Bund speziell für
die Fachhochschulforschung zur Verfü-
gung gestellten Mittel wurden spärlicher,
oder zumindest fast nur noch für Ver-
bundforschung zugänglich. Einzelanträ-
ge haben kaum noch Chancen. Lang-
fristiges Ziel der Ministerien ist, dass sich
die Fachhochschulen in Verbünden mit

anderen Hochschulen und der Industrie
so einbinden, dass sie für EU- und DFG-
Anträge fähig sind.

FuE-Mittel der FHTE
Bedingt durch die dramatische Mittelkür-
zung im Etat für 2004 konnte kein Geld
für eine Anschubfinanzierung von For-
schungsanträgen bereitgestellt werden.

Laufende Baumaßnahmen an der FHTE Esslingen

Ausgaben lfd. Jahr

HZE Flandernstrasse: Deckensanierung Gebäude A 90 000 Eur
Dachsanierung Gebäude D + E 18 000 Eur
Fassadensanierung Gebäude A 60 000 Eur
Dachsanierung Gebäude G 70 000 Eur
Brandschutz- + Dachsanierung Gebäude F 30 000 Eur
Allgemeiner Bauunterhalt 168 000 Eur

Stadtmitte: Brandschutzmassnahmen 85 000 Eur
Brandschutz + Aufzug Gebäude 12 130 000 Eur
Dach- und Fassadensanierung Gebäude I + IV 560 000 Eur
Dachsanierung Gebäude VIII 150 000 Eur
Neubau Mensa 60 000 Eur
Allgemeiner Bauunterhalt 247 000 Eur

Schwerpunktprogramm
Innovative Projekte
Im Jahr 2003 wurde das Programm
nicht ausgeschrieben, da die zu
Verfügung stehen-den Mittel nur für die
laufenden Projekte ausreichend waren.
Bei der Ausschreibung für 2004 hat sich
die FHTE mit drei Anträgen beteiligt.
Ein Antrag wurde als sehr förderungs-



Bauten, Forschung und Entwicklung

53 Jahresbericht 2003–2004

würdig, niedrige Priorität eingestuft, d. h.
dieser Antrag steht auf der Warteliste, da
die Mittelsituation für 2005 noch nicht
geklärt ist.

BMBF-Programm 2004 zur För-
derung der anwendungsorien-
tierten Forschung und Entwick-
lung an Fachhochschulen
(aFuE)
Die FHTE hat insgesamt 7 Anträge ge-
stellt. Aufgrund von Haushaltskürzungen
und -sperren konnte das BMBF bundes-
weit nur 25 Vorhaben fördern. Bei dieser
sehr bescheiden zu nennenden Quote
war die FHTE mit keinem Antrag erfolg-
reich. Schade für die viele und gute Ar-
beit der Kolleginnen und Kollegen.

Weitere Projektträger
Glücklicherweise sind die Kolleginnen
und Kollegen sehr aktiv und versuchen
bei der Industrie direkt oder in Verbünden
bei der DFG Drittmittel einzuwerben. Der
Fachbereich Maschinenbau hat von der
Hahn-Stiftung Drittmittel für über 300.000
Euro, verteilt auf 3 Jahre, eingeworben.
Der Fachbereich Grundlagen ist bei ei-
nem DFG-Projekt beteiligt.

IAF
Nachdem an jedem Standort der FHTE
ein IAF besteht, hat Frau Kleindienst die
Aufgabe iniziert und angenommen, den
Webauftritt der IAFs zu gestalten. Die
Mittelverteilung des Landes für die IAFs
erfolgt zukünftig über Kennzahlen. 

Die Bewertung erfolgt aufgrund des
Jahresberichtes.
Es wird nach vier Kennzahlen bewertet:
1. Drittmittel absolut
2. Drittmittel pro Professor
3. Publikationen absolut
4. Publikationen pro Professor
Punkt 1 und 2 werden mit dem Faktor 2
und Punkt 3 und 4 mit dem Faktor 1
gewichtet.

Drittmittelaufkommen
Insgesamt wurden von der FHTE im
Jahre 2003 Drittmittel im Wert von
806.430 Euro eingeworben.
Die Antragsteller und die Kurztitel sind in
Tabelle 1 enthalten.
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Projekt Kurzbezeichnung Projektleiter Träger Hinweise zur 
Förderung Land Bund DFG EU

 75 46 PUSH-Campusagentur Adam Bund über 
Region Stuttgart 46.427 EUR

 75 40 Gründerverbund Adam Land ZO - LGewerbeamt 154.284 EUR

 75 81 Instrument zur Blutstillung Eiff, von Industrie aus BMBF-Mitteln

 75 49 Qualitätsprognose UVS Fischer Land Verbundprojekt WM 44.466 EUR

 75 80 Photoionisationsdetektor - PID Foitzik Industrie aus BMBF-Mitteln

 75 57 Hand-Arm-System Haberhauer Bund BMBF/ AiF 25.054 EUR

 75 42 Photostrom-SXM-Untersuchungen Hiesgen DFG 70.637 EUR

 75 48 INTAS Hiesgen EU INTAS-Projekt 1.493 EUR

 75 41 Projekte Institut IPL Kluck Industrie

 75 47 Entrepreneurship Kohlert Bund über 
Region Stuttgart 51.760 EUR

 75 32 MediaKomm - BI Kull Bund über Trägerverein 1.914 EUR

 75 45 Pigmentforschung Lobnig Industrie

 75 43 Pigment-Volumen-Konzentration Lobnig Land SPP/ 
Innovatives Projekt 21.295 EUR

 75 52 Projekte Prof. Mathis - BW Mathis Industrie

 75 82 ZEMIS Osterwinter Land Sonderprogramm 
ZO III 76.683 EUR

 75 13 Projekte Motorenprüfstand Schellmann Industrie

 75 50 Zerstörung von Metastasen Theuer Bund BMBF/ AiF 52.700 EUR

 75 74 Projekte IAF GP Töpfer Industrie

 75 51 Internet-Communities Wenzel Industrie RKW e.V. 

 75 56 Projekte Institut IVEB Wenzel Industrie

Summe 296.728 EUR 177.855 EUR 70.637 EUR 1.493 EUR
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Haushalt und Personal

Im Berichtszeitraum wurde die Einfüh-
rung der Kosten- und Leistungsrechnung
mit Unterstützung des Instituts für Con-
trolling Prof. Dr. Ebert, Nürtingen, weiter
vorangebracht und das Berichtswesen
weiterentwickelt. Zum 1.1.2003 erfolgte
der Produktivstart mit der Einrichtung der
Kostenarten- und Kostenstellenrechnung
als Vorstufe zur Einrichtung der Kosten-
und Leistungsrechnung. In der Personal-
abteilung wurde das Personalverwal-
tungssystem HIS-SVA eingeführt und zu-
sammen mit den übrigen Basissystemen
in das Kosten- und Leistungssystem HIS-
COB eingebunden. Ein erster Bericht
wurde zu Beginn des WS 03/04 dem
Wissenschaftsministerium übergeben.

Haushalt und Personal

Haushalt
Die dezentrale Finanzverantwortung zur
weiteren Flexibilisierung und Globalisie-
rung des Fachhochschul-Haushaltes
wurde auch im Jahr 2003 fortgesetzt.

Damit verbunden wurden der Hochschu-
le Restmittel aus dem Vorjahr ungekürzt
zur Verfügung gestellt und damit ein
wichtiger Schritt in Richtung einer vom
Haushaltsjahr unabhängigen Finanz-
planung erreicht. Nicht zufriedenstellend
war dagegen die Praxis des Wissen-
schaftsministeriums, die Leistungsfähig-
keit der Hochschule unter anderem an
der Höhe der Ausgabereste zu messen.
Hohe Reste führten dabei zu einer höhe-
ren Beteiligung an den zentralen Ein-
sparauflagen.

Neben den Ansätzen im Haushaltsplan
hat sich die FHTE auch im Jahr 2003 mit
einer Zuweisung von ca. 164.000 EUR
im Rahmen der Leistungsorientierten
Mittelvergabe (LMV) durch das Minis-
terium für Wissenschaft, Forschung und
Kunst einen finanziellen Spielraum er-
arbeitet (Zuweisung LMV 2002: 220.000
EUR). Insgesamt konnte in den beiden
Bereichen „volumenorientierte Mittelver-
teilung“ und „anreizorientierte Mittelver-
teilung“ ein Gewinn erzielt werden. Po-
sitiv hervorzuheben ist hier insbesondere
der starke Anstieg der Zahl der Absolven-
tinnen, von dem die Hochschule profitiert
hat. Kritisch zu betrachten ist dagegen
die Zahl der Langzeitstudierenden und
die Studienabbruch-Quote. Die im Rah-
men der LMV zur Verfügung stehenden
Mittel wurden 2003 innerhalb der FHTE
auf diverse Einzelprojekte fachbereichs-
übergreifend verteilt.

Als weiteres Instrument der „Neuen Steu-
erung“ wird an der FHTE die Kosten- und
Leistungsrechnung (KLR) eingeführt. Im
Jahr 2003 wurde schwerpunktmäßig das
gesetzlich vorgeschriebene Berichtswe-
sen an das Wissenschaftsministerium

RD Lothar Übele
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weiterentwickelt und die technische Um-
setzung der Berichterstattung erprobt.
Zukünftiges Ziel ist es, die Daten der
KLR für hochschulinterne Zwecke aufzu-
bereiten und zusammen mit ausgewähl-
ten Kennzahlen den Kostenstellenver-
antwortlichen und der Hochschulleitung
zur Steuerung zur Verfügung zu stellen. 

Der Haushaltsvollzug wurde auch im
Jahr 2003 durch Kürzungen erschwert.

Insgesamt waren 577.800 EUR zur Er-
wirtschaftung der „Globalen Minderaus-
gabe“ und zum Ausgleich der Ausnahme
von der Stellenbesetzungssperre des
Landes Baden-Württemberg einzu-
sparen.

Die nachfolgenden Übersichten zeigen
die Entwicklung des Haushaltsvolumens
und der Kürzungsbeträge.

Tabelle 1: Entwicklung des Haushaltsvolumens der Hochschule in den Jahren 
1994–2003 (in Mio. EUR):

 1994 1996 1998 2000 2001 2002 2003 

Personalausgaben 13,0 12,9 15,4 15,6 16,5 17,8 18,9 

Sächliche Verwaltungsausgaben 1,8 2,0 2,1 2,0 2,0 2,2 2,3 

Investitionen 0,9 1,2 0,9 1,3 1,2 1,2 1,3 

Summe 15,7 16,1 18,4 18, 9 19,7 21,2 22,5 

Tabelle 2: Übersicht der Kürzungsbeträge der Fachhochschule in den Jahren
1994–2003

Da sich die Kürzungsbeträge auf Sach- und Investitionsmittel beziehen, ist in der
nachfolgenden Übersicht die prozentuale Kürzung im Bezug zum Haushaltsansatz
dargestellt.

Haushaltsjahr Kürzungsbetrag 
- in EUR - 

prozentuale Kürzung der Sach- 
und Investitionsmittel 

1994 237.200 21,8% 

1996 700.100 21,8% 

1998 438.500 14,5% 

2000 435.800 13,3% 

2001 721.900 22,4% 

2002 569.000 16,7% 

2003 577.800 16,1% 
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Neben den hohen Einsparungen waren
im Jahr 2003 erneut steigende Ausgaben
für Lehraufträge und für befristete Be-
schäftigungsverhältnisse im Mittelbau
abzudecken. Dennoch konnten zusätz-
lich 200.000 EUR für Investitionen und

Re-Investitionen freigegeben werden.
Die Finanzierung erfolgte dabei über die
so genannten „Schöpfungsmittel“ aus
freien Professoren- und Mitarbeiter-
stellen 

Tabelle 3: Entwicklung dieser Schöpfungsmittel aus freien Stellen und deren 
Inanspruchnahme in den verschiedenen Bereichen (in T.EUR)

Haushalts-
jahr 

Schöpfungs-
betrag 

Inanspruchnahme für: 
 

  zusätzliche  
Lehraufträ-
ge 

zusätzliche 
Personal- 
ausgaben 

zusätzliche 
Ausgaben 
stud. Hilfs-
kräfte 

Sach- u.  
Investitions- 
mittel 

1996  1.127 0 225 11 891 

1997  1.616 83 246 5 1.282 

1998  1.681 0 460 22 1.199 

2000  1.691 0 459 63 1.169 

2001  1.855 133 527 41 1.154 

2002  1.773 257 963 34 519 

2003  1.669 304 1.253  44 68 

Tabelle 4: Zuwendungen Dritter und des Vereins der Freunde (VdF) im Jahr 2003
Aus Zuwendungen (Sach- und Geldspenden von Firmen und Einzelpersonen)
standen der Hochschule 2003 folgende Einnahmen zur Verfügung:

Geldspenden für Forschung und Lehre 93 T EUR 

Geldspenden für sonstige Zwecke 38 T EUR 

Geldspenden vom VdF 15 T EUR 

Sachspenden  14 T EUR 
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Großgerätebeschaffungen
Die Fachhochschule hat auch im Jahr
2003 erfolgreich Großgeräteanträge ge-
stellt, die vom Wissenschaftsrat empfoh-

len wurden. Die Geräte werden zu 50 %
vom Bund, zu 35 % vom Land Baden-
Württemberg und zu 15 % von der Hoch-
schule finanziert (siehe Tabelle 5).

1994 verschiedene Geräte   1.417.300 EUR 

1995 verschiedene Geräte   938.200 EUR 

1996 verschiedene Geräte   988.800 EUR 

1997 verschiedene Geräte   562.400 EUR 

1998 verschiedene Geräte   593.900 EUR 

1999 verschiedene Geräte   1.057.700 EUR 

2000 verschiedene Geräte   1.254.100 EUR 

2001 verschiedene Geräte   486.700 EUR 

2002 verschiedene Geräte   570.000 EUR 

2003 Prüfstand Asynchronmaschine ME 
CAE-Anlage  ME 
Heißprägemaschine  ME 
Doppelseiten-Mask-Aligner ME 

182.000 EUR 
108.000 EUR 
186.000 EUR 
205.000 EUR

  

 
  

 681.000  EUR 

Tabelle 5: Großgerätebeschaffungen in den Jahren 1994–2003

Personal

Personalentwicklung 
Die Hochschule hat in den vergangenen
Jahren trotz erheblichen Bedarfs in den
Labors, im Rechenzentrum und in der
Verwaltung keine zusätzlichen Stellen
erhalten, sieht man von befristet zuge-
wiesenen Personalmitteln für den Aus-
bau des Studiengangs Softwaretechnik
ab.
Die Landesregierung hat für die Jahre
2004 bis 2008 ein Stellenabbaupro-

gramm beschlossen. Die Hochschule
muss im Rahmen dieses Programms,
beginnend ab 2004, insgesamt 4,5
Stellen abbauen. Die erste Stelle wurde
bereits zum 1.1.2004 gestrichen. Da die
Hochschule in den nächsten Jahren mit
einem weiteren Personalabbau rechnen
muss, müssen mit allem Nachdruck
weitere Rationalisierungsmaßnahmen
durchgeführt werden, um die anfallenden
Aufgaben zufriedenstellend zu erledigen.

Dem steht entgegen, dass die Vorschrif-
ten ein immer aufwändigeres Verwal-
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tungshandeln erforderlich machen, so
dass trotz aller Bemühungen zu verein-
fachen, weiterhin erhebliche Arbeitsrück-
stände zu verzeichnen sind. Hinzu
kommt, dass das Wissenschaftsminis-
terium im Hinblick auf die Stärkung der
Autonomie der Hochschulen verschie-
dene Aufgabenbereiche auf die Hoch-
schulen übertragen hat, ohne dass ein
personeller Ausgleich erfolgt ist. Trotz
aller Anstrengungen der Beschäftigten
der Hochschule diesen Fehlbedarf unter
Einsatz von erhöhten persönlichen Leis-
tungen mit auszugleichen, gelingt dies
nur unzureichend.

Gleichzeitig müssen Bereiche mit einem
erhöhten Stellenbedarf durch interne
Umstrukturierungsmaßnahmen entlastet
werden. 

Im Zusammenhang mit dem Ausbau des
Studiengangs Softwaretechnik zu einem
Vollstudiengang wurden drei C2-Stellen
befristet zugewiesen. Nach Freiwerden
der entsprechenden Professorenstellen
der Hochschule fallen die Stellenzuwei-
sungen wieder weg. Zwei Professoren-
stellen auf Dauer wurden in den Haus-
haltsjahren 2001 und 2002 zur Verfügung
gestellt. Im Rahmen des Informatik-Son-
derprogramms der Landesregierung wur-
den im Jahr 2002 Mittel für die vorüber-
gehende Beschäftigung von fünf
Bediensteten bereit gestellt.

Im Zusammenhang mit der Einführung
eines Qualitätsmanagements wurde im
Bereich der Verwaltung, des Rechen-
zentrums und der Bibliothek im Jahr
2003 mit der Einführung des jährlichen
Mitarbeitergesprächs begonnen. Diese
Mitarbeitergespräche sollen auf die

Fachbereiche erweitert werden. Ziel ist,
ein jährliches Mitarbeitergespräch zwi-
schen dem Mitarbeiter und dem direkten
Vorgesetzten zu führen.
Im Zusammenhang mit der Einführung
neuer Systeme im Bereich der Büro-
kommunikation muss nachdrücklich da-
rauf aufmerksam gemacht werden, dass
im Rahmen der Einführung dieser Sys-
teme außerordentlich viel Betreuungs-
aufwand durch DV-Personal entstanden
ist, der nur mit erheblichen Verzögerun-
gen abgedeckt werden kann. Die man-
gelnde Personalausstattung einerseits,
aber auch Software, die teilweise noch in
der Entwicklungsphase ist, führt dazu,
dass derzeit noch nicht alle Rationalisie-
rungsmöglichkeiten ausgeschöpft
werden können.
Die Hochschule muss hierauf besonde-
ren Wert legen und diese Bemühungen
nachhaltig unterstützen. So wird eine un-
erlässliche Aufgabe sein, prozessorien-
tierte Software einzusetzen, die weitere
Vereinfachungen des Verwaltungsab-
laufes ermöglicht.

Weiterbildung
Der nach dem Fachhochschulgesetz vor-
geschriebenen Förderung der Weiterbil-
dung des Personals ist die FHTE auf
vielfältige Weise nachgekommen.

– Die FHTE organisiert zentral für alle
Fachhochschulen des Landes ein
Weiterbildungsangebot, das aus zen-
tralen Mitteln des Wissenschafts-
ministeriums finanziert wird. Daraus
haben im Jahr 2003 mehrere Be-
dienstete der FHTE an mehrtägigen
Veranstaltungen teilgenommen.



Haushalt und Personal

60 Jahresbericht 2003–2004

– Zusätzlich wurde das von der Füh-
rungsakademie Baden-Württemberg
organisierte Fort- und Weiterbildungs-
programm von mehreren Bediens-
teten in Anspruch genommen.

– Fachhochschulinterne Fortbildungs-
angebote 

– Teilnahme an den Fort- und Weiterbil-
dungsangeboten der Koordinierungs-
stelle für Verwaltungsautomation der
Fachhochschulen durch mehrere Be-
dienstete, insbesondere im Zusam-
menhang mit der Einführung neuer
EDV-Verfahren in der Verwaltung.

– Teilnahme mehrerer Bediensteter am
Weiterbildungsprogramm für
Assistentinnen und Assistenten an
Fachhochschulen des Landes Baden-
Württemberg.

– Die Hochschule hat mit der Techni-
schen Akademie Esslingen (TAE)
eine Kooperationsvereinbarung
bezüglich der berufsbezogenen
wissenschaftlichen Weiterbildung
abgeschlossen. Mehrere Professoren
haben als Lehrgangsleiter oder
Dozenten an verschiedenen
Lehrgängen der TAE mitgewirkt.
Außerdem haben verschiedene
Mitglieder der Hochschule kostenlos
oder zu einer ermäßigten Gebühr an
Lehrgängen der TAE teilgenommen.

Zusammenarbeit mit dem Personalrat
und der Schwerbehinderten-
vertretung
Im Hinblick auf die dargestellte Stellen-
situation kommt einer intensiven, ver-
trauensvollen Zusammenarbeit mit dem
Personalrat besondere Bedeutung zu.
Der Personalrat hat sich auch im
Berichtszeitraum mit großem Nachdruck
für die Interessen der Beschäftigten ein-
gesetzt, er hat aber auch ständig sehr
konstruktiv an allen Personalmaß-
nahmen mitgewirkt, die insbesondere
dazu dienen mussten, den Geschäfts-
ablauf zu gewährleisten.

Die Hochschule erfüllt ihre Verpflichtung
nach dem SGB IX und beschäftigt derzeit
ca. 7 % Schwerbehinderte. Bei der Be-
setzung von Neustellen ist unter Beteili-
gung der Schwerbehindertenvertreterin
sehr gründlich geprüft worden, inwieweit
die jeweiligen Stellen mit einer/einem
Schwerbehinderten besetzbar sind.
Es ist außerordentlich wertvoll, wenn
sowohl die Personalvertretung als auch
die Schwerbehindertenvertretung die Ar-
beit der Hochschule konstruktiv unter-
stützen.
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Forschung und
Öffentlichkeitsarbeit

Dipl.-Übersetzerin
(FH) Cornelia Mack

Die Hochschule nach außen öffentlich zu
machen, die Arbeit in Lehre und For-
schung einer breiten Öffentlichkeit vorzu-
stellen, darin sieht das Referat seine
Hauptaufgabe. Zweite wichtige Aufgabe
ist die Kommunikation nach innen, um
Angehörige der FHTE über die Aktivitä-
ten ihrer Hochschule zu informieren. Als
zentrale Koordinierungs- und Support-
stelle leistet das Referat Service an alle
Fachbereiche und Institute der Hoch-
schule. 

Im Folgenden sollen außer der alltägli-
chen Arbeit die wichtigsten Bereiche des
Aufgabenspektrums dargestellt werden.

Öffentlichkeitsarbeit

Insgesamt wurden 46 Pressemitteilun-
gen im Berichtszeitraum an die regionale
Presse und teilweise an die Fachverteiler
verschickt. Als Mitglied des idw – Infor-
mationsdienst Wissenschaft – nützt die
FHTE die Versendung der Pressemittei-
lung an den IDW-Verteiler, der je nach

Klassifizierung des Verteilers eine große
Anzahl von Abonnenten erreicht. Unter
den Abonnenten befinden sich
Journalisten und Redaktionen, Mitarbei-
ter von Firmen und Hochschulen, Wis-
senschaftseinrichtungen etc. 

Eine Gemeinschaftsaktion der Stuttgarter
Hochschulen, Hochschule der Medien
und Hochschule für Technik, der Hoch-
schule Nürtingen und der FHTE war die
Veröffentlichung einer Sonderbeilage
„Fachhochschulen in der Region“ der
Stuttgarter Zeitung und Stuttgarter Nach-
richten, die vom Referat koordiniert wur-
de. Nach erfolgreicher Anzeigenakquise
durch diese Hochschulen stand der Son-
derveröffentlichung nichts mehr im We-
ge. Die Sonderveröffentlichung erschien
am 19. Mai 2004 und ging an eine halbe
Mio. Haushalte der Region Stuttgart. Au-
ßerdem wurde die Sonderbeilage an 90
Gymnasien der Region verteilt. Diese
bisher einmalige gemeinsame Aktion der
Hochschulen stellte die jeweiligen Profile
der Fachhochschulen vor und übermit-
telte den Zeitungsleserinnen und -lesern
einen Einblick in das Studium an einer
Fachhochschule. Der Erscheinungster-
min wurde so gewählt, dass für Interes-
sierte der Bewerbungsschluss 15. Juli
gut wahrgenommen werden konnte.

Ein besonderes Highlight war die Nen-
nung der FHTE im Magazin Stern im April
2004. Dort erhielten der Fachbereich Ma-
schinenbau und der Studiengang Auto-
matisierungstechnik die beste Bewertung
in allen 5 Kriterien. Dieses Ergebnis er-
reichte keine andere Hochschule in
Deutschland.
Auch im zeitgleich erschienenen Ranking
des Magazins Junge Karriere schnitt die
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FHTE hervorragend ab: In diesem Ran-
king zählt die FHTE zu den meistge-
nannten Hochschulen für Arbeitgeber,
die gerne Absolventen unserer Hoch-
schule einstellen. Der Bereich Informatik
erhielt Platz 3, auf Platz 4 werden die
Ingenieurswissenschaften genannt. 

www
Das Referat für Forschung und Öffent-
lichkeit ist für den Inhalt der Internet-
seiten verantwortlich. Nach dem Re-
launch im letzten Jahr wurden noch
kleine Korrekturen vorgenommen. Im
Zuge der Erarbeitung eines Content-
Management-Systems mit der CMS-
Software SIX kann das Referat für
Forschung und Öffentlichkeitsarbeit auf
ein Redaktionssystem zugreifen und
einige Bereiche nunmehr selbst pflegen:

– Aktuelles
– Redaktionstermine
– Terminkalender
– Daten und Fakten

Im WS 04/05 ist ein weiterer Relaunch
der Webseiten geplant, um in Zukunft die
Internetseiten zeitsparend zu bearbeiten
und vollständig auf CMS umzustellen. Im
Moment arbeitet das Rechenzentrum
unter Webmaster Klaus Feimer an dem
Redaktionssystem und einer einheitli-
chen Darstellung mit Gestaltungsricht-
linien für alle Fachbereiche (siehe Bericht
Rechenzentrum S. XX). In Zukunft sollen
dann auch die obersten Ebenen sowie
die allgemeinen Seiten in englischer
Sprache erscheinen.

Veranstaltungen und
Messen

Forschungsreise von Minister
Frankenberg am 24. Oktober
2003
Baden-Württembergs Wissenschafts-
minister Peter Frankenberg unternahm
gemeinsam mit einer Delegation eine
Forschungsreise zu den Fachhochschu-
len Mannheim, Pforzheim, Esslingen/
Göppingen und Ulm. In Göppingen wur-
den die Forschungsbereiche im Institut
für Angewandte Forschung Mechatronik
vorgestellt. Das IAF wurde bei der
Erstellung der Publikationen und der
Pressearbeit vom Referat unterstützt.

Studien-Info-Tag am 19.11.2003
Mit den Standortkoordinatoren Prof. Axel
Stahl und Prof. Gerhard Glatz, Stadt-
mitte, Prof. Manfred Dausmann, HZE,
und Prof. Helmut von Eiff, GP,  wurde der
Studien-Info-Tag erarbeitet und an allen
drei Standorten durchgeführt. Die an
allen Hochschulen von Baden-Württem-
berg vom Oberschulamt Stuttgart und
Tübingen initiierte Veranstaltung war wie
in den Vorjahren gut besucht und zeigt
einen weiteren Aufwärtstrend:

2000: SM306 HZE 172 GP 21 insgesamt 535
2001: SM398 HZE180 GP 56 insgesamt 634
2002: SM320 HZE177 GP 86 insgesamt 576
2003: SM 411 HZE 202 GP 62 insgesamt 675
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Azubi-Messe, Killesberg, 
am 6. und 7. Februar 2004
Die alljährlich stattfindende Ausbildungs-
und Studienmesse wurde zum dritten
Mal auf dem Messegelände Killesberg in
Stuttgart veranstaltet. Wie in den Jahren
zuvor wurde dieser Stand zusammen mit
der Hochschule für Technik Stuttgart be-
treut. Der Fachbereich Innenarchitektur
der HfT baute den Stand auf. Von der
FHTE betreuten Professoren der Fach-
bereiche und das Zulassungsamt den
Stand. Das Feedback der Teilnehmer-
innen war positiv. 

Girls' Day 
am 22. April 2004
Zum zweiten Mal beteiligte sich die
FHTE am Girls' Day. Deutschlandweit
werden Mädchen der Klassen 5 bis 10
aufgefordert, sich in technischen Berufen
umzuschauen. In diesem Jahr meldeten
sich 130 Schülerinnen der Klassen 7 und
8 des Schelztor- und Mörikegymnasiums
in Esslingen in der Stadtmitte an, in Göp-
pingen waren es rund 60 Mädchen der

Göppinger Gymnasien. Ein für Mädchen
angelegter Rundgang durch die Labore
und Schnuppervorlesungen verschafften
den 13- bis 14-jährigen einen ersten Ein-
blick in die Arbeit einer Ingenieurin. Die
Resonanz war positiv: So erklärten
immerhin 28 von 80 Mädchen, die den
Fragebogen ausfüllt hatten, an diesem
Tag eine Tätigkeit kennen gelernt zu ha-
ben, die sie interessierte und weitere 17
konnten sich vorstellen, in diesem Beruf
zu arbeiten.

Industrietag am 6. Mai 2004
Die Aufgaben der Öffentlichkeitsarbeit
beim Industrietag waren die Kontak-
tierung und Betreuung der Presse sowie
die Gestaltung und der Aufbau des
Infostandes.

Tag der offenen Tür in der
Stadtmitte am 19. Juni 2004
Für den Tag der offenen Tür wurde in der
Öffentlichkeit durch Poster, Kinower-
bung, Anzeigen und Straßenbanner so-
wie durch Auslage von Flyern geworben.
Nazim Sabuncuoglu, Student des Fach-
bereichs Maschinenbau, stellte seine
Acrylmalereien einer breiten Öffentlich-
keit vor. Er fungierte als Brückenbauer
zwischen den Kulturen, denn zum ersten
Mal lud die FHTE ausländische Kultur-
und Bildungsvereine ein, deren Mitglie-
der die Chance gerne wahrnahmen, sich
über ein Studium an der FHTE zu infor-
mieren. Die Labore und Fachbereichs-
stände waren gut besucht.

Der Stand Chemieingenieurwesen beim Schüler-Info-
Tag wird gut besucht.
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Schüler-Info-Tag mit
Südwestmetall und VDMA am
21. Juli 2004
Unter dem Motto „Think Ing. – Ingenieu-
rinnen und Ingenieure haben Zukunft“
wurden Schülerinnen und Schüler der
Klassen 9 bis 12 eingeladen, sich über
den Ingenieurberuf zu informieren. Die
Fachbereiche Maschinenbau, Fahrzeug-
technik sowie Mechatronik und Elektro-
technik boten Führungen durch die La-
bore und Schnuppervorlesungen an. 20
Firmen unterstützten diesen Tag mit
einem Messestand. Dort konnten sich die
Schülerinnen und Schüler über den In-
genieurberuf und am FHTE-Stand über
Bewerbungs- und Zulassungsfragen in-
formieren. Die Veranstaltung wurde von
Südwestmetall und VDMA finanziell
unterstützt, so dass die 400 Schülerinnen
und Schüler ein kostenloses Mittagessen
in der Mensa testen konnten. Zudem
wurde ein kostenloser Busservice für die
Schülerinnen und Schüler der 20 an-
gemeldeten Gymnasien eingerichtet. Die
Gesamtkoordination lag in Händen des
Referats für Forschung und Öffentlich-
keitsarbeit.

Broschüren

In Zusammenarbeit mit dem Akademi-
schen Auslandsamt wurde die zweispra-
chige Broschüre „Internationale Pro-
gramme“ erarbeitet. Zielgruppe dieser
Broschüre sind ausländische Studieren-
de, die sich für ein Praxis- und Aus-
tauschsemester interessieren, für einen
Sommerkurs sowie sich für ein
grundständiges Studium oder ein

Studium in den Masterstudiengängen
bewerben wollen. Die Broschüre wurde
an die Partnerhochschulen der FHTE
versandt und soll auf Messen das
internationale Spektrum der FHTE auf-
zeigen.

Publikationen

Im Berichtszeitraum wurden fünf
FHeuTE, das interne Mitteilungsblatt für
FHTE-Angehörige, herausgegeben. Das
Layout wurde modernisiert, um damit
eine bessere Lesbarkeit zu erreichen und
mehr Informationen an die Leserschaft
zu übermitteln. Das FHeuTE ist im
Intranet online abrufbar. 
Im November 2003 erschien das Hoch-
schulmagazin Spektrum mit dem
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Schwerpunkt „Frauen“. Im März 2004
wurde die Sommerausgabe mit dem
Schwerpunkt „Forschung aktuell“
veröffentlicht.

Eine neue Hochschulpräsentation auf
CD wurde erarbeitet. Diese CD ist in
Englisch und Deutsch verfügbar. Die
Präsentation kann je nach Vortrag und
Zielgruppe verwendet werden.

Merchandising

Mit Emanuel Schumann, Student des
Fachbereichs Versorgungstechnik und
Umwelttechnik, in Zusammenarbeit mit
Webmaster Klaus Feimer, Eva Adam von
Contact-AS und einer Projektgruppe des
Fachbereichs Betriebswirtschaft unter
Prof. Ullrich wurde ein T-Shirt-Wett-
bewerb ausgelobt. Studierende und
Angehörige der FHTE konnten einen
Entwurf für ein T-Shirt-Logo einsenden.
Eine 6-köpfige Jury aus Studierenden
und ProfessorInnen wählte unter 19 Ein-
sendungen aus. Der Gewinner wurde am
Industrietag bekannt gegeben. 15 Preise
konnten vergeben werden. Das T-Shirt
kann im FHTE-Shop in verschiedenen
Größen und Arten online bestellt werden.
Dass wir auf dem richtigen Weg sind,
bestätigte auch die Umfrage der Projekt-
gruppe. Die Studierenden wollen sich mit
ihrer Hochschule identifizieren und sind
bereit, ein – modernes und pfiffiges – T-
Shirt mit FHTE-Logo zu kaufen und zu
tragen. 

Internationales Marketing

In Zusammenarbeit mit der Graduate
School, dem Akademischen Auslands-
amt und dem Referat für Forschung und
Öffentlichkeit werden die internationalen
Marketingaktionen und Reisen der Pro-
fessoren koordiniert und geplant. Dazu
wird pro Semester ein Treffen angesetzt,
um die verschiedenen Bereiche inner-
halb der Hochschule abzustimmen und
weitere Ziele und Maßnahmen aufzu-
nehmen.

Die FHTE ist Mitglied des DAAD-Marke-
tingverbunds GATE (Guide to Academic
Training and Education). Das Referat für
Forschung und Öffentlichkeitsarbeit ist
im Redaktionsbeirat für die Broschüren
„Ingenieurwesen“ sowie „Fachhochschu-
len“ vertreten, die inzwischen in der ers-
ten Fassung vorliegen und laufend über-
arbeitet und aktualisiert werden.
Die Mitgliedschaft in GATE wirkte sich
positiv auf die Bewerberzahlen der Gra-
duate School aus. So konnten die Mehr-
zahl der ausländischen Interessenten
über die Publikationen, Internetseiten
und CD-Rom von GATE auf die FHTE
aufmerksam gemacht werden. 
Anstelle von unpersönlichen und teuren
Messeauftritten im Ausland wird verstärkt
an den Partnerhochschule der FHTE ge-
worben. Diese Werbung zeigte schon die
erste Wirkung bei französischen Hoch-
schulen. Deshalb wurde von Messeteil-
nahmen im Ausland im Berichtszeitraum
– auch aufgrund der Haushaltssituation –
abgesehen. Ziel ist es, durch ein ver-
bessertes Netzwerk mit den Partner-
hochschulen, sehr gut qualifizierte Be-
werberinnen und Bewerber zu gewinnen,
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um damit wiederum das Niveau in den
Masterkursen zu erhöhen.

Erste Publikationen wurden von CIN-
TUM, dem Konsortium für internationales
Hochschulmarketing in Baden-Württem-
berg, herausgegeben. So entstand auch
hier der Internetauftritt (www. study-
guide-bw.com), eine Broschüre und eine
CD-Rom mit den Profilen der Hochschu-
len Baden-Württembergs unter dem Mot-
to „Can you say Baden-Württemberg“.
CINTUM richtet zudem Auslandsmessen
mit einem einheitlichen Messeauftritt
aus, so dass auch hier die FHTE immer
mit Publikationen und den FHTE-Bro-
schüren vertreten ist. Die Aufgaben von
CINTUM werden in Zukunft an die
„Gesellschaft für internationale wirt-
schaftliche und wissenschaftliche Zu-
sammenarbeit“ (GWZ) in Stuttgart über-
tragen und aus den Referaten des
MWKs ausgelagert. Dadurch erhofft man
eine effektivere Auslandsmarkterschlie-
ßung und ein verbessertes Marketing. 

Alumni-Netzwerk

Die Datenbank des Alumni-Netzwerkes
enthält 3.391 Einträge (Stand: 09.09.04)
mit Emailadressen. Der Kontakt zu den
Alumni ist somit gewährleistet. An die
Alumni wurden zwei Alumni-Briefe per
Email verschickt. 

AG der Hochschulpresse-
stellen in Deutschland

Der Vorstand der AG der Hochschul-
pressestellen (PressesprecherInnen der

Universitäten Hildesheim, Weimar und
Erfurt sowie der FHTE) richtete im Be-
richtszeitraum die Jahrestagung der
Pressesprecher in Dortmund im Sep-
tember 2003 zum Thema „Wissenschaft
und Journalismus“ aus und bereitete im
darauf folgenden Jahr 2004 die Jahres-
tagung an der TU Wien zum Thema „Auf
dem Weg nach Bologna – Profilbildung
und Kommunikation im europäischen
Hochschulraum“ vor. Eine Informations-
reise auf Einladung des Bundespresse-
amt nach Berlin fand im August 2004
statt. Darüber hinaus ist der Vorstand für
die Pflege der Internetseiten (http://www.
ag-hochschulpresse.de), für die Heraus-
gabe eines Newsletters und der Diskus-
sionslisten via Email verantwortlich. 

Zum 15. August 2004 schied Ina Dulci-
mascolo, Redaktionsassistentin, aus.
Ihre Aufgabe war die Bearbeitung des
Hochschulmagazins Spektrum, des Jah-
resberichts und des Hochschulkalen-
ders. Für ihre sehr gute Arbeit möchte ich
ihr meinen besonderen Dank ausspre-
chen. Seit dem 6. September 2004 hat
Simone Schlemper diese Aufgaben über-
nommen.

Mir zur Seite steht Evelyn Eckle, die mich
in all den Jahren unermüdlich unterstützt.
Ohne sie wäre die Vielzahl der Aufgaben
nicht zu bewältigen. Dazu zählt die Aktu-
alisierung der Datenbank und der Listen,
das Layouten der Vorlesungsverzeich-
nisse und des internen Mitteilungsblatts
FHeuTE, der Zeitungsausschnittdienst,
die Ablage, das Vorbereiten von Infor-
mationsmappen für verschiedene Ziel-
gruppen sowie die Entgegennahme un-
zähliger Telefonate, die in unserem
Referat eingehen.
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Frauenbeauftragte

Zu Beginn des Berichtszeitraumes wurde
das Amt der Frauenbeauftragten neu
besetzt, als Frauenbeauftragte sind nun
tätig:

Prof. Dr. Elke von Seggern
Prof. Dr. Uta Mathis, Stellvertreterin

Der Wechsel vollzog sich, da Prof. Dr.
Stefani Maier als Hochschulrätin und
Prof. Dr. Renate Lobnig als Dekanin des
FB AN tätig wurden. Die gute Zusam-
menarbeit innerhalb des Amtes der Frau-
enbeauftragten in den letzten Jahren
gewährleistete jedoch einen reibungs-
losen Übergang und eine gute Kontinui-
tät in der Frauenarbeit. 

Die Arbeit des Jahres wurde von folgen-
den Themen bestimmt:

– der Veranstaltung einer Vorlesung die
sich mit dem geschlechtsspezifischen
Verhalten in der Arbeitswelt beschäf-
tigt. 

– dem Erstellen unseres Internet-Auf-
trittes.

– der Organisation von Rhetorik- und
Gesprächsführungs-Seminaren für
Studentinnen. 

– der Beratung und Betreuung von
Studentinnen bei deren unterschied-
lichsten Fragestellungen.

– dem kräftigen Werben um Studienan-
fängerinnen durch Veranstaltungen
wie den Girls’ Day, mit Ständen am
Studien-Info-Tag, am Tag der offenen
Tür und beim Think Ing.-Schüler-Info-
Tag. 

– der Begleitung von 28 Berufungs-
verfahren.

– der gerechten Verteilung der im Be-
richtszeitraum bereitgestellten Mittel
von 30.000 Euro, geschöpft aus der
leistungsorientierten Mittelvergabe
nach frauenfördernden Maßnahmen
des MWK, an die einzelnen Fach-
bereiche. 

– der Vertretung der FHTE außerhalb
der Hochschule.

Aktivitäten innerhalb der
Hochschule

Im WS 03/04 fand erstmalig eine Vor-
lesung statt, die von den Frauenbeauf-
tragten, anfänglich auch unter Betei-
ligung der HfS, initiiert wurde. Der Titel
dieser Vorlesung lautet „Arbeitspsycho-
logie und Kommunikation unter dem
Gender-Aspekt“. Ziel der Vorlesungs-
inhalte sind im Wesentlichen die Sensibi-
lisierung und der Wissenserwerb für und
über Geschlechterhierarchien und Ge-
schlechterdifferenzen sowie dem dazu-
gehörenden Rollenverhalten. In Zusam-
menarbeit mit Frau Dipl.-Psychologin C.
Dolde wurde das Konzept dieser Vorle-
sung erarbeitet, das sich in drei Teile
gliedert: 
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Prof. Dr.
Elke von Seggern
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– einen Vorlesungsteil, in dem die
Theorie vermittelt wird. 

– einen Selbsterfahrungsteil, in dem
das Verhalten in einer Konflikt- und in
einer Verhandlungssituation selbst
erfahren und analysiert wird.

– einem Erfahrungsbericht aus der
Industrie, in dem dieses Konzept in
einem Konzern wie z. B. BASF,
Daimler Chrysler etc. umgesetzt wird. 

Durchgeführt wurde die Vorlesung von
Frau Dipl.-Psych. Dolde (Vorlesung, 
Industrieteil) und Herrn Ciernioch
(Selbsterfahrungsteil). Die Teilnahme an
der Vorlesung war in beiden Semestern
sehr hoch, insgesamt haben 45
Studierende daran teilgenommen.
Angespornt durch diesen Erfolg wird die
Vorlesung auch in den folgenden Se-
mestern angeboten.

Seit dem WS 03/04 gibt es nun auch
einen Internet-Auftritt der Frauenbeauf-
tragten. 

Teilnahme an der Evaluation des Fach-
bereichs BW am 09.12.04

Seminare „Rhetorik und Präsentations-
techniken für Frauen“, 22.09.03–
24.09.03 und „Selbstsicherheit und
Durchsetzungsfähigkeit, Gesprächsfüh-
rungstechniken für Frauen“, 08.03.04–
10.03.04; Referentin war Frau Dipl.-
Psych. Dolde. Beide Seminare waren gut
besucht, besonders von den ausländi-
schen Studentinnen und wurden mit sehr
guten Noten beurteilt. Weitere Seminare
sind geplant.

Seminar „Erfolgreich durchs Assess-
ment-Center“. Dieses Seminar wurde als
eintägiges Seminar am 02.04.04 im

Fachbereich BW angeboten. Das Semi-
nar diente der Vorbereitung auf Bewer-
bungssituationen. Die Übungs- und Auf-
gabenformen von Assessment-Centern
wurden vorgestellt und das Verhalten in
exemplarischen Rollenspielen eingeübt.
Das Seminar hatte ein gutes Feedback
und sollte nach Meinung der Teil-
nehmerinnen wiederholt werden.

In jedem Semester wird an drei Terminen
ein Studentinnenstammtisch mit Beteili-
gung der Frauenbeauftragten ange-
boten. Leider war die Resonanz auf
diese Termine sehr gering.

Beratung, Informationen und Hilfe-
stellungen für Studentinnen der FHTE.
Fragen ergeben sich zu den unterschied-
lichsten Themen, einige seien hier
beispielhaft genannt: Schwangerschaft
Fragen zum Praktikum, Unterbringung
von Kleinkindern während des Praxis-
semesters, Stipendien für Frauen mit und
ohne Kind, ethnische Probleme,
Scheidung etc. 

Im SS 04 waren erstmals 11 % Studen-
tinnen an der FHTE eingeschrieben. Um
den weiblichen Anteil noch weiter zu
erhöhen, wurden am 22.04.04, dem
Girls’ Day wieder Schülerinnen der 7.
und 8. Klassen der Gymnasien aus
Esslingen und Göppingen an die ent-
sprechenden Standorte eingeladen.
Schnuppervorlesungen, Führungen durch
Laboratorien unterschiedlichster Fach-
bereiche, Gespräche mit Studentinnen
und Professorinnen sollten den Mädchen
evtl. vorhandene Berührungsängste neh-
men und Interesse an der Technik und
am Experiment wecken. Die sehr gute
Resonanz, aus der am Ende der Veran-
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staltung durchgeführten Evaluation zeigt,
dass wir auf dem richtigen Weg sind. An
dieser Stelle sei auch angemerkt, dass
ohne die tatkräftige Unterstützung von
Frau Mack, Leiterin des Referates For-
schung und Öffentichkeitsarbeit, und
allen teilnehmenden ProfessorInnen und
AssistentInnen der Tag nicht so
erfolgreich verlaufen wäre. 

Weiter wurde um neue Studienanfänger-
innen durch Frauenstände am Studien-
Info-Tag am 19.11.03, am Tag der
offenen Tür am 19.06.04 und am Think
Ing. Schüler-Info-Tag am 21.07.04 ge-
worben. 

Im Berichtszeitraum waren 28 Beru-
fungsverfahren zu begleiten, davon sind
10 Bewerbungsverfahren noch nicht ab-
geschlossen. Um die ausgeschriebenen
Stellen haben sich 427 Bewerber und 64
Bewerberinnen beworben. In den Ver-
fahren haben sich die Frauenbeauf-
tragten bzw. ihre bestellten Vertreter-
innen aktiv an den Sitzungen der Beru-
fungskommissionen und an den Beru-
fungsvorträgen beteiligt. Im Berichts-
zeitraum wurden 2 Frauen berufen. 

Die Verteilung der durch Frauenindika-
toren erhaltenen Mittel von 30.000 Euro
an die Fachbereiche erfolgte nach 3 Kri-
terien. Kategorie 1: Veränderung des Un-
terrichtsanteils mit weiblichen Lehren-
den. Kategorie 2: Erhöhung Studentin-
nenanteil und Absolventinnenanteil im
Vergleich zum Vorjahr. Kategorie 3:
Sonderaktionen der Fachbereiche zur
Frauenförderung. Erstmals konnten auch
Sonderaktionen belohnt werden.

Aktivitäten außerhalb der
Hochschule

Mitgliedschaft im Esslinger Frauenrat
und regelmäßige Teilnahme an deren
Sitzungen.

Mitarbeit in der Landeskonferenz der
Frauenbeauftragten an baden-württem-
bergischen Hochschulen am 28.11.03,
18.02.04, 18.06.04. Im Anschluss an die
Tagungen, Beratung im Rahmen des
Mathilde-Planck-Programms.

Diskussion in der katholischen Hoch-
schulgemeinde, Esslingen, Prof. von
Seggern am 28.06.04.

Teilnahme am Kongress „HWP-Fach-
programm Chancengleichheit für Frauen
in Forschung und Lehre – Bilanz und
Aussichten“ 5. und 6.November 2003 in
Hannover.
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Fachbereich Angewandte
Naturwissenschaften (AN)

Zum WS 03/04 wurde der neue Diplom-
Studiengang „Biotechnologie (Diplom)“
zusätzlich zu den bereits bestehenden
Studiengängen „Chemieingenieurwesen/
Farbe-Lack-Umwelt (Diplom)“ und „Um-
weltschutz (Master)“ aufgenommen. Au-
ßerdem gibt es seit WS 03/04 den neuen
Studienschwerpunkt „Produktmanage-
ment“ für Studierende des Chemie-
ingenieurwesens in Zusammenarbeit mit
dem Fachbereich Betriebswirtschaft.
Für alle drei Studiengänge waren die
Bewerber- und Anfängerzahlen sehr zu-
friedenstellend. Aufgrund der hohen An-
zahl Studierender in den ersten beiden
Semestern müssen einige Praktika 3-
fach durchgeführt werden, so dass
insbesondere die zur Verfügung stehen-
de Anzahl an Assistenten knapp ist.

Fachbereich Angewandte Naturwissenschaften

Lehre

Studiengang „Chemieingenieur-
wesen/Farbe – Lack – Umwelt
(CI/FLU)“
Zum WS 03/04 haben sich 41 Studien-
anfänger im Diplom-Studiengang CI/FLU
eingeschrieben, im SS 04 waren es 27
Studienanfänger. Damit haben im Be-
richtszeitraum insgesamt 68 Anfänger
das Studium CI/FLU aufgenommen, das
entspricht etwa den Zahlen eines Voll-
studiengangs (70). 

Im Wintersemester 03/04 trat die neue
StuPO des Fachbereiches AN für CI 1 in
Kraft. Studenten ab CI 5 können ent-
scheiden, ob sie ihr Studium nach der
neuen StuPO beenden möchten. Damit
werden auch erstmalig die neuen Studien-
schwerpunkte „Technik und Design“
und „Produktmanagement“ angeboten.
Im Schwerpunkt „Produktmanagement“,
der in Zusammenarbeit mit dem Fach-
bereich Betriebswirtschaft durchgeführt
wird, werden zusätzlich zu einer breiten
technischen Ausbildung in den Bereichen
Chemie, Farbe und Lack betriebswirt-
schaftliche Kenntnisse vermittelt, und so
die Absolventen befähigt, später an der
Schnittstelle zwischen Technik und
Management zu arbeiten. 

Studiengang „Biotechnologie
(BT)“
Der neue Diplom-Studiengang „Biotech-
nologie“ wurde zum WS 03/04 auf-
genommen. Die Anzahl der Bewerber
war von Anfang an sehr hoch: Für die 15

Dekanin Prof. Dr. 
Renate Lobnig
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Studienplätze im WS 03/04 bewarben
sich 161 SchülerInnen, 16 nahmen das
Studium auf. Im SS 04 gab es 117
Bewerbungen für die 20 Studienplätze
und 20 Studienanfänger. 

Der Studiengang ist breit angelegt, um
den Absolventen möglichst viele Einsatz-
bereiche zu öffnen. Im Hauptstudium
wird der Schwerpunkt auf die „rote Bio-
technologie“, d. h. die pharmazeutische
und medizinische Biotechnologie, und
die „weiße Biotechnologie“, d. h. nach-
haltige industrielle Produktionsprozesse
der Chemie- und Pharmaindustrie mit
Biokatalysatoren (Enzyme oder ganze
Zellen), gelegt. Die ersten beiden Se-
mester des BT-Studiengangs sind weit-
gehend identisch mit dem von CI/FLU,
um Dozentenkapazität zu sparen. Dies
wird jedoch dazu führen, dass Vorlesun-
gen während der ersten Semester mit
mehr als 50 Studenten gehalten werden
müssen und dass die Labor-Praktika
teilweise dreifach durchgeführt werden
müssen. 

Ende Mai 2004 wurde der Studiengang
BT durch die EVALAG positiv evaluiert
und ist in der Zwischenzeit vom MWK
entfristet worden. 

Masterstudiengang
„Umweltschutz“
Der Masterstudiengang „Umweltschutz“
ist am 19. Mai von einer Gutachtergruppe
der EVALAG evaluiert und entsperrt
worden. Im Vorfeld der Arbeiten zum
Selbstreport und aus Anregungen von
Mitgliedern der Gutachtergruppe sind
folgende Strukturänderungen für die

Weiterentwicklung derzeit in Arbeit: 

– Aufbau einer durchgängig modularen
Struktur des Lehrangebotes 

– Einführung der Schwerpunktbereiche
„Ökologie – Technik/Betrieb – Be-
triebswirtschaft“ im dritten Semester 

– Reduktion des Wahlpflichtangebotes
zu Gunsten der Schwerpunktvertie-
fung (Profilbildung) 

– Erweiterung der Studiendauer um ein
Semester auf insgesamt vier Semes-
ter, um die Bearbeitung der Master-
thesis (im 4. Semester) zu stärken 

– Umstellung auf jährliche Zulassung
im jeweiligen Sommersemester 

– Einführung neuer Fachgebiete zur
Stärkung der interkulturellen Kompe-
tenzen vor dem Hintergrund des ho-
hen Anteils ausländischer Studieren-
der verschiedenster Nationalitäten. 

Der Studiengang ist kapazitiv weiterhin
vollständig ausgelastet; Sorge bereitet
die Haushaltslage und die knappen zur
Verfügung stehenden Mittel für den
Studienbetrieb.

Preise
Im WS 03/04 wurde Herr Tobias Burk für
seine Diplomarbeit mit dem Titel „Unter-
suchung der Durchhärtung pigmentierter
UV-Lacke“ mit einem von der Fa. Michael
Huber München GmbH gestifteten Preis
ausgezeichnet. Ebenfalls für seine
Diplomarbeit „Korrosionsuntersuchungen
an geschweißten Materialkombinationen“
wurde Herr Jochen Frank mit dem Preis
der Stadt Esslingen geehrt. Mit einem
Notendurchnitt von 1,1 wurden die Her-
ren Michael Bommer und Oliver Knörzer
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mit dem Preis für einen herausragenden
Studienabschluss an der (gesamten)
FHTE, vergeben vom Verein der Freunde
der FHTE e. V., ausgezeichnet. Darüber
hinaus erhielten die Herren Michael
Bommer, Oliver Knörzer und Falk-Timo
Tragor für ausgezeichnete Studienleis-
tungen von der Fa. Hartmann Druck-
farben GmbH gestiftete Preise.

Im SS 2004 wurde Herr Dipl.-Ing. (FH)
Florian Stritzelberger für seine Diplom-
arbeit mit dem Titel „Optimierung der
Kraterresistenz eines Klarlacksystems
durch Entwicklung einer Testmethode“
mit einem von der Fa. KARL WÖRWAG
Lack- und Farbenfabrik GmbH und Co.
KG gestifteten Preis ausgezeichnet. Mit
einem Notendurchschnitt von 1,5 erhielt
Herr Stritzelberger ebenfalls einen vom
Verein der Freunde der FHTE e. V. ver-
gebenen Preis für einen sehr guten
Studienabschluss.

Herr Tobias Burk erhielt im September 04
für seine Diplomarbeit „Untersuchung der
Durchhärtung pigmentierter UV-Lacke“
den API-Preis (API = Fachgruppe „An-
strichstoffe und Pigmente“) der Gesell-
schaft Deutscher Chemiker.

Vorträge im FB Angewandte
Naturwissenschaften
H. Brogli, Fa. FrymaKoruma, Schweiz,
„Prozesstechnologien der Nasszerklei-
nerung“, 06.11. 2003

Dipl.-Ing. C. Führholzer, Firma Rooftech,
„Kleben mit Polyurethanen“, 18.12.03

U. Koos, Leiter des Designstudios der
Fa. STO-Design in Stühlingen, „Architek-
turgestaltung Farbe“, SS 04

Dr. U. Schatton, Daimler Chrysler, „KFZ-
Lackierung von Kunststoffteilen“, 07.06.04

Dr. P. Kurze, AHC Oberflächentechnik,
„Korrosion und Korrosionsschutz von
Magnesium-Legierungen“, 15.07.04

Exkursionen
BASF Ludiwigshafen, Besichtigung von
Produktionsanlagen in der Chemie-Indus-
trie, 21.10.03 und 12.05.04, CI2/BT2;
Leitung: E. von Seggern

STO AG (Stotmeister Farben und Putze),
Firmenbesichtigung mit Schwerpunkt
Laborarbeit, Entwicklung und Design-
studio im WS 03/04;
Leitung: M. Gröne

Heidelberger Zement, Leimen, Besichti-
gung des Zementwerkes und der F&E-
Labors, 10.12.03, CI 5; 
Leitung: R. Lobnig

BASF Coatings, Münster und Thyssen,
Dortmunder Oberflächenzentrum, Besich-
tigung von F&E-Laboren, Bindemittel-
und Lackproduktion, Coil-Coating-An-
lagen, 16.–18.03.04, CI 5–8;
Leitung: R. Lobnig, G. Wilke

Merck KGaA, Darmstadt, Firmenbesich-
tigung Sparte Pigmente mit Schwerpunkt
Produktion und Biotechnologie For-
schungslabor und Produktion, SS 04, CI1
+ BT1;
Leitung: P. Thometzek, W. Linxweiler
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Internationalisierung

Im Berichtszeitraum verbrachten zwei
französische und ein polnischer Student
ein Auslandssemester im Fachbereich
AN, außerdem führte eine spanische
Studentin ihre Diplomarbeit in Zusam-
menarbeit mit der Universidad Zaragoza
durch.

Ein Ziel der Auslandsarbeit ist der Aufbau
von neuen Kooperationen mit englisch-
sprachigen Hochschulen, die ebenfalls
Kurse im Bereich „Coatings“ anbieten.
Wie auch in Deutschland mit nur drei
Studiengängen in diesem Bereich ist im
Ausland nur ein sehr begrenztes Angebot
vorhanden. 

Die Kontakte mit dem Coatings Institute
der Eastern Michigan University in Ypsi-
lanti, USA wurden intensiviert. Herr Prof.
John Texter, Ph.D. von der Eastern
Michigan State University hielt im SS 04
im Studiengang CI/FLU die 2-stündige
Wahlpflicht-Vorlesung „Particle-based
advanced materials". Der erste Student
der FHTE wird im WS 04/05 ein Se-
mester an der Eastern Michigan Univer-
sity studieren. 

Mit dem Department of Colour Chemistry
der University of Leeds, UK wurden erste
Kontakte aufgenommen. Im Oktober
werden Prof. Dr. Renate Lobnig und Prof.
Dr. Guido Wilke die University of Leeds
besuchen.

Personal

Zu Beginn des WS 03/04 hat Herr Prof.
Dr. Peter Thometzek seine Lehrtätigkeit
im Bereich Allgemeine und Anorganische
Chemie aufgenommen. Zum Ende des
WS 03/04 ist Herr Prof. Herbert Müller
aus dem aktiven Dienst ausgeschieden.
Das Berufungsverfahren zur Neubeset-
zung der Stelle „Applikations- und Ober-
flächentechnik“ ist mittlerweile abge-
schlossen. Als Gastdozent war im SS 04
Herr Prof. John Texter, Ph.D. von der
Eastern Michigan State University, USA
im Studiengang CI/FLU tätig (WP-Vor-
lesung: Particle-based advanced
materials).

Der erste BT-Professor Herr Prof. Dr.
Winfried Linxweiler hat seine Stelle am
01.02.2004 angetreten. Er vertritt das
Lehrgebiet Biochemie und wird für den
weiteren Aufbau des Studienganges
verantwortlich sein. Das Berufungs-
verfahren für die nächste Professur
„Bioverfahrenstechnik und technische
Mikrobiologie“ ist mittlerweile ab-
geschlossen. Die Stelle „Molekular-
biologie und Bioanalytik“ ist aus-
geschrieben. 
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Veranstaltungen zur
Nachwuchswerbung 

Vorträge für SchülerInnen und
Lehrlinge

Besuchte Schulen:
Kerschensteiner Schule Stuttgart; 
Institut Dr. Flad Stuttgart; 
Otto-Hahn-Gymnasium Ostfildern; 
Max-Planck Gymnasium Schorndorf;
Max-Born Gymnasium Backnang; 
Fanny-Leicht Gymnasium Stuttgart; 
Zabergäu Gymnasium Brackenheim; 
Andreae-Gymnasium Herrenberg; 
Hohenlohe Gymnasium Öhringen; 
Gymnasium auf dem Säer Nürtingen; 
Gymnasium in Ladenburg; 
Gymnasium in Neckartenzlingen; 
Gymnasium Rutesheim; 
Zeppelin-Gymnasium Stuttgart; 
Schelztor Gymnasium Esslingen; 
Christophorus-Gymnasium Altensteig; 
Otto-Hahn-Gymnasium Nagold; 
Hans-Grüninger-Gymnasium Mark-
gröningen; 
Schickart-Gymnasium Herrenberg; 
Theodor-Heuss-Gymnasium Esslingen; 
Scheffold-Gymnasium Schwäbisch
Gmünd.

R. Lobnig: „Das Studium Chemie-
ingenieurwesen/Farbe-Lack-Umwelt an
der FHTE“, 17.23.04, BASF Coatings,
Münster

Veranstaltungen an der FHTE

Experimentiernachmittag
11.11.03 und 17.5.04 Experimentiernach-
mittag an der FHTE mit Unterstützung
durch die Chemie-Verbände Baden-Würt-
temberg. Die SchülerInnen erlebten das
praktische chemische Arbeiten in den La-
boren Organische Chemie und Anorgani-
sche Chemie. Zusätzlich fanden Führun-
gen durch die Laboratorien des Fach-
bereichs statt. Das Angebot wurde je-
weils von ca. 40 SchülerInnen und eini-
gen LehrerInnen wahrgenommen. 
Leitung: G. Marbach, E. von Seggern.

Girls’ Day
am 22.04.04. Leitung: E. von Seggern

Preisverleihung beim Schülerwett-
bewerb „Chemie im Alltag: das Ex-
periment“
Herr Ministerialdirektor Thomas Halder
aus dem Kultusministerium und Rektor
Prof. Dr. Jürgen van der List von der
Hochschule für Technik – Fachhochschule
Esslingen verliehen am 27.04.2004 in
Vertretung der Kultusministerin, Dr. Scha-
van, die Urkunden im Schülerwettbewerb
„Chemie im Alltag: das Experiment“. Das
Jahr der Technik war Grund und Anlass,
die preisgekrönten experimentellen Wett-
bewerbsarbeiten von 60 jungen For-
scherinnen und Forschern aus dem gan-
zen Land im Rahmen einer Hochschule
für Technik zu würdigen. Als besonderes
Ereignis anlässlich dieser Verleihung
durften die Preisträgerinnen und Preis-
träger selbst in den Chemielaboren ex-
perimentieren. Interessierte Eltern und
Lehrer nahmen an einer Laborführung im
Fachbereich AN teil. 
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Publikationen/Vorträge/
Messebeteiligungen

Bücher
G. Meichsner, T. G. Mezger, J. Schröder:
Lackeigenschaften messen und steuern;
Rheologie – Grenzflächen – Kolloide.
235 Seiten, Vincentz Network (2003)

B. Müller, U. Poth: Lackformulierung und
Lackrezeptur. 285 Seiten, Vincentz
Verlag (2003)

Publikationen in wissenschaft-
lichen Zeitschriften
R. Hiesgen, D. Eberhardt, D. Meissner:
Das Rastertunnelmikroskop als Werk-
zeug für die Nanotechnologie. Horizonte
22, 1–6, 2003

H. Hoppe, M. Niggemann, C. Winder, A.
Hinsch, J. Kraut, R. Hiesgen, D. Meiss-
ner, S. Sariciftci: Nanoscale morphology
of conjugated polymer/fullerene based
bulk-heterojunction solar cells, accepted
from Advanced Functional Materials.
2004, 14, 10, 1005–1011

R. Hiesgen, D.Eberhardt , D. Meissner: 
„Direct Investigation of the Electrochemi-
cal Double Layer using the STM“ sub-
mitted to Surface Science

A. Vinke, G. Marbach, J. Vinke: Chemie
für Ingenieure. Oldenburg Wissenschafts-
verlag (2004)

G. Meichsner, T. Burk, S. Feil, M. Stengle,
Farbe und Lack 110/6, 64 (2004): Infor-
mationen aus der Tiefe – Untersuchung
der Durchhärtung UV-gehärteter Lacke.

B. Müller, Corrosion Science, Vol. 46,
159 (2004): Citric Acid as Corrosion
Inhibitor for Aluminium Pigment.

Wissenschaftliche Vorträge
R. Gräf: Der Gewässerschutzbeauftrag-
te, Seminar an der TA Esslingen 11/2003

M. Gröne: „Die Polychromie Le Corbu-
sier“, Tagung der Architektenkammer BW
an der FHTE im WS 03/04

M. Gröne: „Workshop – Kreative Werk-
techniken“, Tagungen der Architekten-
kammer BW an der FHTE im SS 03 und
im WS 03/04

M. Gröne: „Farbe im Raum“, Tagung der
Lehrer an berufsbildenden Schulen an
der Akademie für Lehrerfortbildung in
Esslingen im WS 03/04

R. Hiesgen, D. Eberhardt, J. Kraut, H.
Hoppe and D. Meissner: „Structure and
electronic properties of organic mate-
rials“, INTAS-Meeting, Universität Kiev,
Kiev/Ukraine, 10.–12.06.2003

R. Hiesgen, D. Eberhardt, D. Meissner:
„Current-Distance Spectroscopy at the
Semiconductor/Liquid Interface with
STM“, 9th Fischer-Symposium, Mün-
chen, 21.–25.07.2003
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R. Hiesgen, D. Eberhardt, D. Meissner:
„High Resolution Measurements of Elec-
tronic and Electrochemical Properties
with the STM“, GdCH-Jahrestagung,
München, 06.–11.10.2003

A. I. Kulak, D. Meissner, S. K. Poznyak,
A. I. Kokorin, T. I. Kulak, Ya. I. Vertsi-
makh, R. Hiesgen, N. Alonso-Vante:
„Photoinduced Electron Transfer Proces-
ses in Conjugated Polymer/Polyoxome-
talate Composites“, 5th International
Conference on Electronic Processes in
Organic Materials (ICEPOM-5) Kiew,
Ukraine, May 24–29, 2004 

A. I. Kulak, D. Meissner, T. I. Kulak, S. K.
Poznyak, A. I. Kokorin, V. Matulis, V. Ma-
tulis, R. Hiesgen: „Synthesis and Inves-
tigation of Molecular-Organized Nano-
structured Composites Based on Conju-
gated Polymers and Polyoxometalates“,
IV Int. Conf. on the Chemistry of Highly
Organized Substances and Scientific
Basis of Nanotechnology, Petersburg,
June 28 – July 2

H. Hoppe, M. Niggemann, C. Winder, M.
Drees, J. Kraut, W. Schwinger, F. Schaeff-
ler, R. Hiesgen, A. Hinsch, D. Meissner,
N. S. Sariciftci: „Nanomorphology-Efficien-
cy Relationship in Plastic Solar Cells“,
ICSM 2004, Wollongong, 28. Juni– 
2. Juli

R. Hiesgen, D. Eberhardt, D. Meissner:
„Probing the Helmholtz Double Layer  with
a STM Tip“, 55th Annual Meeting of the
International Society of Electrochemistry,
Thessaloniki, Greece, 19.–24.09.2004

W. Linxweiler: „Bestimmung von Enzy-
men in Lebensmitteln mittels Schnell-
tests“, Lebenswissenschaftliches Kol-
loquium an der Universität Hohenheim
am Lehrstuhl Biotechnologie SS 04.
R. Lobnig: „Development and evaluation
of a new experimental technique to deter-
mine critical pigment-volume-concen-
trations using impedance spectroscopy“,
Invited Talk, Conference „Particles 2003“,
Toronto, Kanada

G. Meichsner: „Die Bedeutung der Ober-
flächen- und Grenzflächenspannung für
Lacke und Druckfarben“, Anwendersemi-
nar „Grenzflächenspannung“, (Fa. Krüss,
Hamburg), 2003 an der FHS Nürnberg

G. Meichsner: „Untersuchungen zur UV-
Härtung von Lacken“, Betriebsleiter-
Tagung des Verbandes der deutschen
Lackindustrie, 2003, Fa. Marabu, Tamm

P. Thometzek: „Anorganische Pigmente“,
Vortrag auf dem Pigmentseminar, Tech-
nische Akademie Wuppertal, Sept. 2003

G. Wilke: „Filmbildung“, Lehrgang: Kunst-
stoffe richtig beschichten, DFO, 2003
und 2004, Technologiepark Paderborn

G. Wilke: „Härte, Elastizität und Haftung“
Lehrgang: Kunststoffe richtig beschich-
ten, DFO, 2003 und 2004, Technologie-
park Paderborn

G. Wilke: 
– „Lack – was ist das?“; 
– „Lackrohstoffe“;
– „Lackrezeptur und Herstellung“;
in Lehrgang: Lackkunde für Kaufleute,

Vincentz Network, 2003 und 2004,
Technologiepark Paderborn
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Poster
D. Eberhardt, J. Kraut, R. Hiesgen:
„Surface characterisation by SEM and
STM“, Science-Bazaar, Universität Linz,
Österreich, 25.09.–26.09.03

R. Hiesgen, D. Eberhardt, D. Meissner:
„Investigation of the Electrochemical
Double Layer using the STM“, Inter-
national Conference on Electrified Inter-
faces, Spa, Belgium, July 11–16, 2004

Messebeteiligungen

G. Marbach: Besuch der Analytica 2004 

B. Müller: Azubitage Killesberg, 07.02.04

E. von Seggern: Lehrerkongress. 
Freiburg, 11.12.03

E. von Seggern: Rotarie Göppingen –  
Schülerinfotag, 
26.01.04

Ausblick

Aufgrund der schlechten Haushaltslage
des Landes waren die für den Studien-
betrieb zur Verfügung stehenden Mittel
bereits in 2004 sehr knapp. Falls diese
Mittel nicht erhöht werden, erwartet der
Fachbereich deutliche Einbußen in der
Qualität der Lehre, insbesondere, falls
sich dies auf die personellen Kapazitäten
des Fachbereichs auswirkt. Da die Che-
mie und Biotechnologie experimentelle
Fächer sind, und die Studierenden in
sehr vielen Praktika selbständig mit ge-
fährlichen Chemikalien umgehen müs-
sen, ist der Betreuungsaufwand hier be-
sonders hoch und absolut notwendig, um
Unfälle zu vermeiden. 
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Fachbereich Betriebs-
wirtschaft (BW)

Dekan Prof. Dipl.-Ing.
Karl Kottmann

Die Gesamtlage des Fachbereichs Be-
triebswirtschaft stellt sich differenziert
und in der Einzelbewertung von mangel-
haft bis sehr gut dar. Im Gegensatz 
– zur mangelnden MitarbeiterInnen-

situation, 
– der reduzierten Haushaltslage 2003, 
– der verhaltenen Industrienachfrage

und 
– den sich äußerst schwierig gestalten-

den Berufungen 
– ist die Lage in der Lehre, Weiterbil-

dung und in der angewandten For-
schung als gut und 

– bei den StudienbewerberInnen/der
Studieneingangsphase als sehr gut
einzustufen.

Lage und Maßnahmen im
Einzelnen

StudienbewerberInnen/
Studieneingangsphase
Im WS 02/03 und im SS 03 konnte die
Quote BewerberInnen zu Studienplätzen
gegenüber dem Vorjahr nochmals gestei-
gert werden. Derselbe Trend hat sich im
Berichtszeitraum des Rechenschaftsbe-
richts fortgesetzt. Der im WS 02/03 neu
eingerichtete Studiengang Wirtschaftsin-
formatik am Standort Göppingen hat mit
seiner Quote alle Erwartungen übertrof-
fen und damit die Studienbewerberlage
des Fachbereichs Betriebswirtschaft
ebenfalls nachhaltig untermauert.
Auf die 240 zu vergebenden Studienplät-
ze in den grundständigen Studiengängen
Technische Betriebswirtschaft (TB), Wirt-
schaftsingenieurwesen (WI) und Wirt-
schaftsinformatik (WF) bewarben sich im
Bildungsjahr 03/04 1433 InteressentIn-
nen. Der Fachbereich sieht sich hier in
seinem Ausbildungsangebot und in sei-
ner Öffentlichkeitsarbeit bestätigt. 
Im Masterstudiengang MBA in Internatio-
nal Industrial Management haben 39 Stu-
dierende ihr Studium aufgenommen. Mit
203 BewerberInnen war auch dieses
Jahr das Interesse wieder groß. 
Ende Oktober startete das Esslingen
MBA-Offshore-Programm zum dritten
Mal mit 50 Studierenden in Moskau in
Kooperation mit dem Moscow Power En-
gineering Institute (MEI) und FESTO.
Damit haben im Berichtszeitraum 355
Studierende ihr Studium im Fachbereich
Betriebswirtschaft aufgenommen.
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Lehre, Weiterbildung und 
angewandte Forschung
Die Planungsprämisse aus Stärke in
Esslingen, in Göppingen stark wer-
den, beschrieben im Betriebswirtschaft-
Rechenschaftsbericht 2001–2002, war –
gemessen an den StudienbewerberInnen
– die richtige Vorgabe. Zur Absicherung
des Lehrangebots und der Lehre und der
daraus abgeleiteten angewandten For-
schung hat sich der Fachbereich BW im
Berichtszeitraum nicht nur der Zertifizie-

rung und Akkreditierung, sondern auch
der Evaluation des Faches Betriebswirt-
schaft gestellt. In welcher Form und mit
welchen Aktivitäten dokumentierten die
Autoren Dieter Schuschenk und Tobias
Rooks mit dem Beitrag „Drei Systeme,
ein Ziel: Qualität“ im SPEKTRUM, Heft
20/2004. Die für die prozessorientierte
Weiterentwicklung des Qualitätsmanage-
ments nach DIN EN ISO 9001 : 2000 ent-
wickelte und von der DQS auditierte Pro-
zesslandkarte ist auszugsweise nachste-
hend abgebildet.
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Zusätzlich zu den allgemeinen Zielen des
QM-Systems wurden mit der Prozess-
landkarte für jeden Hauptprozess weitere
Unterziele mit ihren Messgrößen defi-
niert. Beispielsweise erstreckt sich das
Weiterbildungsprogramm vom fachbe-
reichsintern angebotenen QM-Auditor
und der (industriellen) Prozesssimulation
bis hin zum hochschulweit angebotenen
Entrepreneurship und der php-Program-
mierung.

Welche Mitarbeiter und Kollegen im
Fachgebiet „Produktionsmanagement
und Logistik“, organisiert und geleitet von

Herrn Prof. Dr. Dieter Kluck im gleichna-
migen Institut, lehren und sich durch
internationale Praktika, Projekte und Di-
plomarbeiten der angewandten For-
schung stellen, dokumentiert die unten-
stehende Abbildung.

An dieser Stelle darf ich, stellvertretend
für alle MitarbeiterInnen und KollegenIn-
nen, meinen Dank an Herrn Kluck und
sein Team für dieses vorbildliche Enga-
gement aussprechen. 

 

Institut für Produktionsmanagement und LogistikInstitut für Produktionsmanagement und Logistik
•• Leiter Leiter 

Prof. Dr.Prof. Dr.--Ing. Dieter KluckIng. Dieter Kluck

•• InstitutsangehörigeInstitutsangehörige

•• Prof. Dr. Lars EhlersProf. Dr. Lars Ehlers

•• Prof. Dr.Prof. Dr.--Ing. Alfred Ing. Alfred MackMack

•• Prof. Dipl.Prof. Dipl.--Ing. Karl Ing. Karl KottmannKottmann

•• MitarbeiterMitarbeiter
•• Dipl.Dipl.--Ing.(FH) Dipl.Ing.(FH) Dipl.--Wirt.Wirt.--Ing.(FH) Thomas HaasIng.(FH) Thomas Haas

•• Dipl.Dipl.--Wirt.Wirt.--Ing.(FH) Heinrich LangemannIng.(FH) Heinrich Langemann

•• Dipl.Dipl.--WirtWirt--Ing.(FH) Tobias Ing.(FH) Tobias RooksRooks

Leiter: Prof. Dr.Leiter: Prof. Dr.--Ing. Dieter KluckIng. Dieter Kluck

Auszug aus dem Tätigkeitsbericht 2003 des Instituts für Produktionsmanagement und Logistik
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Nicht nur die Leistungsfähigkeit und die
Erfolge des IPLs bestätigen die im Re-
chenschaftsbericht 2000/2001 beschrie-
bene Leitthese des Fachbereichs „Viel-
falt trotz Bündelung in den Instituten“.
Dies gilt ebenso in ihrer differenzierten
Art und Weise für alle anderen Institute,
auch für das im Studiengang Wirtschafts-
informatik am Standort Göppingen neu

eingerichtete Institut Business Process
Management.
Zu ihren Verantwortlichkeiten für die zwei
Hauptprozesse Bildung und Transfer im
jeweiligen Fachgebiet (siehe Prozess-
landkarte) profilieren sich die Institute zu-
sätzlich wie in der nachfolgenden Tabelle
aufgelistet.

Institut / Labor Leitung Zusatzprofil Web-Auftritt 
 

Change Management Prof. Dr.  
D. Vahs 

Publikationen www.bw.fht-
esslingen.de/cmi/index.html 

Technischer Vertrieb 
und E-Business 

Prof. Dr.  
R. Wenzel 

Implementierung 
„Automotive 
Supplier 
Community“ 

www2.fht-esslingen.de/~itveb/ 

Angewandte 
Wirtschaftsinformatik 

Prof. Dr.  
U. Mathis 

e-learning www.bw.fht-
esslingen.de/BW/institute/iaw/ind
ex.html 

Marketing und 
Entrepreneurship 

Prof. Dr.  
H. Kohlert 

Entrepreneurship-
Programm 

www.bw.fht-
esslingen.de/kohlert/htdocs/ 
Neue%20Webseite/Local%20Pu
blish/index.html 

Produktionsmanage-
ment und Logistik 

Prof. Dr.  
D. Kluck 

Internationale 
Industrieprojekte 

www.erfolgreich-produzieren.de/ 

QM-Labor Prof.  
K. Kottmann 

Qualitäts-
management 

www.bw.fht-
esslingen.de/BW/bw.htm 

Berufungen
Im Berichtszeitraum wurden in folgenden Fachgebieten und Studiengängen die nach-
folgenden Kollegen berufen.

Fachgebiet Kollege Studiengang 
 

Berufung 

Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr.  
R. Burmester 

Wirtschaftsinformatik 01.09.2003 

Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre 

Prof. Dr. R. Herter Wirtschaftsinformatik 01.01.2004 

Intercultural 
Communication 

Prof. Dr. T. Wynne Wirtschaftsinformatik 01.03.2004 
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Äußerst schwierig gestaltete sich auch
schon im vorhergehenden Berichtszei-
traum die Sicherstellung der Lehrange-
botbedarfsdeckung am Standort Göppin-
gen, wo die Einrichtung des Studien-
gangs Wirtschaftsinformatik von der Pla-
nung, über das Marketing bis hin zum
Start innerhalb nur eines Jahres bewältigt
werden musste. Gleichzeitig war aber die
quantitative und qualitative Aufrecherhal-
tung des Lehrangebots am Standort Ess-
lingen zu gewährleisten. Eine nicht zu
unterschätzende besondere Härte für
den Fachbereich BW. Ohne die Bereit-
schaft zur Mobilität und zur Überlast grö-
ßenteils aller KollegInnen am Standort
Esslingen wäre dieser Kraftakt nicht
machbar gewesen. Dafür darf ich mich
bei allen betroffenen KollegInnen und
MitarbeiterInnen herzlich bedanken. 

Industrienachfrage
Mit erweiterten Weiterbildungsprogram-
men und einer Stärkung der internationa-
len Ausrichtung in Lehre und Praxis ver-
sucht der Fachbereich der rückläufigen
Industrienachfrage zu begegnen. Insbe-
sondere zeigt die Schwachstellenanaly-
se des  Selbstreports zur Evaluation des
Faches „Betriebswirtschaft“ durch die
evalag Verbesserungspotentiale auf, wie
beispielsweise eine weitere Unterstüt-
zung des Lernprozesses durch Mento-
ren- und Tutorenkonzepte. Herr Prof. Dr.
P. Plappert, als Vertreter der naturwis-
senschaftlichen Grundlagenfächer, hat
ein entsprechendes Tutorenkonzept er-
arbeitet und unmittelbar umgesetzt. Zu-
sätzlich zur eigenen Schwachstellenana-
lyse wurden die Empfehlungen der eva-
lag im „vorläufigen Gutachten“, Stand
21.04.2004, aufgegriffen und in einen
Maßnahmenkatalog überführt.

 

0%

50%

100%

150%

200%

250%

300%

350%

400%

SS 98 WS 98 /
 99

SS 99 WS 99 /
 00

SS 00 WS 00 /
 01

SS 01 WS 01 /
 02

SS 02 WS 02 /
 03

SS 03 WS 03 /
 04

Ziel 2: Gesellschaftliche (Industrielle) Nachfrage
Zielgröße: 100% der benötigten Plätze

Ziel 2.1: Angebote an 2. Praxissemesterst.

Ziel 2.2: Angebot an Diplomarbeitsstellen

Ziel 2.3: Angebot an Arb.-Stellen

BW-Qiu-Ziel 2: Industrielle Nachfrage (Praktika, Diplomarbeiten und Arbeitsstellen)



Fachbereich Betriebswirtschaft

83 Jahresbericht 2003–2004

Die Hauptfrage beim jährlichen internen
Audit des QM-Beauftragten Herrn Schu-
schenk lautet wie nachstehend: „Was
können wir tun, dass sich die QM-Ziele
‚Joberfolg’ und ‚industrielle Nachfrage’
wie in den Jahren 1998 und 1999 dar-
stellen?“

Mit dem Hinweis „Es ist die allgemeine
Wirtschaftslage!“, kann sich der Dekan
zur Wettbewerbssicherung des Fachbe-
reichs im nationalen und internationalen
Bildungsmarkt nicht zufrieden geben.

Haushaltslage
Vor dem Hintergrund, dass das Rektorat
die sehr angespannte Haushaltslage im
Jahresbericht selbst erörtert, sei es mir
an dieser Stelle gestattet, nur auf die

fachbereichsbezogenen Drittmittel zu
verweisen. Festzuhalten bleibt aber,
dass ohne diese Drittmittel ein ordnungs-
gemäßer und wettbewerbsfähiger Lehr-
betrieb nicht möglich wäre. Aus diesem
Grunde appelliere ich an alle Mitglieder
des Fachbereiches Betriebswirtschaft,
staatliche und vor allem wirtschaftliche

Drittmittel einzuwerben. Ich appelliere
aber auch an die Verantwortung des
Staates und der Wirtschaft. 
In diesem Zusammenhang hat Herr Prof.
Dr. R. Wenzel eine Vorreiterfunktion im
Fachbereich Betriebswirtschaft einge-
nommen. 

Mitarbeitersituation
Mit dem Vollzug des Sparhaushaltes
2003 verliert der Fachbereich auf Be-
schluss des Rektorats finanzierte Stellen
im Mittelbau. Damit ist die Kapazitätszu-
weisung des Hochschulrates vom 
19. Dezember 2002 von 13+2 Mitarbei-
terInnen nicht mehr umsetzbar. Eine ver-
schärfte und untragbare Situation ist am
Standort Göppingen dadurch gegeben,
dass 2 MitarbeiterInnen ca. 80 % zentra-

le und nicht studiengangbezogene Leis-
tungen erbringen. In meiner Fürsorge-
pflicht für MitarbeiterInnen und in meiner
Verantwortung für den Studiengang Wirt-
schaftsinformatik appelliere ich an die
Hochschulleitung sowie an alle betroffe-
nen Institutionen, umgehend Abhilfe zu
schaffen.

(in Euro) 2000 2001 2002 2003-2004 
  laufende 60.000 60.000 70.000 
Ausgaben Investitionen 185.000 115.000 295.000 
  Erstaust. Inst 220.000 0 0 
  Erstaust. WF 0 0 220.000 
  Drittmittel 105.000 248.000 380.000 
Verwaltungseinnahmen 200.000 295.000 350.000 
Fort- und Weiterb. Einn.   3.000 2.500 
Sondermittel Azubis 6.000 6.000 6.000 
Frauenförderung     9.000 
Drittmittelaufkommen 365.000 125.000 607.000 

Die Zahlen lagen  
bei der Erstellung 

noch nicht   
vollständig vor. 

 
 
 
 

Entwicklung des Drittmittelaufkommens der Jahre 2000 bis 2002:
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Ausblick

Mit der Darstellung der Gesamt- und Ein-
zellagen und den zugeordneten Maßnah-
men wurde die to-do-Liste des Rechen-
schaftsberichtes 2001/02 und die Emp-
fehlungen des Rechenschaftsberichtes
2002/03 größtenteils umgesetzt. Es
bleibt zur Umsetzung des im Rechen-
schaftsbericht 2001/02 geforderten
Grundsatzes globale Märkte erzwingen
globale Bildung die Einführung von Ba-
chelor- und Masterprogrammen. Für die-
ses Ziel wurde im Berichtszeitraum auf
Grundlage von Hochschulvorgaben viel
Vorbereitungsarbeit geleistet, verant-
wortlich organisiert in Fachbereichrats-
kommissionen. Abschließend gilt mein
Dank den fünf KommissionsleiterInnen,
die auf eine schwierige, aber doch erfolg-
reiche Arbeit zurückblicken können:

– Frau Prof. Dr. Mathis für die Leitung
des Masterboards, 

– Herrn Prof. Dr. Mack für die Leitung
der WI-Kommission, 

– Herrn Prof. Dr. Wynne für die Leitung
der ITB-Kommission,

– Herrn Prof. Dr. Günther für die Lei-
tung der WF-Kommission und 

– Herrn Kohlert für die weitere Umset-
zung des MBA-Programms in Moskau
in Parttime mit den Partnern Power
Engineering University Moscow und
FESTO.

Fazit

Mit dem Slogan „Wer rastet der rostet“,
bleibt wie immer viel zu tun. Unser Han-
deln hat uns, aus Sicht der Peer Group
der evalag, nachstehendes Profil ge-
schaffen. An alle, die dazu beigetragen
haben, mein en aufrichtigen Dank. 

Auszug aus dem Mantelbericht, Ent-
wurf September 2004:
„An der Fachhochschule für Technik Ess-
lingen studierten im WS 2002/03 insge-
samt etwa 3700 Studierende, rund 8 Pro-
zent im Fach Betriebswirtschaft.
Zum Zeitpunkt der Evaluation wurden fol-
gende betriebswirtschaftliche Studien-
gänge angeboten:
– Technische Betriebswirtschaft 

(Diplom) 
– International Industrial Management

(Master of Business Administration)
– Industrial Management (Master of Bu-

siness Administration); in Kooperation
mit der Power Universität in Moskau.

Das Studium der Betriebswirtschaftslehre
an der Fachhochschule Esslingen zeich-
net sich unter anderem durch eine in Ba-
den-Württemberg selten anzutreffende
Integration technischer Inhalte in die be-
triebswirtschaftliche Ausbildung, eine
ausgeprägte internationale Orientierung
sowie interdisziplinäre Projekte in Verbin-
dung mit Unternehmen aus. Der Fachbe-
reich betreibt ein intensives und ziel-
orientiertes Qualitätsmanagement.“

Vor diesem Hintergrund darf ich noch-
mals auf die zentrale Aussage des Re-
chenschaftsberichts 2001/02 eingehen:



Fachbereich Betriebswirtschaft

85 Jahresbericht 2003–2004

Globale Märkte erzwingen globale Bil-
dung, als Vollzeitzeitstudium oder in
Teilzeit zur Weiterbildung vom Inge-
nieur zum Manager. Unsere Hoch-
schule und damit auch unser Fachbe-
reich müssen sich darauf eher heute
wie morgen einstellen.

Deshalb empfehle ich in meiner Verant-
wortung als Dekan der Masterboard-
Kommission und den Mitgliedern des er-
weiterten Fachbereichsrates, allen Stu-
dierenden der Hochschule die Perspekti-
ve vom Ingenieur zum Manager durch
entsprechende Masterprogramme zu ge-
ben. Die Perspektive heißt Konversions-
programme für Ingenieure und das sind
MBA-Programme. Wir müssen aber auch
für ca. 1000 Studierende der Hochschule
eine Perspektive schaffen; den Studie-
renden des Fachbereichs Betriebswirt-
schaft. Die Vorgaben des Hochschulra-
tes zur Weiterentwicklung der Hoch-
schulstruktur müssen beiden Aspekten
genügen.
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Die Vorgabe der jährlichen 160 Studien-
anfänger wir seit Jahren erfüllt. Die
Zulassungszahlen werden so variiert,
dass trotz schwankender Annahmequo-
ten diese Zahl im Mittel gehalten wird. Im
Berichtszeitraum wurde erkannt, dass
die Zahl 160 nicht ans Ministerium ge-
meldet wurde, sondern die frühere Zahl
140, was einen Nachteil bei der Mittelzu-
teilung für den Fachbereich ergab. Die
Mitteilung wurde im SS 04 nachgeholt.
Damit sind die Nachteile bei der Mittelzu-
weisung ab dem Jahr 2005 ausgeräumt.
Das Angebot „Alternative Fahrzeugkon-
zepte“ wurde im Berichtszeitraum ausge-
baut. „Alternative Antriebskonzepte“,
„Hochleistungswerkstoffe“ und das „Ka-
rosserieforum“ sind im Angebot.

Die Erarbeitung einer tragfähigen Bache-
lor/Masterstruktur war sehr mühsam und
nervenaufreibend. Nicht oder unzurei-
chend vorhandene Vorgaben, fehlende
Akzeptanz für die erforderliche Straffung
des Lehrumfangs und der Ressourcen
durch Reduzierung der Ausbildungstiefe
auch in den etablierten Studienschwer-
punkten und die Ungewissheit der ex-
ternen Akzeptanz von FH-Mastern waren
und sind Kernprobleme. Dennoch konnte
bis zum Sommer 2004 mit Unterstützung
des Rektors und Vertretern des Hoch-
schulrats der erste Studienabschnitt
(Semester 1 bis 3) des Fahrzeugtechnik-
Bachelors erarbeitet und verabschiedet
werden. Im folgenden Berichtszeitraum
ist der zweite Studienabschnitt zu defi-
nieren und der FZ-Master anzugehen.

Fachbereich Fahrzeugtechnik

Fachbereich
Fahrzeugtechnik (FZ)

Dekan Prof. Dr.-Ing
Albrecht Eßlinger

Der Fachbereich Fahrzeugtechnik bietet
zwei Studiengänge “Antrieb und Service”
und “Karosserie und Mechatronik” mit
vier Schwerpunkten im Hauptstudium an:
Antrieb, Service und Kundenbetreuung,
Karosserie und Fahrzeug-Mechatronik,
Durch den Fachbereich wird das
englischsprachige IAEP-Programm
(International Automotive Engineering
Program) für 15 bis 25 amerikanische
und andere Studierende von Partner-
universitäten bestritten; zusammen mit
dem Fachbereich Maschinenbau wird
der englischsprachige Masterstudien-
gang Automotive Engineering in der
Graduate School mit weiteren 15 bis 25
Studierenden getragen.

Im Berichtszeitraum waren einerseits die
Vorgaben des Hochschulrats weiter um-
zusetzen (160 Studienanfänger, Aufbau
der Vertiefung „Alternative Fahrzeug-
konzepte“ und Entlastung der Kollegen
im Grundstudium) als auch die Grund-
lagen für die Umstellung auf die Bache-
lor/Master Struktur ab WS 05/06 zu er-
arbeiten. 
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Studierende

Im Fachbereich sind insgesamt etwa 600
Studierende eingeschrieben. Davon be-
finden sich ungefähr 150 Studierende in
einem der drei im Regelfall extern in der
Industrie stattfindenden ersten und zwei-
ten Praxissemester oder in der Diplom-
arbeit. Dazu kommen im Mittel 20 aus-
ländische Studierende des International
Automotive Engineering Programs
(IAEP).

Studienanfänger
Die Bewerberzahlen für die Studien-
gänge der Fahrzeugtechnik liegen – bei
weiterhin leicht steigender Tendenz –
beim Vier- bis Fünffachen der Regel-
aufnahmekapazität von 2 mal 80, also
160, Studienanfängern pro Jahr. Das
Interesse am Studium der Fahrzeug-
technik ist weiterhin ausgezeichnet.

Absolventen
Im Berichtszeitraum wurden etwa 120
Ingenieure der Fahrzeugtechnik verab-
schiedet. Die Akzeptanz dieser Ingeni-
eure aller vier Studienschwerpunkte in
der Industrie ist sehr gut. Die Nachfrage
nach Ingenieuren der Fahrzeugtechnik
ist gegenwärtig noch höher als unsere
Absolventenzahl. Insbesondere Ingeni-
eure der Studienschwerpunkte Karosse-
rie, Service und Kundenbetreuung sowie
besonders auch „Fahrzeugmechatronik“
sind sehr gefragt und oft vor Abschluss
der Diplomarbeit bereits unter Vertrag.
Das Feedback aus der Industrie zu
Diplomanden und Absolventen der Hoch-

schule und des Fachbereichs Fahrzeug-
technik ist der, dass die Esslinger in der
Qualität und im Leistungsvermögen
Oberklasse sind und kaum eine Konkur-
renz zu fürchten haben. 

Personal

Professoren
Im Berichtszeitraum waren von der Soll-
zahl zwei bis drei Professorenstellen
nicht besetzt. Dies entspricht einer Unter-
besetzung von ungefähr 8 %. 
Allerdings sieht dies noch ungünstiger
aus, wenn man berücksichtigt, dass ab-
hängig vom variierenden Aufwand für
GS-Projekt- und -Diplomarbeiten etwa
zwei bis drei Professorenstellen als
Dienstleistung an die Graduate School
für den Master of Automotive Enginee-
ring exportiert werden, zusätzlich das
englischsprachige IAEP-Programm be-
stritten wird und eine hohe Anzahl an
ECTS-Studierenden sowie Auslands-
studierenden (Malaysia-Programm) mit
besonderem Aufwand zu betreuen sind. 

Hochschulweite Aufgaben wie Existenz-
gründung und ein relativ hohes Arbeits-
aufkommen der Auslandsbeauftragten
und des Dekans für die Pflege der Aus-
landskontakte müssen geleistet werden. 

Noch bis Ende des Berichtszeitraums
wird der Dekan der Graduate School von
einem Professor aus dem Fachbereich
begleitet und steht daher in stark ver-
ringertem Maße für die Lehre im Fach-
bereich zur Verfügung. 
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Dies und die Tatsache, dass ausge-
schriebene Professorenstellen, insbe-
sondere in Ingenieursdisziplinen, wegen
Unklarheiten zur Besoldungsreform zur
Zeit kaum besetzbar sind, bewirken
einen gewissen fortdauernden Personal-
engpass. 

Ausgeschriebene und zukünftige Pro-
fessorenstellen
Zum WS 03/04 konnte die Fahrzeug-
elektronikprofessur besetzt werden. Die
Berufungsverfahren für eine Karosserie-
stelle und eine neu genehmigte Pro-
fessur für Verbrennungsmotoren waren
nicht erfolgreich. Weitere Ausschrei-
bungsrunden müssen folgen.

Fachbereichsleitung 
Die Deputatsnachlässe für die Ämter der
Selbstverwaltung in den Fachbereichen
wurden angehoben. Die Zahl entspricht
allerdings noch nicht den Werten nach
der Sollprofessorenstärke. Vorteil der An-
hebung ist, dass die anspruchsvollen Tä-
tigkeiten der Dekane, Prodekane, Stu-
diengangleiter usf. dem Aufwand ent-
sprechend besser honoriert werden.
Allerdings wurden und werden auch
mehr Aufgabenpakete auf deren Schul-
tern abgeladen, wie z. B. Maßnahmen
zur Qualitätssicherung, Lehrberichte,
Evaluation, Akkreditierung etc. Ein spür-
barer Nachteil hieraus ist allerdings, dass
die Leitenden weniger Vorlesungsdepu-
tat leisten können. Dieses muss durch
die zugestandenen Stellen mit abgedeckt
werden.

Mitarbeiter
Die Mittelbaustellen im Fachbereich
waren im Berichtszeitraum vollständig
besetzt. In Einzelfällen wurden Stellen
durch Einwerben von zusätzlichen Dritt-
mitteln aus der Industrie und Folgejob-
aussichten nach Ende der Tätigkeit
finanziell und ideell aufgewertet. Dies
scheint zunächst sehr positiv birgt aber
die Gefahr in sich, dass andere Mittel-
baustellen mit Knochenarbeit durch aus-
gelastete Labore in ihrer Attraktivität wei-
ter sinken und das Land und die Hoch-
schule in ihren rigorosen schon jetzt
deutliche Spuren hinterlassenden Ein-
sparmaßnahmen weiter bestätigt wer-
den. 

Das Sekretariat des Fachbereichs ist mit
einer halben Stelle bei jetzt 2 ¼ (160
Studienanfänger) Vollstudiengängen und
den angeführten zusätzlichen Aktivitäten
deutlich unterbesetzt, zumal im Berichts-
zeitraum weiterhin nicht wenige Tätigkei-
ten von Seiten der Verwaltung auf die
Fachbereiche übertragen worden sind.
Der Fachbereich ist allerdings autorisiert,
eine ganze Sekretärinnenstelle zu schaf-
fen. Da dafür jedoch eine andere halbe
Mitarbeiterstelle im Laborbereich einge-
spart werden müsste, die dem Lehr-
betrieb abträglich wäre, wird vorerst da-
rauf verzichtet.
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Lehre

Vorlesungen
Die Vorlesungen gemäß Studien- und
Prüfungsordnungen der Studiengänge
sowie die zusätzlichen Aktivitäten wur-
den zu 100 % abgehalten. Erschwernisse
gab es durch Erkrankungen mehrerer
Professoren und Lehrbeauftragten. Die
Ausfälle wurden durch Ersatzleute bis
zur Rückkehr der Wiedergenesenen
kompensiert.

Der Vorlesungs- und Labor- und Prü-
fungsbetrieb wurde im Berichtszeitraum
in erheblichem Umfang weiterhin von
offensichtlich unvermeidbaren baulichen
Maßnahmen sehr negativ tangiert. In
Einzelfällen mussten Veranstaltungen
abgebrochen teilweise in Ersatzräume
verlegt oder nachgeholt werden.

In der Fahrzeugtechnik sind ungefähr 80
Lehrbeauftragte für die unterschiedlich-
sten Fächer eingebunden. Im Haupt-
studium und besonders in den speziali-
sierenden Wahlpflichtfächern wird damit
eine sehr praxisnahe und hochaktuelle
Ausbildung rund ums Fahrzeug vermit-
telt. Bewährt hat sich auch das Einbinden
von Lehrbeauftragten in die Automotive
Engineering Kurse, womit einerseits der
hohen Qualifikation der Lehrbeauftragten
Rechnung getragen werden kann und
andererseits der unstetige weil jährliche
Export von Professorendeputat aus der
Fahrzeugtechnik in die Graduate School,
die mit dem halbjährlichen Bedarf in den
grundständigen Studiengängen kollidiert,
auf ein erträgliches Maß begrenzt wer-
den kann. 

Labore
Der Fachbereich betreibt 11 Einzellabore
in sechs Laborbereichen. Diese Labore
als praxisnahe Ergänzung und Vertiefung
zu den Vorlesungen sind größtenteils
sehr gut ausgelastet und zum Teil bereits
an ihren Kapazitätsgrenzen angelangt.
Die geräteseitige Ausstattung dieser Ein-
richtungen ist zufriedenstellend bis gut.
Sehr problematisch ist der bei der Per-
sonalsituation angeführte Mittelbau-
mangel. Aktuelle Situation ist, dass
einzelne Mitarbeiter bis zu drei erheblich
unterschiedliche Labore zum Teil auch
an unterschiedlichen Hochschulstand-
orten gleichzeitig zu betreuen hatten.
Dem hohem Engagement aller Mit-
arbeiter und Studierenden ist es zu
verdanken, dass keine der Veranstal-
tungen mehr als unvermeidbar darunter
gelitten haben.

Im Berichtszeitraum wurde der Brenn-
stoffzellenprüfstand weiter ausgebaut.
Das Projekt ist in den Räumlichkeiten der
Fahrzeugtechnik eine Kooperation der
Fachbereiche VU und FZ zu gleichen
Teilen. Inzwischen ist es weiterhin ge-
lungen, Drittmittel zur Sach- und Perso-
nalfinanzierung einzuwerben.

Besonders zu erwähnen ist das Projekt
Esslinger Diesel Motorrad „EDIMO“ im
Laborbereich Verbrennungsmotoren und
Abgas unter der Regie von Prof. Klaus
Schellmann und seinen Mitarbeitern. An
dem im SS 2000 begonnenen Verbund-
projekt haben mehr als 200 Studierende
der Fachbereiche Fahrzeugtechnik und
Maschinenbau im Rahmen von Projekt-
und Übungsarbeiten mitgearbeitet. Die
im laufenden Semester simultane und in
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Folgesemestern aufeinander aufbauen-
de Arbeit erfordert ingenieurmäßiges
Vorgehen, einschließlich einer umfas-
senden Dokumentation. Damit ist eine
praxisorientierte Ausbildung an einem
interessanten Studienobjekt gegeben.
Das inzwischen fahrbereite EDIMO wird
im Sommer 2004 der Fachpresse und
auf der weltgrößten Motorradmesse
INTERMOT in München im September
2004 der Öffentlichkeit präsentiert.

Industrieaktivitäten

Industriekolloquium
Die seit Jahren bewährte Vortragsreihe
Industriekolloquium der Fahrzeugtechnik
war im Sommer- und im Wintersemester
mit insgesamt vier nachgefragten Vor-
trägen von Persönlichkeiten der Fahr-
zeug- und Zulieferindustrie gut besetzt;
sie erhielt bei Studierenden, Fachbe-
reichsangehörigen und auch bei exter-
nen Zuhörern eine sehr positive Reso-
nanz. Das Industriekolloquium wird – wie
von den Studierenden angeregt – jetzt
mit minimal zwei Vorträgen je Semester
angeboten.

Industriebeirat
Der Industriebeirat des Fachbereichs hat
seine zwei Regelsitzungen im Berichts-
jahr bei den Firmen Behr in Stuttgart und
Eberspächer in Esslingen durchgeführt.
Wichtige Themenkomplexe der Beirats-
arbeit waren, die Industrievertreter über
die anstehende Besoldungsreform nach
W zu informieren und deren Meinung zur
leistungsorientierten Besoldung zu er-
fahren; sowie Bemühungen, um Aus-
sagen und Hilfestellungen der Industrie
zur bevorstehenden Umsetzung der
Bachelor/Master-Strukturen an den
Hochschulen zu erhalten. Die Besol-
dungsreform wird von der Industrie ein-
schließlich der veränderten (verminder-
ten) Bezüge noch akzeptiert. Positiv wird
die Leistungsorientierung gesehen, wo-
bei man allerdings beiratsseitig sehr ge-
spannt ist, nach welchen Kriterien das
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„noch nicht vorhandene Geld“ verteilt
wird. Die Meinungen zu Bachelor/Master
sind immer noch sehr inert und
verhalten. 

Expertenkreis Service und
Kundenbetreuung
Der Studienschwerpunkt, der noch voll-
ständig von der Industrie finanziert und
dessen Lehre zu einem großen Teil von
Lehrbeauftragten getragen wird, nutzt
diesen regelmäßig tagenden Kreis als
Lenkungsgremium zur Optimierung der
Arbeit. Fortlaufende externe Aktivitäten
unter Einbindung der Studierenden ha-
ben dazu beigetragen, dass diese
Studienrichtung bekannt wird und dass
die Industrie das Kenntnis- und mögliche
Einsatzprofil der Absolventen einzu-
schätzen vermag. Dies hat dazu geführt,
dass dieser Schwerpunkt zwischen-
zeitlich gut nachgefragt wird und dass die
Absolventen in Stellen mit ausbildungs-
nahem Anforderungsprofil in die Industrie
eintreten können.

Transferzentren der Steinbeis-
Stiftung
Angehörige des Fachbereichs Fahrzeug-
technik sind maßgeblich an drei Transfer-
zentren dieser Art beteiligt und tragen
damit zum Technologie- und Dienst-
leistungstransfer an Mittelständler und
Großbetriebe hauptsächlich in Baden-
Württemberg bei. Dienstleistungen sind
Forschungs-, Entwicklungs-, Fertigungs-,
Beratungs- und Gutachtertätigkeiten.
Neben den Vorteilen für die Betriebe lei-
ten sich daraus folgende Vorteile für die

Hochschule ab: Aktualisierung des Wis-
sensstands von Professoren, Mitarbei-
tern und Studierenden, Nebentätigkeiten
(genehmigte) für Professoren und Mitar-
beiter, kostenneutrale Aktualisierung der
auch für die Lehre genutzten Gerätschaf-
ten in den Laboratorien. 

Industrietag 2004
Der Industrietag 2004, federführend vom
Fachbereichsrat Fahrzeugtechnik orga-
nisiert und durchgeführt, war ein erfolg-
reiches und grandioses Ereignis. Auch
das finanzielle Ergebnis war sehr positiv
und leistete einen nicht unerheblichen
Beitrag zur Fremdfinanzierung der Hoch-
schule. Allen Organisatoren und Helfern,
besonders den FZ-Kollegen Prof. Klem-
ent und Dr. Schreier, aber auch allen
anderen Beteiligten der Stadtmitte-Fach-
bereiche und den Studierenden ist herz-
lich zu danken.

Auszeichnung an
Industrievertreter
Im Berichtszeitraum wurden keine
Ehrungen für Angehörige/Freunde der
Fahrzeugtechnik initiiert und ausge-
sprochen. Eine Ehrung von langjährigen
sehr verdienten Lehrbeauftragten ist wie-
der angebracht und soll im nächsten
Berichtszeitraum angegangen werden.
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Gebäude und
Raumsituation

Neubau 13 der Fahrzeugtechnik
Die Erstausstattung des Neubaus 13
wurde im Berichtszeitraum abgeschlos-
sen. Die Räume werden als Labore und
Vorlesungsräume für die praxisnahe
Lehre in den Fahrzeugtechnik-Studien-
schwerpunkten Karosserie und Mecha-
tronik genutzt.

Bau 2
Bau 2, mit der Fachbereichsleitung im
EG und vielen Fachbereichsprofessoren
im OG, hat sich als Zentrale der Fahr-
zeugtechnik bewährt. Positiv ist, dass die
hier eingezogenen FZ-Angehörigen kur-
ze Distanzen zueinander haben, was der
Kommunikation sehr förderlich ist. Für
die Studenten ist das enge Nebeneinan-
der der ganzen Fachbereichsleitung ein-
schließlich des Praktikantenamts sehr
effizient. Ein Seminarraum, der nach
einer Übergangsfrist bis SS 04 in die
Verfügung von FZ übergehen soll, hilft
sehr, das Problem der fehlenden studen-
tischen Räume für Gruppenarbeit zu
lindern und wird als Vorbereitungsraum
für mehrere naheliegende Labore schon
jetzt genutzt.

Das raumklimatische Endergebnis des
Umbaus ist leider mangelhaft und unzeit-
gemäß. Heizungsprobleme in der kalten
Jahreszeit, digitale Belüftung durch teils
undichte und sehr schlecht isolierende
Fenster und teils lackverklebte und damit
stillgelegte Fenster sind zu erwähnen. In
der warmen Jahreszeit kann das Sauna-

zentrum im Obergeschoss mit Tempera-
turen um die 40 °C Celsius kaum Akzep-
tanz als Arbeitsraum finden.

Allgemeine Situation in den
Vorlesungssälen und der
Peripherie
Die allgemeine Situation in den Vor-
lesungsräumen hat sich, soweit sie in der
Verantwortung der Hochschule ist, deut-
lich gebessert. Nach wie vor ist jedoch
der Aussenzustand einiger Gebäude
sehr desolat und wenig repräsentativ.
Aktuell und zukünftig sind Baumaß-
nahmen unabdingbar, auch wenn sie den
Vorlesungsbetrieb nachhaltig stören.
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Der Fachbereich Grundlagen ist ein
Servicefachbereich für Grund- und Wahl-
pflichtvorlesungen in Mathematik und
Physik mit 17 Professorenplanstellen;
hinzu kommen durch Kooptation 4 Pro-
fessoren aus studiengangführenden
Fachbereichen. Im SS 04 wurden 13
Lehrbeauftragte beschäftigt. Zum Fach-
bereich gehören ferner noch 7 Mitar-
beiter in 5 Laboren.

Personelle Veränderungen

Mit Ablauf des SS 03 wurde Prof. Dr.
Günther Kurz in den Ruhestand versetzt;
die freigewordene Stelle mit dem Lehr-
auftrag „Physik für Ingenieure“ wird zum
WS 04/05 neu besetzt. Im SS 04 begann
Prof. Dr. Timm Sigg seine Lehrtätigkeit
mit dem Lehrauftrag „Mathematik für In-
genieure“. Auch wenn sich die Situation
mit diesen Berufungen etwas entspan-
nen wird, bleibt auf absehbare Zeit eine
hohe Zahl an Lehraufträgen, die vor
allem im Grundstudium dringend abge-
baut und durch hauptamtliche Lehr-
personen übernommen werden sollten.

Beim weiteren Ausbau unserer Hoch-
schule müssen deshalb unbedingt auch
die erforderlichen Professorenstellen für
die Grundlagenfächer Mathematik und
Physik bereitgestellt werden.

Lehre

Die Weiterentwicklung und Neugestal-
tung von Vorlesungsinhalten in den
Grundlagenfächern Mathematik und
Physik ist ein stetes Anliegen des Ser-
vice-Fachbereichs Grundlagen. Die wech-
selseitigen Kooptationen zwischen dem
Fachbereich Grundlagen und den studi-
engangführenden Fachbereichen sowie
die engen Kontakte zu den Studiengang-
leitern bilden die notwendigen Informa-
tionsbrücken. Diese Kontakte zu den stu-
diengangführenden Fachbereichen er-
weisen sich als besonders wichtig bei
den aktuellen Planungen der Stoff-
inhalte für die künftigen Bachelor- und
Master-Studiengänge. 
Eine Liste aller Mathematik- und Physik-
Lehrveranstaltungen (im Rahmen der
bisherigen Diplom-Studiengänge) ein-
schließlich der Vorlesungsinhalte findet
man im Lehrbericht 2003 des Fach-
bereichs Grundlagen.

Mathematik

Mathematik-Vorlesungen
Ein aktueller Schwerpunkt unserer Ar-
beit ist die didaktische Weiterentwick-
lung der Mathematik-Vorlesungen durch
Einbeziehung von „Computer-aided-
mathematics“-Systemen. CAM gehört
inzwischen zum selbstverständlichen

Dekan Prof. Dr.
Harro Kümmerer

Fachbereich Grundlagen
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Handwerkszeug des Ingenieurs und
Naturwissenschaftlers; zunehmend wich-
tig bei der Ingenieurausbildung ist es
deshalb, den Studenten im Rahmen der
Mathematikvorlesung nicht nur mathe-
matische Verfahren zu vermitteln, son-
dern ebenso deren computerunterstützte
Umsetzung und Realisierung („Mathe-
matik am Computer“). 

Bei der Einbindung entsprechender Ma-
thematik-Software wie MAPLE, MATLAB
o. ä. in die Mathematik-Vorlesungen er-
geben sich nicht zu unterschätzende An-
sprüche an die didaktische Aufbereitung
des Vorlesungsstoffes. Auch wird sich die
Integration von CAM nur erreichen las-
sen durch Aufstockung des Mathematik-
stunden-Deputats oder – bei gleich-
bleibender Stundenzahl – durch Kürzung
von Inhalten der Mathematikvorlesung.
Einzelheiten zu diesem Problem finden
sich im Lehrbericht des Fachbereichs
Grundlagen. 

Mathematik-Hilfen für Studien-
anfänger
Ein weiterer Schwerpunkt unserer Ar-
beit ist das Thema „Studienanfänger
und Mathematik“. Neben dem seit rund
20 Jahren in jedem Semester angebo-
tenen Kompaktkurs Elementare Mathe-
matik, an dem etwa 60 % aller Studien-
anfänger teilnehmen, gibt es vorlesungs-
begleitende Tutorien und seit SS 02 als
Ergänzung zu den normalen Sprech-
stunden der Professoren Mathematik-
Nachmittage, an denen Fragen zu ma-
thematischen Problemen von der Grund-
vorlesung bis zu Studien- und Diplom-
arbeiten beantwortet werden. Dieses
Angebot wird vor allem gegen Ende des

Semesters während der Prüfungs-
vorbereitung stark nachgefragt.

Im Rahmen dieses Schwerpunkts nah-
men Mathematik-Kollegen an verschie-
denen Veranstaltungen und Seminaren
zur Problematik der Schnittstelle zwi-
schen Schule und Hochschule im Fach
Mathematik teil. Als Ergebnis dieser Zu-
sammenarbeit zwischen FH-Professoren
und Lehrern an beruflichen Schulen fin-
det im Schuljahr 04/05 ein Pilotprojekt
„Aufbaukurs Anwendungsorientierte
Mathematik am Berufskolleg“ statt.
Diese Kurse richten sich an studierwillige
und studierfähige BK-Schülerinnen/-
Schüler; sie finden an der jeweiligen
Schule statt und werden von Tutorinnen/
Tutoren benachbarter Fachhochschulen
betreut. Nach der Evaluation im Früh-
sommer 2005 soll das Projekt im
nächsten Schuljahr flächendeckend fort-
geführt werden. 
Wir erhoffen uns von diesem Projekt
einen Beitrag zur Verbesserung der
Studienbedingungen im Grundstudium
durch homogenere Kenntnisse der Stu-
dienanfänger, zur Verbesserung der
Chancen des zweiten Bildungswegs
(Berufskolleg) und zur Senkung der
Abbrecherquoten. 
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Physik

Physik-Vorlesungen
Aufgrund ihres Inhalts und der fach-
übergreifenden Methodenkompetenz ist
die Physik eine der wichtigsten Grund-
lagen der Ingenieurausbildung. In die-
sem Zusammenhang ist es besonders
notwendig, dass sich die Physikkollegen
an der Erstellung der neuen Bachelor-
und Master-Studienpläne beteiligen und
darauf hinwirken, dass das Grundlagen-
fach Physik auch in Zukunft in den
Stoffplänen der Ingenieurstudiengänge
angemessen berücksichtigt wird.

Tutorien
Begleitend zur Vorlesung werden seit
einigen Semestern zu den Physik-
vorlesungen für CI/BT1, CI/BT2, VU2
Tutorien durchgeführt, die auch den
schwächeren Studierenden einen erfolg-
reichen Abschluss des Physikunter-
richtes ermöglichen sollen. Die bis-
herigen Erfahrungen zeigen deutlich eine
positive Auswirkung auf die Prüfungs-
leistungen.

Evaluation
Der Fachbereich hat im SS 02 eine
Arbeitsgruppe eingerichtet, die sich mit
der Entwicklung eines Evaluations-
modells für den Fachbereich beschäftigt.
Dazu wurde von der Arbeitsgruppe ein an
die Erfordernisse von G angepasster
Fragebogen zur Vorlesungs- bzw. Do-
zentenbeurteilung entwickelt. Diese Eva-
luation wird seit WS 02/03 regelmäßig
in allen Vorlesungen des Fachbereichs
Grundlagen durchgeführt. Die Ergeb-

nisse werden dem Fachbereichsrat im
jeweils folgenden Semester vorgestellt
und in angemessener Form im Lehrbe-
richt des Fachbereichs Grundlagen ver-
öffentlicht.

LARS-Projekte
– Pilotprojekt Aufbaukurse in Mathe-

matik an den einjährigen Berufs-
kollegs zum Erwerb der Fachhoch-
schulreife, (lars-08.20; 9.000 Eur)

– Erstellung einer Aufgabensammlung
für die Schnittstelle Schule – Hoch-
schule im Fach Mathematik, 
(lars-42-402.24; 2.000 Eur)

Beide Projekte wurden gemeinsam von
den Professoren Klaus Dürrschnabel (FH
Karlsruhe) und Harro Kümmerer (FHTE)
beantragt; sie werden (als erstes LARS-
Projekt) fachhochschulübergreifend un-
ter gemeinsamer Verantwortung der
beiden Projektleiter bearbeitet. Ein wei-
terer gemeinsamer LARS-Antrag für
2005 zur Evaluation des Pilotprojekts
„Aufbaukurs...“ und zur Erweiterung
dieses Kursangebots auf alle baden-
württembergischen Berufskollegs ist
geplant.

Campus online
Mehrere Kolleginnen/Kollegen des Fach-
bereichs Grundlagen beteiligen sich am
Projekt „campus online“; die einzelnen
Beiträge werden im WS 04/05 ver-
öffentlicht. 
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Masterstudiengang
Berufspädagogik
Seit dem WS 03/04 bietet die FHTE in
Kooperation mit der PH Ludwigsburg ein
Programm an, das FH-Absolventen den
Zugang in das Lehramt an Beruflichen
Schulen ermöglicht. Studierende der be-
teiligten Studiengänge ( EK, PO, FA, FK,
NT, TI, SW, ME, AT, FT, MI, EL, ET, VU )
können im Rahmen von Wahlpflicht-
fächern oder Zusatzfächern Vorlesungen
in Fachdidaktik und Berufspädagogik
belegen. 
Diese Veranstaltungen wurden vom FB
G organisiert und von Dozenten der PH
Ludwigsburg am Standort Esslingen
Stadtmitte Freitagnachmittags durch-
geführt. Zusätzlich haben die Studieren-
den die Möglichkeit, Schulpraxisblöcke
von drei bis vier Wochen Dauer in der
vorlesungsfreien Zeit im Frühjahr und im
Herbst zu belegen. Bisher wurde das
Angebot von ca. 25 Studierenden wahr-
genommen. 

Ab dem WS 04/05 wird, ebenfalls in Zu-
sammenarbeit mit der PH Ludwigsburg,
ein dreisemestriges Masterstudium in
Ingenieurpädagogik angeboten. Das
Masterprogramm ist im Fachbereich G
angesiedelt. Der Vorteil für unsere Stu-
dierenden besteht darin, dass der
Masterabschluss zur Einstellung in den
Höheren Dienst befähigt, was bisher für
FH-Absolventen nicht möglich ist. Eine
der wichtigsten Aufgaben für das Jahr
2005 ist deshalb die Akkreditierung des
Masterprogramms für den Höheren
Dienst.

Das bisherige Programm soll so erweitert
werden, dass die Veranstaltungen in

Fachdidaktik und Berufspädagogik sowie
die Schulpraxismodule auch berufs-
begleitend belegt werden können. Da-
durch kann der Einstieg in das Master-
programm auch für FH-Absolventen re-
alisiert werden, die bereits in der Indus-
trie tätig sind.
Im Rahmen der allgemeinen Umstellung
von Diplom- auf Bachelor-/Master-Ab-
schlüsse wird der FB G darauf hinwirken,
dass die neuen Studienpläne in den be-
teiligten Studiengängen genügend Flexi-
bilität zur Integration der Ingenieur-
pädagogik bieten.

Forschungs- und Entwick-
lungstätigkeiten im Labor
Technische Physik und im
Labor Rasterelektronen-
mikroskopie

Das Labor Rasterelektronenmikrosko-
pie verfügt über zwei Rasterelektronen-
mikroskope, mit denen zusätzlich zum
Einsatz in der Lehre und für Forschungs-
und Entwicklungsaufgaben innerhalb der
Hochschule Industrieaufträge auf dem
Gebiet der Schadensanalytik bearbeitet
werden (Heinz Brennenstuhl, Dr. Jürgen
Kraut). Diese wichtige Verbindung zur
Praxis bringt auch Drittmittel für die
FHTE ein, die für die Wartung des REM,
aber auch zum Ausbau der Laboraus-
rüstungen und zur Finanzierung einer
Teilzeit-Mitarbeiterstelle verwendet wer-
den.
Die Messmöglichkeiten werden durch
ein Rastertunnelmikroskop (STM) sowie
ein contact-mode Rasterkraftmikroskop
(AFM), beide mit in-situ elektrochemi-
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schen Messmöglichkeiten, ergänzt. Hier-
mit werden außer der Abbildung von
Oberflächen mit bis zu atomarer Auflö-
sung auch die elektronischen und photo-
elektronischen Werkstoffeigenschaften
untersucht.
Hinzu gekommen ist noch eine Rotie-
rende-Ring-Scheiben-Elektrode zur Mes-
sung der katalytischen Reaktivität von
Katalysatoren, eine Wasseraufberei-
tungslanlage für ultrareines Wasser
sowie eine Xe-Lampe mit Monochro-
mator für die wellenlängenabhängige
Messung von Fotoströmen. 
Alle Geräte konnten durch interne Pro-
jekte der FHTE finanziert werden. 
Im Labor Technische Physik steht außer-
dem ein non-contact-mode Rasterkraft-
mikroskop zur Verfügung, mit dem zu-
sätzlich zur quantitativen Abbildung und
Vermessung von Oberflächen die me-
chanischen Materialeigenschaften analy-
siert werden können.

Aktuelle Forschungs- und Entwicklungs-
projekte sind:

– „Effiziente Sauerstoffreduktion für die
Elektrochemische Energieumwand-
lung: O2-RedNet“ („Erneuerbare
Energieforschung“ des BMBF,
Förderkennzeichen 01SF0302)

– „Elektrochemische Arbeiten an neu-
artigen Sauerstoff-Katalysatoren für
die PEM-Brennstoffzelle“ (gefördert
durch die Forschungsallianz Baden-
Württemberg (BMBF/MWK BW) 

Einzelheiten zu diesen Projekten und die
beteiligten (deutschen und ausländi-
schen) Partner, weitere aktuell bean-
tragte Projekte und eine Zusammen-
stellung der Kooperationen innerhalb und

außerhalb unserer Hochschule findet
man im Lehrbericht des Fachbereichs.

Öffentlichkeitsarbeit

Kolloquium 
Seit SS 00 findet regelmäßig in der
zweiten Semesterhälfte ein Kolloquium
des Fachbereichs Grundlagen statt. Ziel
dieser Veranstaltungen ist neben der
Präsentation unseres Fachbereichs bzw.
unserer Hochschule in der Öffentlichkeit
der Versuch, durch Vorträge zu interes-
santen mathematisch-physikalisch-tech-
nischen Themen zu einer besseren Ak-
zeptanz von Naturwissenschaft und
Technik in unserer Gesellschaft beizu-
tragen. Diese Veranstaltung erfreut sich
innerhalb und außerhalb unserer Hoch-
schule einer ständig wachsenden Be-
liebtheit: das Kolloquium im SS 04
besuchten mehr als 200 Hörer.

Im Berichtszeitraum fanden folgende
Veranstaltungen statt:

WS 03/04–04.02.2004
– Klaus Dürrschnabel (FH Karlsruhe):

„Die Analysis des Regenbogens“
– Georg Meincke (FHTE FT-Student):

„Die Zahlensymbolik – untersucht an
der Matthäuspassion von J. S. Bach“

SS 04–14.07.2004 
– Rainer Roos (FH Karlsruhe):

„Schrecken der Unendlichkeit“
– Harro Kümmerer (FHTE):

„Mathematische Impressionen am
Jakobsweg“
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Physikrätsel und Mathematik-
Wettbewerb
In der FHTE-Zeitschrift „Spektrum“ er-
scheint seit WS 98/99 eine Physik-
Rätselecke, die von Prof. Dr. Rolf Martin
betreut wird.
Seit SS 02 wird vom Fachbereich G
(Prof. Dr. Jürgen Koch) jedes Semester
ein Mathematik-Wettbewerb ausge-
schrieben. Die Preisverleihung erfolgt im
Rahmen des Grundlagen-Kolloquiums.

Mitarbeit in Gremien

Abel, H. bei der ISTRON-Gruppe zur
Förderung eines realitätsbezogenen
Mathematikunterrichts GDM-Arbeitskreis
„Mathematik in der beruflichen Bildung“

Kümmerer, H. bei dem Arbeitskreis zur
Schnittstellenproblematik zwischen Schu-
le und Hochschule in Mathematik 

Tagungen und Vorträge 

Abel, H:
– 28.10.03 Göttingen, Georg-August-

Universität. Mathematikdidaktisches
Kolloquium. GPS: Global Positioning
System – Funktionsweise und mathe-
matische Grundlagen

– 06.-08.11.03 Otto-von-Guericke-Uni-
versität Magdeburg. ISTRON-Tagung
„Realität – Mathematik – Modell“,
Vortrag: „GLONASS – GPS –
GALILEO. Welche Mathematik steckt
dahinter?“

– 28.–29.11.03 Berufsbildende Schule
für Wirtschaft Bad Kreuznach. Herbst-
tagung des Arbeitskreises Mathematik
in der beruflichen Bildung (MabeB-AK)
der Gesellschaft für Didaktik der
Mathematik (GDM), Vortrag:
„Schnittstelle Schule – Hochschule:
Mathematikinhalte zu Beginn des
Studiums der Ingenieur- und
Wirtschaftswissenschaften.“

Abel, H.; Kümmerer, H.; Stahl, A.:
Teilnahme an Seminaren
Seminare für FH-Professoren, Lehrer an
beruflichen Schulen und Studierende:
„Definition der Schnittstelle zwischen
Schule und Hochschule im Fach
Mathematik“ 

11.–13.11.2003 Bildungshaus St. Bern-
hard Rastatt

16./17.09.2004 Landesakademie für
Fortbildung und Personalentwicklung an
Schulen, Esslingen-Zell

Abel, H.; Kümmerer, H.: „Studienanfän-
ger und Mathematik“, Vortrag beim Tag
der Lehre, 20.11.2003 FH Nürtingen

Eberhardt, D., Kraut, J., Hiesgen, R.:
„Surface characterisation by SEM and
STM“, Science-Bazaar, Universität Linz,
Österreich, 25.–26.09.03, Poster

Hoppe, H., Drees, M., Winder, C., Saricif-
tci, N. S., Niggemann, M., Hinsch, A.,
Kraut, J., Hiesgen, R., Schwinger, W.,
Schaeffler, W.: „Nanoscale Morphology
in Bulk-Heterojunction Solar Cells“, 205th
meeting of the ECS, May 9–14 2004,
San Antonio, Tx, USA, Lecture
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Hiesgen, R., Eberhardt, D., Meissner, D.: 
– „High Resolution Measurements of

Electronic and Electrochemical Proper-
ties with the STM“, GdCH-Jahres-
tagung, München, 06.–11.10.2003,
Lecture

– „Investigation of the Electrochemical
Double Layer using the STM“, at the
International Conference on Electrified
Interfaces, July 11–16, 2004 Spa,
Belgium, Poster

– „Probing the Helmholtz Double Layer
with a STM Tip“, 55th Annual Meeting
of the International Society of Electro-
chemistry, Thessaloniki, Greece,19–24
September 2004, Lecture

Kulak, A. I., Meissner, D., Poznyak, S. K.,
Kokorin, A. I., Kulak, T. I., Vertsimakh, 
Ya. I., Hiesgen, R., Alonso-Vante, N.:
„Photoinduced Electron Transfer Pro-
cesses in Conjugated Polymer/Polyoxo-
metalate Composites“, at the 5th Interna-
tional Conference on Electronic Pro-
cesses in Organic Materials (ICEPOM-
5), May 24–29, 2004, Kiew, Ukraine,
Lecture

Kulak, A., Meissner, D., Kulak, T., Pozny-
ak, S., Kokorin, A., Matulis, V., Hiesgen,
R.: „Synthesis and Investigation of Mo-
lecular-Organized Nanostructured Com-
posites Based on Conjugated Polymers
and Polyoxometalates“, at the IV Int.
Conf. on the Chemistry of Highly Organi-
zed Substances and Scientific Basis of
Nanotechnology, Petersburg, June
28–July 2, 2004, Lecture

Hoppe, H., Niggemann, M., Winder, C.,
Drees, M., Kraut, J., Schwinger, W.,
Schaeffler, F., Hiesgen, R., Hinsch, A.,
Meissner, D., Sariciftci, N. S.: 

„Nanomorphology-Efficiency Relation-
ship in Plastic Solar Cells“, ICSM 2004,
Wollongong: 28. Juni–2. Juli, lecture and
proceedings

Vorträge
Kümmerer, H.:
– „Bälle – Kreisel – Bumerangs: Mathe-

matisch-mechanische Betrachtung
einfacher Spielzeuge“, Kolloquium der
FH Furtwangen WS 03/04, 13.10.2003,
Furtwangen

– Über die Notwendigkeit händischen
Rechnens im Studium an Hand von
Beispielen aus Physik und Technik“,
Seminar für FH-Professoren, Lehrer an
beruflichen Schulen und Studierende:
„Definition der Schnittstelle zwischen
Schule und Hochschule im Fach Mathe-
matik“, Bildungshaus St. Bernhard Ra-
statt 11.–13.11.2003

– „Mathematische Impressionen am Ja-
kobsweg“ – Festvortrag zum 60. Ge-
burtstag von Prof. Ulrich Reich,
20.04.2004, FH Karlsruhe

– „Faszination Kreisel“, Vortrag bei der 
3. Langen Nacht der Mathematik,
14.05.2004, FH Karlsruhe

– „Mathematische Impressionen am Ja-
kobsweg“, Kolloquium des Fachbe-
reichs Grundlagen der FHTE SS 04,
14.07.2004

Kümmerer, H.; Abel, H.: „20 Jahre Ess-
linger Modell für Studienanfänger“,
Vortrag beim 32. IGIP-Symposium,
15.–18.09.2003 Karlsruhe

Kümmerer, H; Stahl, A.: „Curriculum für
den Aufbaukurs BKFH“, Seminar für FH-
Professoren, Lehrer an gewerblichen
Schulen und Studierende, Birkach,
07./08.05.04 
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Martin, R.: „Physik der Klangentstehung
in Instrumenten“, Vortrag bei der 3. Lan-
gen Nacht der Mathematik, 14.05.2004,
FH Karlsruhe

Stahl, A.: FEMLAB-Seminar in Stuttgart,
02.03.04

Strobel, O.: Gastprofessur Universität
Toulon, Frankreich, „Câbles à fibres
optiques“, März/April 2004 

Veröffentlichungen und
Lehrbücher

Abel, H., Kümmerer, H.: Studienanfänger
und Mathematik. In: Beiträge zum 5. Tag
der Lehre, S. 150–153, Fachhochschule
Nürtingen 2003

Glatz, G., Grieb, H., Hohloch, E., Küm-
merer, H., Mohr, R.: Neuauflagen bzw.
Nachdrucke verschiedener Bände der
„Brücken zur Mathematik“, Cornelsen
Verlag Berlin, 2003/2004

Hiesgen, R., Eberhardt, D., Meissner, D.: 
– Das Rastertunnelmikroskop als Werk-

zeug für die Nanotechnologie, Horizon-
te 22, 1–6, 2003

Hoppe, H., Niggemann, M., Winder, C.,
Hinsch, A., Kraut, J. Hiesgen, R.,
Meissner, D., Sariciftci, N.S.: Nanoscale
morphology of conjugated polymer/
fullerene based bulk-heterojunction solar
cells, accepted from Advanced Func-
tional Materials, April 2004

Kümmerer, H., Abel, H., Hohloch, E.: 
20 Jahre Esslinger Modell für Studien-
anfänger. In: Fischer, W./Flückiger, F.
(Hrsg.): Information – Kommunikation –
Wissen. Ingenieurpädagogik heute, 
S. 146–151. Karlsruhe 2003

Mohr, R., Plappert, P.: Mathematik für
Wirtschaftsinformatiker, Grenzwert Ver-
lag Alfdorf, 2004

Martin, R: (Hering, Martin, Stohrer),
Physik für Ingenieure, 9. Auflage,
Springer Verlag, 2004

Martin, R., Mohr, R.: Grundwissen des
Ingenieurs, Hrsg. Hering, Modler, Hanser
Verlag, 2. Auflage, 2004
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Fachbereich
Graduate School

Dekan 
Prof. Dipl.-Ing.
Matthias Oberhauser

Im Berichtszeitraum wurde die Konso-
lidierung im Bereich auslandsorientierter
Studiengänge weiter fortgeführt. Kern-
aufgabe des Teams im Graduate School
Office ist weiterhin die Auswahl und
intensive Betreuung der ausländischen
Masterstudierenden. Die dabei gewon-
nenen Erfahrungen werden stetig in die
administrativen Abläufe eingearbeitet. So
ergeben sich Rationalisierungseffekte
bei Routinearbeiten – insbesondere
durch EDV-Einsatz –, allerdings erfordert
die stark angewachsene Konkurrenz auf
dem in- und ausländischen Bildungs-
markt auch immer mehr Anstrengungen
beim Bestreben, sehr gute und motivierte
Studierende für ein Masterstudium an
der FHTE zu gewinnen.

Als Beispiel hat die Korrelation des
Rankings der Studierenden aufgrund der
Bewerbungsunterlagen (insbesondere
GRE) mit den am Ende des Studiums
vorliegenden Abschlussnoten zu einer
Überarbeitung der Zulassungskriterien
geführt. Vorhandene Deutschkenntnisse
und Berufstätigkeit erhöhen die Chance

auf einen der begehrten Studienplätze.
Die mehr ausdifferenzierten Kriterien er-
fordern allerdings einen deutlich höheren
Bearbeitungsaufwand.

Im Bereich der außerfachlichen Be-
treuung ist die Graduate School in
Zusammenarbeit mit dem AAA und der
studentischen Abteilung weiterhin
bemüht, das bisher erreichte Niveau zu
halten bzw. ggf. zu verbessern. Aller-
dings zeigen sich auch in diesem Bereich
mehr und mehr die Auswirkungen der
Globalisierung. International wird aus-
ländischen Studierenden zunehmend
eine sehr gute Betreuung angeboten und
die Bewerber wählen ihre künftigen Stu-
dienorte zunehmend auch nach solchen
Kriterien. Nach fünf Jahrgängen im MSc
Bereich und sechs Jahrgängen im MBA
haben sich zum Teil intensive
Kommunikationsstrukturen zwischen den
Studenten in Deutschland und poten-
tiellen Bewerbern im Heimatland ent-
wickelt. Die ehemaligen Studierenden
sind in der Regel mit ihrer Betreuung an
der FHTE sehr zufrieden. Die meisten
vorhandenen Kritikpunkte beziehen sich
leider auf Punkte außerhalb des
Einflussbereichs der Hochschule wie
z. B. Internetanschluss im Wohnheim
Palmenwaldstraße, Servicefreundlichkeit
von Telefongesellschaften usw.

Wie in den vergangenen Jahren fand
auch im September 2003 ein intensives
Sprach- und Kulturprogramm statt. Die
Studierenden aller Masterkurse werden
in verschiedenen Klassen, entsprechend
ihren Vorkenntnissen unterrichtet.
Zusätzlich zum Sprachprogramm finden
auch landeskundliche und kulturelle
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Vorlesungen statt, ergänzt durch Exkur-
sionen z. B. zur Württembergischen
Grabkapelle, Kloster Maulbronn usw.

Besonders freuen wir uns darüber, dass
in diesem Studienjahr der MSc AE
Studierende Maxime Hetzel mit dem
DAAD-Preis für hervorragende Lei-
stungen geehrt wurde. 

Aufgrund der angespannten Haus-
haltslage der FHTE mussten zwei Stellen
im Graduate School Office abgebaut
werden. Dies bedeutet angesichts der
vielfältigen Aufgaben eine deutliche
Schwächung des Teams.

Der Fachbereich Graduate School
verfügt über einen Beirat, der mit
hochrangigen Industrievertreten besetzt
ist. Im Beirat werden die aktuellen
Anforderungen der Industrie diskutiert
und wertvolle Hinweise für die Fort-
führung der internationalen Masterkurse
formuliert.
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Studiengang MSc in
Automotive Engineering

Prof. Dr.-sc. techn. 
Wolfgang Weise,
Studiengangleiter 

Im September 2003 startete der Studien-
gang mit 22 Master-Studierenden in die
nunmehr fünfte Runde. Der Studiengang
ist mit Studenten aus 9 verschiedenen
Ländern wiederholt sehr international
belegt. In diesem Jahrgang ist ein
deutlicher Anstieg an europäischen
Studierenden zu verzeichnen. Es kom-
men 11 Studenten aus Frankreich,
Deutschland und Irland. Weitere Studie-
rende kommen aus der Türkei (1),
Mexiko (3), Indien (2), China (1), Libanon
(1), Vereinigte Arabische Emirate (1). Die
Bewerberzahl hat mit  204 (Vorjahr 309)
gegenüber dem Vorjahr zwar erheblich
abgenommen befindet sich aber immer
noch auf einem sehr hohen Niveau. Wir
würden uns über mehr Bewerber aus
China und Osteuropa freuen. Aus
Kostengründen konnten aber keine
gezielten Marketingaktivitäten in diese
Richtung gestartet werden.

Im Februar 2004 haben alle Studien-
anfänger des 4. Jahrgangs vom Herbst
2002 ihr Studium mit der Graduierung
abgeschlossen. Ein thailändischer
Student war mit 1,5 der Jahrgangsbeste,
bei einer Durchschnittsnote des Jahr-

ganges von 2,2. Die Platzierung der
Absolventen in der Industrie und ggfs. in
ihren Heimatländern ist schwierig zu
dokumentieren. Eine Verbesserung der
Alumni-Betreuung wäre an dieser Stelle
sehr wünschenswert. 
Die Graduate School fördert die
Internationalität der Hochschule. Zudem
muss eine hohe Qualifikation der Absol-
venten sichergestellt werden. Da der
GRE „Score“ nicht gut mit den gezeigten
Abschlussnoten korrelierte, haben wir die
Zulassungssatzung geändert und z. B.
den Zeugnisnoten eine etwas stärkere
Gewichtung zuerkannt. Durch die hohe
Anzahl europäischer Studierenden
konnte das Niveau offensichtlich deutlich
gesteigert werden. 
Die hohe Anzahl europäischer Studie-
render verlangt nach mehr Koope-
rationen mit dem Ausland. Drei Franzo-
sen und ein deutscher Student absol-
vieren ihre Masterarbeit im Ausland. Dies
ist insbesondere für deutsche Master-
studierende sehr wertvoll, da nur so eine
wirklich internationale Erfahrung gewähr-
leistet werden kann. Hier kommen auf
die Hochschule bei der Einführung
weiterer Masterstudiengänge neue Auf-
gaben hinzu. 
Die Graduate School hat ein neues
„Distance Preparation Programm“ instal-
liert. Auf der Softwarebasis „Teamspace“
kommunizieren die neuen Studierenden
bereits lange vor ihrer Ankunft mit-
einander. Auch fachliche Fragen können
in den Diskussionsforen geklärt werden.
Diese Einführung ist ein voller Erfolg und
stärkt die Netzwerkbildung bereits vor
Studienbeginn. Wir hoffen, dieses Sys-
tem weiterführen zu können. 
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Studiengang MSc in
Information Technology 
and Automation Systems

Prof. Dr. 
Martin Zieher
Studiengangleiter IA

Im September 2003 ging der Studien-
gang mit 21 Master-Studierenden des
Jahrganges 03/04 in seine nunmehr
fünfte Runde. Unter insgesamt 10
Nationen stellten diesmal Indien und
China mit jeweils 6 Studierenden die
stärksten Gruppen, aus Mexiko kamen 2,
und jeweils 1 Studierender aus Thailand,
Bangladesh, Libanon, Türkei, Nigeria,
Georgien, Frankreich. Mit insgesamt 14
Asiaten bildete diese Gruppe gegenüber
4 Europäern, 2 Südamerikanern und
einem Afrikaner den Schwerpunkt.

Es gab im Vorlauf 228 Bewerbungen für
diese Runde, deren Zahl gegenüber dem
singulären Höchststand von 378 im Vor-
jahr wieder auf ein gutes mittleres Niveau
abgesunken ist. Über die Entwicklung
der Bewerbersituation wird im Folgenden
noch berichtet.

Im Februar 2004 konnten 21 von 22
Studienanfängern des 4. Jahrgangs vom
WS 02/03 ihr Studium mit der Gradu-
ierung abschließen. Für den Jahrgangs-
besten mit einem Durchschnitt von 1,3
gab es den Preis des Verbands der
Elektrotechnik, Elektronik, Informations-

technik e. V. Der Jahrgangsdurchschnitt
ist vom Wert 2,3 der beiden Vorjahre auf
1,9 signifikant angestiegen. Diese Lei-
stungssteigerung ist vor allem auf die
hohe Eingangsselektion (25 Plätze für
378 Bewerber) zurückzuführen und hat
den Ruf/Akzeptanz des IA-Programms in
der Industrie sehr verbessert. 

Nach der Graduierung ist es erfah-
rungsgemäß schwierig, Kontakt zu
halten. Es scheinen im Frühjahr 2004
aber weniger Absolventen als 2003 einen
Job in Deutschland erhalten zu haben,
was neben der aktuell ungünstigen wirt-
schaftlichen Lage im IT Bereich auch auf
dem Auslaufen der „green card“-Rege-
lung beruhen wird. 

Neben dem Angebot eines attraktiven
Studiums ist die Graduate School im
Rahmen ihrer Marketing-Aktivitäten
ständig bestrebt, möglichst gute Be-
werber aus einem breiten internationalen
Spektrum nach Esslingen zu holen. Ein
international verbreitetes Zulassungs-
kriterium ist der GRE-Test. Die von den
IA-Studierenden im Mittel erreichte
Punktezahl hat sich von 1999 bis 2004
nahezu stetig verbessert (singuläre
Spitze bei 1902) und liegt in 2004 auf
dem relativ hohen Niveau von 1733.

Jahr GRE-Wert
1999 1619
2000 1661
2001 1767
2002 1729
2003 1902
2004 1733
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Interessanterweise korrelieren die von
den IA-Studierenden einzeln erreichten
GRE-Werte nicht erkennbar mit den spä-
ter erreichten Studienleistungen. Daher
wurden im Herbst 2003 die Zulas-
sungsregeln für die beiden MSc-Pro-
gramme IA und AE überarbeitet. Dabei
wurden unter anderem das Gewicht des
GRE-Tests von bisher 30 % auf 20 %
verringert und 40 % der Studienplätze für
Absolventen von besonders qualifizierten
Partnerhochschulen reserviert. Diese
sind für IA zur Zeit: Southeast University
in Nanjing (China), ITESM in Monterrey
(Mexiko), ESTACA (Frankreich), Vellore
Institute of Technology (Indien), Poly-
technic Budapest (Ungarn), Delaware
University (USA).

Wissenswert für das Marketing ist auch
die Quelle, aus der Studierende vom Pro-
gramm IA wissen. Die Analyse für die
bishergen Jahrgänge zeigt, dass neben
dem Internetauftritt weitere Werbe-
maßnahmen wie DAAD/GATE und Bil-
dungsmessen wichtig sind.

Bei der aktuellen Entwicklung ist hervor-
zuheben: 
Die Bewerbungsphase für den 6.
Jahrgang WS 04/05 ergab insgesamt nur
112 Bewerbungen (Vorjahr 230, siehe
Grafik) und liegt erstmals erheblich unter
dem langjährigen Mittelwert von ca. 200

Bewerbern. Es wurden 37 Studierende
zugelassen, aber nur 16 (Vorjahr 21)
haben sich eingeschrieben und das
Studium begonnen. Diese Entwicklung
ist alarmierend, muss analysiert und
möglichst gestoppt werden. Die bis-
herigen Erfahrungen haben gezeigt,
dass wir ca. 200 Bewerber haben sollten,
um eine ausreichend hohe Selektion für
ein gutes Leistungsniveau zu erreichen.
Gründe für diesen Abwärtstrend der
Bewerberlage könnten sein: mangelnde
Werbemaßnahmen der GS (welche 2004
aufgrund der angespannten Haushalts-
lage stark eingeschränkt waren), ausge-
laufende Greencard-Regelung, schwa-
che Wirtschaftslage der IT-Branche,
größere Zahl von MSc-Programmen auf
dem IA-Gebiet. Da die IT-Branche sich
derzeit aber wieder im Aufwind befindet
und wenn die GS in 2005 ihre Werbe-
maßnahmen wieder verstärkt, sehen wir
aber gute Chancen, dass die Bewerber-
zahlen wieder auf ein befriedigendes
Niveau ansteigen. 

Im Laufe des SS 04 konnte das Be-
rufungsverfahren für eine C2-Pro-
fessorenstelle der GS mit dem Profil
„Netzwerk- und Datensicherheit“ er-
folgreich durchgeführt werden. Der
Erstplazierte hat den Ruf bereits ange-
nommen und wird seinen Dienst bei der
GS am 01.12.2004 beginnen.

Jahr WS 01 + WS02 WS 03 
DAAD   7 6   
Internet 10 5  
Professoren, Partner -Unis  8 2   
ältere Studenten, Freunde  8  2 
Messen  3 3 
Firmen, Konsulate  2 2 

Tabelle 1: Analyse über Informationsquelle der zugelassenen Studierenden
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Die Akkreditierung des Studiengang MSc
IA wurde im WS 01 durchgeführt. In 2002
und 2003 wurden die Auflagen der
Akkreditierung erfolgreich umgesetzt und
haben zu einer Überarbeitung des
Curriculums (Änderung in Richtung
„Realtime“ und „Embedded Systems“),
der STUPO (neue StuPO ab WS04) und
der Zulassungssatzung (angewendet für
Kurs WS 04–06) geführt. Im Dezember
2003 ist nach Prüfung der Umsetzung
die Akkreditierung bis zum Jahr 2007
verlängert worden.
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Studiengang MBA in
International Industrial
Management

Prof. Dr. soc. oec.
Helmut Kohlert,
Studiengangleiter 

Der Masterstudiengang „International
Industrial Management“ beginnt jedes
Jahr im Wintersemester und startet mit
dem 6. Durchgang im WS 03/04 mit
maximal 40 Studienplätzen. Die Studie-
renden kamen aus 25 verschiedenen
Ländern; sie wurden aus einer Bewer-
berzahl von fast 200 ausgewählt. Wir
konnten im MBA 39 Studierende
begrüßen. Dieser MBA-Jahrgang be-
endete sein Studium im SS 04. Einige
Studierende fanden in Deutschland eine
Anstellung bei den Unternehmen der
Region, die anderen gingen wieder in
ihre Heimatländern zurück bzw. wurden
von den Unternehmen, die sie zum
Zwecke des Studiums abstellten, wieder
in neuen Aufgabenbereichen in den
Auslandsniederlassungen übernommen.

Während des Jahres 2004 fand die
Akquisition für den siebten Durchgang
statt. Es konnte für den im WS 04/05
beginnenden MBA-Kurs aus etwa 150
Studenten ausgewählt werden. 36
Studenten begannen dann ihr Studium.
Eine wesentliche Neuerung ist die

Umstellung des MBA-Programms von
einer Trimester- auf die übliche Semes-
terstruktur und die Ausweitung auf 16
Monate. Dadurch besteht mehr Raum für
die Eigenarbeit der Studierenden, mehr
Zeit für Projektarbeiten und des vor-
gesehenen Internships, das von drei auf
sechs Monate verlängert wurde. Dadurch
ist es vermutlich einfacher, Plätze zu
bekommen und Unternehmen und
Studierende haben die Möglichkeit, sich
besser kennen zu lernen.

Nachdem der 2. Esslingen MBA in
Moskau mit 18 Studierenden im Herbst
2003 startete, der zusammen mit der
Moscow Power Engineering Institute
(MEI) und Festo organisiert und durch-
geführt wurde, laufen momentan die
Arbeiten für den dritten Jahrgang.
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Fachbereich
Informationstechnik (IT)

Dekan Prof. Dr.-Ing.
Harald Melcher

In WS 03 und SS 04 ist die Studien- und
Prüfungsordnung 4 (StuPO 4) in Kraft,
sie ist gekennzeichnet durch:
– Einheitliches Programm für alle Stu-

diengänge in Fachsemester 1 und 2
mit reduziertem Elektrotechnikanteil
und erhöhtem Informatik-Anteil,

– Studiengangspezifische StuPOen ab
4. Fachsemester. Für SW weitest-
gehend neues Programm; wesent-
liche Inhalte Objektorientierung und
Internet. Für NT und TI im 4. Fach-
semester: Nachholen der wichtigen
elektrotechnischen Inhalte.

Beim Übergang vom Grundstudium ins
Hauptstudium ist die Anfangsgruppe der
Studierenden aus dem 1. Semester weit
auseinander gezogen (bis zu 1,5 Jahre). 
Der Fachbereich hat in diesem Semester
die „unsymmetrische Zulassung“ einge-
führt und lässt im Wintersemester 130
Studierende und im Sommersemester 80
Studierende zu. 
Durch die anhaltende wirtschaftliche
Flaute, vor allem in der IT-Branche, und
die im Wintersemester erhöhte Anzahl
der Studienplätze lag die Zahl der

Bewerber im WS 03 wiederum nur um
den Faktor 3 über der Zahl der
Studienplätze.
Das bedeutete auch in diesem Semester
wieder eine nicht zufriedenstellende
Qualität der Studienanfänger.
Im Vorsemester hatte der Fachbereich
folgende Maßnahmen ergriffen:

– Jeder Anfänger erhielt als Mentor
einen Professor zugeordnet, der ihn
bei Fragen und Schwierigkeiten be-
treuen sollte. Die Professoren hatten
dazu extra Sprechstunden eingerich-
tet. Dieser Versuch ist wegen zu ge-
ringer Resonanz der Studierenden
gescheitert, die teilweise auch nach
wiederholter Aufforderung nicht in die
Sprechstunden kamen.

Der Fachbereich hat daraufhin mit
massiver Unterstützung durch den
Fachbereich Grundlagen im Berichts-
zeitraum folgende Maßnahme ergriffen,
um die Abschluss-Chancen der Anfänger
zu verbessern:

– Alle Studierenden, deren Mathe-
Eingangstest oder Mathe-1-Klausur
ein weiteres schlechtes Abschneiden
im Studium vermuten lässt, wurden
zu gezielten Förderseminaren in
Mathematik eingeladen. Diese Semi-
nare führten Tutoren und Lehrkräfte
des Fachbereichs Grundlagen durch.
Die Resonanz bei den eingeladenen
Studierenden war zum Teil recht
positiv, die fachlichen Auswirkungen
bei ca. einem Drittel der Teilnehmer
(geschätzt) auch.
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Bis zu 10 % der Studienanfänger
brechen das Studium im 1. oder 2.
Semester freiwillig ab, weil die hohe
Arbeitsbelastung oder das Studien-
programm mit ihren Erwartungen nicht
übereinstimmen. Auch fällt ihnen die
Umstellung von „verordnetem“ Lernen in
den Schulden zu eigenverantwortlichem
Lernen schwer.

Eine Befragung der Studierenden bei
vorzeitiger Exmatrikulation findet seit drei
Jahren statt. Eine zentrale Rolle beim
Abbruch des Studiums sind ungenü-
gende Studiervoraussetzungen, gerade
bei Bewerbern aus dem zweiten
Bildungsweg. Der zentrale Mathematik-
Eingangstest zeigt ständig abhehmende
Fähigkeiten und Kenntnisse auf – die
Qualität der Bewerber liegt im hoch-
schulweiten Vergleich jedoch meist auf
einem der  vorderen Plätze.
Studierende im Hauptstudium und
Industriefirmen beurteilen den Aufbau
der Studiengänge und die Qualität der
Absolventen als positiv.

Aufgrund der neuesten Erhebungen des
Branchenverbands BitKom rechnen wir
in der IT-Branche für 2004 mit einem
Wachstum von ca. 2,5 %, das liegt 1,7 %
über dem gesamtwirtschaftlichen Wachs-
tum. Dadurch erhoffen wir uns in den
kommenden Semestern eine Steigerung
der Zahl der Bewerber und eine Verbes-
serung der Eingangsvoraussetzungen.

Entwicklung des
Fachbereichs
Informationstechnik

Personalsituation
Neue Kollegin im Fachbereich:
– seit SS 04 Prof. Dipl.-Inform. Astrid

Beck
Wechsel an andere Hochschule
– zum Ende des WS 03/04 

Prof. Dr. Ulrich Bröckl
Eine bislang unbesetzte Professoren-
stelle:
– KZ0312 Grafische Oberflächen und

Multimedia
Assistenten: keine Änderungen.

Absehbare Weiterentwicklung
Die Strategiediskussion des Fach-
bereichs Informationstechnik über die
nächste Studien- und Prüfungsordnung
(StuPO 5) ist abgeschlossen und das
Gerüst für eine mehrheitlich tragfähige
Ausbildung zum Bachelor ist aufgestellt. 
Die neue Studien- und Prüfungsordnung
für die Bachelor-Ausbildung ist wohl eine
der besten, die der Fachbereich je hatte:
– Informationstechnik als Überbegriff
– Gemeinsames Studium bis zum 5.

Semester
– Vertiefungsrichtungen, die je nach

Marktlage angeboten werden können
– An Markterfordernisse angepasste

Fächerkombinationen
– Aufeinander abgestimmte Module
– Alle Module mit einheitlicher Größe

von 5 Credit-Points
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Zur Zeit ist es sehr schwierig, neue
Kapazitäten für die ausgeschriebene
Professorenstelle zu begeistern, da die
zukünftige finanzielle Situation der W2-
Stellen unklar ist. Das Berufungs-
verfahren geht daher in die dritte oder
vierte Runde. Ende des Jahres läuft eine
Dozentenstelle im Angestelltenverhältnis
aus, im Jahr 2005 werden weitere
befristete Professorenstellen wegfallen,
genau zu der Zeit, in der wir mit einer
wirtschaftlichen Erholung und damit mit
mehr Bewerbern und auch mit höherer
Nachfrage nach unseren Absolventen
rechnen.

Öffentlichkeit
Industriefirmen aus der Region schätzen
die Absolventen der Informationstechnik
und auch in den Zeiten der Rezession
haben die Firmen IT-Absolventen gut
nachgefragt.
Die Spitzenplätze in Ranking-Umfragen
der gesamten Hochschule haben hier
weiter verstärkend gewirkt. Viele positive
Rückmeldungen kommen auch über das
„Esslinger Modell“ und das „Computer
Clubhouse“, wobei unklar ist, ob das
„Esslinger Modell“ bei weiterer Stun-
denplanverdichtung an den Esslinger
Gymnasien durch G8 noch so funk-
tionieren kann wie bisher. 

Die 40. und 41. Ferienkurse für Studen-
ten vom 10.9.2003 bis 19.9.2003 hatten
als Thema „Systemarchitekturen mit
.NET“, und „C# für Java-Programmierer“.

Das öffentliche Kolloquium des Fachbe-
reichs über „Life Hacking“ am 31.3.2004
fand so großen Zuspruch, dass die Ver-

anstalter vom Hörsaal in die Aula um-
ziehen mussten und selbst die Aula nicht
genügend Plätze für alle Zuhörer bot.

Ein Absolvent des Fachbereichs Infor-
mationstechnik erhielt mit seiner Diplom-
arbeit eines mobilen Abfahrtsmonitors
den ersten Preis in der Kategorie
„Professional Solutions“ des UMTS
Awards Baden-Württemberg, eines
Wettbewerbs des Landes Baden-
Württemberg und von Vofafone. Diese
Diplomarbeit betreute Prof. Melcher.

Drei Diplomanden des Fachbereichs
Informationstechnik haben beim Micro-
soft Imagine Cup in Deutschland teil-
genommen und dort den ersten Preis
gewonnen. Bei der internationalen
Endausscheidung in Sao Paulo in
Brasilien belegten sie mit ihrer Diplom-
arbeit einer intelligenten Fernsteuerung
mit Programmvorschau den 6. Platz!
Diese Diplomarbeit betreute Prof. Goll.

Forschung

Reduzierte Haushaltsmittel, die in der
Industrie immer noch weit über BAT
liegende Bezahlung, sowie das Fehlen
von Promotionsstellen sind ernste
Hemmnisse, die für die Forschung
benötigten Mitarbeiter zu erhalten. Unter
solchen Randbedingungen begrenzt sich
die Forschung an Fachhochschulen auf
punktuelle Aktivitäten. Dies gilt auch für
den Fachbereich Informationstechnik.
Der Fachbereich Informationstechnik
unterstützt massiv das Institut für
Angewandte Forschung (IAF) Informa-
tionssysteme.
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Öffentliche Kolloquien des Fachbereichs Informationstechnik

29.10.2003 Visualisierte Multiprozessor-Systeme vs. Blades: 
Wo geht die Reise hin 

Dr. Michael Haardt, 
IBM Deutschland 

03.12.2003 Programmierbare Grafikhardware für die interaktive 
Visualisierung 

Prof. Dr. Thomas Ertl 
Universität Stuttgart 

10.12.2003 Linux im Rathaus Horst Bräuner 
Stadtverwaltung Schwäbisch 
Hall 

31.03.2004 Life Hacking 
So brechen Hacker in IT-Netze ein 

Dipl.-Inform. Sebastian 
Schreiber 
SySS GmbH Tübingen 

28.04.2004 Linux on Big Iron 
Linux auf Mainframe-Computern 

Dr. Kolja Elsässer 
ISM Software Development und 
Application Integration, 
Leinfelden-Echterdingen 

09.06.2004 Digitaler Hörfunk und digitales Fernsehen Dr. Roland Beutler 
Südwestrundfunk Stuttgart 

Ausländische Gäste, die im Sommersemester 2004 vom
Fachbereich Informationstechnik mitbetreut werden

LAND UNI GAST SEM. TÄTIGKEIT 
IN ESSL. 

DAUER PROJEKT-
BETREUER 

Brasilen INATEL Instituto  
    Nacional de 
   
Telecomunicaçoe
s, 
Santa Rita 

Alexandrino 
   Tiago 
Laine 

NT6 Praktikum 15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Doster 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Allard 
   Fabrice 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Väterlein 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Brethiaux 
   Eric 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Harms 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Caplin 
   Jean-
Baptiste 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Schmidt 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Ferre 
   Xavier 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   
Dausmann 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Gerthoffert 
   François 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   
Dausmann 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Labbé 
   Baptiste 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Väterlein 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Leroy 
   Audrey 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Harms 

Frankreich Groupe ISAIP-
ESAIP, Angers 

Mourin 
   Julien 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Schmidt 

Polen WUT Warsaw 
University of 
Technology 

Sobieszek 
   Marcin 

SW5 Vorl., 
Studienarbeit 
FHTE 

15.03.04 
– 
    
31.07.04 

FB  IT 
   Friedrich 

Ungarn Budapest 
Polytechnic 

Prof.Dr.Tick  Kompaktkurs 10.05.04 
– 
    
14.05.04 

FB IT 
   
Warendorf, 
   Kampe 
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Fachbereich
Maschinenbau (MB)

Erfreulich ist, dass auch im letzten Jahr
die Bewerberzahlen weiter angestiegen
sind. Auch die Zahl der Studentinnen hat
zugenommen. Dies wird unter anderem
auf das hervorragende Ranking im Mai
2004 zurückgeführt. Trotz Numerus Clau-
sus ist aber die Abbrecherquote unbe-
friedigend hoch. Die Arbeitsmarktlage für
unsere Absolventinnen und Absolventen
ist nach wie vor sehr gut.
Durch die geplante Umstellung von
Diplom- auf Bachelorstudiengänge im
WS 05/06 muss ein beachtlicher Teil der
vorhandenen Ressourcen aufgewendet
werden. In der Umstellung wird jedoch
eine große Chance gesehen, das vor-
handene Curriculum den neuen Erforder-
nissen anzupassen.
Wieder sehr erfolgreich war der 4. Indus-
trietag, der im Mai 2004 durchgeführt
wurde.
Drastische Haushaltskürzungen führten
dazu, dass 1,5 Mitarbeiterstellen gestri-
chen wurden. Außerdem waren 2004 kei-
ne Investitionen möglich.

Lehre

Die beiden Studiengänge Entwicklung/
Konstruktion und Produktion/Organisation
sind inzwischen weitgehend optimiert
und laufen reibungslos. Umfangreiche
Evaluationen am Ende der Semester
ergaben auch dieses Mal wieder gute bis
sehr gute Ergebnisse.
Im Rahmen studentischer Projektarbeiten
wurden von Studierenden mit großem
Engagement sehr anspruchsvolle Aufga-
benstellungen in unseren Laboren in Zu-
sammenarbeit mit Forschungsvorhaben
und Industrie erfolgreich bearbeitet.
Infolge der hohen Studierendenzahlen im
Maschinenbau und beträchtlichen Ser-
viceleistungen an die Fachbereiche FZ
und ME sind die Labore Werkstoff- und
Festigkeitsprüfung (LWF) und Kunststoff-
technik (LKT) sehr stark belastet.

Forschung und Entwicklung

Das Forschungsprojekt „Qualitätssiche-
rung mit Neuronalen Netzen beim Ultra-
schall- und Reibschweissen von Kunst-
stoffen“ von Prof. Fischer läuft noch bis
September 2005.

Im November 2003 startete das For-
schungsprojekt „Hand-Arm-System". Es
ist das dritte Forschungsvorhaben, das
sich mit Geräusch- und Vibrationspro-
blemen, insbesondere bei Elektrowerk-
zeugen, beschäftigt. Projektleiter des
Forschungsvorhabens, das bis April
2005 Jahre läuft, ist Prof. Haberhauer.

Ein LARS-Projekt hat die Herstellung
eines neuen Molekülmodells aus Kunst-

Dekan Prof. Dr.-Ing.
Horst Haberhauer
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stoff vorbereitet. Die Realisierung erfolgt
im Rahmen des im WS 04/05 beginnen-
den Forschungsprojektes Da Vinci.

Internationalisierung

Der Fachbereich pflegt intensive Kontak-
te zu ausgewählten internationalen Part-
nerhochschulen. Im Rahmen dieser Zu-
sammenarbeit kommt es regelmäßig
zum Austausch von Professoren und
Studierenden in Form von Exkursionen,
Praktika und Studiensemestern.

Personal

Seit SS 04 vertritt Prof. Dr.-Ing. Armin
Horn das Lehrgebiet Automatisierungs-
technik/Antriebstechnik im Fachbereich
Maschinenbau. Im SS 04 wurde das
Berufungsverfahren „Strömungsmaschi-
nen“ erfolgreich abgeschlossen. Zum
WS 04/05 wurde Prof. Dr.-Ing. Stefan
Rösler berufen. Herr Jakob Rosenthal,
Absolvent der FHTE und zur Zeit
Assistent im Labor für Konstruktion und
Simulation, hat sein Rigorosum zur 
PhD-Prüfung an der Technischen
Universität Liberec im Juni 2004 erfol-
greich bestanden. Für das Forschungs-
projekt „Hand-Arm-System“, wurde zum
01.11.2003 Herr Dieter Voegeli ein-
gestellt. Rigorose Kürzungen der Haus-
haltsmittel führten dazu, dass eine 
Stelle im LWA Ende SS 04 ersatzlos
gestrichen wurde. Ende 2005 soll eine
weitere halbe Stelle abgegeben werden.
Dadurch wird die schon bisher sehr un-

günstige Personalsituation noch erheb-
lich verschlechtert, was nicht ohne Be-
einträchtigung des Lehrbetriebes bleiben
kann.

Labore

In 2003 konnte die Ausstattung der Ma-
schinenbau-Labore weiter verbessert
und erweitert werden. Beispiele:
– Anschaffung eines neuen Härteprüf-

gerätes der Fa. Zwick im LWF.
– Aufbau eines Messtechniklabors im

LWS.
– Inbetriebnahme eines Arbeitsplatzes

zur Roboterprogrammierung und 
-simulation mit IGRIP

– Im SPS-Bereich wurde die Anzahl der
Arbeitsplätze erhöht, um der gestie-
genen Anzahl der Studierenden
gerecht zu werden. 

– Die CAD-Software PRO/Engineer in-
klusive Peripheriesoftware wurde auf
die neue Version WILDFIRE umge-
stellt.

– Update der FEM-Software ANSYS
auf Release 8.0 inklusive WORK-
BENCH-Umgebung.

– Im Januar 2004 fand die offizielle
Übergabe einer neuen Honmaschine
im Wert von 336.000 Euro statt. Die
Fa. Gehring stellt die Maschine mit
dem neuesten Stand der Technik der
FHTE für den Einsatz in Forschung
und Lehre kostenlos zur Verfügung.

– Mit Mitteln der Magura-Stiftung wurde
die Präparationstechnik der Licht-
mikroskopie komplettiert.
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– Die neue Spritzgießmaschine Arburg
420C wurde durch ein Handling-
system ergänzt, so dass nun ein
qualitätsüberwachter automatischer
Spritzgießprozess möglich ist.

Trotz angespannter Haushaltslage wurde
für das LWF ein Großgeräteantrag für die
Anschaffung einer 3D-Dehnungsmess-
technik mittels moderner Laserspeckle-
Technik genehmigt. Die Anschaffung
läuft. 
Außerdem wurde im Juli 2004 ein
weiterer Großgeräteantrag auf Ersatz
von 30 CAD-Arbeitsplätzen gestellt.

Publikationen, Vorträge

Prof. Fischer: Seminare: „Kunststoffe –
Konstruieren und Herstellen von Spritz-
gießteilen“ bei Festo in Istanbul.

Prof. Haberhauer:
– Bosch – Kraftfahrtechnisches

Taschenbuch, Vieweg, 2004 (Co-
Autor)

– Taschenbuch der Konstruktionstech-
nik, Fachbuchverlag, 2004 (Co-Autor)

– Maschinenelemente, Springer-Verlag,
2004, 13. Auflage

Prof. Hörz: Honen – Feinbearbeitung in
höchster Qualität an der FHTE,
SPEKTRUM, Heft 19/2004

Kuka, M.; Lehner, S.; Mastel, R.;
Zammert, W.-U.: Modalanalyse am
Klapptriebwerk des Segelflugzeugs
DG800. 22. CADFEM-Users' Meeting'
Dresden 10.–12.11.2004

Rosenthal, J.; Zammert, W.-U.: 
Festigkeitsoptimierung im Konstruktions-
prozess. (Anwendung moderner Regel-
werke). IX International Conference on
the Theory of Machines and Mecha-
nisms, Liberec, CZ, 31.08.–02.09.04

Rosenthal, J.; Zammert, W.-U.: 
Festigkeitsgerechte Formoptimierung
von Bauteilen. 45th International Con-
ference of Machine Design
Departments. Brno, CZ, 07.09.–09.09.04

Prof. Zammert:
Seminare: 
– „Betriebsfestigkeit“ (VDI-Bildungs-

werk)
– „Statistische Methoden für Versuchs-

planung und Auswertung“ (Deutsches
Industrieforum) 

– „Angewandte Betriebsfestigkeit“
(CADFEM) 

– „Statistische Methoden in technischen
Anwendungen“ (Stihl)
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Ausblick

Trotz Numerus Clausus ist die Abbrecher-
quote zu hoch. Ein Grund wird in der
mangelnden Studierfähigkeit der Erstse-
mester gesehen. Absolventen der Be-
rufskollegien sind meistens nicht aus-
reichend auf ein Studium vorbereitet.
Deshalb soll in Zukunft ein Studierfähig-
keitstest zur Zulassung mit herange-
zogen werden. Im WS 04/05 wird ein
Pilotprojekt mit den jetzigen Erstsemes-
tern begonnen.

Im September 2004 startet das For-
schungsprojekt „DaVinci“. Ziel dieses
Vorhabens ist die Vernetzung von Kom-
petenzen im Rahmen von Projektarbei-
ten. Dieses Forschungsprojekt wird für
drei Jahre von der Eugen-und-Irmgard-
Hahn-Stiftung (Index) finanziert.

Vor genau 90 Jahren wurde in Esslingen
die Staatliche Höhere Maschinenbau-
schule gegründet. Aus diesem Anlass
veranstaltet der Fachbereich Maschinen-
bau im Oktober 2004 ein Absolven-
tentreffen.

Ende WS 04/05 soll das Curriculum des
neuen Bachelor-Studiengangs fertig
sein.
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Verlagerung des Studiengangs „Allge-
meine Elektrotechnik“ nach Göp-
pingen Seit der Zusammenlegung der
elektrotechnischen Studiengänge inner-
halb des Fachbereichs Mechatronik und
Elektrotechnik im Jahre 2002 haben die
Verantwortlichen beider Standorte zwei-
mal im Hochschulrat über den Stand der
Fusion berichtet. Beide Male wurde von
beiden Seiten festgestellt, dass eine
effektive Zusammenarbeit über zwei
Standorte schwierig ist und erhebliche
Ressourcen bindet. Der Hochschulrat hat
daraufhin den Dekan des Fachbereichs
gebeten, ein Konzept für die Zusammen-
legung der Studiengänge am Standort
Göppingen vorzulegen. Dieses wurde
dem Hochschulrat am 27. April 2004 prä-
sentiert; nach ausführlicher Diskussion
beschloss der Hochschulrat, den Studi-
engang „Allgemeine Elektrotechnik“ zum
WS 05/06 nach Göppingen zu verlagern.
Am Standort Göppingen stehen für
diesen Umzug Gelder aus Nachfolge-
nutzungsmitteln zur Verfügung, so dass
der Umzug der Labore aus Esslingen
ohne Qualitätsverlust machbar sein wird.

Besuch durch Minister Frankenberg
Am 24. Oktober 2003 besuchte Minister
Frankenberg das Institut für angewandte
Forschung (IAF) am Standort Göppin-
gen. Bei einem Rundgang wurden dem
Minister ausgewählte Forschungspro-
jekte vorgestellt, die in der Regel durch
das Land oder den Bund gefördert wer-
den und gemeinsam mit Industriepart-
nern bearbeitet werden. Minister Fran-
kenberg zeigte sich sehr beeindruckt von
der Forschungsqualität am IAF.

Besuch durch Arbeitgeberpräsident
Dr. Hundt
Am 16. März 2004 besuchte der Arbeit-
geberpräsident Dr. Hundt den Göppinger
Standort der FHTE. Er wurde von Rektor
van der List und dem Dekan ME Würslin
empfangen. Es wurde über hochschul-
politische Themen gesprochen, wobei
Rektor van der List insbesondere auf die
zukünftigen finanziellen Probleme der
Fachhochschulen hinwies. Herr Dr.
Hundt hat die Unterstützung des Arbeit-
geberverbandes in mehreren Punkten
zugesagt.

Prof. Dr.-Ing. 
Rainer Würslin

Fachbereich Mechatronik
und Elektrotechnik (ME)
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Lehre

Nachdem aufgrund der Fusion der Ess-
linger und der Göppinger Studiengänge
zum Fachbereich ME im SS 03 eine
neue Studien- und Prüfungsordnung in
Kraft trat, musste in den nächsten Se-
mestern der Übergang so bewältigt wer-
den, dass die Studierenden möglichst
keine Nachteile in Kauf nehmen muss-
ten. Dies ist im Wesentlichen gut ge-
lungen

Derzeit beschäftigt sich der Fachbereich
mit der Umstellung auf Bachelor-Ab-
schlüsse zum WS 05/06. Eine vom
erweiterten Fachbereichsrat (EFBR)
bestellte Arbeitsgruppe hat einen Entwurf
für drei Studiengänge vorbereitet, der
demnächst im gesamten EFBR zur Dis-
kussion gestellt werden wird. Es wird da-
bei versucht, die bisherige Qualität so-
wohl der Esslinger als auch der Göppin-
ger Studiengänge zu erhalten. Dies ist
insbesondere deshalb wichtig, weil im
Stern-CHE-Ranking vom Mai 2004 alle
bewerteten Studiengänge des Fach-
bereichs in der Spitzengruppe unter 145
Fachhochschulen abgeschnitten haben.
Dem Göppinger Studiengang Automati-
sierungstechnik ist es gar gelungen, die
Nr. 1 unter allen Fachhochschulen zu
werden.

Die Bewerbersituation hat sich im letzten
Jahr an beiden Standorten weiterhin sehr
erfreulich entwickelt. Am Standort Ess-
lingen konnte das bisher schon hohe
Niveau nochmals erhöht werden und am
Standort Göppingen sind nun seit zwei
Jahren die Studiengänge ohne Nach-
rücker auf Anhieb voll belegt 

Probleme bereitet derzeit der koopera-
tive Studiengang MechatronikPlus, da
viele Firmen aufgrund der politischen
Diskussionen über Lehrstellen derzeit
weniger Plätze für Lehrlinge anbieten. Es
ist aber zwischenzeitlich gelungen, für
das Bewerberjahr 2005 mehr als 30
Firmen zu finden, die beabsichtigen,
einen Lehrvertrag MechatronikPlus ab-
zuschließen.

An beiden Standorten wurden – wie auch
in den vergangenen Jahren – viele Akti-
vitäten unternommen, um die Bewerber-
zahlen auf dem hohen Niveau zu sta-
bilisieren. 

Forschung und Entwicklung

Die Forschung und Entwicklung des
Fachbereichs ME wird im Wesentlichen
im IAF Mechatronik betrieben. Einzel-
heiten sind dem Bericht des IAF zu
entnehmen.

Im Labor Elektrische Anlagen und Werk-
stoffe wurde die Fachhochschule Villin-
gen-Schwenningen, Hochschule der Po-
lizei bei der Analyse eines Elektro-
schockers unterstützt. Außerdem wurde
ein Teilentladungs-Prüfstand mit einer
Nennspannung von 30 kV entwickelt.
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Internationalisierung

Die konsequente Internationalisierung
stellt ein strategisches Ziel des FB ME
dar. Im SS 01 wurde bereits mit zwei
Campi der ITESM in Mexiko ein globales
Projekt gestartet; dieses konnte im SS 04
durch die Teilnahme weiterer Campi der
ITESM weiter ausgebaut werden. Es
waren 12 Studierende und ein Professor
aus Monterrey in Göppingen sowie 7 Stu-
dierende des Fachbereichs ME in Mexiko
an den Campi Toluca und Monterrey. 

Eine Studentin der ITESM hat während
des SS 04 ihre Master-Thesis im Labor
Automatisierungstechnik abgeschlossen.

An der Tongji-University in Shanghai wird
derzeit aufgrund eines Regierungsab-
kommens zwischen den Bildungsminis-
terien Chinas und Deutschlands eine
chinesisch/deutsche Fachhochschule auf-
gebaut. Geplant sind zunächst die Stu-
diengänge Fahrzeugtechnik, Mecha-
tronik und Versorgungstechnik. Für den
SG Mechatronik hat sich die chinesische
Seite dafür entschieden, dem Fach-
bereich Mechatronik und Elektrotechnik
der FHTE die verantwortliche Leitung bei
der Einführung des Studiengangs zu
übertragen. Diese Aufgabe hat seit dem
Herbst 2003 Prof. Dr. Bernhard Schwarz
übernommen, der bereits im Jahre 1995
als damaliger Dekan den ersten Fach-
bereich dieses Namens in Deutschland
aufgebaut hat. 

Labore

Auch in diesem Berichtszeitraum konnte
die Laborausstattung in einigen Berei-
chen durch die Aktivität des Kollegiums
aktualisiert werden. Sie genügt an vielen
Stellen Ansprüchen, welche eine qualifi-
zierte Forschung gestattet. Dieses wird
seitens des Kollegiums auch in steigen-
dem Umfang und sehr erfolgreich wahr-
genommen.

Wesentliche Beschaffungen und
Aktivitäten:

Labor Elektrotechnik

Ereignisse:
– Summer Course 2004 (3 Wochen)

SS 04 mit 3 Professoren der King
Mongkut Universität Bangkok,
Thailand 

– Summer Course 2004, SS 04 mit 20
Studenten der ITESM Mexiko

– Wissenschaftlerin Frau Dr. Xiaoming
Liu, University of Technology Sheny-
ang, China bearbeitet im WS 03/04
ein Projekt im Labor.

Investitionen:
– 5 Aufbauten für Versuch „Warnblinker

mit CAN“ 
– Module für Versuch „Radmodul“
– C-Compiler 
– 5 In-Circuit-Debugger-Module 
– Drehmomenten-Sensor für Versuchs-

stand Drehstrommotoren
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Labor Mikrotechnik

Umbauaktivitäten
– Ausgliederung der Bondtechnik aus

dem Reinraum
– Schaffung eines neuen Bondraums

(1.108) mit Clean-Benches
– Abbau und Entsorgung der Galvanik;

Restaurierung des Raumes und Nut-
zung als Gelbraum für die Siebher-
stellung

– Wiedereingliederung des E-CAD in
das Labor Mikrotechnik (Raum 1.104)

Installationen und Inbetriebnahme
– Heißprägeanlage
– Mask-Aligner
– Halbautomatischer Drahtbonder
– Pull- und Schertester
– E-CAD-Pool

Investitionen
– Großgerät Mikroheißprägeanlage

EVG 520 HE; Kosten: Eur 186.000
(HBFG)

– Großgerät Doppelseiten-Mask-Aligner
EVG 620; Kosten: Eur 205.000

– Elektronik-CAD-Pool; Kosten: 
Eur 84.000 (HBFG-Ersatzbeschaffung)

– Drahtbonder (Ball/Wedge) F+K
Delvotek 5410; Kosten: Eur 48.500

– Pulltester XYZTECH Condor 100;
Kosten: Eur 38.000

Labor Elektrische Antriebs-
technik
– Im WS 03/04 bearbeiten die Gastwis-

senschaftler Li Haiwen, Nanjing Uni-
versity, China und Jiqiang Wang,
Shenyang University, China Labor-
Projekte.

– Ein Komplettprüfstand für umrichter-
gespeiste Asynchronmaschinen wird
beschafft und in Betrieb genommen.

Labor Elektrische Mess- und
Steuerungstechnik
– Vom 19. bis 30. April diesen Jahres

waren zwei thailändische Professoren
(Mr. Suksan, Mr. Wanchai) vom
KMITNB (King Mongkut's Institute of
Technology North Bangkok) Gäste im
Labor und arbeiteten sich im Rahmen
von Laborübungen und kleineren Pro-
jekten in den Bereich Automatisieren
mit SIMATIC ein.

Labor Elektrische Anlagen und
Werkstoffe
– Inbetriebnahme einer Brennkammer

nach UL 94 Flammability of plastics.

Labor Automatisierungstechnik
– Zum Ende des SS 04 fand ein Global

Engineering Project mit der ITESM
statt, das von Siemens und dem
Louis Schuiler Fonds gesponsert
wurde.Beteiligt waren insgesamt 10
Studenten aus Mexiko (Toluca und
Monterrey), die mit 9 Göppinger
Studenten ein gemeinsames Groß-
projekt bearbeiteten. Die 10 mexikani-
schen Studenten samt Prof. Jimenez
waren für 4 Wochen im Juli in GP.
Die deutschen Studenten waren im
August für ca. 4 Wochen in Mexiko.

– Von Januar bis Juli 2004 arbeitete die
Studentin Raquel Cuevas aus
Monterrey im AT-Labor, wo sie den
zweiten Teil Ihrer Master Thesis
absolvierte.
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– September 2004: Siemens Summer
School mit 20 Teilnehmern (Hoch-
schulangehörige) aus Mexiko, Bulga-
rien und der tschechischen Republik.
Dauer der Summer School 2 Wochen
– gesponsert von der Fa. Siemens.

Labor Physik und Photonik

Veranstaltungen
– NI Messtechniktag in GP, Zielgruppe:

Regionale Industrie, 17. Okt. 2003 
– NI LabVIEW-Kurs für Hochschul-

angehörige, 10.–13. Feb. 2004

Investitionen
– 3 neue HeNe-Laser, Kosten: 

3.000 EUR Ersatzbeschaffung
– 1 Fizeau-Interferometer, Kosten:

52.000 EUR zur Oberflächen-
messung von Plan-, Hohlspiegeln,
Linsen und Prismen

– Werkstatteinrichtung mit Standbohr-
maschine, Kosten: 3.500 EUR

Personal

Aufgrund der Beschlüsse des Hoch-
schulrats zur Umstrukturierung der FHTE
hat der neue Fachbereich ME Stellen im
Professoren- und Mitarbeiterbereich zu
reduzieren. Hierfür ist ein Zeitraum bis
zum Jahr 2007 vorgesehen, da ja noch
zum WS 03/04 in 5 Studiengängen voll
zugelassen wurde. Aufgrund des Weg-
gangs eines Professors im Studiengang
Allgemeine Elektrotechnik ist der Fach-
bereich beim Abbau von Professoren-
stellen in Vorleistung gegangen. Auch im
Bereich der Mitarbeiterstellen wurden
zwei Mitarbeiter am Standort Göppingen
an den neuen Studiengang Wirtschafts-

informatik abgegeben, so dass auch hier
die Planungen bereits umgesetzt wur-
den. Allerdings werden im nächsten Jahr
die Verträge von zwei Mitarbeitern am
Standort Göppingen nicht verlängert wer-
den. Es wird dann sehr schwer werden,
die in Göppingen vorhandene Infra-
struktur aufrecht zu erhalten.

Es wurden im Berichtszeitraum zwei
Berufungsverfahren eingeleitet (Nach-
folge H. Beurich und eine dem Fach-
bereich zugeordnete Stelle der Graduate
School). Bei beiden Verfahren konnten
nicht auf Anhieb genügend geeignete
Kandidaten gefunden werden. Derzeit
sind beide Verfahren ausgesetzt, da zum
einen auf diese Weise Mittel für den der-
zeit sehr knappen FH-Haushalt ge-
schöpft werden können und da zum
zweiten zunächst der Beschluss über die
neuen Bachelor- und Masterstudien-
gänge abgewartet werden sollte.

Publikationen/Vorträge

Veröffentlichungen von
Professoren und Mitarbeitern
des Standortes Esslingen
– Haiwen Li, Hans Peter Gruenberger,

Eugen Nolle: Improvement to the Vir-
tual Instruments for Testing of Three-
phase Induction Motors; Spektrum 
SS 2004

– Fengge Zhang, Peter Grünberger,
Eugen Nolle, Fengxiang Wang: Effect
of Pole Structure and Supplying Mode 
on Torque of a Two-Phase PM Step-
ping Motor; Proceedings of the sixth
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International Conference on Electrical
Machines and Systems, November
2003, Peking, China

– Fengge Zhang, Nikolaus Neuberger,
Eugen Nolle, Peter Grünberger,
Fengxiang Wang: A new Type of
Induction machine with Inner and
Outer Double Rotors; The 4th
International Power Electronics and
Motion Control Conference, August
2004, Xi'an, China

Veröffentlichungen von
Professoren und Mitarbeitern
des Standortes Göppingen
Es wurden im Berichtszeitraum 28 Pub-
likationen und Vorträge von Professoren
und Mitarbeitern des Standortes Göppin-
gen erstellt bzw. abgehalten. Genauere
Angaben sind der Liste des IAF Mecha-
tronik zu entnehmen. 

Ausblick

Ganz offensichtlich wird der Umzug des
Studiengangs Allgemeine Elektrotechnik
nach Göppingen von Professoren und
Mitarbeitern des Esslinger Studiengangs
nicht befürwortet und ist auf erhebliche
Widerstände gestoßen. Es bleibt trotz-
dem zu hoffen, dass die Mitglieder des
Fachbereichs an beiden Standorten den
Blick nach vorne richten und dafür sor-
gen, dass der Fachbereich keinen Scha-
den nimmt. Nur durch ein aktives Ein-
bringen aller Beteiligten wird es möglich
sein, die bisherige Attraktivität aller Studi-
engänge auch am Standort Göppingen
zu erhalten.
Im Jahr 2005 wird der Fachbereich vom
2. bis 4. Juni das 10-jährige Jubiläum der
Mechatronik in Göppingen feiern. Als
Veranstaltungen sind ein Symposium
des Kompetenznetzwerks Mechatronik,
ein Schüler- und Industrietag, eine Fest-
veranstaltung, ein Tag der offenen Tür,
sowie ein Ehemaligentreffen geplant.

Chronik 
♦ 13.10.03: Besuch einer Delegation der Tongji -University in GP  
♦ 24.10.03: Besuch Minister Frankenberg in GP im Rahmen einer Pressere ise 
♦ 10.11.03: Besuch der Bundestagsabgeordneten Riester und Tauss in GP  
♦ 14.11.03: Beiratssitzung des VDF in GP  
♦ 17.02.04: Besuch MWK, H. Kalmbach in GP  
♦ 16.03.04: Besuch Arbeitgeberpräsident Dr. Hundt in GP  
♦ 22.04.04: Girls’ Day mit 60 Teilnehmerinnen in GP  
♦ 27.04.04: Beschluss des Hochschulrates zur Verlegung des Studienganges 

Allgemeine Elektrotechnik von Esslingen nach Göp pingen 
♦ 07.05.04: Besuch einer thailändische Delegation mit der GTZ in GP  
♦ 11.05.04. Tagung des Kompetenznetzwerks Mechatronik in der Aula GP  
♦ 17.06.04: Besuch des Kultusministerium mit der Südwestmetall in GP (Thema: 

neues Schulfach Naturwissenschaft und Tec hnik, NwT) 
♦ 19.06.04 Tag der offenen Tür in Esslingen -Stadtmitte 
♦ Juli 04: Summer Course „Automotive Electronics“ in GP mit 20 Teilnehmern 

aus Mexiko 
♦ Sept. 04: Siemens Summer Course in GP mit Teilnehmern aus 5 Ländern  
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Fachbereich
Versorgungstechnik und
Umwelttechnik (VU)

Dekan Prof. Dr.-Ing.
Martin Dehli

Im Berichtszeitraum konnte im Fach-
bereich Versorgungstechnik und Umwelt-
technik (VU) mit insgesamt 121 Studie-
renden bei 90 Studienanfängerplätzen
eine mehr als vollständige Auslastung
erreicht werden. Der Fachbereich VU ist
zuversichtlich, dass diese Entwicklung
auch in Zukunft anhalten wird; damit ist –
im Gegensatz zu einer Reihe anderer
versorgungstechnischer Studiengänge
an deutschen Fachhochschulen – eine
sehr günstige Grundlage für den Erhalt
bzw. weiteren Ausbau der Versorgungs-
technik und Umwelttechnik an der FHTE
vorhanden. Durch Neuberufungen und
Wiederbesetzungen ist der personelle
Engpass des Fachbereichs VU bei den
Professorenstellen inzwischen weitge-
hend behoben; damit ist ein umfassen-
des Lehrangebot gewährleistet. Der
Fachbereich VU sieht gute Möglichkei-
ten, einen Master-Studiengang – wenn
möglich unter Einbeziehung von Beiträ-
gen des Studiengangs Bauphysik der
HfT Stuttgart – anzubieten; dies wäre ein
weiteres Alleinstellungsmerkmal für die
Versorgungstechnik an baden-württem-
bergischen Hochschulen.

Im Fachbereich Versorgungstechnik und
Umwelttechnik (VU) der Fachhochschule
Esslingen (FHTE) – Hochschule für
Technik, sowie im gleichnamigen, ihm
zugeordneten Studiengang wird die
Versorgungstechnik vom Grundstudium
an am umfassendsten vertreten; im
Vergleich zu anderen Hochschulen des
Landes erlangen hier die meisten
Versorgungsingenieure ihren akademi-
schen Abschluß zum Dipl.-Ing. (FH).
Deshalb hat der Fachbereich VU im
Hochschulbereich des Landes Baden-
Württemberg insoweit ein Alleinstellungs-
merkmal.

Auch angesichts der zur Zeit eher ver-
haltenen Wirtschaftsentwicklung in
Deutschland gehen die versorgungs-
technische Industrie, Planungsbüros der
Versorgungstechnik und der Umwelt-
technik sowie kommunale Energiever-
sorgungsunternehmen davon aus, dass
künftig nicht mit einem Überhang,
sondern mit einem Mangel an Versor-
gungsingenieuren zu rechnen sei: Der
Bedarf an Ingenieuren der Versorgungs-
technik und Umwelttechnik übersteige
angesichts der wirtschaftlichen Innova-
tionskraft des Landes Baden-Württem-
berg mit seinen zahlreichen Investitions-
und Erneuerungsvorhaben in Industrie
und Gewerbe sowie im öffentlichen
Bereich auf längere Sicht das Angebot
an entsprechend qualifizierten Absolven-
ten deutlich. Wegen der Bedeutung
energiesparender und umwelttechnisch
hochwertiger versorgungstechnischer
Lösungen sowie durch die vielfältigen
Aufgaben in Planung, Ausführung und
Betrieb versorgungstechnischer Anlagen
habe der Standort Mittlerer Neckar als
wichtiges Zentrum für Firmen der Versor-
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gungstechnik und Umwelttechnik, ent-
sprechende Planungsbüros und Versor-
gungsunternehmen im Vergleich zu
vielen anderen Industrieregionen
Deutschlands eine beachtliche Anzie-
hungskraft. Deshalb sieht sich die
Fachhochschule Esslingen (FHTE) im
Sinne einer konstruktiven Zusammen-
arbeit zwischen der Wirtschaft auf der
einen Seite sowie der Lehre und
Wissenschaft auf der anderen Seite hier
in einer besonderen Verantwortung.

Nachdem die – zur Jahreswende 2001/
2002 im Rahmen der längerfristigen
Strukturplanungen der FHTE getroffenen
– Entscheidungen von Hochschulrat und
Senat der FHTE u. a. auch diesem
Sachverhalt Rechnung getragen haben,
konnte der Fachbereich VU im Berichts-
zeitraum des WS 03/04 und SS 04 die
Umsetzung dieser Entscheidungen wei-
ter fortführen. Wie vorgesehen ist die
Zahl der jährlichen Studienanfänger-
plätze von bisher 80 auf 90 erhöht
worden. 

Mit 92 Studienanfängern im WS 03/04
und 29 Studienanfängern im SS 04
(zusammen 121) konnte eine mehr als
vollständige Auslastung erreicht werden;
diese erhebliche Überlast wird durch die
konstruktive Zusammenarbeit der Pro-
fessoren und Mitarbeiter des Fachbe-
reichs VU getragen. Die gute Nachfrage
nach Studienanfängerplätzen im Studien-
gang VU setzt sich auch im WS 04/05
fort: In diesem Semester werden voraus-
sichtlich etwa 70 Studienanfänger – da-
von rund 65 im Erstsemester – das Stu-
dium der Versorgungstechnik und Um-
welttechnik aufnehmen; zum ersten Male
seit mehreren Jahren musste wieder ein

numerus clausus bei den Zulassungen
ausgesprochen werden. Diese positive
Resonanz auf den Studiengang VU ist
die Voraussetzung dafür, dass neben
den Pflicht-Lehrveranstaltungen im
Hauptstudium auch versorgungstechni-
sche und umwelttechnische Wahlpflicht-
vorlesungen in wünschenswerter Breite
angeboten werden können sowie der von
Hochschulrat und Senat beschlossene
zusätzliche Schwerpunkt „Gebäude-
technik“ ausgestaltet zu werden vermag.
Im Hinblick auf diesen Schwerpunkt
haben sich inzwischen – gemäß den
Vorgaben des Hochschulrats – mit dem
Studiengang „Bauphysik“ der Fachhoch-
schule Stuttgart (HfT) – Hochschule für
Technik, Gemeinsamkeiten entwickelt,
die sich auf gemeinsam genutzte Vor-
lesungsinhalte beziehen: Nunmehr
nehmen Studierende der Bauphysik (BP)
an den VU-Vorlesungen „Heizungstech-
nik 1“, „Klimatechnik 1“ sowie „Energie-
wirtschaft und Energietechnik“ im Haupt-
studium teil; ab dem WS 04/05 wird eine
gemeinsam von VU und BP getragene
Vorlesung „Erneuerbare Energien“ an-
geboten. Der Fachbereich VU erbringt
damit erhebliche Vorleistungen im Hin-
blick auf die angestrebte Zusammen-
arbeit. 

Der Fachbereich VU wird zur Abdeckung
erweiterter Tätigkeitsfelder künftig über
12 statt bisher 10 hauptamtliche Pro-
fessorenstellen verfügen können; da-
neben wurde die Zahl der Labormit-
arbeiter von 6 auf 7,5 erhöht. Allerdings
ist VU von der – im Rahmen von Ein-
sparmaßnahmen des Landes nunmehr
vorzunehmenden – personellen Kürzung
im Mittelbau der FHTE überdurch-
schnittlich hart betroffen: Mit dem Wegfall
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einer halben Stelle im Institut für
Regelungstechnik (IRT) im Jahr 2005
wird der Fachbereich VU 6,7 % seiner
Personalressourcen im Mittelbau
einbüßen.

Im Bereich der VU-Professoren sind
inzwischen 11 der 12 VU-Stellen besetzt.
Damit wird ein wertvoller Beitrag u. a.
auch dazu geleistet, den Personaleng-
pass auszugleichen, der den Fach-
bereich VU seit dem SS 01 belastet hat:
Wegen der Pensionierung zweier Pro-
fessoren zum Ende des WS 00/01 sowie
eines weiteren Professors zum Ende des
SS 03 musste der Fachbereich VU seine
Lehraufgaben bis zu Beginn des SS 03
mit 20 % Unterkapazität bei den haupt-
amtlichen Professoren (8 statt 10)
erfüllen und bis zum Beginn des SS 2004
mit einer Unterkapazität von 10 % (9 statt
10) umgehen. Durch drei Wieder-
besetzungen sowie eine Neubesetzung
verfügt VU zum WS 04/05 mit inzwischen
11 Professoren wieder über ausreichen-
de personelle Ressourcen. Es ist zu
wünschen, daß es in absehbarer Zeit
gelingen wird, auch die noch offene 12.
Professorenstelle bei VU zu besetzen.
Der Fachbereich VU ist den Altkollegen
sowie den nebenamtlichen Lehrbeauf-
tragten zu Dank verpflichtet, dass diese
dazu beigetragen haben, den perso-
nellen Engpass der vergangenen Jahre
in der Lehre auszugleichen. Die bisheri-
gen Defizite in den Laboren des Instituts
für Versorgungstechnik (IVT) konnten im
SS 2003 verringert werden: Die beiden
zeitweise unbesetzten Laborleiter-
funktionen Wärme- und Heizungstechnik
sowie Gas- und Wassertechnik sind
nunmehr wieder besetzt (Prof. Striebel,
Prof. Dr. Messerschmid); neu besetzt

wurde auch die Leitung des Labors für
Luft- und Klimatechnik (Prof. Dr. Albers). 

Durch die von Hochschulrat und Senat
beschlossene Zuordnung des Instituts für
Regelungstechnik (IRT) zum Fachbe-
reich VU konnten ab dem WS 02/03 die
seit langem vorhandenen Defizite bei
den Laborflächen des Fachbereichs VU
teilweise ausgeglichen werden. Im
Zusammenhang mit der Erhöhung der
Studienanfängerplätze sind damit freilich
die vorhandenen laborbezogenen
Ressourcendefizite noch keineswegs
vollständig ausgeglichen; weiter befinden
sich die Laborgebäude in einem teilweise
sehr unbefriedigenden baulichen Zu-
stand. Hier müssen mittel- und länger-
fristig strukturelle Nachteile des Fach-
bereichs VU behoben werden. Der
Fachbereich VU ist zuversichtlich, daß
die Hochschulleitung der FHTE nach
geeigneten Lösungen zur Behebung der
hier vorhandenen Mängel suchen wird.
Die Zuordnung des IRT zum Fachbereich
VU ist im Hinblick auf den Schwerpunkt
„Gebäudetechnik“ von Bedeutung; damit
kann die Gebäudeautomation, die für die
Versorgungstechnik einen wachsenden
Stellenwert besitzt, verstärkte Beachtung
finden. Daneben wird das IRT auf
Anforderung – wie bisher, so auch künftig
– Dienstleistungen für andere Fachbe-
reiche im Bereich der Regelungstechnik
erbringen.

Das Studium der Versorgungstechnik an
der FHTE war in den 1970er und 1980er
Jahren sowie in der ersten Hälfte der
1990er Jahre meist durch einen numerus
clausus und durch Überlast gekenn-
zeichnet; das daraufhin abnehmende
Interesse an diesem Studiengang ab
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Mitte der 1990er Jahre ist seit etwa 2000
überwunden und erwies sich damit als
eine vorübergehende Entwicklung, die
weniger durch die Attraktivität des
Studiengangs selbst als eher durch
äußere Einflüsse (damals teilweise
weniger günstige Wirtschafts- und
Arbeitsmarktentwicklung in der Versor-
gungstechnik und bei den Energie-
versorgungsunternehmen; stagnierender
Personalbedarf in der Umwelttechnik)
verursacht gewesen sein dürfte. So hat
sich die Zahl der im Studiengang VU ins-
gesamt Studierenden von 239 im WS
00/01 auf 304 im WS 03/04 erhöht.

Die genannten Sachverhalte machen
sichtbar, dass der Studiengang Versor-
gungstechnik und Umwelttechnik an der
FHTE im langjährigen Mittel insgesamt
gut ausgelastet und durch eine positive
Nachfrage nach Studienplätzen gekenn-
zeichnet ist. Der Fachbereich Versor-
gungstechnik und Umwelttechnik geht
davon aus, dass diese gute Auslastung
und Nachfrage den Studienbetrieb auch
in Zukunft kennzeichnen wird. Der
Fachbereich Versorgungstechnik und
Umwelttechnik der FHTE sieht es als
wesentliche Aufgabe an, diese positive
Entwicklung dauerhaft fortzusetzen. An
einer Reihe anderer Fachhochschulen in
Deutschland, die ein Studium der Ver-
sorgungstechnik oder ein verwandtes
Studium anbieten, ist demgegenüber die
Zahl der Studienanfänger und der
Gesamtzahl von Studierenden zum Teil
deutlich zurückgegangen; nicht alle
versorgungstechnischen Studiengänge
profitieren von dem wieder steigenden
Interesse von Studierwilligen an der
Technik. Der Studiengang VU hat in-
zwischen dem Wunsch einer Anzahl von

Studierenden anderer Fachhochschulen
aus höheren Semestern entsprochen
und diese aufgenommen; er übernimmt
damit eine ergänzende „Auffangfunk-
tion“. 

Der Fachbereich Versorgungstechnik
und Umwelttechnik der FHTE hat im
Berichtszeitraum die folgenden Maß-
nahmen zur Stärkung und Verbesserung
der Attraktivität des Studiums der Ver-
sorgungstechnik und Umwelttechnik
ergriffen:

– Umsetzung der Studien- und
Prüfungsordnung „Versorgungs-
technik und Umwelttechnik“ (VU) seit
dem WS 00/01

– Planungen für einen neuen Master/
Magister-Studiengang „Gebäude- und
Anlagentechnik“ innerhalb der
Versorgungstechnik

– Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit

Umsetzung der Studien-
und Prüfungsordnung
„Versorgungstechnik und
Umwelttechnik“

Zum WS 00/01 wurde der Fachbereich
und der Studiengang „Versorgungs-
technik“ (VT) der FHTE in „Versorgungs-
technik und Umwelttechnik“(VU) um-
benannt; gleichzeitig ist eine neue
Studien- und Prüfungsordnung in Kraft
getreten. In dieser Studien- und Prü-
fungsordnung „Versorgungstechnik und
Umwelttechnik“ sind – bei im wesent-
lichen unverändertem Grundstudium –
im Hauptstudium 
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– die bisherigen Studienschwerpunkte
Heizungs- und Klimatechnik, Gas-
und Wassertechnik sowie Energie-
management zu einer neuen Studien-
richtung „Heizung/Klima/Energie“
zusammengefaßt und

– parallel hierzu – auf dem gleichen
Grundstudium aufbauend – im Haupt-
studium die Studienrichtung „Umwelt/
Wasser/Abwasser“ neu positioniert,
wobei hierin die bisherigen umwelt-
spezifischen Wahlpflichtfächer des
Fachbereichs VU gebündelt und
durch umweltbezogene Fächer aus
dem Fachbereich AN ergänzt werden.

Zwischen beiden Studienrichtungen des
Hauptstudiums ist eine „Durchlässigkeit“
für die Studierenden gegeben.

Der Schwerpunkt „Gebäudetechnik“ läßt
sich in den Rahmen der vorhandenen
Studien- und Prüfungsordnung ohne Än-
derungen einbinden, da diese im Haupt-
studium eine besondere Flexibilität im
Hinblick auf das Angebot von Wahlpflicht-
fächern aufweist. Damit kann von einer –
verwaltungstechnisch aufwändigen –
Änderung der jetzt gültigen Studien- und
Prüfungsordnung abgesehen werden.

Planungen für einen neuen
Master/Magister-Studien-
gang „Gebäude- und
Anlagentechnik“ innerhalb
der Versorgungstechnik

Gemäß den Strukturbeschlüssen von
Hochschulrat und Senat der FHTE hat

der Fachbereich Versorgungstechnik und
Umwelttechnik einen Master/Magister-
studiengang als konsekutiven Studien-
gang innerhalb der Versorgungstechnik
einzuführen. Entsprechende vorberei-
tende Planungen sind im SS 03 aufge-
nommen worden. Dieser Studiengang
soll ingenieurtechnisch orientierten Inte-
ressenten mit einem abgeschlossenen
Hochschulstudium und deutschspra-
chigen Kompetenzen offenstehen; er soll
vor allem Ingenieure mit Berufs-
erfahrungen ansprechen sowie beson-
ders guten VU-Absolventen einen Anreiz
zur Höherqualifikation bieten. Er soll
sowohl praxisbezogene als auch wissen-
schaftliche Schwerpunkte umfassen und
so strukturiert sein, dass der Studien-
gang „Bauphysik“ der HfT eigene Bei-
träge hierzu leisten kann, um ggfs.
diesen weiterführenden Studiengang
gemeinsam tragen zu können. Da der
Studiengang „Bauphysik“ der HfT bereits
früher Konzepte für einen eigenen
Masterstudiengang entwickelt hat und
inzwischen in Kooperation mit anderen
Hochschulen einen deutschsprachigen
Masterstudiengang im Bereich erneuer-
barer Energien mitträgt, wird der
Fachbereich VU möglicherweise darauf
angewiesen sein, zunächst ein eigen-
ständiges Konzept (allerdings mit der von
VU erwünschten, beschriebenen Öff-
nungsmöglichkeit) umzusetzen haben.

Dieser Master/Magisterstudiengang soll
unter Einbindung und Nutzung der
voraussichtlich ab 2004/2005 verfüg-
baren personellen Ressourcen von dann
12 statt bisher 10 Professorenstellen
gestaltet werden. Modular aufgebaute
Lehrinhalte sollen – neben den klassi-
schen Feldern der Heizungs- und Klima-
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technik, Energietechnik und Umwelt-
technik – zusätzlich auch Kompetenzen
in den Bereichen Projektmanagement,
Betriebswirtschaft sowie der gebäude-
technischen und anlagentechnischen
Simulation vermitteln.

Ein solcher Masterstudiengang erscheint
aus Sicht des Fachbereichs VU auch
deshalb erforderlich und wünschenswert,
weil mit der – von VU stets mit großen
Vorbehalten bewerteten – Einführung
des Abschlusses „Bachelor“ und dem
Wegfall des Abschlusses „Dipl.-Ing. (FH)“
an der FHTE der Anreiz zum Studium der
Versorgungstechnik und Umwelttechnik
an der FHTE erheblich geringer wäre,
wenn nicht zugleich die Möglichkeit zu
einer Höherqualifizierung geboten wer-
den würde. Das Angebot lediglich eines
„Bachelor“-Abschlusses mit seinem –
gegenüber dem Abschluss "Dipl.-Ing.
(FH) diffusen und geringerwertigen –
Erscheinungsbild würde den Studien-
gang VU in seiner Attraktivität bei
Studierwilligen und der versorgungstech-
nischen Industrie entscheidend schmä-
lern; dies hätte für VU schwerwiegende,
abwertende Folgen. 

Öffentlichkeitsarbeit,
Kontakte nach außen

Der Begriff „Versorgungstechnik“ ist im
Einzugsbereich der FHTE mittel- und
längerfristig stärker zu konturieren, um
den Erfolg des Fachbereichs VU dauer-
haft zu sichern. Hierzu ist eine geeignete
Öffentlichkeitsarbeit erforderlich. Der
Fachbereich Versorgungstechnik und
Umwelttechnik trägt hierzu mit einer

eigenen Zeitschrift – den „VU-Berichten“
– bei. Diese Mitteilungen (Redaktion:
Prof. Dr.-Ing. Dehli), die bisher 14mal
erschienen sind und inzwischen einen
Umfang von 32 Seiten aufweisen, haben
einen technisch-wissenschaftlichen In-
halt, informieren über aktuelle Ereignisse
im Fachbereich VU und werden in
halbjährlicher Folge mit einer Auflage von
inzwischen 2800 Exemplaren heraus-
gegeben. Eine wichtige Zielgruppe sind
die „Ehemaligen“ des Fachbereichs.
Daneben dienen die „VU-Berichte“ den
Studierenden sowie potentiellen Studien-
interessenten als Informationsmittel.

Ein weiterer Beitrag zur Außenwirkung ist
die Vortragsreihe „VU-Kolloquium“ mit
sechs Vorträgen je Semester. Das „VU-
Kolloquium“ wendet sich vor allem an
Studierende und „Ehemalige“; hierbei tra-
gen Fachleute aus Ingenieurunterneh-
men und aus der Industrie sowie Pro-
fessoren des Fachbereichs VU über
neue Entwicklungen in der Versorgungs-
technik und Umwelttechnik vor.

Nach dem Erfolg des im SS 03 durch-
geführten „Versorgungstechnischen Sym-
posiums“ am 20. Juni 2003 konnten die
Verbindungen zu den VU-Absolventen
der FHTE, der versorgungstechnischen
Wirtschaft sowie den VU-Studieninte-
ressenten und -studierenden im Rahmen
von fachspezifischen Vortragsreihen und
Präsentationen von versorgungstechni-
schen Industrieunternehmen beim „In-
dustrietag 2004“ der FHTE am 6. Mai
2004 sowie beim „Tag der offenen Tür“
am 19. Juni 2004 weiter intensiviert wer-
den.
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Zur Verstärkung der Öffentlichkeitswir-
kung ist im Berichtszeitraum von
Professoren des Fachbereichs Versor-
gungstechnik und Umwelttechnik eine
Anzahl von Veröffentlichungen in Fach-
zeitschriften verfaßt sowie von Vorträgen
gehalten worden. Daneben wurde die
Mitarbeit an einschlägigen Fachbüchern
fortgesetzt – so von Prof. Dr.-Ing. Albers
zum „Taschenbuch für Heizung und
Klimatechnik“ (Recknagel/ Sprenger/
Schramek), von Prof. Fetzer zum Lehr-
buch „Regelungstechnik in der Versor-
gungstechnik“ des Arbeitskreises der
Dozenten für Regelungstechnik, von
Prof. Dr.-Ing. Dehli zum Lehrbuch
„Grundlagen der Gastechnik“ und von
Altkollege Prof. Dr.-Ing. Schedwill zu
einzelnen Bänden des „Handbuchs der
Klimatechnik“. Daneben wurden durch
Prof. Dr. Schedwill und Prof. Dr. Dehli die
Arbeiten an einer Neuauflage des Lehr-
buches „Grundlagen der Thermodyna-
mik“ aufgenommen und fortgeführt.

Zur Pflege der fachlich-wissenschaft-
lichen Kontakte nach außen ist die
Mitarbeit von Professoren des Fach-
bereichs Versorgungstechnik und Um-
welttechnik in deutschlandweit aktiven
Hochschul-Arbeitskreisen zu rechnen –
so im Arbeitskreis der Dozenten für
Gastechnik, für Heizungstechnik, für
Klimatechnik, für Wasserversorgung, für
Rohrleitungsbau sowie für Regelungs-
technik. Weiter ist der Dekan in einem
hochschulbezogenen Gremium des Bun-
desverbandes Heizung, Klima, Sanitär
(BHKS) vertreten; von wesentlicher
Bedeutung ist auch die Zusammenarbeit
mit dem Industrieverband Technische
Gebäudeausrüstung Baden-Württem-
berg e. V. (ITGA): u. a. nimmt dessen

Geschäftsführer einen Lehrauftrag im
Grundstudium im Fach „Vertragsrecht“
wahr. Daneben arbeiten Professoren des
Fachbereichs Versorgungstechnik und
Umwelttechnik in den folgenden VDI-
Richtlinienausschüssen mit: Hydrauli-
sche Schaltungen für Heiz- und Raum-
lufttechnische Anlagen (Prof. Striebel);
Geräuscherzeugung und Lärmminde-
rung in Raumlufttechnischen Anlagen
(Prof. Dr. Albers); Thermische Nutzung
des Untergrundes – Direkte Nutzungen
(Prof. Dr. Albers); Wirtschaftlichkeit
gebäudetechnischer Anlagen – Energie-
aufwand der Nutzenübergabe bei An-
lagen zur Trinkwassererwärmung (Prof.
Dr. Messerschmid); Facility Management
(Prof. Dr. Tritschler). Weitere Aktivitäten
beziehen sich auf die Mitwirkung am
Regelungstechnischen Seminar 2003 im
Rahmen der Bälz-Stiftung. 

Nachdem im Berichtszeitraum WS 02/03
bis SS 03 innerhalb des Deutschen Käl-
te- und klimatechnischen Vereins e. V.
(DKV) eine Studentengruppe an der
FHTE, Fachbereich VU, gegründet wor-
den war, hat sich die Resonanz hierfür
unter den VU-Studierenden positiv ent-
wickelt. Inzwischen ist der Fachbereich
VU der FHTE Mitglied im Fachinstitut
Gebäude Klima e. V. (FGK); weiter wur-
de die rechtliche Möglichkeit zur Mit-
gliedschaft des Fachbereichs VU im In-
dustrieverband Technische Gebäudeaus-
rüstung Baden-Württemberg e. V. vor-
bereitet und wird voraussichtlich dem-
nächst aufgenommen werden können.

Daneben wirkt Prof. Dr. Messerschmid
seit mehreren Jahren in der Meister-
prüfungskommission für das Installateur-
und Heizungsbauer-Handwerk bei der
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Handwerkskammer Reutlingen mit, de-
ren Vorsitzender er seit mehreren Jahren
ist. Er ist derzeit auch Vorsitzender einer
Arbeitsgemeinschaft aller Meisterprü-
fungsausschüsse in Baden-Württem-
berg, die bei der Erarbeitung der Prü-
fungsinhalte sowie der Lehrpläne mit-
wirkt sowie einen einheitlichen Standard
bei Meisterprüfungen anstrebt.

Die Unterschiedlichkeit der Themen, die
im Berichtszeitraum in den 34 Diplom-
arbeiten des Fachbereichs VU behandelt
wurden, spiegelt die Bandbreite versor-
gungstechnischer und umwelttechni-
scher Arbeitsfelder und Aufgabenstellun-
gen wider. Neben Diplomarbeiten, die am
Institut für Versorgungstechnik (Leiter:
Prof. Stäbler), am Institut für Regelungs-
technik (Leiter: Prof. Fetzer) sowie am
FZ/VU-Versuchsstand „Brennstofzelle“
(Leiter: Prof. Dr. Gabele/Prof. Dr. Rohr-
bach) erstellt wurden, wurden Arbeiten in
größerer Zahl auch in Zusammenarbeit
mit heimischen Betrieben und Planungs-
büros durchgeführt. Die Betreuung von
Studierenden in heimischen und teil-
weise auch ausländischen gewerblichen
Betrieben, Unternehmen und Planungs-
büros spielten auch im ersten und
zweiten praktischen Studiensemester
eine besondere Rolle.

Die Mehrzahl der Professoren des
Fachbereichs Versorgungstechnik und
Umwelttechnik engagierte sich im Be-
richtszeitraum wiederum in der Er-
wachsenenbildung, wobei die traditionell
gute Zusammenarbeit mit der Techni-
schen Akademie Esslingen (TAE) hervor-
zuheben ist. Hier sind u. a. die Lehr-
gänge „Energieberatung (TAE)“ unter
Leitung von Prof. Stäbler (FHTE) und

Prof. Dr. Stohrer (HfT) sowie unter
Mitarbeit mehrerer Professoren des
Fachbereichs VU, sowie „Hydraulik und
Regelung von Wassernetzen in Hei-
zungs- und Klimaanlagen“ der Profes-
soren Striebel und Roos zu nennen. Im
Berichtszeitraum wirkten die VU-
Professoren Dr. Dehli, Dr. Lehr, Dr.
Pfister und Dr. Rohrbach an der Weiter-
bildung von Ingenieuren der Energie-
versorgung zum neuen Tätigkeitsprofil
des Netzingenieurs an der „EnBW Aka-
demie“ – einer Bildungseinrichtung der
Energie Baden-Württemberg AG – mit;
diese Weiterbildungsaktivitäten wurden
und werden inzwischen – nach erfolg-
reicher Durchführung des ersten, andert-
halbjährigen berufsbegleitenden Lehr-
gangs – wegen der guten Resonanz in
einem zweiten Lehrgang fortgeführt. 

Erforderliche Neu-
berufungen, Weiterent-
wicklung der Lehre

Durch die Pensionierung der Professo-
ren Dr.-Ing. Klaus Lehr und Dipl.-Ing.
Gerhard Seng zum Abschluss des WS
00/01 waren zwei Stellen unbesetzt. Die
Berufungsverfahren zu den Stellen „Gas-
technik, Wassertechnik“ und „Heizungs-
technik, Wärmetechnik“ sind inzwischen
erfolgreich abgeschlossen; die Wieder-
besetzung der erstgenannten Stelle
konnte zum 01.03.2003 durch Prof. Dr.
Messerschmid, der zweitgenannten Stel-
le zum 01.09.2003 durch Prof. Dr.
Tritschler erfolgen. 

Bei den Berufungsverfahren für die bei-
den zusätzlichen VU-Professorenstellen
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(erste Stelle: Versorgungstechnisches
Projektmanagement; zweite Stelle: Simu-
lationswerkzeuge in der Versorgungs-
technik; Strömungstechnik) ergab sich
durch die überraschende Absage des auf
die erstgenannte Stelle berufenen Kolle-
gen (stattdessen Annahme einer C4-
Professur an einer deutschen Techni-
schen Universität) eine neue Situation:
Da auch der an die 2. Stelle der Beru-
fungsliste Plazierte inzwischen von einer
Annahme abgesehen hat, ist diese Stelle
inzwischen erneut ausgeschrieben wor-
den. Die Besetzung der zweitgenannten
Stelle konnte dagegen erfolgreich abge-
schlossen werden: Als neuer Kollege
nahm Prof. Dr.-Ing. Werner Braun seine
Tätigkeit zum 01.03.2004 auf.

Die durch die Pensionierung von Pro-
fessor Dr.-Ing. Erich Pfister zum Ab-
schluß des SS 2003 erforderliche Wie-
derbesetzung der Stelle „Technische
Mechanik/Festigkeitslehre“ konnte im
Rahmen des erforderlichen Berufungs-
verfahrens inzwischen erfolgreich abge-
schlossen werden; als neuer Kollege hat
Prof. Dr.-Ing. Nikolai Kalitzin zum
01.09.2004 seine Arbeit im Fachbereich
VU aufgenommen.

Das breitgefächerte Vorlesungsangebot
des Fachbereichs Versorgungstechnik
und Umwelttechnik wurde im Berichts-
zeitraum beibehalten; die Fachvorle-
sungen wurden den technischen Ent-
wicklungen in den jeweiligen Lehrge-
bieten laufend angepaßt. Zur Sicherung
des technisch-wissenschaftlichen Stan-
dards der Lehre gehören auch die
Anstrengungen der Professoren und
Lehrbeauftragten, den Studierenden in
Vorlesungen, Planungsübungen, Labor-

übungen und im Rahmen von Diplom-
arbeiten durch entsprechende pädago-
gische Aktivitäten die Freude am
wissenschaftlichen Arbeiten zu
vermitteln.

Fast 90 % der VU-Professoren nehmen
eine Evaluation eigener Vorlesungen im
Rahmen von Studierendenbefragungen
vor. Hinsichtlich der dabei gewonnenen
Ergebnisse ist sich der Fachbereich
Versorgungstechnik und Umwelttechnik
bewußt, dass Aussagen von Studie-
renden eine subjektive Komponente ent-
halten können, da Maßstäbe für über-
geordnete objektive Bewertungen von
Lehrveranstaltungen im Studium in der
Regel noch nicht zu erwarten sind. Eva-
luierungsergebnisse sollten deshalb
möglichst in der vertrauensvollen Wech-
selbeziehung zwischen den jeweiligen
Dozenten und Studierenden erörtert und
gewürdigt werden; eine Weiterverwen-
dung von Ergebnissen außerhalb des
Fachbereichs VU erscheint demgegen-
über nicht zielführend. Die Professoren
betrachten – angesichts früherer Erfah-
rungen im Hochschulbereich – die Frei-
heit von Forschung und Lehre als ein
übergeordnetes Gut, das es – unter an-
derem auch im Hinblick auf Fragen einer
rechtlich möglicherweise nicht voll abge-
sicherten Weiterverwertung von Eva-
luierungsergebnissen – zu bewahren gilt. 

Bezeichnungen
akademischer Abschlüsse

Im Zusammenhang mit dem so genann-
ten „Bologna-Prozess“ wird eine stärkere
Angleichung von Studieninhalten inner-
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halb Europas angestrebt; dabei sollen
die Bedingungen für die Einbeziehung
von Auslandsstudienaufenthalten ver-
bessert und zwei aufeinander aufbau-
ende (konsekutive) berufsqualifizierende
Abschlüsse (erster Abschluss: etwa nach
drei bis dreieinhalb Jahren; zweiter Ab-
schluss bei Voraussetzungen zur Höher-
qualifizierung: nach fünf Jahren) ver-
wirklicht werden. Demgegenüber wird die
kürzlich getroffene Entscheidung, inner-
halb Deutschlands die Rahmenprüfungs-
ordnung abzuschaffen und stattdessen
Studiengänge lediglich bundesländerbe-
zogen durch Evaluierungsagenturen der
jeweiligen Bundesländer evaluieren zu
lassen, nicht zur Europäisierung, son-
dern zur weiteren Regionalisierung der
deutschen Hochschulstrukturen führen.

Im sogenannten „Bologna-Prozess“ sind
die Bezeichnungen der Abschlüsse nicht
verbindlich festgelegt. Die Praxis der
Umsetzung der Bologna-Empfehlungen
in europäischen Ländern zeigt hier ein
differenziertes Bild: Zum Beispiel wählte
Frankreich hierzu die Titelbezeichnungen
„License“ und „Master professionel“ so-
wie Master recherche", Österreich die
Bezeichnungen „Bakkalaureus“ und „Ma-
gister“; daneben gibt es weitere länder-
spezifisch unterschiedliche, die jeweili-
gen Bildungstraditionen berücksichtigen-
de Abschlussbezeichnungen. In Deutsch-
land scheint – möglicherweise im Zusam-
menhang mit einer tiefgreifenden, noch
immer nicht bewältigten Identitätskrise
als Spätfolge zweier verlorener Welt-
kriege – die politische Willensbildung der
Wissenschaftsminister der Bundesländer
auf die amerikanischsprachigen, (dort
nicht geschützten) Bezeichnungen
„Bachelor“ und „Master“ hinauszulaufen.

Der Fachbereich Versorgungstechnik
und Umwelttechnik bedauert deshalb die
derzeitige Beschlusslage an der FHTE
(Beschlüsse von Senat und Hochschulrat
im SS 04), ab dem WS 05/06 für
Studienanfänger bei grundständigen
Studiengängen aussschließlich solche
Studiengänge anzubieten, die zum Ab-
schlussgrad „Bachelor“ führen. Selbst-
verständlich wird der Fachbereich VU die
jetzige Beschlusslage an der FHTE mit-
tragen. VU befürchtet angesichts anders-
lautender Beschlüsse an anderen
deutschen Hochschulen eine Spaltung
der deutschen Hochschullandschaft und
geht davon aus, dass mittelfristig erheb-
liche Teile der jetzigen Hochschulreform
wegen fehlender Akzeptanz wieder
zurückgenommen werden.

Institut für
Versorgungstechnik

Im Berichtszeitraum wurden im Institut
für Versorgungstechnik sowie in den
zugeordneten Laboren Luft- und Klima-
technik, Wärme- und Heizungstechnik
sowie Gas- und Wassertechnik die
Arbeiten fortgeführt.

Im Hinblick auf eine erfolgreiche Lehre
wurden im Institut für Versorgungs-
technik die vorhandenen Versuchs- und
Prüfstände weiter ausgebaut. So wurden
die Arbeiten an einem größeren Prüf-
stand mit einem Verbrennungsmotor-
Kleinblockheizkraftwerk (BHKW), einem
Spezialheizkessel, einem Brennwert-
kessel, einem Wärmepufferspeicher so-
wie der dazugehörigen Steuerungs- und
Regelungstechnik weiter fortgeführt;
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zusätzliche Erweiterungen sind geplant.
Dies trifft auch auf den Versuchsstand für
Brennstoffzellen zu, der gemeinsam mit
dem Fachbereich Fahrzeugtechnik (FZ)
aufgebaut wird. Daneben wurden ein
zentrales Lüftungsgerät ins Instituts-
gebäude integriert und Versuche an
Raumluftströmungen unternommen. Ein
Versuchsstand zur Nutzung von Erd-
wärme und Erdkälte zur Heizung und
Kühlung mit Hilfe einer elektrischen
Wärmepumpe wurde im Berichtszeit-
raum aufgebaut und wurde erfolgreich in
Betrieb genommen. Daneben wurde der
Ersatz des bisherigen, nicht mehr funk-
tionsfähigen Schnelldampferzeugers ab-
geschlossen. 

Nachteilig für das Institut für Ver-
sorgungstechnik (IVT) sowie dessen
Mitarbeiter sind die zum Teil erheblich
verbesserungsbedürftigen baulichen Ge-
gebenheiten. Diese sind eine Folge der
sehr begrenzten finanziellen und räum-
lichen Rahmenbedingungen der FHTE,
die beim Auf- und Ausbau des Fach-
bereichs und des Studiengangs Versor-
gungstechnik bzw. Versorgungstechnik
und Umwelttechnik sowie des Instituts für
Versorgungstechnik (IVT) insbesondere
in den siebziger und achtziger Jahren
vorhanden waren. Hieran hat sich im Be-
richtszeitraum für das Institut für Versor-
gungstechnik nur wenig geändert.

Erschwerend für den Fachbereich VU
kommt hinzu, daß die verfügbare Fläche
nicht zusammenhängend zur Verfügung
steht, sondern auf vier Standorte verteilt
ist:

– Räume des Fachbereichs VU (Dienst-
räume der Professoren) in der

Neckarstraße 55 in einem angemie-
teten, über 100 Jahre alten ehema-
ligen Wohngebäude (Stadtmitte)

– Labor für Wärme- und Heizungstech-
nik, Labor für Luft- und Klimatechnik
sowie die zugeordnete Werkstatt des
IVT in einem ehemaligen, stark sanie-
rungsbedürftigen älteren Fabrikge-
bäude auf dem „Knaebel-Areal“ (Ge-
bäude 12 Stadtmitte)

– Labor für Gas- und Wassertechnik
des IVT im Gebäude 2 Stadtmitte
(Baujahr 1913)

– Institut für Regelungstechnik (IRT) im
Gebäude 5 Stadtmitte

– Weiterer Arbeitsraum für künftige Pro-
fessorenkollegen im Gebäude 4

Daneben werden dem Fachbereich VU
im Rahmen von umwelttechnischen La-
borübungen Laborplätze vom Fach-
bereich Angewandte Naturwissenschaf-
ten (AN) vor allem im Hochschulzentrum
(HZE) der FHTE als Dienstleistung zur
Verfügung gestellt; in dieser Hinsicht
besteht jedoch kein Änderungsbedarf.

Diese historisch gewachsenen Struk-
turen des Fachbereichs Versorgungs-
technik und Umwelttechnik machen deut-
lich, daß im Rahmen einer baulichen
Erneuerung wesentliche Spielräume für
Verbesserungen erschlossen werden
könnten: In diesem Zusammenhang sind
unter anderem die folgenden Punkte zu
nennen:

– Das Feuerungslabor sowie das Akus-
tiklabor sind innerhalb des Labors für
Wärme- und Heizungstechnik bzw. für
Luft- und Klimatechnik im Unterge-
schoss des Gebäudes 12 unterge-
bracht. Hier sind die Raumhöhen er-
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heblich zu niedrig. Sicherheitstechni-
sche Fragestellungen konnten im Be-
richtszeitraum vom Hochbauamt
gelöst werden.

– Die Raumhöhen für Versuchsstände
der Luft- und Klimatechnik reichen
teilweise nicht aus.

– Es bestehen keine Möglichkeiten, An-
lagenkomponenten zur Nutzung er-
neuerbarer Energien auf dem Dach
zu installieren.

– Die Außenfassade des Gebäudes 12
sowie Teile des Innenbereichs sind in
einem mangelhaften Zustand.

– Die Flächen für die Betreuung der
Studierenden im Rahmen von Pla-
nungsübungen sowie zur Durchfüh-
rung fachbereichsbezogener Bespre-
chungen reichen nicht aus; daneben
sind zu wenig Flächen für Aushänge,
Zeitschriften und die Präsentation
fachbereichsspezifischer Aufgaben
und Arbeiten vorhanden.

– Es fehlen Arbeitsbereiche für Lehrbe-
auftragte; Lehrbeauftragte haben ge-
genwärtig für den Vorlesungsbetrieb
im Studiengang Versorgungstechnik
und Umwelttechnik eine beträchtliche,
über den Umfang in vielen anderen
Studiengängen hinausgehende Be-
deutung. 

Der Lehr- und Forschungsbetrieb kann
deshalb innerhalb dieser Rahmenbe-
dingungen nicht als befriedigend be-
zeichnet werden. Hinzu kommt, daß die
vorwiegend mittelständisch geprägten
versorgungstechnischen Firmen teil-
weise aus finanziellen Gründen auf die
Errichtung und den Betrieb eigener
spezieller Forschungslabors verzichten
und somit an einem Ausbau von
Forschungseinrichtungen an der FHTE

interessiert sein dürften. Der Fach-
bereich Versorgungstechnik und Umwelt-
technik begrüßt es deshalb, dass bei den
entsprechenden staatlichen Stellen des
Landes Baden-Württemberg offenbar
erste bauliche Vorplanungen vorhanden
sind, um längerfristig eine Verbesserung
der räumlichen Bedingungen erreichen
zu können.

Institut für
Regelungstechnik

Im Berichtszeitraum wurden im Institut
für Regelungstechnik (IRT) die Arbeiten
fortgeführt. Das IRT besitzt Versuchs-
einrichtungen zu regelungstechnischen
Aufgabenstellungen wie Lageregelung,
Füllstandsregelung, Temperaturregelung
usw., an denen die Grundlagen der
Regelungstechnik praxisnah vermittelt
und eingeübt werden können. Die be-
währte Betreuung von Lehrveranstal-
tungen für verschiedene Studiengänge
der FHTE wurde fortgesetzt. Unter an-
derem haben im Rahmen des Sommer-
kurses BEFCT mehr als 30 mexikanische
Studierende der Hochschule ITESM,
Campus Mexiko-Stadt, an Laborübungen
des IRT teilgenommen.

Im Berichtszeitraum wurden am IRT zwei
Tagungen durchgeführt: Im Januar 2004
war der Arbeitskreis Maschinen- und
Elektrotechnik zu Gast am IRT, und im
Juni 2004 wurde die Tagung „Koope-
rative Systeme zum kostenoptimierten
Anlagen- und Gebäudebetrieb“ durch-
geführt. Daneben wurde im Berichts-
zeitraum das Steinbeis-Transferzentrum
„Building Technology“ gegründet.
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Weitere Arbeiten am IRT beschäftigen
sich mit der Automation von gebäude-
technischen Einrichtungen mit dem Ziel,
die Entwicklung eines Automations-
systems für den kommunalen Bereich
voranzutreiben (offene, gewerkeüber-
greifende Gebäudeautomation).

Herr Debessa Mena, der im Rahmen
einer ABM-Maßnahme ein Jahr lang
Mitarbeiter am IRT war, ist im Frühjahr
2004 wieder ausgeschieden.

Ausblick

Der Fachbereich Versorgungstechnik
und Umwelttechnik ist der Auffassung,
dass mit den im Berichtszeitraum er-
griffenen und fortgeführten Maßnahmen
die Attraktivität des Studiengangs VU für
Studieninteressenten sowie der tech-
nisch-wissenschaftliche Standard in
Lehre und Forschung beibehalten wer-
den kann; daneben werden auch die
traditionell guten Verbindungen zur fach-
spezifischen Öffentlichkeit weiter ge-
pflegt werden. Sorge bereitet indessen,
dass diese Aktivitäten mit den vorhan-
denen, begrenzten baulichen Res-
sourcen durchzuführen sind. 

Veröffentlichungen aus dem
Fachbereich
Versorgungstechnik und
Umwelttechnik:
[1]: Schedwill, H.: Beiträge zum

Handbuch der Klimatechnik. C.F.
Müller Verlag, Hüthig GmbH,
Heidelberg.

[2]: Albers, K.-J.: Schalltechnische
Grundlagen. Abschnitt 1.5;
Bestandteile der Heizungsanlagen:
Schallschutz Abschnitt 2.3.11;
Geräuschminderung. Abschnitt
3.3.6; Lüftungstechnische Geräte.
Abschnitt 3.4; jeweils in:
Recknagel/Sprenger/ Schramek:
Taschenbuch für Heizung und
Klimatechnik 04/05, 72. Auflage. R.
Oldenbourg Verlag, München/Wien
2004.

[3]: Fetzer, G.: Beitrag zum Lehrbuch
Regelungs- und Steuerungstechnik
in der Versorgungstechnik. 5, neu
bearbeitete und erweiterte Auflage.
C. F. Müller Verlag, Hüthig GmbH,
Heidelberg 2002.

[4]: Dehli, M.: Beitrag zum Lehrbuch
„Grundlagen der Gastechnik“. 6.,
vollständig neu bearbeitete und
erweiterte Auflage. Carl Hanser
Verlag, München und Wien 2004.

[5]: Dehli, M.: Moderne energieeffizien-
te Lüftungsanlagen für gesundes
Wohnen. Schrift des Landes-
gewerbeamts Baden-Württemberg,
52 Seiten, Stuttgart 2004.

[6]: Tritschler, M.: Verbrauchswert-
erfassung – Möglichkeit und
Grenzen. Tagungsband zum
Workshop „Brücken zwischen
Gebäudeautomation und Facility
Management“. TU Dresden,
28.11.2003.

[7]: Tritschler, M.: Bewirtschaftungs-
prozesse – analysieren, simulieren,
optimieren. Tagungsband zum
Kongreß „Facility Management“,
Messe und Kongreß, Düsseldorf,
15./17.6.2004.
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[8]: Albers, K.-J.: Auslegungs-
grundsätze für Rauchschutz-
druckanlagen in Sicherheits-
treppenräumen. Vortrag, gehalten
am 21.11.2003 auf der Kälte-
Klima-Tagung 2003 des Deutschen
Kälte- und Klimatechnischen
Vereins in Bonn.

[9]: Albers, K.-J.: Anforderungen an die
Lüftung von zukünftigen
Wohngebäuden. Vortrag, gehalten
am 1.4.2004 auf der BDF-
Technikertagung 2004 in Iphofen. 

[10]: Dehli, M.: Moderne Lüftungs-
anlagen für gesundes Wohnen.
Vortrag, gehalten am 30.4.2003
auf der Tagung „Wellness-Inseln zu
Hause schaffen“ des
Landesgewerbeamts Baden-
Württemberg in Stuttgart 

[11]: Braun, W.; Dreuscher, H.;
Schüttenhelm, W.: Most Recent
Developments and Optimisation
Aspects for FGD Technologies.
Vortrag, gehalten auf der Tagung
„Power Gen Europe 2004“, 5./27.
5.2004, Barcelona/Spanien
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Zentrale Einrichtungen

Bibliotheken

Bibl.-Amtfrau
Elke Jennert, Leiterin

Die Zusammenführung der HfS/FHTE-
Ausleihe und die erweiterten Öffnungs-
zeiten seit dem WS 03/04 wurden sehr
gut angenommen. Die Bibliothek wird
überwiegend zur Mittagszeit und am
Spätnachmittag aufgesucht. Aufgrund
der Haushaltsmittelkürzungen nimmt die
Literaturbeschaffung drastisch ab.

Ausleihe/Fernleihe

Das Prinzip der gemeinsam geführten
Ausleihe von HfS und FHTE hat sich
bewährt. Die Erweiterung der Öffnungs-
zeiten bis 18.00 Uhr wurde sehr gut an-
genommen, die Bibliothek wird bevorzugt
zu den Mittags- und Spätnachmittags-
zeiten aufgesucht.

Aufgrund der knapp werdenden Haus-
haltsmittel nimmt die Literaturbeschaf-
fung drastisch ab, so dass die Studieren-
den vermehrt die Möglichkeit der Fern-
leihbestellung in Anspruch nehmen müs-
sen. Folglich steigen die Fernleihaufträge
stetig. Um die Fernleihstelle zu entlasten,
soll in naher Zukunft der Endnutzer selb -
ständig seine Fernleihbestellung online
aufgeben können.

Schulungen/Datenbank-
angebot

Seit dem WS 03/04 kann das gesamte
Datenbankangebot bis auf wenige Aus-
nahmen auch von zuhause aus genutzt
werden. Im SS 04 erweiterte die Biblio-
thek ihr Datenbankangebot um die Voll-
textdatenbank WISO Plus (Wirtschafts-
wissenschaften). WISO Plus bietet die
Möglichkeit Zeitschriftenartikel im Origi-
naltext herunterzuladen. Der Zugriff auf
die Originaltexte liess die Nutzungs-
zahlen in die Höhe schnellen.

Das Schulungsangebot wird von der Bib-
liothek stetig weiterentwickelt. Die Akzep-
tanz ist im Bereich des Sozialwesens
bereits hoch, bei den technischen Stu-
diengängen muss noch Überzeugungs-
arbeit geleistet werden.

Campus online

Die Bibliothek beteiligt sich an der Initia-
tive Campus online mit ihrem Projekt
„Online-Tutorial zur Vermittlung von
grundlegenden Kenntnissen zur Biblio-
theksbenutzung“. Erste Ergebnisse wer-
den im WS 04/05 vorliegen.

Deckensanierung 

Mit Ende des Sommersemesters begann
die längst fällige Deckensanierung in der
Bibliothek. Die Auslagerung der gesam-
ten Bibliothek brachte sehr viel organisa-
torischen Aufwand und Arbeit mit sich.
Zum WS 04/05 wird die Deckensanie-
rung abgeschlossen sein.
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CONTACT-AS e. V.

Dipl.-Ing. Hedwig Huster, 
Dipl.-Päd. Catrin Saade, 
Dipl.-Päd. Eva Adam (von links)

Seit April 2001 ist CONTACT-AS e. V. ein
Verein der Fachhochschulen Esslingen
und Nürtingen. Die Kernaufgabe besteht
in der Beratung von Ideenträgern und
Gründungswilligen an unseren Hoch-
schulen als Schnittstelle zwischen Hoch-
schulen und Wirtschaft. Wir begleiten
und beraten unternehmerisch aktive
Menschen – Unternehmer, Gründer und
motivierte Studierende, die ihre berufli-

che Laufbahn aktiv gestalten möchten.
Dieses ist uns nur durch die hochschulin-
terne Vernetzung mit Professoren, Assis-
tenten und Mitarbeitern, sowie extern mit

der Vernetzung in die regionale Politik
und Wirtschaft möglich.

Wir beschreiben uns als ein „Frühpha-
sen-Inkubator“ (Brutstätte für Ideenträger
mit Bildungsauftrag) unterstützt durch
das Landesprogramm „Gründerverbunde
auf dem Campus“, das die Personalkos-
ten zur Hälfte trägt.

Unseren Kunden bieten wir:
– Coaching, Beratung bei Unterneh-

mensgründung und -nachfolge
– persönlichkeitsorientiertes Coaching
– Ausbildungsprogramme und Work-

shops
– Ressourcenbereitstellung in den

Hochschulen zur Reifung ihrer Ge-
schäftsidee

– Vernetzung mit der regionalen und
überregionalen Politik und Wirtschaft

Wir sind heute ein Team von drei Kolle-
ginnen und begleiten jährlich zirka 70
Gründungsprojekte. Unsere Unterneh-

menskultur ist geprägt von Selbständig-
keit, Ergebnisorientierung sowie hoher
Verantwortung gegenüber Kunden und
unseren Schnittstellen. 
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Neben unserem eigenen Know-how und
Coachingangeboten bieten wir unseren
Kunden zielführende Kontakte zu Profes-
soren, Experten und Organisationen.
Diese Kontakte auszubauen und sorg-
sam zu pflegen, ist neben der Beratung
eine der Kernaufgaben aller Teammit-
glieder. 

Um die Nähe zu unseren Studierenden
sowie zu Forschung und Lehre zu halten,
betreiben wir Campusbüros an allen
Standorten der von uns betreuten Fach-
hochschulen in Esslingen, Nürtingen, in-
klusive der Standorte Geislingen und
Göppingen. 

Gründungsbegleitung bis
31.08.2003

Abbildung 1 zeigt allgemein die Erstbera-
tungsanzahl von CONTACT-AS e. V. in
der ersten Förderphase April 2001 bis
März 2003.

Das Erstberatungsgespräch hat einer-
seits die Projektierung zur Folge, ande-
rerseits wird die Art der Unterstützung
durch CONTACT-AS e. V. vereinbart. In
der Folge dieser Beratungen werden Pro-
fessoren aus passenden Fachrichtungen
zur „Fachberatung“ angesprochen. Die in
der ersten Förderphase nachgewiesenen
Professorenberatungen von 120 Stunden
zeigen, wie aktiv unsere Professoren 
ehrenamtlich tätig sind.

56

85

4

FH Nürtingen

FHTE Esslingen

HfS Esslingen

Abb. 1: Erstberatungsanzahl von CONTACT-AS e. V. 
April 2001 bis März 2003
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Abbildung 2 zeigt, dass von 56 erstbera-
tenen Projekten 32 die Gründung voll-
zogen. Diese Zahl ist sehr hoch und bis
Oktober 2004 sind alle Unternehmen
weiterhin existent.

Gründungsberatung ab
März 2003 bis Juli 2004 für
alle Hochschulen

Weitere Aktivitäten von
CONTACT-AS e. V.

CONTACT-AS e. V. veranstaltet seit 2003
im halbjährlichen Rhythmus den Unter-
nehmensnachfolge-Tag. Dieser findet
in Kooperation mit der IHK und den Wirt-
schaftsjunioren statt und erhält sehr posi-
tive Rückmeldungen, wie z. B. nach der
Veranstaltung im Juni 2004, die den
Schwerpunkt Externe Unternehmens-
nachfolge hatte.

Für die Karriereplanung und -gestaltung
wird regelmäßig ein modulares Bewer-
bungstraining von CONTACT-AS e. V.
initiiert und durchgeführt. Diese werden
von Studierenden und Assistenten sehr
gut angenommen.

Der individuelle Bewerbungsmappen-
check und unser „Dress for Success“
im Boss-Shop runden unser Angebot für
die Zukunft unserer Studierenden ab. Der
Kontakt zum Boss-Shop kam über einen
ehemaligen Ideenträger und Alumnus
unserer Hochschule zustande.

Gemeinsam mit der FH-Nürtingen wird
seit Mai 2004 ein Stelleninformations-
system betrieben. CONTACT-AS e. V.
hat die Systemadministration. Inzwi-
schen veröffentlichen über 70 Unterneh-
men ihre Stellenangebote über dieses
System. Momentan kommt täglich ein
Unternehmen dazu. Die Unternehmen
nehmen gerade diese Kooperation unse-
rer Hochschulen sehr positiv auf.

Alle zwei Monate findet in Esslingen der
Stammtisch für Gründungsinteres-
sierte und Unternehmer statt. Davor

32

38

3

FH Nürtingen

FHTE Esslingen

HfS Esslingen

Abb. 2: Statistik Umsetzungquote Gründungen 
nach CONTACT-AS Hochschulen

Anzahl der erstberatenen Gründer

0

5

10

15

20

25

30

35

1. HJ
2000

2. HJ
2000

1. HJ
2001

2. HJ
2001

1. HJ
2002

2. HJ
2002

1. HJ
2003

2. HJ
2003

1. HJ
2004

Reihe1

Abb. 3: Anzahl der erstberatenen Gründer
2000 bis 2004
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werden an unserer Hochschule Impulsre-
ferate von Netzwerkpartnern von CON-
TACT-AS e. V. organisiert, die hochschul-
übergreifend von durchschnittlich bis zu
20 Teilnehmern besucht werden.

Lehraktivitäten von CONTACT-
AS e. V.-Mitarbeitenden
CONTACT-AS e. V. ist an der FHTE in
folgende Lehrveranstaltungen in 2003
und 2004 integriert:
– Im Semester 3 bis 4 Planspieldurch-

führungen fachbereichsübergreifend
im Rahmen von Entrepreneurship
oder als Extraangebote und unterstüt-
zend im FB MB

– Entrepreneurship 3. und 4. Semester
„Idee und Kreativität, Arbeitsmetho-
dik“

– Mindmapping und Bewerbungstrai-
ning im Rahmen des Tutoriums 2. 
Semester in Göppingen

CONTACT-AS e. V. hält folgende Semi-
nare selbst oder organisiert diese im Be-
reich Sozial- und Methodenkompetenz:

– Bewerbungstraining 
– Dress for Success 
– Entwicklungscenter 
– Konfliktmanagement 
– Mappencheck
– Mindmapping
– „Von der Idee zum Unternehmen“
– Zeitmanagement 

Ausblick und Erwartungen
für das kommende Jahr

CONTACT-AS e. V. wird bis zum
31.03.2005 aus Landesmitteln gefördert.
Esslingen hat sich verpflichtet bis 2006
eine 50 %-Stelle zu finanzieren. Diese
Stelle füllt Frau Hedwig Huster aus. 
Eine Antragstellung beim Wirtschaftsmi-
nisterium (ifex) ist als Anschlussfinanzie-
rung bis Ende 2008 im Rahmen des
ESF-Inkubatorenprogramms in der Aus-
arbeitung und wird zum Ende dieses
Jahres eingereicht. 
Die jetzigen geförderten Gründerverbun-
de werden gezielt aus diesem Programm
weitergefördert.

CONTACT-AS e. V. wird sich weiter sei-
nem Satzungszweck, der Ausbildung und
Beratung von Unternehmensgründungs-
interessierten an unseren Hochschulen
und im weitesten Sinne der Weiterbil-
dung, widmen.

Die Kompetenzen im Bereich der Metho-
den- und Sozialkomptenzenangebote
werden eine Ausrichtung und Etablierung
als Karrierezentrum an unseren Hoch-
schulen weiter fördern.

CONTACT-AS e. V. plant berufsbeglei-
tende Master unserer Hochschule, die
konzeptionell in 2005 ausgereift sein
werden.
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Flugtechnischen
Arbeitsgemeinschaft
FTAG 

Der Anfang des Jahres 2004 lag zu-
nächst noch im Schatten des 75-jährigen
Jubiläums der FTAG im Jahr 2003. Die
FHTE ermöglichte eine Feier in der Stall-
Mensa, deren Ausrichtung durch meh-
rere Mitarbeiter der FHTE tatkräftig
unterstützt wurde. Als Zeichen unseres
Dankes an den VdF wurde der 1. Vor-
sitzende Herr Illi zu unserem Ehrenmit-
glied ernannt und Herr Senator Ewald
Kübler erhielt die Wolf-Hirth-Medaille für
besondere Verdienste im Luftsport. Eines
unserer Flugzeuge trägt jetzt auch
seinen Namen.

Wie gewohnt war das WS 03/04 in der
FTAG geprägt von der Wartung ihrer
inzwischen fünf Segelflugzeuge, die
durch die besonders vielen Flugstunden
in der Saison 2003 auch ungewohnt viele
kleine (Lack-)Schäden aufwiesen. Eine
sehr gute Gelegenheit für unsere WS-
Neulinge, erste Erfahrungen im Umgang
mit Faserverbundwerkstoffen und mit
Lackier- sowie Pollierverfahren unter der
Aufsicht unserer geprüften Werkstatt-
leiter zu sammeln. Außer den Segel-
flugzeugen galt es auch, die selbst-

gebaute Schleppwinde sowie das
Seilrückholfahrzeug zu warten und sich
dabei automatisch in die technischen
Details und Besonderheiten der Flug-
geräte einzufinden. Besondere Pflege
brauchten auch unsere Rettungs-
fallschirme, welche nach einer genauen
Überprüfung durch einen anerkannten
Prüfer der FTAG wieder flugfertig
gepackt wurden. Genutzt wurde das WS
wieder zum Theorieunterricht für die
Flugausbildung im folgenden SS.

Auch im SS 04 lud die FTAG wieder zu
ihrem Professorenfliegen ein. Aufgrund
des schlechten Wetters konnten leider
nur Rundflüge auf den Motorseglern des
Partnervereins Grabenstetten durch-
geführt werden.

Ein Höhepunkt der Flugsaison war wäh-
rend der Ferien unser alljährliches Som-
merfluglager in Grünstadt in der Pfalz. 
Die Wetterbedingungen erlaubten un-
seren Schülern weitere Übungsflüge un-
ter Aufsicht der Fluglehrer durchzufüh-
ren. Die fortgeschrittenen Piloten nutzten
das gute Wetter für weite (bis 605 km)
Überlandflüge mit dem Segelflugzeug.

Vertreten war die FTAG auch wieder bei
den Landesmeisterschaften im Segel-
kunstflug. In der Aufsteigerklasse er-
reichte unser Mitglied einen beachtlichen
3. Platz. Im Berichtszeitraum musste die
FTAG auf die Unterstützung von meh-
reren Studenten verzichten, die aufgrund
eines Praxiseinsatzes im Ausland waren.
Durch den Praxiseinsatz des E14-
Projektleiters bei Daimond Aicrafts in den
USA gingen auch die Arbeiten an der
E14 nur sehr schleppend voran.

Norbert Schur
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Projekt E14

In dem Projekt E14 konzentrieren sich
die Arbeiten nun hauptsächlich auf den
Bau der Flächen. Hier wurde der Bau
eines Probestücks des rechten Flügels
vorangetrieben, wobei wertvolle Erkennt-
nisse und Erfahrungen für den nach-
folgenden Bau der fliegenden Flügel
gesammelt werden konnten.

Gearbeitet wird auch an der Neufassung
und Überarbeitung der Festigkeits-
nachweise, theoretische Arbeiten und
Zeichnungen der E14 werden überar-
beitet und neu gezeichnet. Für die
Zulassung des Flugzeugs beim Luftfahrt
Bundesamt muss dies alles auf dem neu-
esten Stand und die Änderungen ge-
pflegt sein.

Durch die neuen Berechnungen ergibt
sich auch die Gelegenheit, die Kon-
struktion auf neue Materialien umzu-
stellen, um Gewicht und damit Kosten zu
sparen.

Außer dem Beschlag, mit dem das
mittlerweile fertig gestellte Höhenleitwerk
am Rumpf befestigt wird, wird derzeit
auch an den noch fehlenden Steuerungs-
teilen gearbeitet. Hierzu wird ein drei-
dimensionales CAD-Modell erstellt, um
die Teile rechnergestützt entwerfen zu
können.

idaflieg-
Konstruktionsseminar

Auch dieses Jahr waren wieder zwei
Studenten der FTAG beim jährlich
stattfindenden mehrtägigen Konstruk-
tionsseminar der idaflieg. Hier lernen die
Neulinge der idaflieg-angehörigen Aka-
flieger die Grundlagen und das theore-
tische Handwerkszeug des Segelflug-
zeugkonstrukteurs: Auslegung, Last-
annahmen, Profilaerodynamik, Leis-
tungsabschätzung, Flugmechanik, Kon-
struktion und Berechnung, Werkstoffe,
Flugerprobung und Zulassung sind
Inhalte, die während dieses Seminars
behandelt werden.

Flugausbildung

Die Flugausbildung 2004 wurde im
Berichtszeitraum durch mehrer Einflüsse
erschwert. Zum einen ergaben sich
durch die Einebnung des Flugplatzes
Einschränkungen im Flugbetrieb –
Windenstartbetrieb war gar nicht bis nur
sehr eingeschränkt möglich, zum an-
deren mussten mehre Stundenten ihre
Ausbildung unterbrechen, um ein
Praxissemester im Ausland zu ab-
solvieren. So waren die insgesamt 7
Fluglehrer der FTAG mit nur mehr oder
weniger einem Flugschüler etwas
unterfordert. Die Schulungsgemeinschaft
mit dem Partnerverein FLG-Graben-
stetten wurde erfolgreich weitergeführt.

Wie bereits in den vergangenen Jahren,
ergriffen in der ersten Märzwoche 2004
unsere neuen Scheininhaber die Gele-
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genheit, in Sisteron (Südfrankreich) die
Flugsaison zu beginnen und Alpen-
flugerfahrung zu sammeln. 

Das von der FLG-Grabenstetten initiierte
Streckenflugtraining „Rulamann“ in
Grabenstetten während der zweiten
Maiwoche, an dem ebenfalls junge
FTAG-Nachwuchspiloten gemeldet
waren, fiel „ins Wasser“, denn kein
einziger Wertungsflug konnte geflogen
werden.

Zwei Piloten, die bereits im Besitz einer
Segelfluglizenz waren, konnten im
Berichtszeitraum ihre Prüfung zum Er-
werb der Motorseglerlizenz erfolgreich
bestehen.

Wettbewerb

Trotz des nur mäßigen Wetters in diesem
Jahr, konnte sich die FTAG im OLC „On-
Line Contest des Aerokuriers“ und DMST
erfreulich gut platzieren: In der Vereins-
wertung erreichte die FTAG in Baden-
Württemberg: Platz 39 von 130.
National konnten sich die Piloten auf
Platz 179 von 619 platzieren. Internatio-
nal wurde Platz 189 von 1052 erreicht.

Auch im Segelkunstflugwettbewerb ist
die FTAG vertreten. Pilot Wolfgang
Kasper belegte in der Aufsteigerklasse
Platz 3 bei den Landesmeisterschaften
im Segelkunstflug 2004.

Sommer- und Herbstlager: Vom 31.07.04
bis 15.08.04 gingen die Piloten mit ihren
Familien und Freunden ins Sommer-
fluglager nach Grünstadt/Pfalz. Neben

einigen schönen Flügen, unter anderem
ein 605 km Zielrückkehr-Segelflug von
Grünstadt nach Ingolstadt, zählte auch
die obligatorische Weinprobe zu den
Highlights dieses Sommerlagers. Trotz
des Auslandsaufenthaltes einiger Stu-
denten, wurden unsere Fluglehrer
wenigstens während des Lagers voll
ausgelastet. Ein neuer Flugschüler
schaffte es allein im Sommerlager auf
sage und schreibe 46 Windenstarts.

Das Herbstfluglager fand vom 18.09.04
bis 26.09.04 wie jedes Jahr auf dem
Klippeneck statt. Dieses Mal stand den
FTAG-Piltoten ein SG38-Schulgleiter zur
Verfügung. Die SG38 ist ein sehr altes,
„offenes“ Holzflugzeug mit einem
Gleitwinkel von nur „1:10“.

Professorenfliegen

Am 10.07.2004 veranstaltete die FTAG
ihren bewährten Professoren- und
Mitarbeiterflugtag auf dem Segelflug-
gelände in Grabenstetten. Auch dieses
Jahr genossen die Piloten der FTAG es
sehr, ihre Leidenschaft für den lautlosen
Flug mit den sehr interessierten
Professoren und FHTE-Mitarbeitern zu
teilen. 
Als besondere Gäste durfte die FTAG
Herrn Illi und die Frauenbeauftragte der
FHTE auf dem Fluggelände begrüßen.

Wenige Wochen vorher ergriff ein
Gastprofessor aus den USA die
Gelegenheit zu einem Segelrundflug
über die Schwäbische Alb.
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Vdf-Fliegen

Erstmalig in diesem Jahr kündigte Herr
Stefan Israel vom HZE den Besuch einer
Gruppe des VdF am 22.08.2004 in
Grabenstetten an. Auf den Ansturm von
gut 35 Leuten musste selbst der
Arbeitsdienst des Grabenstettener Ver-
einsheims „vorgewarnt“ werden. Viele
der Gäste entschieden sich für einen
Rundflug mit dem Motorflugzeug oder
dem Motorsegler. Einige aber bestanden
auf einen, wenn auch wegen der fehlen-
den Thermik, kurzen Segelrundflug.

Begleitende Aktivitäten der
FTAG

Vom 15.10.04 bis zum 17.10.04 werden
die Piloten der FTAG mit Ihren Familien
und Freunden den Bregenzer Wald
wieder aus „ungewohnter Position“ beim
Wandern erkunden.
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Hochschulorchester

Anke Numsen

In unserem Hochschulorchester musizie-
ren unter der Leitung von Professor Dr.
Hans Martin Gündner mit großer Freude
und Begeisterung Professoren, Mitarbei-
ter, Absolventen und Studenten unserer
Hochschule, eine Professorin und eine
Studentin der Hochschule für Sozialwe-
sen sowie freie Mitspieler. Bei Auffüh-
rungen muss das Orchester durch wei-

tere Musiker verstärkt werden und wir
sind deshalb dem Verein der Freunde
der FHTE für die finanzielle Unterstüt-
zung sehr zu Dank verpflichtet. Die Auf-
führungen werden in regelmäßiger
wöchentlicher Probenarbeit vorbereitet.

Die Suche nach neuen Mitspielern, vor
allem aus der Studentenschaft, ist eine
ständige Aufgabe. Deshalb hat Dr. Günd-
ner in einer internen Werbeaktion im
Dezember 2003 alle Studierenden, Pro-
fessoren und Mitarbeiter zum Musizieren
im Hochschulorchester aufgerufen. Nach
wie vor ist unser Orchester unterbesetzt,
vor allem bei Violinen und Bratschen
fehlen uns Musiker.

Im Berichtszeitraum hat das Hochschul-
orchester folgende Aufführungen ver-
anstaltet:

♦ Musikalische Umrahmung der Verleihung der Würde eines Ehrensenators an 
Herrn Dipl.-Ing. (FH) Heinz Illi, Leiter Produktbereich Achsen,  Geschäftsbe- 
reich Antriebstrang, Achsen bei DaimlerChrysler AG, Kassel, 
am 21. November 2003, Aula HZE 
Johann Sebastian Bach Konzert für Violine, a-moll 
 Solist:  Professor Dr. Hans Martin Gündner 
 Leitung: Professor Rolf Hempel 

 
♦ Öffentliches Konzert am Sonntag, 30. November 2003, 19.00 Uhr, 

Martinskirche in Kirchheim unter Teck 
 
♦ Öffentliches Konzert am Sonntag, 07. Dezember 2003, 11.00 Uhr, Aula HZE 

 
Unser diesjähriges „Hochschulkonzert“ wurde zusammen mit den Chören des Esslinger 
Liederkranzes und Kirchheimer Liederkranzes durchgeführt. Zugleich war dieses Konzert in 
Esslingen auch der „Esslinger Advent“ der Stadt Esslingen.  
Die Leitung hatten Professor Dr. Hans Martin Gündner und Professor Rolf Hempel.  

Charles Gounod „Petite Symphonie“ für Flöte, 2 Oboen, 2 Klarinetten,  
2 Hörner und 2 Fagotte 

 
Domenico Cimarosa „Magnificat“ für gemischten Chor und Orchester 
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Johann Sebastian Bach „Konzert für Violine“ a-moll 
 Solist: Professor Dr. Hans Martin Gündner 
 
Camille Saint-Saens „Weihnachtsoratorium“ op. 12 

 für Solisten, gemischten Chor, Orchester, Harfe und Orgel 
 Sopran: Dorothee Ruf 
 Mezzosopran: Ute Ursula Hitzler 
 Alt:  Alice Holzwarth 
 Tenor: Steffen Eisele 
 Bariton: Theodor Schmitz 
 
Für das sehr anspruchsvolle Programm erhielten die Solisten, Chöre und das Orchester 
begeisterten Beifall. 
 

♦ Musikalische Umrahmung der Verabschiedung der Absolventinnen und 
Absolventen des Wintersemesters am 20. Februar 2004  
Tomaso Albinoni Konzert für Oboe und Streichorchester op. 7 Nr. 6 

 Solist: Andreas Körber, Absolvent dieses Semesters  
 
♦ Musikalische Umrahmung der Verleihung des Titels Honorarprofessor an  

Herrn Dipl.-Ing. (FH) Norbert Schaub, DaimlerChrysler AG, Leiter Prüfungen, 
Sicherheit/Fahrzeugfunktionen, am 02. April 2004, Aula HZE 
Ludwig van Beethoven Ouvertüre zu „Egmont“ 
 

♦ Die musikalische Umrahmung der Verabschiedung der Absolventen und 
Absolventinnen des Sommersemesters am 30. Juli 2004  
Joseph Haydn Sinfonie Nr. 94 „Paukenschlag“ 2. und 3. Satz 
 

In Memoriam  
Am 04. Oktober 2003 verstarb nach schwerer Krankheit Karl Lingenfelder. Seit 1995 spielte 
er am 1. Pult der II. Violine. 
Völlig unerwartet verstarb am 29. Dezember 2003 Frau Dr. med Ilse Heckel. Sie spielte seit 
1995 am 1. Pult der I. Violine.  
Herr Lingenfelder und Frau Dr. Heckel waren ausgezeichnete Musiker und sehr aktive und 
treue Mitglieder unseres Hochschulorchesters. In dankbarer Erinnerung nehmen wir 
Abschied. 
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Hochschulsport

Eugen Russ 
(Sportlehrer)

Hochschulsport stellt einen unverzicht-
baren Bestandteil des Hochschullebens
dar. Wer Sport treibt, lernt Kommiliton/
innen auch aus anderen Fachbereichen
kennen, mit denen er/sie sich aus-
tauschen kann. Wer bereit ist, sich aktiv
sportlich zu betätigen, etwas zu leisten,
ist auch bereit Leistung Im Studium zu
erbringen. Sport macht den Kopf frei für
Prüfungen, entspannt und gibt Kraft für
das Studium.

– Allgemeiner Studierendensport
(Sportkurse)

– Wettkampfsport
– Interne Fachhochschulmeister-

schaften
– Baden-Württembergische Fach-

hochschulmeisterschaften
– Deutsche Fachhochschulmeister-

schaften
– Deutsche Hochschulmeister-

schaften

Allgemeiner Studentensport
(AStA-Sport)
Das Sportangebot ist spielorientiert:
Fußball, Basketball, Volleyball, Tennis,
Badminton, Tischtennis.

Gesundheitsorientiert: Fitnesstraining,
Krafttraining, Gymnastik.

Ausgleichsorientiert: Power-Aerobic,
Thai-Bo, Taekwondo, Kickboxen, Rock'n
Roll, Salsa, Klettern.

Leistungsorientiert: Wettkampfsport

Wettkampfsport

Interne Fachhochschulmeister-
schaften
– 10./11.12.03

Hallenfußballturnier(Sieger WF3)
– 26./27.05.04

Hallenfußballturnier(Sieger WF1)
– 08./09.11.03

Volleyballturnier in Esslingen
– 06./07.12.03

Volleyballturnier in Sigmaringen
– 09./11.05.04

Tischtennisturnier in Eindhoven
(Borst,Vogelmann,Cremers)

Deutsche und Internationale
Hochschulmeisterschaften
Seit dem SS 92 ist die FH Esslingen
Mitgliedshochschule im Allgemeinen
Deutschen Hochschulsportverband
(ADH). Die FH Esslingen nahm an
folgenden Wettkämpfen teil:

– DHM Geräteturnen: 05.–07.12.03,
Hamburg, Tatjana Würslin(5. Platz)

– DHM Judo: 30./31.01.04, Karlsruhe,
Alexander Feickert

– DHM Marathon: 15.05.04, Mannheim,
Andre Gerhardy; Michael Podolski

– DHM Badminton: 20./23.05.04, Tübin-
gen, Ralf Ortinau
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– IDHM Leichtathletik: 17./18.07.04,
Friedberg, Florian Schmid (400m);
Jochen Hörner (Hochsprung)

– DHM Tennis: 02./05.08.04, Hamburg,
D. Pertschi; S. Sohn; F. Persch.
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Institut für Angewandte
Forschung (IAF)
Informationssysteme

Prof. Dr.-Ing.
Hermann Kull,
Leiter

Dipl.-Infw.
Silke Kleindienst
Mitarbeiterin IAF
und Projektleiterin
Campus Online

Das erste Jahr nach Gründung des IAF
Informationssysteme stand ganz unter
der Herausforderung, Strukturen aufzu-
bauen und Kontakte zu schaffen. Wir
haben unser selbst gesetztes Ziel er-
reicht, mehrere Forschungsanträge zu
stellen, um Drittmittel einzuwerben.

Darüber hinaus zeichnete das IAF Infor-
mationssysteme verantwortlich für die
Projektleitung der Initiative Campus On-
line, eine hochschulweite Initiative in Zu-
sammenarbeit mit der Hochschule für
Sozialwesen, die sich mit der Einführung
von E-Learning an den Esslinger Hoch-
schulen beschäftigt.

Das seit 1997 bestehende Projekt „Com-
puter Clubhouse Esslingen (it-CCE)“ zur
Vermittlung von Medienkompetenz für
Kinder und Jugendliche wurde Anfang
2003 als Labor des Fachbereichs Infor-
mationstechnik etabliert und wird im Rah-
men des IAF Informationssysteme wei-
tergeführt.
Weiterhin ist das it-CCE-Labor ein wichti-
ges und interessantes Lernfeld für neue
methodische und didaktische Ansätze im
Bereich Medienkompetenzerwerb. Unter
dem Aspekt des Erwerbs von „Soft Skills“
für Studierende werden diese verstärkt in
den Betrieb des Clubhouses als „Mento-
ren“ einbezogen. Im Rahmen von For-
schungs- und Entwicklungsprojekten
wird im it-CCE im Bereich Konstruktion
und Regelungstechnik mit LEGO-Mind-
storms-Robotern und mit neuen didak-
tischen Methoden im Bereich physikali-
sche Grundlagen (SAE-Projekt „A World
in Motion“) gearbeitet. 
Ein wertvolles und unverzichtbares Ele-
ment ist dabei die Einbindung in das
weltweite „Computer Clubhouse Net-
work“, zu dem mittlerweile fast 100
Clubhouses gehören (vgl. http://www.
computerclubhouse.org). Dieser von der
Firma Intel unterstützte Verbund mit Sitz
in Boston/MA arbeitet eng mit dem Media
Lab des MIT (Massachusetts Institute of
Technology) zusammen. Das Netzwerk
fördert lokale Clubhouses überall auf der
Welt und ermöglicht Tausenden von
Jugendlichen den Zugang zu Ressour-
cen, das Erlernen von Fähigkeiten und
das Gewinnen von Erfahrungen, die ih-
nen helfen, ihre Berufsziele zu erreichen,
aktiv am gesellschaftlichen Leben teil-
zunehmen und ihrem Leben einen
positiven Inhalt zu geben.

Zentrale Einrichtungen



Zentrale Einrichtungen

150 Jahresbericht 2003–2004

Aktuelle
Forschungsprojekte

Bestimmung und Optimierung
der Frequenz- und Temperatur-
felder für die selektive, 
schwingungsinduzierte Behand-
lung des Mammakarzinoms

Prof. Dr.-Ing. habil Theuer

Zellen des Mammakarzinoms haben ge-
sunden Zellen gegenüber ein deutlich
verändertes Zytoskelett. Sie haben die
Fähigkeit verloren, organisierte Protein-
strukturen mit einer definierten, funktio-
nellen Steifigkeit des Zytoskelettes auf-
zubauen. Dadurch haben Mammakarzi-
nomzellen gesunden Zellen gegenüber
ein deutlich verändertes Schwingungs-
verhalten. Besonders interessant ist die
Tatsache, dass die Schwingungseigen-
schaften des Mammakarzinoms auch in
Zielorgane befürchteter Metastasie-
rungsprozesse exportiert werden. Damit
ergeben sich aus ingenieurtechnischer
Sicht selektive, schonende Behand-
lungsmöglichkeiten des Mammakarzi-
noms und der Metastasen des Mamma-
karzinoms. 
An der FHTE wurden zwei Vorrichtungen
für die selektive, schwingungsinduzierte
Behandlung des Mammakarzinoms ge-
fertigt und messtechnisch überprüft.
Zahlreiche erfolgreiche Versuche mit le-
benden Mammakarzinomzellen haben
die Funktionalität der Vorrichtungen be-
tätigt. Tierversuche haben die theoreti-
schen Analysen und Berechnungen be-

stätigt, dass gesunde Zellen durch die
Behandlung nicht geschädigt werden. In
Zusammenarbeit mit der Universität
München (Erste Frauenklinik der LMU-
München – Prof. Dr. Sommer) werden
erste Therapieversuche durchgeführt.

Projekt des Computer
Clubhouses Esslingen (it-CCE)

Computer-AG am Mörike-Gymnasium
Esslingen
Das Computer Clubhouse Esslingen (it-
CCE) der FHTE Esslingen führt im Auf-
trag des IAF seit März 2004 am Mörike-
gymnasium Esslingen für Schülerinnen
und Schüler der Klassenstufen 7 und 8
während der Schulzeit einen Nachmittag
pro Woche ein Angebot in Form einer
Computer-AG durch, das entsprechend
dem pädagogischen Konzept und dem
didaktischen Ansatz des it-CCE konzep-
tioniert ist (vgl. http://www.it-cce.de/ cce/
projekt/). Ziele sind die Vermittung von
Medien(nutzungs)kompetenzen und die
Förderung des Interesses der Jugend-
lichen an Computertechnologien. Die AG
wird jeweils für ein Schulhalbjahr ange-
boten. Das Kooperationsprojekt wurde
für zunächst 3 Schulhalbjahre vereinbart.

Dipl.-Soz.Päd.
Ulrich Schürrer
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Lego MindStorms
Im it-CCE-Labor arbeiten Kinder und
Jugendliche schon seit mehreren Jahren
mit den von der Firma LEGO vertrie-
benen „Mindstorms“-Mikrokontrollern
(http://mindstorms.lego.com/), mit denen
eigene Roboter konstruiert, gebaut und
gesteuert werden können. Dazu werden
immer wieder Workshops angeboten.
Seit September 2003 beteiligt sich das it-
CCE mit einem Team von Jugendlichen
und Mentoren am Wettbewerb „First
Lego League“ [FLL] (http://www.firstlego-
league.org/de/). Grundlage der FLL ist
ein Roboter-Wettbewerb mit Spass-
Charakter, bei dem Kinder und
Jugendliche innerhalb eines Teams mit
Hilfe eines Roboters eine knifflige
„Mission“ zu erfüllen haben. Jedes Jahr
werden die Teams vor eine neue
Herausforderung gestellt, die sich auf die
aktuellen Entwicklungen und Situationen
in der Welt bezieht. Die Kinder und
Jugendlichen forschen zu einem
vorgegebenen Thema, planen, program-
mieren und testen einen voll-
automatischen Roboter, um eine Mission
zu meistern.

SAE – A World in Motion
Inspiriert vom Programm „A World in
Motion“ (AWIN) des amerikanischen Au-
tomobilverbandes SAE werden Elemente
aus den „Challenges“ (Herausforderun-
gen) dieses Projekts in die Programm-
angebote des it-CCE-Labors eingeführt.
Es soll hierbei evaluiert werden, inwie-
weit in einem offenen Lernsetting in
„hands-on“ Projekten Jugendliche prakti-
sche Erfahrungen mit physikalischen
Gesetzmäßigkeiten sammeln können. 

Pneumatik-Projekt „Spider 2003 v4.0“
Seit einigen Jahren schon beschäftigt
sich ein jugendlicher ehrenamtlicher Mit-
arbeiter des it-CCE, Felix Richter, mit der
Idee eines spinnenartigen Roboters.
Dazu entstanden im Lauf der Zeit einige
Vormodelle aus Holz, Fischertechnik-
Bausteinen und Lego-Technik-Elemen-
ten in Verbindung mit FESTO-Pneuma-
tik-Bauteilen. Ziel der Realisierung soll
ein Roboter-Prototyp sein, der z. B. bei
THW-Einsätzen einsturzgefährdete Räu-
me oder Häuser erkunden kann.
Im Jahr 2003 begann Herr Richter, inzwi-
schen Auszubildender bei der Firma
Balluff (Neuhausen a. d. F.), das Projekt
„Spider 2003 v4.0“, mit dem er am „Jug-
end forscht“-Wettbewerb teilnehmen will.
Er konstruiert einen 8-beinigen Roboter,
dessen durch Pneumatik bewegte Beine
mittels einer SPS-Simatic-Einheit der
Firma Siemens gesteuert werden. Das
IAF unterstützt dieses Projekt durch die
Vermittlung von Know-how und die nöti-
gen Ressourcen.

Weitere it-CCE-Aktivitäten siehe auch
auf der Website http://it-cce.de
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Studie „Jugend und Technik“

Dipl.-Soz.Päd. 
Michael Herrmann

Im Auftrag der Firma Festo erstellt das
IAF Informationssysteme eine Studie
zum Thema „Jugend und Technik“.

Der US-amerikanische Automobilver-
band SAE führt seit mittlerweile 15 Jah-
ren sehr erfolgreich an US-amerikani-
schen Schulen das Programm „A World
In Motion“ durch. Mittlerweile sind über 2
Millionen US-Schüler in die Rolle eines
Ingenieurs geschlüpft und haben unter-
schiedliche „Challenges“ gemeistert. Den
Auftraggeber Festo interessieren die ge-
sellschaftlichen, ökonomischen und di-
daktischen Hintergründe.

Ausgehend von diesem Programm sollen
auch andere kommerzielle und nicht-
kommerzielle Ansätze, Kinder und
Jugendliche für Technik zu begeistern,
recherchiert werden: Kinder und Jugend-
liche erhalten in Science Centern,
Büchern oder im Internet Anregungen
zum Hands-on-Forschen und -Experi-
mentieren.

Der prominenteste Wettbewerb, bei dem
Kinder und Jugendliche in einer sportli-
chen Atmosphäre an Wissenschaft und
Technologie heran geführt werden sollen,
ist sicherlich die First Lego League. Aber
auch mausefallengetriebene Modellau-
tos oder ausgeschlachtete Videorekorder
verbinden Spaß, Technik und Lernen.

Forschungsanträge

Im WS 03/04 und SS 04 konnten wir
zahlreiche Anträge bei verschiedenen
Forschungsprogrammen einreichen.

Zum Thema Tumorerkrankungen wur-
den in Zusammenarbeit mit Prof. Theuer
unter anderem Anträge bei der AiF
eingereicht, bei der Gesellschaft für Bio-
logische Krebsabwehr e. V., dem Verein
zur Förderung der Biotechnologie Stutt-
gart/Tübingen/Neckar-Alb, der DFG und
der Deutschen Krebshilfe e. V.

Zum Thema „Komprimiertes Datenfor-
mat für 3D-CAD-Modelle“ konnte Prof.
Koch bei der Antragstellung für das Pro-
gramm aFuE unterstützt werden.

Im Bereich E-Learning haben wir An-
träge bei LARS und HWP in Kooperation
mit mehreren Professoren gestellt.

Als Partner eines Schulverbandes des
Oberschulamtes Stuttgart konnten wir
einen Projektantrag zum Thema „Natur-
wissenschaftler kooperieren im Schul-
unterricht“ bei der Bosch-Stiftung unter-
stützten.

Das it-CCE bewarb sich beim Dieter-
Baacke-Preis 2003 für Medienpädago-
gische Projekte, den die Gesellschaft
für Medienpädagogik und Kommunikati-
onskultur (GMK) im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend ausschrieb.

Für die Workshop-Arbeit des it-CCE wur-
den 2003 Anträge bei der Landesverei-
nigung Kulturelle Jugendbildung
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(LKJ) für die Projekte „Traum und Wirk-
lichkeit – Digitale Bildbearbeitung“ (För-
derprogramm „Kreativ mit Medien – Inno-
vationsprogramm Jugendmedienarbeit“)
und „Präsent – Ich bin hier (und dort?)“
(Förderprogramm „Integration ausländi-
scher Jugendlicher“) gestellt.

Forschungsanträge in
Vorbereitung

Zum Thema „Integration Komplexer
Automationssysteme“ unterstützen wir
Prof. Dipl.-Ing. Gerhard Fetzer bei der
Vorbereitung eines Antrages.

Zum Thema „Distance Learning: Finite
State Machine“ bereitet das IAF Infor-
mationssysteme einen Verbundantrag
vor.

Im Bereich Lernsoftware Musik ist ein
Projekt „Toy Symphony – Software
Hyperscore“ des it-CCE in Beantragung.
„Hyperscore“ ist eine Entwicklung des
MIT Media Lab Boston, die für Kinder wie
für Erwachsene einen neuartigen intuiti-
ven Zugang zu ihrer musikalischen Krea-
tivität und Ausdruckskraft ermöglicht.

Zum Thema „Softwareumgebung zur Un-
terstützung kreativen Schaffens“ ist ein
Projekt „Squeakland“ im it-CCE-Labor in
Planung. Computer eröffnen neue Mög-
lichkeiten, Ideen zu entwickeln und aus-
zuprobieren, seien sie künstlerischer
oder wissenschaftlicher Natur; auch kön-
nen Lernende komplexe Sachverhalte
besser verstehen, wenn diese mit Hilfe
eines Computers multimedial aufbereitet
und simuliert werden. Dies stellt neue

Herausforderungen an Erziehung und
Bildung. Die Open-Source-Software
„Squeak“ schafft eine Software-Umge-
bung, die helfen soll, diesen Heraus-
forderungen gerecht zu werden. Squeak
kann als flexible, intuitiv und experimen-
tell leicht erlernbare Programmier-
umgebung für Kinder und Jugendliche
Grundlagenwissen über Softwaredesign
und Programmierkenntnisse liefern so-
wie Grundlagenerfahrungen für komp-
lexe und systemische Denkweisen ver-
mitteln.

Publikationen

Projektbeschreibung „Computer Club-
house Esslingen (it-CCE)“ in:
Bundeszentrale für politische Bildung
(bpb). Wiedemann, Dieter (Hrsg.) u. a.:
Medienkompetenz – Modelle und Pro-
jekte. Printteil und CD-ROM. Bonn 2004.
ISBN 3-89331-541-1

Pressemitteilungen

„Roboter für die ‘Lego League’“,
Esslinger Zeitung, 11.09.2003
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Chronik

September 2003
Workshop „Digitale Bildbearbeitung“ des
it-CCE für Kinder und Jugendliche
(gefördert durch das Landesministerium
für Kultus, Jugend und Sport im Rahmen
des Förderprogramms „Kreativ mit
Medien“)

September 2003
Das Team des IAF Informationssysteme
bekommt Unterstützung durch eine neue
Mitarbeiterin. 

November 2003
Internetauftritt der Initiative Campus
Online geht ans Netz.
Teilnahme des it-CCE-Koordinators
Ulrich Schürrer an der Jahreskonferenz
des CCN (Computer Clubhouse
Network) in Washington (USA)

Dezember 2003
Interne Ausschreibung der Initiative
Campus Online
Aufrüstung des it-CCE-Labors mit neuen
PCs und Wechsel auf Windows XP

Januar 2004
Die vakante Stelle einer pädagogischen
Mitarbeiterin im Computer Clubhouse
kann wegen finanzieller Kürzungen nicht
mehr besetzt werden.
Informationsveranstaltung der Initiative
Campus Online

Februar 2004
Lernplattform CLIX geht für den
Testbetrieb online.

Innerhalb der Ausschreibung der
Initiative Campus Online können 21
Projekte im Bereich E-Learning
genehmigt und mit Geldmitteln ausge-
stattet werden.

Ferienkurs „Programmierung des LEGO-
Mindstorms-Mikro-kontrollers RCX mit
Java“ für Studierende des Fachbereichs
IT mit Prof. Warendorf im it-CCE-Labor

März 2004
Erster Workshop der Initiative Campus
Online

Juli 2004
1. Jahrestag der Gründung des IAF
Informationssysteme

Teilnahme von 4 Jugendlichen aus dem
„Computer Clubhouse“ am zweiten
internationalen „Teen Summit“ des
Computer Clubhouse Network in Boston
(USA)

August 2004
Erweiterung des Portfolio des IAF
Informationssysteme um Dienstleistung-
en zum Thema „Neue Lehr- und
Lernkultur“

September 2004
Workshop „Digitale Bildbearbeitung“ des
it-CCE für Kinder und Jugendliche im
Rahmen des Sommerferienprogramms
des Stadtjugendrings Esslingen
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Das Institut für Angewandte Forschung
mit Schwerpunkt Mechatronik in Göppin-
gen konnte sich im letzten Jahr an sei-
nem Standort weiter etablieren und ist zu
einer festen Größe und Markenzeichen
des Göppinger Standorts der FHTE ge-
worden. Neben der erfolgreichen Einwer-
bung von ZEMIS, eines von drei „Zentren
für angewandte Forschung (ZAFH)“, ist
es auch Mitglied im Kompetenznetzwerk
Mechatronik Göppingen e. V. und erfolg-
reicher Forschungspartner regionaler
Firmen.
Im letzten Jahr konzentrierte sich die
Arbeit auf die Bereiche der Medizintech-
nik, Fein(st)werktechnik und Sensorik.
Hier bietet der vorhandene Reinraum
optimale Bedingungen für Sensoren in
Dünnfilm- und Dickschichttechnik.
Die personelle Situation am IAF, einer
der problematisch zu sehenden Punkte
in der Fachhochschullandschaft (BAT,
Zeitverträge), konnte erfreulicherweise
gefestigt und verstetigt werden, projekt-
bezogene Mitarbeiter werden weiter-
beschäftigt.

Projekte

Im Berichtszeitraum wurden die Projekte
Miniaturisierter Photoionisationsde-
tektor (Prof. Foitzik, Industriekoopera-
tion) und Instrumente zur Blutstillung
im Gastrointestinaltrakt  (Prof. von Eiff,
Industriekooperation) erfolgreich abge-
schlossen. Aus beiden Kooperationen
entstanden neue innovative Produkte,
die erstmalig am IAF in Göppingen in
patentfähige Ergebnisse mündeten. Der-
zeit befinden sich beide Produkte in der
Umsetzung und Markteinführung. 
Das mit in Göppingen eingeworbene
Zentrum für Angewandte Forschung an
FH (ZAFH) ZEMIS (Prof. Foitzik, Oster-
winter, Strobelt) wird weiterhin bearbeitet.
Ergebnisse aus den so genannten Pilot-
projekten Optischer Multiplexer und
Miniaturisierter Massenfluss- und
Druckregler in Kooperation mit weiteren
Fachhochschulen in Furtwangen, Offen-
burg und Heilbronn sowie den For-
schungsinstituten HSG-IMIT in Villingen-
Schwenningen und IMTEK in Freiburg
werden nun in vermarktbare Produkte
umgesetzt. Patente wurden dazu bereits
angemeldet.
Die im Frühjahr 2004 durchgeführte Eva-
luation des Zentrums wurde in der Zwi-
schenzeit positiv beurteilt. Damit wird die
auf zwei Jahre beschränkte Förderzu-
sage bis zum 31.08.2005 um ein wei-
teres Jahr verlängert.
Dank interner Forschungsmittel von Sei-
ten der Hochschule konnten auch eine
ganze Reihe neuer Forschungsvorhaben
vorbereitet und beantragt werden. Teil-
weise stehen die Bewertungen dazu
noch aus (vgl. Tabelle).

Zentrale Einrichtungen

Institut für Angewandte
Forschung (IAF)
Mechatronik

Prof. Dr.-Ing. 
Harald Töpfer,
Leiter 



Zentrale Einrichtungen

156 Jahresbericht 2003–2004

Titel Antragsteller Fördergeber Status 
Charakterisierung von Mikrosensoren Foitzik FHTE Abgeschlossen 
Mikrotechnischer Photoionisationsdetektor Foitzik Industrie Abgeschlossen 
Blutstillung im Gastrointestinaltrakt v. Eiff Industrie Abgeschlossen 
Intelligentes Maschinengestell aus 
Mineralguss 

Töpfer BMWi Abgelehnt 

Steuerung und Optimierung chemischer 
Reaktionen in Mikroreaktoren 

Foitzik BMBF Abgelehnt 

Qualifizierung bleifreier Lötverbindungen Foitzik FHTE Laufend 
Zentrum für Mikrotechnik und 
Systemintegration (ZEMIS) 

Osterwinter, 
Foitzik 

MWK Laufend 

3D-ESPI-Messsystem Foitzik MWK Bewilligt 
Low Cost Bleifrei-Löttechnik für KMU’s Töpfer MWK Beantragt 
ESPI-Messvorrichtung mit FEM-Kopplung Foitzik BMBF Beantragt 
Realstruktur, Zuverlässigkeit und 
Lebensdauer von Drahtbondverbindungen 

Foitzik DFG Beantragt 

Low Cost bleifreies Reflowlöten Töpfer Wirtschaftsregion 
Stuttgart 

Beantragt 

Digitale Regelung für ein Ellipsometer Hornberg Industrie In Vorbereitung 
Sendungsverfolgung mit RFID-Technologie Kayser Industrie In Vorbereitung 
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IAF Göppingen
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Entwicklung

Die Entwicklung des Instituts wird in den
folgenden Schaubildern dargestellt. Er-
sichtlich wird daraus im personellen
Bereich die Verstetigung der Mitarbeiter-

zahl (Bild 1) sowie die Verteilung der ein-
geworbenen Projektmittel auf verschie-
dene Fördergeber (Bild 2). Die angege-
benen Zahlen über 2004 hinaus zeigen

Bild 1
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Im Vergleich zu den Vorjahren macht
sich die geringere Bewilligungsquote be-
dingt durch rückgängige Fördermittel
deutlich bemerkbar (2003 noch knapp 
30 % Drittmittel). 

Für 2004 gilt, dass rund 1/3 der bean-
tragten Fördermittel, insbesondere dank
der weiteren Förderung von ZEMIS, ein-
geworben werden konnten.

Projektmittel
IAF Göppingen
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Bild 2

Forschungsanträge seit 2002 

nicht bewilligt
79%

Drittmittel
15%

FHTE
6%

nicht bewilligt
Drittmittel
FHTE

den bereits heute bewilligten Anteil an
Projektgeldern. Hinzuzurechnen werden
noch weitere Projekte sein, die derzeit
erst in Vorbereitung und Antragstellungs-
phase sind.

Bild 3 kann ein Maß der Arbeit und Effek-
tivität des Instituts sein. Hier wird die Re-
lation von beantragten Mitteln (= 100 %),
Anlauffinanzierungen der FHTE (Eigen-
projekte) und extern eingeworbenen
Drittmitteln dargestellt. 

Bild 3
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Publikationen

1. G. Emberger, C. Hummel, A. Maier,
H. von Eiff, Multiclip für die
Medizintechnik, FHTE-Spektrum,
Heft 19, 2004, S. 59–60

2. A. H. Foitzik, Mikrotechnisch
realisierter Photoionisations-
detektor, FHTE-Spektrum, Heft 19,
2004, S. 61–63

3. H. Töpfer, Mobiler Datenlogger mit
MultiMediaCard, FHTE-Spektrum,
Heft 19, 2004, S. 64–67

4. M. Schäfer, W. Kaese, H. Oster-
winter, A. H. Foitzik, Mikrover-
schweißung von Wedge-Wedge-
Drahtbonds, FHTE-Spektrum, 
Heft 19, 2004, S. 68–72

5. X. Liu, K. Warbinek, Numerical
Simulation of Magnetic Field for
Novel Permanent Magnetic
Double-Phase, FHTE-Spektrum,
Heft 19, 2004, S. 73–76

6. Andreas Foitzik, Printed Circuit
Board Technologies, in The
Electronic Design Automation
Handbook, ed. Dirk Jansen, ISBN
1-4020-7502-2, Kluwer Academic
Publishers (2003) 567–581

7. Harald Töpfer, Geometric Layout,
in The Electronic Design Automa-
tion Handbook, ed. Dirk Jansen,
ISBN 1-4020-7502-2, Kluwer Aca-
demic Publishers (2003) 512–539

8. Harald Töpfer, Geometric Verifica-
tion, in The Electronic Design Auto-
mation Handbook, ed. Dirk Jansen,
ISBN 1-4020-7502-2, Kluwer Aca-
demic Publishers (2003) 540–549

9. Mechtilde Schäfer, Matthias Walz,
Reiner Stein, Lars Vollmer,
Günther Schuster, Andreas H.

Foitzik: The Goeppingen
GeneReactor for DNA-Analysis,
International Journal of Compu-
tational Engineering Science, Vol.
4, No 3 (2003) 597–600

10. Andreas H. Foitzik, Wolfgang
Kaese, Thomas Vogt, Michael
Sommerer, Serguei Arkhipov:
Static and Dynamic
Characterization of MEMS via
ESPI, International Journal of
Computational Engineering
Science, Vol. 4, No 3 (2003) 467-
470 

11. M. Schäfer, R. Starzmann, A. H.
Foitzik: Chemical Microreactors for
In-situ Online Process Monitoring,
International Journal of Computa-
tional Engineering Science, Vol. 4,
No 3 (2003) 601–604

12. A. H. Foitzik, M. Schäfer, W.
Kaese: High Resolution Micro-
chemical Analysis of Interfaces in
Wire Bonds, International Journal
of Computational Engineering
Science, Vol. 4, No 2 (2003)
359–362

13. A. H. Foitzik, M. Schäfer, R. Stein,
L. Vollmer, G. Schuster, Three
Dimensional Reference Structures
for Confocal Microscopy, Internati-
onal Journal of Computational
Engineering Science, Vol. 4, No 3
(2003) 605–608

14. National Instruments
Messtechniktag, Göppingen,
Oktober 2003

15. Foitzik, Andreas H.; Schäfer,
Mechtilde; Stein, Reiner; Vollmer,
Lars; Arkhipov, Serguei; Schuster,
Günther: 3D Strukturierung in
transparenten Dünnschichten, 6.
Chemnitzer Fachtagung Mikrome-
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chanik und Mikroelektronik, ISBN
3-00-011655-9, (2003) 95-102

16. Töpfer, Harald; Stumm, Franz; Al-
brecht, Jochen; Colin, Ralf: Mobiler
Datenlogger mit MultiMediaCard
(MMC), 6. Chemnitzer Fachtagung
Mikromechanik und Mikroelektro-
nik, ISBN 3-00-011655-9, (2003)
200–203

17. Foitzik, Andreas H.; Colin, Ralf;
Kaese, Wolfgang; Vogt, Thomas;
Sommerer, Michael; Arkhipov,
Serguei: ESPI for microsized devi-
ces, 6. Chemnitzer Fachtagung
Mikromechanik und Mikroelektro-
nik, ISBN 3-00-011655-9, (2003)
9–13

18. Schäfer, Mechtilde; Kaese, Wolf-
gang; Foitzik, Andreas H.;
Interfacial Chemistry of Wedge-
Wedge Wire Bonds, 6. Chemnitzer
Fachtagung Mikromechanik und
Mikroelektronik, ISBN 3-00-
011655-9, (2003) 14–17

19. A.H. Foitzik: Der Göppinger
GenReaktor, eingeladener Vortrag
Universität Göteborg, Schweden,
September 2003

20. Harald Töpfer: JTAG-Verschuchs-
board für die Ausbildung, FHTE-
Spektrum, Heft 18, 2003, S. 15–17

21. P. Groth, U. Birkel, A. H. Foitzik, T.
Vogt: ESPI-FEM-Kopplung zur
Ermittlung vollständiger 3D-
Verformungen, FHTE-Spektrum,
Heft 18, 2003, S. 18–22

22. A. H. Foitzik, M. Schäfer, R. Stein,
L. Vollmer, G. Schuster, S.
Arkhipov: Thin Film Technologies
for Three Dimensional Reference
Structures, Proc. MICROtec 2003,
München, Juli 2003, ISBN 3-8007-
2791-9 VDE-Verlag GmbH Berlin

und Offenbach (2003) 609-612
23. M. Schäfer, R. Starzmann, N.

Lämmerzahl, H. von Eiff, T.
Strobelt, A. H. Foitzik:
Microreactors for Optimisation of
Chemical Reactions by Raman
Spectroscopy, Proc. MICROtec
2003, München, Juli 2003, ISBN 3-
8007-2791-9 VDE-Verlag GmbH
Berlin und Offenbach (2003)
551–553

24. M. Schäfer, R. Stein, L. Vollmer, G.
Schuster, A. H. Foitzik (2003)
573–575
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Ausblick

Die Aktivitäten im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit werden in verstärktem Umfang
fortgesetzt. Dazu gehören u. a. auch
Konferenzbeteiligungen im In- und Aus-
land mit Einbeziehung der wissenschaft-
lichen Mitarbeiter in den Projekten. Diese
sollen schrittweise an wissenschaftliche
Arbeitsweisen herangeführt und in Prä-
sentations- und Publikationsarbeiten wei-
tergebildet werden.

Die Kooperation der Hochschule insbe-
sondere mit regionalen Firmen wird in
Zukunft die Aktivitäten der IAF bestim-
men. Aufgrund der geringer werdenden
öffentlichen Fördermittel wird schon seit
einiger Zeit die Kooperation und der
Technologietransfer bevorzugt gefördert.
Es zeichnet sich ab, dass dies in Zukunft
noch verstärkt werden wird. So wird sich
das IAF den regionalen Partnern noch
mehr als bisher als Innovationskompe-
tenz darstellen und die Wirtschaftsregion
stärken.




